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VORWORT 


Die vorliegende Arbeit soll als ein Beitrag zur Wort- 
bildung im Alttschechischen verstanden werden. Bei der 
beachtlichen Anzahl der Arbeiten tiber die Wortbildung im 
Neutschechischen wird erst recht deutlich, wie wenig der 
gleiche Bereich im Alttschechischen erforscht ist. Von 
einigen kleineren Aufsätzen abgesehen, die sich mit gewissen 
Suffixen oder Präfixen als wortbildenden Mitteln im Alt- 
tschechischen befassen, läßt sich keine umfassende Arbeit 
auf diesem Gebiet nachweisen. Das Bestehen dieses "weißen 
Fleckes" ist vorwiegend darauf zurückzuführen, daß wir immer 
noch nicht Über ein abgeschlossenes Wörterbuch der alttsche- 
chischen Sprache verfügen, das es den Forschern ermöglichen 
würde, anhand des vollständigen Materials einer Sprach- 
periode zuverlässige Untersuchungen anzustellen. 

Die Untersuchung der Benennungsvorgänge und die Fest- 
stellung der wortbildenden Mittel der in dieser Arbeit 
untersuchten Termini stützt sich in erster Linie auf Material, 
das von mir zum erstenmal aus den Quellen erschlossen wurde. 
Es ist bekannt, daß Differenzierung und Fächerung der 
böhmischen und vor allem der Prager Handwerkszweige im 14. 
und 15. Jh. sehr stark war. Diese Tatsache führte zu Unter- 
suchungen seitens der tschechischen Historiographie, ver- 
anlaßte jedoch nicht die Sprachwissenschaftler, sich mit den 
Benennungen von Handwerkern der vielen Branchen und Zweige 
von sprachwissenschaftlichem Standpunkt aus zu befassen. 
Weil diese Benennungen sich zum Teil in Denkmälern nicht- 
literarischer Art befinden, von denen noch viele unediert 
sind, habe ich ffir ihre Zusammenstellung folgenden Vorgang 
gewählt: Für die Buchstaben A-N habe ich mich des Alttsche- 
chischen Wörterbuches (Slovník staročeský) von Jan Gebauer 
bedient; für den Buchstaben N bis zum Lemma "nez" wurde das 
in Heften erscheinende gleichnamige Wörterbuch der Tschecho- 
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slowakischen Akademie der Wissenschaften benutzt. Um an 
potentielle Handwerkerbezeichnungen heranzukommen, die der 
zweiten Hälfte des Alphabets angehören, wurde ferner das 
Böhmisch-deutsche Wörterbuch von Josef Jungmann herangezogen 
(genaue Angaben Über die hier genannten Werke sind dem Li- 
teraturverzeichnis zu entnehmen). Da jedoch das Jungmannsche 
wörterbuch den Wortschatz einer weit jüngeren Entwicklungs- 
periode des Tschechischen wiedergibt, wurden die aus ihm 
erschlossenen Benennungen mit den Benennungen des Archivs 
des Alttschechischen Wörterbuches des Instituts für tsche- 
chische Sprache der Akademie der Wissenschaften in Prag 
verglichen (vom Buchstaben P bis 2), um festzustellen, ob 
diese Bezeichnungen bereits im Alttschechischen belegt sind. 
Das Quellenmaterial, das auf diese Weise von mir zusammen- 
getragen werden konnte, wurde dann nachgeprüft und die 
einschlägigen Editionen ffir die Quellenangaben gewählt. 
Darüber hinaus habe ich selbst aus den Quellen exzerpiert 
und konnte somit sowohl die Zahl der Benennungen als auch 
die der Quellenbelege erweitern. Ich vermag jedoch nicht die 
Behauptung zu erheben, daß die Aufzählung der Termini in 
dieser Arbeit vollständig ist. So konnten z.B. nicht alle 
Wortbildungsvarianten und Neologismen festgestellt werden. 
Auch das sich in Vorbereitung befindliche Wörterbuch des 
mittelalterlichen Latein des Kabinetts für griechische, 
römische und lateinische Studien bei der Akademie der 
wissenschaften in Prag wird sicher manche für mich unbekannt 
gebliebene Handwerkerbezeichnung noch ans Licht fördern. 

Im ersten Kapitel dieser Arbeit ("Die Entwicklung des 
Handwerks in Böhmen und Mähren im ausgehenden Mittelalter") 
versuche ich eine Übersicht Über die historischen, wirtschaft- 
lichen und sozialen Vorgänge der damaligen Zeit, die für das 
Handwerk von Wichtigkeit waren, zu geben. Dieses Kapitel 
soll zum besseren Verständnis der im nächsten Kapitel 
zusammengetragenen Lemmata beitragen und insbesondere als 
Ausgangsbasis ftir die am Ende eines Lemmas angebotenen histo- 
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Jedes Lemma dieser Arbeit setzt sich wie folgt zusammen: 
1. Der Terminus steht als Überschrift und wird durch Versa- 
lien hervorgehoben. Er steht in jener lautlichen Form, die 
für den Anfang des 14.Jhs. angenommen wird. Ist jedoch der 
Terminus in zwei verschiedenen Formen belegt, ohne und mit 
durchgeführten Lautveränderungen, so stehen beide in der 
Überschrift, wobei die Ältere Form an die erste Stelle 
gesetzt wird (Beispiel: SCETKAR, STETKAR). Die Termini jedoch, 
die erst in einer späteren Zeit belegt sind, werden nicht 
rekonstruiert, sie stehen in der Überschrift vielmehr in 
der Gestalt, in der sie auch in den Belegen auftreten. Zwei 
(oder mehrere) Formen eines Terminus stehen in der Überschrift 
auch dann, wenn es sich um lautliche Varianten eines Wortes 
(vgl. z.B. struhar/strhar) handelt. 

Nach der Uberschrift folgen Angaben fiber das Genus 
sowie die Endung des Genitivs Singulars als eine Repräsen- 
tationsform des Paradigmas. Danach kommt das deutsche und 
eventuell das lateinische lexikalische Aquivalent, falls 
letzteres in den Quellen angegeben ist. Unterscheidet sich 
die neutschechische Benennung des Handwerkers von der Alt- 
tschechischen dermaßen, daß es zum Mißverständnis kommen 
könnte, so folgt auch die neutschechische Benennung. 

Die Uberschrift des Lemmas wird in transkribierter 
Form angegeben. Offenkundig mißlungene Neologismen, die nur 
in einer Quelle vorkommen, sind mit einem ká gekennzeichnet. 
Die Termini sind nach dem tschechischen Alphabet angeordnet. 

2. Die Termini-Belege innerhalb jedes einzelnen Lemmas 
sind nummeriert und chronologisch angeordnet. Das bedeutet, 
daß der zuerst angeführte Beleg entweder Überhaupt der 
zeitlich erste Beleg einer Benennung ist, oder aber der 
zeitlich älteste aus dem mir zur Verfügung stehenden Mate- 
rial. Das Quellenmaterial für jedes Lemma wurde von mir so 
ausgewählt, daß es, chronologisch gesehen, die Zeitspanne 
von 200 Jahren (von 1300 bis 1500) deckt. Kein Beleg stammt 
aus der Zeit nach dem J.1500. Selbstverständlich habe ich 
dort, wo viele Belege für ein Lemma zur Wahl standen, die- 
jenigen angeführt, welche die semantische Bedeutung des 
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Terminus, seine anderssprachigen AÄquivalente oder die Tätig- 
keit des Handwerkers u.ä. am deutlichsten zeigen. Anderer- 
seits habe ich dort, wo für einen Terminus nur ein,zwei 
oder drei Belege zur Verfügung standen, alle angegeben, 
unabhängig davon, ob sie aus derselben Zeit stammen oder 
nicht. Ansonsten wurden für jedes Lemma höchstens fünf 
Termini-Belege gewählt. 

Die graphische Gestaltung des (alttschechischen) Textes 
eines Quellenbeleges richtet sich nach der Edition, der 
der Beleg entnommen ist. Belege, die aus paläographischen 
Editionen stammen, sind auch palZographisch, die aus 
transkribierten Editionen in transkribierter Form angegeben. 
Nur das Zeichen f, das in paläographischen Editionen vor- 
kommt, habe ich, aus technischen Gründen, durch ein "s" 
ersetzt. Eine Umwandlung der paläographisch geschriebenen 
Zitate in transkribierte, d.h. eine graphische Vereinheit- 
lichung der Zitate, konnte im Rahmen dieser Arbeit nicht 
durchgeführt werden. 

Durch die Auswahl von Belegen aus möglichst verschieden- 
artigen Quellen habe ich versucht, das Ausmaß der Verbreitung 
einer Benennung zu illustrieren, um dadurch zu zeigen, ob 
eine Berufsbezeichnung allgemein verbreitet war oder ob sie 
nur in bestimmten Arten von Quellen (z.B. in der Bibel, in 
Wörterbüchern u.a.) anzutreffen ist. 

Am häufigsten jedoch werden folgende vier Quellen zi- 
tiert: a) Klarets Werke: Glossarius und Bohemarius, b) die 
Trojanische Chronik, c) Zideks Spravovna und d) Tomeks 
Místopis ( für genaue bibliographische Angaben s. Quellen- 
verzeichnis). Das geschieht aus folgenden Gründen: a) 
Klarets Werk nimmt eine zentrale Position in den alttsche- 
chischen lexikographischen Arbeiten ein. Seine Wörterbücher 
halten zum erstenmal nicht nur manchen älteren, und durch 
andere Quellen nicht überlieferten lexikalischen Stoff 
fest, sondern auch eine Fülle von Wörtern der gesprochenen 
Sprache seiner Zeit, die Klaret in sein Werk einfügte. 
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Klaret nahm ferner viele lexikalische Neologismen eigener 
Prägung auf. Seine Wörterbücher wurden als Ausgangsbasis 
vieler lexikalischer Werke der jüngeren Zeit benutzt (vgl. 
z.B. Mam Klem, Slov Velesin, Slov Nomenclator, Slov Voka- 
bulär, Slov Wies u.a., die zum Teil Auszüge aus Klarets 
Werk sind. Für die Abkürzungen vgl. Quellenverzeichnis). 
b) Das in der alttschechischen Ubersetzung der Trojanischen 
Chronik angeführte Kapitel Über die Gründung der Stadt 
Troja enthält auch ein Verzeichnis von 174 Handwerkerbe- 
zeichnungen. Es gilt als erwiesen, daß von dieser Zahl der 
Handwerkerberufe ( die in verschiedenen Hschr. der Chronik 
nicht immer die gleiche ist) 57 fiktiv sind und daß die 
lexikalische Vielfalt des Ubersetzungswerkes nicht der 
damaligen Wirklichkeit entsprach (vgl. Anm. 31). In der 
alttschechischen Literatur stellt die Trojanische Chronik 
die einzige Quelle dar, in der eine so große Zahl von 
Handwerkerbezeichnungen vorkommt. Manche alttschechische 
Berufsbezeichnungen, insbesondere die spezialisierten 
Berufe, sind nur in diesem Werk belegt. c) Ähnlich verhält 
es sich mit dem Buch "Spravovna" von Žídek. Das Werk ist 
an vielen Stellen eine Paraphrase, beziehungsweise ein 
Auszug aus Žídeks früher geschriebenen lateinischen 
Enzyklopädie "Liber viginti artium". Man wird annehmen 
können, daß einige der in diesem Werk vorkommenden Hand- 
werkerbezeichnungen, ähnlich wie in den lateinisch-tsche- 
chischen Wörterbüchern Klarets oder in der Trojanischen 
Chronik, nichts anderes als erdachte Aquivalente für 
lateinische Termini darstellen, die darüber hinaus noch 
unorganisch gebildet sind. d) Tomek exzerpierte für sein 
Buch "Základy starého mistopisu Pražského" viele Prager 
Stadtbiicher verschiedener Art. Obwohl er mit seinem Werke 
andere Zwecke verfolgte als wir, waren seine veröffentlich- 
ten Exzerpte für die vorliegende Arbeit von großem Wert. 
Sie decken die Zeitspanne vom J. 1310 bis zur zweiten 
Hälfte des 15.Jhs.; manche sind Büchern entnommen, die 
infolge eines Brandes im 53.1945 heute nicht mehr benutzbar 
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sind. Da die meisten Stadtbücher bis heute keinen Editor 

fanden (vgl. im Quellenverzeichnis auch die zitierten un- 
edierten Stadtbücher unter AMP), stellt Tomeks Buch eine 

wertvolle und reich fließende Quelle für unsere Untersu- 

chung dar. 

3. Den Zitattexten folgen Quellenangaben in abge- 
kürzter Form (Quellensiglen). Es wurden die zugänglichen 
Editionen und Quellensammlungen gewählt. Bei Zitaten aus 
Sammlungen, die verschiedene Quellen (evtl. in Auszügen) 
enthalten, steht nach dem Zitat entweder nur die Abkürzung 
für die Quellensammlung (z.B. AC) oder die Abkürzung flir 
Quelle und Edition (z.B. Troj Chr Výbor). Bei Belegen aus 
unveröffentlichten Quellen oder aus Editionen, die für 
mich unzugänglich geblieben sind, steht ein Hinweis, woher 
dieser Beleg stammt. Steht nach der Nr. des Beleges (also 
vor dem Zitattext) ein "G.", handelt es sich um einen 
Beleg aus dem Slovník staročeský von Gebauer. "SCS" ist 
eine Abkürzung für den Staročeský slovník der Akademie 
der Wissenschaften (s. Literaturverzeichnis). Ein "A" 
bedeutet: entnommen dem Archiv des Alttschechischen 
wörterbuches des Instituts für tschechische Sprache der 
Tschechoslowakischen Akademie der Wissenschaften in Prag. 
Belege, die auf diese Weise gekennzeichnet sind, konnten 
von mir nicht nachgeprüft werden. Die Quellenangaben, 
denen sie entnommen sind, sind im Quellenverzeichnis mit 
einem * versehen. 

4. Im nächsten Abschnitt des Lemmas steht hinter dem 
verweisenden "zu" jenes Wort, welches für den in der 
Überschrift angegebenen Terminus das motivierende ist, und 
das dem abgeleiteten Wort (der Bezeichnung) formal und 
semantisch am nächsten steht. Dem motivierenden Wort 
folgt -bei Substantiven- die Angabe Über das Genus sowie 
das deutsche und evtl. noch das lateinische oder neutsche- 
chische Kquivalent. Danach werden die Entsprechungen des 
motivierenden Wortes aus anderen slavischen Sprachen an- 
geführt. Ihre heutige Bedeutung in der jeweiligen Sprache 
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wird jedoch nur ausnahmsweise angegeben. Veränderungen der 
Vokale und Konsonanten im Alttschechischen werden hier 
nicht erklärt. Dafür verweisen wir auf das Buch von Gebauer, 
Historick& mluvnice (s. Literaturverzeichnis) oder von 
Komárek,M.: Historická mluvnice česká. Bd.I. Hläskoslovf. 
Praha 19697. Nach diesen Angaben folgt die Etymologie des 
Wortes. In solchen Fällen, wo die Meinungen der Forscher 
fiber das Etymon eines Wortes weit auseinandergehen, wird 
nicht nur auf eine einzige Deutung, sondern auf andere, 
abweichende Deutungen verwiesen. 

5. Im letzten Absatz des behandelten Lemmas werden 
gelegentlich knappe kulturhistorische Erläuterungen zu dem 
jeweiligen Beruf, zu den Erzeugnissen der Handwerker, ihrer 
Arbeit usw. angeführt. Für diese Hinweise hat sich vor 
allem das Buch Winters "Dějiny řemesel a obchodu v Čechách 
v 14. a 15. století" /Geschichte der Handwerksbranchen und 
des Handels in Böhmen im 14. und 15. Jh. 7 als eine wert- 
volle und bis heute unübertroffene Quelle (wegen der Fülle 
von zusammengetragenen Angaben) erwiesen. 

6. Am Ende des Lemmas wird auf eventuelle synonyme 
Ausdrücke oder Kquivalente für lateinische Bezeichnungen 
verwiesen. 

Im dritten und letzten Kapitel der vorliegenden Arbeit 
wird das Sprachmaterial ausgewertet und einer Analyse in 
Bezug auf seine Form unterzogen. Dort habe ich versucht, 
nicht nur die sprachlichen Vorgänge, die bei der Entstehung 
der Benennungen vor sich gegangen sind, zu beschreiben, 
sondern auch die dazu benötigten Mittel aufzuzeigen. In 
den drei Teilen dieses Kapitels werden die Termini vom 
Standpunkt der Synonymik und der Wortbildung untersucht, 
sowie die Art und Weise der Benennung gezeigt. 

Zum Schluß möchte ich erwähnen, daß ich für die 
Entstehung dieser Arbeit den Mitarbeitern des Instituts 
ftir tschechische Sprache der Tschechoslowakischen Akademie 
der Wissenschaften in Prag zu großem Dank verpflichtet 
bin: dem Leiter der Abteilung für die Geschichte der 
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tschechischen Sprache, Herrn Dr.Igor Nemec, der Sekretärin 
der Redaktion des Staročeský slovník, Frau Dr. Milada 
Nedvědová, sowie der wissenschaftlichen Mitarbeiterin 
dieses Wörterbuches, Frau Vlasta Laubov&. Sie haben es 
möglich gemacht, daß ich im lexikalischen Archiv des 
Instituts arbeiten konnte, um die für meine Arbeit nötigen 
Quellenbelege zu sammeln. 
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KAPITEL I 


DIE ENTWICKLUNG DES HANDWERKS IN BÖHMEN 
UND MAHREN IM AUSGEHENDEN MITTELALTER 


Mit dem städtischen Handwerk in den Ländern der 
böhmischen Krone im ausgehenden Mittelalter hat sich die 
tschechische Historiographie schon früh ausführlich befaßt. 
Während W.W.Tomek in der zweiten Hälfte des vorigen Jahr- 
hunderts den Versuch unternahm, alle durch die Quellen 
überlieferten Handwerkszweige zu sammeln?, trug Z.Winter“ 
am Anfang dieses Jahrhunderts eine Fülle neuer Daten und 
Angaben zur Geschichte des Handwerks zusammen. Diese 
Arbeiten sind bis heute unübertroffen. 

In den 20er und 30er Jahren dieses Jahrhunderts wurden 
einige, bis dahin vernachlässigte Teilaspekte der Geschich- 
te des mittelalterlichen böhmischen Handwerks durch die 
Studien B.Mendls hervorgehoben. Mendl, der sich der Tra- 
dition der positivistischen Historiographie des 19. Jahr- 
hunderts verpflichtet fühlte, befaßte sich hauptsächlich 
mit der demographischen und gesellschaftlichen Struktur 
der mittelalterlichen Städte Böhmens aufgrund von Stati- 
stiken,die er aus dem erhaltenen Quellenmaterial (Stadt- 
und Registerblicher) anfertigte“. 

Die neueren Arbeiten, die die soziale Struktur einiger 
böhmischer und mährischer Städte zum Gegenstand haben", 
kntipfen an die Studien Mendls an und verfolgen die Entwick- 
lung einzelner Handwerks- und Gewerbezweige sowie der 
Handelsbeziehungen in einem gegebenen Zeitraum. Eine 
synthetische Erfassung der Problematik streben die letzten 
Arbeiten von Josef Janáček und Jaroslav Marek an?. 

Die Anfänge der sprunghaften Entwicklung des Hand- 
werks und des Handels in Böhmen® wie in Deutschland? verlegt 
die Forschung ins 13. Jahrhundert, in eine Zeit, in der 
sich auch die Neugründung und die Umwandlung von Dörfern 
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und Ansiedlungen zu Städten in größerem Ausmaß vollzog. Das 
Hervortreten des Handwerks als eines besonderen Zweiges im 
Produktionsprozeß und seine allmähliche Absonderung von der 
Landwirtschaft sowie eine verbesserte Herstellungstechnik 
hatten die Entstehung eines dichten Netzes von Städte- 
märkten zur Folge. Das Handwerk wurde infolge zunehmender 
Spezialisierung und wegen der Entfaltung der Ortsmärkte und 
des Zunftsystems zu einem wichtigen wirtschaftlichen und 
politischen Faktor der Städte. 

Die historische Demographie des 19. Jahrhunderts 
korrigierte durch Statistiken, aus denen sich die Bevölke- 
rungsdichte der einzelnen mittelalterlichen Städte exakt 
ermitteln ließ, die althergebrachte Vorstellung Uber die 
einstige, bis in die Hunderttausende steigende Einwohner- 
zahl der Städte. Es sei hier auf die Studie Biichers® über 
Nürnberg im Jahre 1449, ein Standartwerk dieser Disziplin, 
hingewiesen: um die Bevölkerungsdichte einer Stadt möglichst 
exakt zu ermitteln, verwendet Bücher den sog. Reduktions- 
koeffizient, der die Anzahl der Einwohner ausdrückt, die 
auf eine, in den Losungsverzeichnissen angeführte Person 
entfällt?. Auf diese Weise 1äßt sich feststellen, daß das 
vorhussitische Prag 30.000 bis 40.00010 Einwohner, nach 
den Kriegen im Jahre 1429 jedoch nur noch 28.0001} Ein- 
wohner hatte. Brünn (Brno) konnte Mitte des 14. Jahrhunderts 
8.000 Einwohner aufweisenl?, im Jahre 1477 dagegen nur 
7.0007. Die Einwohnerzahl von Eger (Cheb) belief sich 
am Ende des 14. Jhs. auf 4.500, von Budweis (České Budejo- 
vice) auf etwa 2.7001" | von Znaim (Znojmo) um das Jahr 
1400 auf ca 2.400 bis 4.300; Iglau (Jihlava) hatte in der- 
selben Zeit 4.6001? und Breslau zu Beginn des 15. Jhs. 
14.000 bis 15.000 Einwohner?®, 

Die Städte in Deutschland boten in der n&mlichen Zeit, 
demographisch gesehen, das folgende Bild: Nürnberg kam im 
Jahre 1450 auf 20.165, Frankfurt am Main im J. 1440 auf 
8.719 Einwohner! /, Hamburg konnte um die Mitte des 15. Jhs. 
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16.000, Hannover im J. 1435 4.27018 und Augsburg im J. 1475 
18.000 Einwohner aufweisen. Die größte deutsche Stadt, 
Köln, zählte 30.000 Bürger!?. Volkreicher waren im 14. Jh. 
nur die italienischen und die flandrischen Städte, Venedig 
mit 100.000 Einwohnern“, ferner Florenz, Genua, Mailand, 
Brügge und Gent. 

Die Mehrzahl der mittelalterlichen europäischen Städte 
darf man zu den kleinen oder mittleren Städten mit 2.000 bis 
10.000 Einwohnern zählen. Eine Siedlung mit 20.000 Personen 
galt schon als eine bedeutende Stadt. Nur selten über- 
schritt die Einwohnerzahl die 50.000-Grenze. Die Größe 
einer Stadt hing von ihrer Funktion in der Wirtschafts- 
struktur des Gebietes und der Größe ihres Marktumkreises 
ab. Von sekundärer Bedeutung war die Stellung der Stadt 
als politisches oder kulturelles Zentrum. 

Die demographische Entwicklung der mittelalterlichen 
europäischen Stadt ist ein historisches Phänomen, dessen 
Wesen die Forschung nicht einheitlich beurteilt“, Es 
gibt viele, die es ablehnen, von der mittelalterlichen 
Stadt als einem einheitlichen Phänomen schlechthin zu 
sprechen und es vorziehen, die Entwicklung jeder mittel- 
alterlichen Stadt, als Einzelerscheinung, die von örtlich 
unterschiedlichen Faktoren beeinflußt wird, gesondert zu 
untersuchen“. Es besteht jedoch Einigkeit darüber, daß 
das 14. Jahrhundert die Zeit war, in der die demographi- 
sche Entwicklung ihren Kulminationspunkt schon erreicht 
hatte: in jener Epoche der wirtschaftlichen Blüte machten 
sich auch schon die ersten Anzeichen einer Bevölkerungs- 
stagnation bemerkbar. Diese Stagnation hielt sich konstant 
bis in die 50er Jahre des 15. Jahrhunderts, nach Ansicht 
einiger Historiker sogar bis ins 18. Jahrhundert, d.h. 
bis zu den Anfängen des industriellen Aufbruchs. 

Die Pest, die in mehreren Wellen Europa im 14. Jahr- 
hundert heimsuchte, führte einen Bevölkerungsschwund 
herbei". Die bebaute Fläche, die die Städte bis zur 
Hälfte des 14. Jhs. aufweisen konnten, blieb im großen 
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und ganzen bis zum 18. Jh. bestehen, ja sie ging in eini- 
gen Fällen sogar zurück“, 

Nach Pirenne“© Sind die ersten Jahre des 14. Jhs. die 
Zeit, in der die demographische und die wirtschaftliche 
Expansion der mittelalterlichen Städte ihren Höhepunkt 
erreichte. Dies gilt auch für die meisten böhmischen und 
mährischen Städte: just im 14. Jh. konnten sie die 
höchste Einwohnerzahl aufweisen; in den darauf folgenden 
vier Jahrhunderten wurde diese Zahl nicht überschritten. 
Prag war im 14. Jahrhundert nicht nur die größte böhmi- 
sche, sondern auch die volkreichste mitteleuropäische 
Stadt,mit etwa 40.000 Einwohnern. Die Bevölkerungsdichte 
Brünns, der größten mährischen Stadt und gleichzeitig 
eines bedeutenden Handwerks- und Handelszentrums, er- 
reichte ebenfalls im 14. Jh. ihren Höhepunkt. Im 15. Jh. 
aber, vor allem in der zweiten Hälfte, änderte sich 
grundlegend die Situation der böhmischen und der mähri- 
schen Städte, hauptsächlich der königlichen. Die Haupt- 
ursache hierfür war das veränderte Verhältnis zwischen 
Stadt und Land: die freien Städte, die bis dahin einen 
privilegierten Mittelpunkt des Handels, des Handwerks 
und des Gewerbes bildeten, sahen sich nunmehr der 
Konkurrenz der unfreien Städte und deren Märkte ausgesetzt. 
In dieser Zeit ergriffen nämlich die Grundherren die 
wirtschaftliche Initiative und förderten in erhöhtem 
Maße die Entfaltung der ihnen untertänigen Städte und 
des Handwerks, sie gründeten Handwerkszünfte und ent- 
wickelten eine manigfaltige Unternehmertätigkeit, die von 
der Bemühung ausging, die Ertragsmöglichkeiten ihres 
Gutsbesitzes zu erhöhen. Die ländliche handwerkliche 
Produktion, die in der vorhussitischen Zeit das Verkaufs- 
und Herstellungsmonopol der freien Städte nicht ernsthaft 
bedrohen konnte, weil sie sehr eng mit der Landwirtschaft 
verbunden war, konnte nunmehr dank der Initiative der 
Landesherren neue Märkte öffnen und sich voll entfalten. 
Die Gründung dieser Märkte jedoch verursachte eine 
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schwere wirtschaftliche Krise für die königlichen Städte. 
Sie verloren allmählich ihre privilegierte Stellung und 
dadurch auch die für den Zustrom neuer Landbevölkerung 
nötige Anziehungskraft. Dieser Zustrom aber war für die 
mittelalterliche Stadt, deren Bevélkerungswachstum stag- 
nierte, von lebenswichtiger Notwendigkeit. 

Die ersten Anzeichen eines demographischen Auf- 
schwungs für Prag sind gegen Ende des 15. Jhs.feststell- 
bar“, seine Bevölkerungszahl erreichte jedoch erst am 
Anfang des 19. Jhs. den Stand des frühen 14. Jhs. Die 
Einwohnerzahl der mährischen Städte Brünn und Znaim ging 
bis zum 16. Jh. zurück®®,. Demgegenüber wuchs die Ein- 
wohnerzahl jener Städte, die nicht mehr nur für ihren 
lokalen Markt produzierten. Ein Beispiel dafür bildet 
die Stadt Iglau im 16. In.e?, deren Produktion von Tuchen 
fast ausschließlich für den Export bestimmt war. Es kann 
die These aufgestellt werden, daß jene Städte einen Ein- 
wohnerschwund im 15. und 16. Jh. hinnehmen mußten, deren 
wirtschaftliche Bedeutung als Überregionales Handwerks- 
und Handelszentrum verloren ging. Die demographischen 
Verhältnisseeiner Stadt standen also in direkter Ab- 
hängigkeit von der Entwicklung des Handels und des Hand- 
werks. N 

Aus diesem Grunde bemühte sich die Forschung, die 
Struktur der handwerklichen Produktion der St&dte einer 
Analyse zu unterziehen, wobei das Hauptgewicht auf der 
Feststellung der einzelnen spezialisierten Zweige inner- 
halb einer Handwerks- oder Gewerbebranche lag. Man ließ 
hierbei auch die Anzahl der Beschäftigten in den einzel- 
nen Berufen nicht aus dem Auge. Aufgrund der erzielten 
Ergebnisse wurden Schlüsse fiber die Vielfältigkeit des 
Handwerks und dessen Entwicklungsstandes in den einzelnen 
Städten gezogen. 

Die Gliederung eines Handwerkszweiges in einzelne, 
eng spezialisierte Berufe war an erster Stelle technisch 
bedingt. Die Weiterentwicklung dieser Berufe wurde jedoch 
hauptsächlich von der Nachfrage nach der von ihnen ange- 
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fertigten Ware im Rahmen des Orts- oder des tiberregiona- 
len Marktes bestimmt. Je anspruchsvoller die Abnehmer der 
angefertigten Ware waren, desto eher beschleunigte sich 
der Prozeß der Spezialisierung des Handwerks. Dieser Pro- 
zeß setzte im 13. Jh. ein. Ein Jahrhundert später er- 
reichten die einzelnen handwerklichen Erzeugnisse einen 
hohen Stand technischer Vervollkomnung. Ein Schmied, der 
sich auf die Herstellung von Schwertern, Helmen oder 
Ritterharnischen spezialisierte, wurde auf diese Weise 
zum Schwertfeger, zum Helmer oder zum Plattner; seine 
Erzeugnisse waren, verglichen mit denen eines gewöhnlichen 
Schmieds, sicher technisch perfekter, da der Schmied noch 
eine Unzahl von verschiedenartigen Sachen anfertigen 
mußte und ihm keine Zeit zur Verfügung stand, seine Her- 
stellungstechnik zu verbessern. Eine Spezialisierung 
ist aber auch bei jenen Zweigen erfolgt, deren Endpro- 
dukte sich einer großen Nachfrage erfreuten. So repa- 
rierten z.B. die Sevci-vetesnici (Flickschuster) nur 
altes Schuhwerk, während die Sevci-novinnici nur neue 
Schuhe anfertigten. Diese spezialisierten Handwerks- 
branchen entstanden jedoch nur dort, wo eine größere 
Nachfrage bestand, also lediglich in den Großstädten. 

Tomek stellte als erster ein Verzeichnis der ein- 
zelnen Handwerkszweige des mittelalterlichen Prags 
Zusammen”. Die Methode, die er und andere Forscher 
nach ihm angewendet haben, erwies sich aber als nicht 
stichhaltig: sie ließ außer acht die lexikalische Viel- 
falt der Benennungen eines und desselben Berufes und 
ließ Bezeichnungen, die im Grunde Synonyme waren, als 
verschiedene Berufe einordnen. Auf diese Weise konnte 
man, zwar, eine imposante Liste von verschiedenen Hand- 
werksbezeichnungen aufstellen, die jedoch nicht zum 
tatsächlichen Stand des Arbeitsteilungsprozesses aus- 
sagte?!. 

Die oft in den Quellen neben einem Personennamen 
anzutreffende Berufsangabe, z.B. "Jiří zvonař" ("Glocken- 
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gieBer") sagt wenig Über die tatsächliche Ausffbung des 
angegebenen Berufes. Es ist bekannt, daB gerade Berufs- 
bezeichnungen im Mittelalter als Patronymika sich lange 
Zeit beharrlich hielten. Manche der eng spezialisierten 
Berufe wurden nur durch einige, manchmal sogar nur durch 
eine einzige Person repräsentiert. Es könnte aber auch 
der umgekehrte Fall eintreten: ein neues Handwerk konnte 
so erstarken, daß sich seine Mitglieder in einer eigenen 
Zunft vereinigten. Hinzu kommt schließlich die immense 
Fluktuation innerhalb der verschiedenen Handwerkszweige: 
Viele kamen nur vorübergehend zum Vorschein, einige 
gingen im Laufe der Jahrhunderte ein oder es entstanden 
neue. 

Um die ökonomische Struktur einer mittelalterlichen 
Stadt besser erforschen zu können, rubrizierte Bücher’? 
als erster alle in den Quellen erwähnten Berufe und Hand- 
werke in acht Gruppen: Lebensmittel, Metallbearbeitung, 
Textil, Bekleidung, Baugewerbe, Holz-, Lederbearbeitung, 
Herstellung von Leuchtmaterial. Diese Klassifizierung er- 
möglicht es,zusammen mit Angaben Über die Anzahl der in 
den einzelnen Gruppen beschäftigten Handwerker, das 
Zahlenverhältnis derjenigen Gruppen auszusondern und zu 
bewerten, die als Stützen des Handwerks und des Gewerbes 
einer jeden Stadt galten ( von Janáček als "starke Hand- 
werke" bezeichnet”); diese waren die Textil-, Lebens- 
mittel-, Metallbearbeitung und Bekleidungsgruppe. Je 
nach der zahlenmäßigen Größe dieser Handwerksgruppen kann 
man auch Schlüsse auf den ökonomischen Charakter der 
untersuchten Stadt ziehen. 

Die Analyse der Steuerquellen einiger böhmischer 
und mährischer Städte aus dem 14. und dem 15. Jh.“* hat 
gezeigt, daß in Brünn beispielsweise im J. 1365 85 Hand- 
werkszweige mit 649 Handwerkern, in Budweis um die Wende 
des 14. Jhs. 45 Zweige mit 258 Beschäftigten” existier- 
ten. Tomek zählte in Prag ftir den Zeitraum von 1348 
(Grtindung der Prager Neustadt) bis 1418 (Beginn der 
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Hussitenkriege) 127 verschiedene Handwerks- und Gewerbezwei- 
ge mit 3569 Beschäftigten”® (diese Zahlen gelten für alle 
vier Prager Stadtteile). Für das Jahr 1429 stellte Mendl?? 
in der Prager Altstadt 77 Zweige mit 651 Handwerkern fest; 
Macek im nachhussitischen Tabor (T&bor) 50 Zweige mit 296 
Beschäftigten; im Jahre 1460 gab es in der Stadt Laun 
(Louny) 24 Zweige mit 235 Handwerkern?®,; In Budweis gab es 
im J. 1482 38 Handwerkszweige”. Die mährischen Städte 
Brünn, Znaim und Iglau hatten in der zweiten Hälfte des 
15. Jhs. 74, bzw. 54 und 50* verschiedene Handwerkszweige. 

Wollte man den Stand der damaligen Technologie be- 
rücksichtigen, so war die Anzahl der Handwerkszweige in 
den obengenannten Städten relativ hoch. Die Nachfrage 
nach einer ganz bestimmten Ware führte zur Spezialisierung 
der Handwerker auf die Herstellung von einzelnen Erzeug nis- 
sen. Diese Entwicklung war keineswegs nur für Böhmen 
und Mähren typisch, auch in anderen Städten Europas, die 
als Beispiel gesunder Handwerksentwicklung gelten, sah 
das Bild der Handwerksspezialisierung ähnlich aus: Ypern 
konnte im J. 1431 76, Frankfurt a.M. im J. 1440 106 und 
Breslau im J. 1403 92 verschiedene Zweige aufweisen ‘+, 

Um eine Vorstellung Über das ökonomische Profil 
einer Stadt zu gewinnen, hat die Forschung weiterhin aus 
den Quellen ermittelte Handwerksartengruppen rubriziert. 
In den oben erwähnten Städten Prag und Brünn ist im 14. 
Jh. die größte Spezialisierung in der metallbearbeiten- 
den Branche festzustellen: So fielen in Brfinn auf 23 
metallbearbeitende Berufe 107 Beschäftigte und in Prag 
auf 34 solche Berufe 526 Arbeiter. In Budweis war das 
Verhältnis 29 zu 9 Berufen. Nach der metallbearbeiten- 
den Gruppe kamen, was die Anzahl der verschiedenen Hand- 
werksarten betrifft, die Textil-, Lebensmittel- und Be- 
kleidungsbranchen. 

Aus dem 15. Jh. verffigen wir Über mehrere Angaben. 
In der Prager Altstadt arbeiteten im Jahre 1429 124 
Bürger in 21 metallbearbeitenden Handwerkszweigen, 139 
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Personen in 8 Handwerkszweigen der Lebensmittelherstellung, 
75 Handwerker und 13 Zweige konnte die Textilbranche auf- 
weisen und 171 Personen arbeiteten in 11 verschiedenen 
Berufen des Bekleidungshandwerks““. In der Stadt Tabor 

war nach den Hussitenkriegen das Bekleidungshandwerk zahlen- 
mäßig am stärksten vertreten, hier arbeiteten 72 Hand- 
werker in 7 Zweigen, sie bestritten also 24,2% der hand- 
werklichen Produktion der Stadt. An zweiter Stelle ran- 
gierte die Lebensmittelbranche, gefolgt von der Textil- 

und der Metallverarbeitung. Eine ähnliche Verteilung ist 

in Laun zum J. 1460 zu beobachten; dort war die Bekleidungs- 
gruppe mit einem Anteil von 32,6% an der handwerklichen 
Produktion der Stadt beteiligt und war dort somit die 
stärkste Gruppe”. 

In der Stadt Brünn waren im Jahre 1476 die Lebens- 
mittelbranche mit 26,8%, das Bekleidungshandwerk mit 
16,9% und die metallbearbeitenden Berufe mit 14,5% an der 
handwerklichen Produktion der Stadt beteiligt; in Znaim 
im J. 1481 nahm die Bekleidungsgruppe mit 23% und in 
Iglau im J. 1483 mit 22,3% die erste Stelle in der Hand- 
werksstruktur dieser Stadt ein’?, 

Das wirtschaftliche Leben war also in der von uns 
verfolgten Zeitspanne durch eine große Anzahl von schwach- 
besetzten Handwerkszweigen charakterisiert. In einigen 
Fällen, wo Angaben sowohl aus dem 14. als auch aus dem 
15. Jh. verfügbar sind, beispielsweise aus Prag, Budweis, 
und Brünn, 1H8t sich gegen Ende des 15. Jhs. eine deut- 
liche Verlangsamung der Tendenz zur Entstehung neuer, 
spezialisierter Handwerksberufe feststellen. Während der 
Hussitenkriege änderte sich die Struktur des Handwerks 
in den mittelalterlichen StHdten nicht wesentlich. Es 
kam während dieser Zeit aber auch zu keiner weiteren 
Entwicklung des Spezialisierungsprozesses; dieser blieb 
weiterhin konstant und auch die Tatsache, daß einige 
Zweige verschwanden, wie z.B. die Sporner und die Nadler, 
wird am Gesamtbild nichts geändert haben, denn an ihrer 
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Stelle entstanden neue, z.B. die Blichsenmacher. Die 
Entwicklung der Spezialisierung war von der Sättigung 
der Ortsmärkte (bzw. der fiberregionalen Märkte der gro- 
Ben Städte), vom Zunftsystem und von den Schranken, die 
der technischen Qualität damals gesetzt waren, begrenzt. 

Die metallbearbeitenden Zweige, die Lebensmittel-, 
Textil- und Bekleidungszweige gehörten überall, wie wir 
gesehen haben, zu den stärksten Branchen; ihr gegensei- 
tiges Verhältnis war jedoch nicht überall gleich: es 
hing von den individuellen Produktionsvoraussetzungen 
der einzelnen Städte ab. Diese Zweige arbeiteten vor 
allem für einen Kundenkreis, der aus der näheren Umgebung 
kam. Erzeugung für andere, größere Märkte des In- oder 
Auslands, kam in den böhmischen und mährischen Städten 
in der vorhussitischen Zeit nicht in größerem Ausmaß 
zustande. Nur einzelne Erzeugnisse von hochspezialisierten 
Prager Handwerkern fanden Absatz bei Kunden aus einem 
größeren Umkreis. Erst um die Mitte des 15. Jhs. wurde 
mit der Herstellung auch für Märkte, die weiter entfernt 
waren, in größerem Ausmaß begonnen. Eine großangelegte, 
auf den Export ausgerichtete Produktion, wie z.B. die der 
florentinischen oder flandrischen Tuchmacher kam jedoch 
in Böhmen und Mähren bis zum Ende des Mittelalters nicht 
zustande. Dazu fehlten die technischen Voraussetzungen 
und das Handelskapital. 

Nur eine große Stadt, in der eine große Nachfrage 
nach spezialisierten Produkten bestand, konnte günstige 
Bedingungen für die Entstehung und Entwicklung von spe- 
zialisierten Handwerkszweigen bieten, nur dort konnten 
Handwerker arbeiten, deren Erzeugnisse nur für einen engen 
Kundenkreis bestimmt waren. Eine solche Rolle spielte in 
Böhmen Prag, wo auch die höchste Anzahl von Handwerks- 
zweigen festzustellen ist. 

Prag nahm in der zweiten Hälfte des 14. Jhs. eine 
Schlüsselstellung innerhalb der Länder der böhmischen 
Krone ein: es war, als Hauptstadt des Römischen Reiches 
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unter Karl IV., ein politischer, kirchlicher und wirtschaft- 
licher Mittelpunkt. Dieser Umstand trug nicht nur zur Ent- 
faltung der sog. starken Handwerkszweige bei, sondern be- 
günstigte auch die Entstehung einiger, für ihre Zeit nicht 
alltäglicher Berufe. So sind z.B. in Prag am Anfang des 15. 
Jhs. unter den Hausbesitzern 15 Goldschmiede, 31 Messer- 
schmiede, 20 Riemer, 17 Beutler, 10 T&schner und 44 
Kürschner anzutreffen, ferner eine große Anzahl von Hand- 
schuhmachern, Gůirtlern und viele Handwerker, die Waffen 
anfertigten““. Diese Zweige, die meistens teure Gegenstän- 
de erzeugten, konnten nicht ausschließlich für die Prager 
Bevölkerung arbeiten, sondern für einen breiteren best&ndi- 
gen Markt, denn die Nachfrage nach solchen Gütern war 
sicherlich auch durch ihren Preis begrenzt. Es war also in 
Prag neben den starken Handwerkszweigen auch eine stattli- 
che Anzahl solcher vorhanden, die in anderen Städten nur 
durch eine, wenn es gut ging, durch mehrere Personen ver- 
treten waren. Viele Berufe, die in Prag existierten, kamen 
in anderen Städten Überhaupt nicht vor. 

Die Angaben der Losungsblicher und Register erlauben 
mancherorts einen Einblick in die Vermögensverhältnise der 
Handwerker. Die Forscher, die sich mit der Sozialstruktur 
einzelner Städte befaßt haben, sind sich darin einig, daß 
die Handwerker wirtschaftlich der mittleren Gesellschafts- 
schicht zuzurechnen sind. Die Zahl der völlig besitzlosen 
Handwerker wie die der sehr reichen war sehr gering. Das 
bedeutet aber nicht, daß es keine Unterschiede zwischen den 
einzelnen Handwerkszweigen gab. Macek z.B. konnte nach 
einer Analyse des Stadtbuches von Tabor feststellen”, daß 
die Mälzer, Kürschner, Tuchmacher, Metzger und Müller zu 
den vermögenden Handwerkern gehörten, während die Böttcher, 
Schneider, Bäcker und Schuster wirtschaftlich ungefähr auf 
der gleichen Ebene mit den Besitzlosen der Stadt standen. 
Auch innerhalb eines und desselben Berufes sind Unterschiede 
feststellbar, wie Graus beim Studium von Quellen juristi- 
scher Natur Überzeugend darlegte“?. 
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Die Auffassungen früherer Forscher, daß die mittel- 
alterlichen Städte einen ausgesprochen landwirtschaft- 
lichen Charakter aufweisen, wurden durch neueste Forschungs- 
ergebnisse nicht bestätigt. Die Untersuchungen zeigten, 
daß die Mehrzahl der Stadtbevölkerung vom Handwerk lebte: 
in Budweis in den Jahren 1400-1401 waren mehr als die 
Hälfte der Stadtabgaben zahlenden Personen Handwerker; 
in Brünn im J. 1477 und im nachhussitischen Tabor waren 
es etwa 60%. In Budweis verdiente etwa ein Drittel der 
Steuerzahler durch den Handel und das Transportgewerbe 
seinen Lebensunterhalt”. Man muß jedoch annehmen, daß 
die Unterschiede von Stadt zu Stadt beträchtlich sein 
konnten. In einem viel größeren Maßstab als die Klein- 
händler trieb noch eine kleine Gruppe von kapitalstarken 
Bürgern Handel, die sich aber sehr schnell auf Land- 
gütern ankauften, aufs Land zogen und mit dem Landadel 
nach und nach verschmolzen”. 

Die Zahl der Personen, die in den größeren Städten 
von der Landwirtschaft lebte, war gering. Nur in kleine- 
ren Städten mit nicht wachsender handwerklicher Pro- 
duktion bildete der Landbesitz eine breitere Basis für 
den Lebensunterhalt der Stadtbevölkerung. 

Jecht? teilte die mittelalterlichen Städte nach ihrer 
wirtschaftlichen Struktur in 3 Gruppen auf: a) Acker- 
bürgerstädte mit einer minimalen handwerklichen Produk- 
tion, b) Handwerksstädte mit einer tieferen Vermögens- 
differenzierung und c) Exportgewerbe- und Handelsstädte 
mit einer ausschließlich auf den Export gerichteten 
Produktion. Für jeden städtischen Typus stellte er charak- 
teristische soziale Verhältnisse fest”". Diese Gliederung 
wird in der neuesten tschechischen Forschung als nicht 
mehr gliltig angesehen: Janáček teilt die mittelalterli- 
chen Städte Böhmens in handwerklich-landwirtschaftliche, 
handwerkliche, exportierende und Verbraucherstädte” e 
Nach den ftir diese Teilung zugrunde gelegten Kriterien 
ist erkennbar, daß die Mehrzahl der böhmischen Städte 
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im 14.und 15. Jh. (wie auch viele andere nitteleuropäi- 
sche Städte) zu den zwei ersten von Jan&cek festgelegten 
Städtetypen gehören. Die Städte hatten demnach einmal 
viele Handwerker in den sog. starken Handwerkszweigen, 
sie konnten zum anderen eine beträchtliche Anzahl von 
hauptsächlich für den lokalen Markt arbeitenden speziali- 
sierten Berufen aufweisen und drittens war der Anteil der 
Landwirtschaft am Lebensunterhalt ihrer Bevölkerung 
gering. Dem Typus der Verbraucherstadt werden die Städte 
Kuttenberg (Kutn& Hora) und Prag - vor allem seine Alt- 
stadt - zugeordnet; die mährischen Königsstädte im 15. 
Jh. können als ein Übergang zwischen Handwerks- und 
Verbraucherstadt angesehen werden. Der Typus einer 
Exportstadt, die ihr ganzes Wirtschaftspotential auf 

die Exportproduktion oder den internationalen Handel 
konzentrierte (wie z.B. die italienischen HafenstHdte) 
war in Böhmen und Mähren bis zum Ende des Mittelalters 
nicht anzutreffen. Erst in der zweiten Hälfte des 16. 
Jhs. konnten sich die Tuchmacherstädte Braunau (Broumov) 
und Iglau, sowie die Brauereistadt Böhmisch Brod (Český 
Brod) als ausgesprochene Exportstädte bezeichnen. 

Das Uber das Handwerk im ausgehenden Mittelalter 
Dargelegte wäre unvollständig, wollte man die wichtigste 
Institution des mittelalterlichen Handwerks, das Zunft- 
system, unerwähnt lassen. 

Die durch die Quellen Überlieferten Nachrichten 
Uber die Hanwerkerzünfte, Brüderschaften und Amter sind 
nicht eindeutig genug. Sie gaben Anlaß zu verschieden- 
artigen Interpretationen hinsichtlich der Entstehung und 
Entwicklung dieser Institutionen. Die Bruderschaft 
(fraternitas) wird meistens für eine freiwillige Hand- 
werkerorganisation gehalten. Sie wurde aus religiösen 
Anlaß gegründet und war hauptsächlich auf Bestattungen 
ihrer Mitglieder, Familien und Gesinde bedacht. Allm&hlich 
wurde sie jedoch zu einer Organisation mit Zunftzwang”. 
Unter Amt (officium) versteht man Handwerkerorganisa- 
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tionen, die von der Stadt aus organisatorischen und mili- 
tärischen Gründen geschaffen wurden. Fr. Liitge erklärt 
den Grund für die Entstehung der oben genannten Korpo- 
rationen in den deutschen Städten ähnlich?’ : 

"Es werden zur besseren Handhabung der Anordnungen 
besonders der Marktordnungen, sog. Amter (officia 
eingerichtet, wobei zu einem Amt meist Gruppen von 
solchen Handwerkern, die ein gleiches oder ähnli- 
ches Gewerbe betreiben, zusammengeschlossen sind. 
Daneben steht als zweite Entstehungsursache der 
freiwillige genossenschaftliche Zusammenschluß zu 
einer Bruderschaft oder einer Einigung (Innung), 
die die Genehmigung des Stadtherrn oder des Rates 
erhält, bei der gesellige, kultische und karita- 
tive Zwecke zunächst im Vordergrund stehen und 
der dann nach und nach politische Funktionen sowie 
gewerbliche Zwangsrechte Übertragen werden". 

Nach Jan&cek dagegen sind die verschiedenen Bezeich- 
nungen der Handwerkerorganisationen ein Ausdruck von unter- 
schiedlichen Entstehungsursachen““; Der entscheidende 
Faktor ffir die Umwandlung einer losen Handwerkergemein- 
schaft in eine wirkliche Zunft sei die Entwicklung des 
Ortsmarktes. 

Die Anfänge der Entstehung der Handwerkerorganisatio- 
nen in den größeren böhmischen und mährischen Städten 
sind in der zweiten Hälfte des 13. Jhs. zu suchen, obwohl 
das Hlteste Handwerkerstatut - der Prager Schneider - 
erst aus dem J. 1318 stamnt”?. Als erste Voraussetzung 
für die Ausübung des Handwerks schreibt dieses Statut den 
Besitz des Bürgerrechts vor, es bestimmt ferner die Höhe 
des Mitgliedsbeitrages und schreibt den Schneidern die 
Höchstzahl von fertigen Kleidungsstticken vor, die sie am 
Lager haben dürfen. Weiterhin wird das Strafgeld für 
Nichteinhalten dieser Bestimmungen festgesetzt. Ein 
Geselle (famulus) durfte bei Hofschneidern nicht arbeiten. 

Die Tendenz zur Zunftbildung nahm in den 30er und 
den 40er Jahren des 14. Jhs. zu. Zünfte wurden Überall 
gegründet, sowohl in größeren als auch in kleineren 
Städten. Sie schtittzten ihre Mitglieder vor dem inneren 
und dem äußeren Wettbewerb, denn sie beschlossen Maßnahmen 
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gegen die Konkurrenz seitens der Hof- und Dorfhandwerker 
und legten das Arbeitsverfahren, sowie die Produktions- 

menge für alle zünftigen Meister fest. Die Mehrzahl der 

Statuten räumte den Meistersöhnen den Vorzug des Zugangs 
zum Handwerk ein. 

Im 14. Jh. häuften sich die Aufstände der Zůinfte, 
die eine Partizipation an der Stadtverwaltung verlangten. 
Vor allem in den westeuropäischen Städten war die Zunft- 
bewegung sehr stark und nahm den Charakter eines Kampfes 
um die Macht in den Städten an (Aufstände der Zünfte in 
Regensburg 1330 und 1334, Straßburg 1332, Basel 1336/37). 
Diese Begebenheiten fanden einen Nachhall auch in den 
böhmischen und den mährischen Städten, wo die Zünfte die 
Vertretung ihrer Zunftmeister im Stadtrat erreichen 
wollten. Diese Forderung blieb in den Städten Böhmens 
und Mährens bis zum Ende des 14. Jhs., im Gegensatz zu 
einigen deutschen Städten, wo die Zfinfte eine dauerhafte 
Machtbeteiligung errangen, unerfüllt. Eine Ausnahme bil- 
dete die zweijährige Periode in den J. 1350-1352, als 
die Handwerker im Altprager Rat ihren Platz einnahmen; 
sie wurden jedoch dort nicht als Vertreter der Hand- 
werker, sondern als Privatpersonen betrachtet. 

Die Politik des Schutzzolls der Zünfte rief in eini- 
gen Städten starken Widerstand hervor®®, Karl IV. und 
der Markgraf Johann von Mähren sahen sich dadurch ge- 
zwungen, die Zunftorganisationen aufzulösen. Diese 
Maßnahme des Kaisers wurde nicht nur von seiner erklär- 
ten feindlichen Einstellung den Zünften gegenüber dik- 
tiert, sie hatte auch einen bevölkerungspolitischen 
Hintergrund: Karl IV. war bestrebt, die durch die Pest 
dezimierten Städte durch Handwerker aus der näheren und 
weiteren Umgebung zu besiedeln. Voraussetzung dafür 
aber war die Aufhebung aller Prärogativen der Zünfte. 
Das Zunftverbot wurde jedoch vom Kaiser nicht konsequent 
durchgeführt und bald konstituierten sich die Zünfte 
von neuem und erhielten ihre alten Rechte zurtickel. 
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Ihr Hauptziel, die Partizipation an der Verwaltung 
der Städte, konnten die Zünfte der mittelalterlichen 
böhmischen und mährischen Städte nicht erreichen. Nur 
vereinzelt wurden Handwerker als Mitglieder des Stadt- 
rates berufen, sie zogen jedoch dort nicht als Interessen- 
vertreter ihres Handwerks ein. Die meisten Zunftmeister 
wurden in ihrer Funktion als Zunftvorgesetzte vom Stadt- 
rat eingesetzt. 

Die Statuten - d.h. die Privilegien der einzelnen 
Zünfte, unterlagen in den königlichen städten der 
Genehmigung des Stadtrates, in den unfreien Städten 
mußten sie vom Feudalherrn genehmigt werden; in den 
meisten Fällen wurden sie jedoch von der Zunft allein 
formuliert. 

Die Zunftstatuten aus dem Ende des 14. Jhs. der 
meisten mitteleuropäischen Städte stimmten in folgenden 
Punkten Ubereiné“: das Handwerk durfte nur von Zunft- 
mitgliedern ausgeübt werden; die wirtschaftliche Gleich- 
heit versuchte man durch genaue Festlegung der Her- 
stellungsverfahren, des Produktionsumfanges, der Arbeits- 
utensilien, der Länge der Arbeitszeit, des Erzeugnis- 
preises, der Anzahl der Lehrlinge und Gesellen und 
ihres Lohnes zu erreichen. Man war bestrebt, für alle 
Zunftmitglieder relativ gleiche Möglichkeiten für den 
Einkauf des Rohstoffs und des Warenabsatzes zu schaffen. 
Das Einhalten der erlassenen Maßnahmen konnte jederzeit 
durch die Zunftmeister oder ihre Vertreter kontrolliert 
werden. Der Zugang zum Handwerk wurde ferner erschwert: 
der Lehrling mußte nun durch Urkunden eine standesgemäße 
Herkunft sowie den Besitz des Bürgerrechts nachweisen; 
die Dauer der Lehre, die nicht mehr gratis war, erstreck- 
te sich auf drei bis sechs Jahre; für den Fall einer 
vorzeitigen Beendigung der Lehre war eine entsprechende 
Anzahlung im voraus zu leisten; ein Geselle, wollte er 
Meister werden, mußte Fertigkeit und Geschick durch die 
Vorlage eines Meisterstückes unter Beweis stellen; die- 
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ses Meisterstück war Übrigens nach den Wünschen der Zunft- 
meister anzufertigen; die Aufnahme in eine Zunft war mit 
einem verhältnismäßig hohen Eintrittsbeitrag verbunden; 
Söhnen und Schwiegersöhnen der Meister war allerdings 

der Eintritt in die Zunft erleichtert. Schließlich wurden 
Maßnahmen zum Schutz der Zunftmitglieder von der Kon- 
kurrenz auswärtiger Handwerker getroffen. 

Die Zustimmung des Stadtrates zu den Zunftstatuten 
war gewöhnlich an die Bedingung gebunden, daß die Zunft- 
mitglieder das Bürgerrecht erlangen mußten und daß ein 
Teil der Finanzmittel, die als Bußgelder ftir ein even- 
tuelles Nichteinhalten der abgemachten Bestimmungen in 
die Zunftkasse flossen, dem Stadtrat zukam. 

Die nachhussitische Zeit bis zum Ende des 15. Jhs. 
ist einmal durch die Bildung neuer Zünfte gekennzeichnet, 
und zwar auch jener Handwerkszweige, deren Mitglieder 
sich in der vorhussitischen Zeit nicht zusammenschlossen, 
und zweitens durch die Erneuerung derer, die sich 
während der Kriege aufgelöst hatten”. Diese Zunahme 
von Zünften bedingte die strenge Vermarkung der Grenzen 
der lokalen Märkte und die peinlichst genaue Bestimmung 
der Waren, die die einzelnen Handwerke (vor allem die 
verwandten) herstellen durften. Streitigkeiten unter 
verwandten Zweigen wurden nunmehr ein alltägliches 
Phänomen: Schneider beschwerten sich gegen Wamsschneider, 
Stadtmetzger gegen Landfleischer usw.°*, 

An der Spitze einer Zunft stand ein Zunftmeister 
(oder mehrere). Sie wurden in dieser Zeit schon fast 
überall von der Zunft gewählt und in ihrer Funktion vom 
Stadtrat bestätigt. In den böhmischen und m&hrischen 
Königsstädten, die während der Hussitenzeit an politi- 
schem Einfluß gewannen und sogar einen gesonderten Land- 
stand bildeten, gelang den Zünften der Einzug in den 
Stadtrat. Die wesentlichen Züge des Zunftsystems ver- 
Snderten sich jedoch nicht; sie setzten sich durch und 
wurden nunmehr zu einem festen Bestandteil der Stadt- 
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ordnung. Am Ende der hier geschilderten Epoche kam es, 
um den Handwerkern den Rohstoffeinkauf in genfigendem 
Maße zu ermöglichen, zur Bildung von tiberregionalen 
Zünften. Damit wurde die Zunftinstitution zu einem er- 
starrten, unbeweglichen System, das jegliche indivi- 
duelle Initiative unmöglich machte und egoistische Be- 
strebungen der Mitglieder sich durchzusetzen begannen. 
Diese Erstarrung bestimmte weithin das Bild des wirt- 
schaftlichen Lebens der meisten Städte bis zum 17.,bzw. 
gar ins 18. Jh. hinein. 

Zum Schluß dieser Übersicht seien noch einige Wor- 
te über den Handel mit handwerklichen Erzeugnissen ge- 
stattet. 

Böhmen lag abseits von wichtigen Handelswegen des 
Mittelalters und nur Transitwege von sekundärer Bedeu- 
tung durchzogen das Land, wie z.B. die Verbindung 
Nürnbergs mit Ungarn über Prag und Brünn oder die von 
Regensburg nach Breslau. Kaufleute, die nach Böhmen 
kamen, durften in keiner Stadt Böhmens, mit Ausnahme von 
Prag, ihre Ware feilbieten; es war ihnen auch verboten, 
andere als die direkten Wege nach Prag zu befahren®®, 
Im Gegensatz zu anderen Handelszentren Europas (Wien, 
Köln) bestand im mittelalterlichen Prag das sog. Stapel- 
recht nicht: der fremde Kaufmann, der in der Stadt nur vor- 
bergehend weilte, wurde nicht gezwungen, seine Ware den 
Ortsansässigen zu verkaufen. Blieb er jedoch länger als 
fünf Tage in der Stadt und bot er auch einen geringen 
Teil seiner mitgebrachten Ware feil, mußte er seine ge- 
samte Ware den Prager Kaufleuten verkaufen und zwar en 
gros. Vom Kleinhandel blieb er auf jeden Fall ausge- 
schlossen’. 

Säntliche Außenhandelsbeziehungen der mittelalter- 
lichen böhmischen St&dte liefen Über Prag, nur den Han- 
del mit Salz, Heringen und Getreide konnten die böhmi- 
schen Städte direkt mit dem Ausland abwickeln. 
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Im 14. Jahrhundert importierte das Land hauptsächlich 
Tuch aus Flandern, Brabant und Deutschland. In diesem Han- 
del spielten die deutschen Städte eine wichtige Rolle als 
Vermittler zwischen Böhmen und den bekannten Tuchzentren 
des heutigen Belgien®®, Belegt sind rege Handelsbezie- 
hungen mit Köln, Frankfurt a.M. und vor allem mit Nürn- 
berg und Regensburg. Für die Bedürfnisse des Adels ‚des 
Hofes und der Kirche wurden aus Venedig nach Prag teure 
Waren aus dem Orient gebracht, hauptsächlich seidene 
Stoffe und Gewürze; aus Frankreich bezog das Land bessere 
Weinsorten. Aus Österreich kam Salz, Vieh und Wein, aus 
Polen Salz, Heringe und billiges Tuch. 

Böhmen exportierte Getreide, Vieh, Erze, Wachs und 
Holz. Seine Handelsbilanz war jedoch passiv und mußte 
durch die Ausfuhr von Silbermünzen gedeckt werden. 

Eine Finanzkrise des Fernhandels, die in den italie- 
nischen Städten - den bedeutenden Handels- und Finanz- 
zentren des damaligen Europa - um die Mitte des 14. Jhs. 
ausbrach?“, griff um die Wende des gleichen Jahrhunderts 
auch nach Böhmen fiber, das gerade inmitten einer poli- 
tischen Krise unter der Herrschaft Wenzels IV. steckte. 
Besonders die Hauptstadt wurde von den Auswirkungen be- 
troffen, weil sie damals kaum mit eigener Ware handelte, 
sondern als ein Umschlagplatz des Transithandels galt. 
Auch die Hussitenkriege und der Bann, mit dem der Papst 
das ketzerische Böhmen belegte, fügte dem Handel Schaden 
zu. Eine Wiederbelebung ist erst nach der Mitte des 15. 
Jahrhunderts zu verzeichnen. Waren die Nachrichten » 
Uber die Ausfuhr ins Ausland in der vorhussitischen Zeit 
spärlich, so ist jetzt ein Handel mit verschiedenen Wa- 
ren in weit größerem Umfang zu beobachten. Tuch, haupt- 
sächlich aus Neuhaus (Jindrichuv Hradec), wird nach 
Österreich, Schleier werden aus Pilsen, Prag und Taus 
nach Polen exportiert. Weitere Ausfuhrartikel waren 
Messer und Hüte, die nach Wien gingen““. Die entscheiden- 
de Wende im Handel kam erst im 16. Jh.: jetzt fängt eine 
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neue Periode der Wirtschaftsgeschichte Bohmens an, die 
auBerhalb des Rahmens dieser Ubersicht liegt und die ais 
die Zeit einer Produktion von Exportartikeln charakteri- 


siert werden kann. 
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KAPITEL II 


HANDWERKERBEZEICHNUNGEN. ETYMOLOGISCHE UND 
KULTURHISTORISCHE ERLÄUTERUNGEN 


BiREVNÍK -a m. Färber 

l. po...uliciech biechu vzdeläna bydla...řemeslníkuom. 
Ondeť bydl&chu...barevnici, onde valcháři; Troj Chr 
Výbor 563 

2. barwy...yndych welike Mnozstwie, gehoz poziwagi barew- 
nyczi, gto rozlicznu wiec barwije; Milion 178 


Zi barevný Adj. "farbig"; < barva f. "Farbe"; vgl.osorb. 
barba, nsorb.,pol.barwa. Aus mhdt.varwe "dass." (s.Brück- 
nar 44). 

Vzl. das Synonym BARVIER. 


BiRCHANNIK -a m. Barchentweber 
l. Stiglicz barchannyk; Tomek Mist 2,l4a 
2. Nicolaus barchanik; Tomek Mist 1,205a 


Zı barchan m."Barchent"; vgl.pol.barchan, nc.barchet, 
s.ovak.barchan,barchet, sloven.barchan(t). Aus mhdt. 
barchant "das.", ( arab.barrakan "grober Stoff" (vgl. 
Mıchek 47). Rus.und ukr.barchat aus mhdt.Form barchat 
(3ernecker 1,44 und Vasmer 1,129). 


Die Anfänge der Barchentherstellung in Böhmen werden 
in die Zeit um das Jahr 1400 gelegt (s.Meznik,Remesla 
25); früher wurde dieser Stoff dorthin exportiert (nach 
Graus,Obchod 42 und 107). Zu Terminologie und Verfahren 
bei der Herstellung des Stoffes s. Businská,Textilní 75. 


BiRVIER -ë m. 1. Färber, colorator 
l. barvierz collorator; Klaret Glos 2662 
2. Colorator barwyerz; Slov Vokabulář 43b 
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II. Lederfärber 
l. barvieri uprosivse sobe podruzstvie, i chteli bfti 
hospodáři; neb najprv& zašli js s jirchäri,...potom 
s mesecniky; AČ 14,465 
2. barvieři koží a měšečníci Starého města Pražského; 
AČ 14,492 
III. Leinenfärber 
1. Step&n barvier pläten; AC 14,487 
Zu barva f. "Farbe", vgl. unter BAREVNIK 


Die Lederfärber färbten Riemen und Felle für Taschen 
und Beutel. Die Leinen- (bzw. Tuchfärber) treten in den 
Quellen dieser Zeit als selbständige Handwerker seltener 
auf, denn gewöhnlich wurde diese Arbeit von den Webern 
selbst verrichtet (vgl.Winter,Dejiny 861,431ff.und 435). 
Für Färber vgl. BAREVNIK, für Lederfärber KOZIBAREVNIK. 


BAVLNOPREDKA -y f. Baumwollspinnerin 
1.G.: (Pamphile) mulier prima rationem texendae bomby- 
cinae invenit, Prwnij bawlnoprzedka; Lactifer 2544 


Zu a) bavlna f. "Baumwolle"; aus dt. Baumwolle (Baum- 
) ba- und Wolle )vlna; zweiter Teil wurde Übersetzt), 
vgl. Holub-Lyer 95. Machek (48ff.) setzt direkte Ent- 
lehnung aus dem Ital.(bavella) sowie ins Slavische als 
auch ins Dt. voraus. Pol. bawełna und osorb. baw3ma 
seien aus dem Tschechischen übernommen; b) predlka, 
predka f. "Spinnerin"; eine Weiterbildung vom ursl. 
Stamm *pred- "spinnen" (vgl. unter PREDLI) durch das 
Suffix *—ka. 


BEČVÁŘ -e m. Faßbinder, Böttcher, doliator 

l. Wenceslai beczwarz;...Wenceslai doleatoris; Tomek 
Mist 2,28b 

2. Nacinilit sů z vás kazatelbv,...z koläröv, bečváróv; 
Slyste 385 

3. usedlý řemeslník z Cadaně, jménem Mates Plehl, bečvář; 
Listář Rožmberk 4,118 
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4. Bečváři mají jmieti korůhev bielů, a na ní jm& býti 
palice pobíjecí, a na druhé straně kruzidlo; Práva 
Praz 338 

5. nesnáze.. .mezi...Vítem sukna kroječem a...Brozem 
bečvářem od Matky Božie; AČ 15,557 


Zu bečva f. "Faß,Bottich"; vgl. rus.bocka, pol.beczka, 
sloven.becva,bacva, sbkr.bacva, bulg.bucva. Es wird all- 
gemein angenommen, daß ursl.*bscy,*btcbve ein entlehntes 
wort ist; Über seinen näheren Ursprung herrscht jedoch 
Unklarheit. Stender-Petersen (290ff.) hält es für ein 
Lehnwort aus dem Germanischen (*bukjo "Holzfaß,Tonne"), 
Bernecker (1,105) leitet es aus mgriech. Bovtoov "vas, 
dolium" ab. 

Für lat. doliator auch BEDNAR und POBIJAČ. 


BEDNÁŘ -č m. Faßbinder, Böttcher, doliator, vasarius 
1. Vasarius bednarz; Klaret Glos 2611 
2. doleator bednarz; Slov Nomenclator 169a 


Zu bedna f. "Kiste"; vgl. pol.dial.bednia, ukr.bodnja, 
sloven.bedenj; urspr.sbedenja,+brdenp; aus germ.*budinö, 
ahdt.butin,putin "Gefäß,Butte", das nach Trubacev (301ff.) 
romanischen und nach Stender-Petersen (286ff.) einheimi- 
schen Ursprung haben soll. 


Es ist schwer zu sagen, inwiefern die Arbeit der 
bednáři von der der becväri unterschiedlich war.In manchen 
Städten zählte man beide Handwerkszweige zu den doliato- 
res. Sie stellten vor allem Bierfässer und verschiedenes 
Holzgeschirr her (vgl.Winter,Dejiny 452 und 849ff.). 

Vgl. PINTER und fiir lat. doliator BECVAR und POBIJAC. 


BĚLIČ -e m. Bleicher, Tuchbleicher 
l. platennikow a bieliczow, &to platno cziste dielagi a 
bielij, &t welmi mnoho; Kabätnik 22 


Zu beliti,bieliti impf. "bleichen"; vgl. pol. bieličé, 
rus.belit', sbkr.bijeliti. Abgeleitet von bel» "weiß". 


Gemeinslavisch, (s. Bernecker 1,55ff.). 
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Die Bleicher waren nicht selbständige Handwerker 
im eigentlichen Sinne, sie fibten vielmehr eine Hilfs- 
arbeit während des komplizierten Prozesses der Leinen- 
herstellung aus. 


BĚLPUCHNÍK -a m. Pergamenter, pergamenista 
l. pergamenista bielpuchnik; Klaret Glos 2586 


Zu belpuch m. "Pergament"; aus mhdt.buochvel "Buchfell" 
durch Metathese und (volksetymologische) Anlehnung des 
'vel-' zu ač. biel$ "weiß" (Janko,ČMF 5,410ff.). Biel- 
feldt (92) dagegen deutet sowohl das tschechische Wort 
als auch osorb.belpuchojty aus ahdt.felpuoch. 

Vgl. PARGAMENNIK/PERGAMENNIK. 


BLANAR, BLANAR -e m. Kürschner, pellista 

l. pelista blanarz; Klaret Glos 2551 

2. Pelista Blanarz,...pelles Blany; Slov Wies 417b 

3. Stanek blan&r z Olomůce pohání pana Ctibora; Puhon 
6,78 


Zu blána f. "Fell",Pl.bläny "Pelz"; vgl. ursl.*bolna, 
pol .bžona, ukr.bolona, rus.bolon', sloven. blána. Ver- 
wandt mit griech. goAíc "Schuppe" (s. Vasmer 1,189 s.v. 
bolona). 


Im Ač. ist das Wort blanař "Kirschner" erstmals 
bei Klaret belegt und war wahrscheinlich nur auf das 
ostbohmische Gebiet beschränkt (vgl. Flajshans 241). 
Vgl. KOZISNIK/KOZESNIK. 


BRNIEŘ -č m. Panzermacher, armarifex, lorifex 

1. Armarifex brnyerz; Mam Klem 223a 

2. A také pod tů korůhev slušejí brnieři, jehláři, hei- 
méři; Práva Praž 337 

3. Předstoupili sou před nás...poctivá remesla,...zej- 
m&na...brnieri, mečíři; Listář Plzeň 2,266 

4. G.: brnijerz lorifex; Lactifer 98d 
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Zu brně f.Pl. "Brünne, lorica"; vgl.aksl.brbnja, rus.bron', 
bronja, apol.brnia, osorb.broncka, sbkr.brnjica. Uber- 
nommen aus ahdt. brunja,brunna "Brünne,Panzer" (vgl. Sten- 
der-Petersen 224ff.; Bernecker 1,%). 


Brne war ein den Leib bedeckendes Ringhemd oder ein 
bis unter das Knie reichender Rock mit Ärmeln, die in 
Drahthandschuhe Ubergingen. Er stellte den wesentlichen 
Teil der Kampf- und Ritterausrüstung dar. Obwohl die 
Plattenpanzerung im Laufe des 14. Jhs. mehr und mehr in 
Gebrauch kam und am Anfang des 15. Jhs. in den vollen 
Plattenharnisch Überging, wurde das Panzerhemd oder der 
Panzerrock ohne Platten (Blechteile) noch lange getragen, 
sogar bis in die Zeit der Hussitenkriege (vgl. Wagner 
28-38 und die Abb. im Teil II; Winter-Zibrt 1,147-150). 


Für lorica ac. auch pancier (Klaret Boh 584), vgl. PAN- 
CIERNIK. 


BRUSIČ -ő m. Schleifer 
l. Jobannes Zampach brusicz; Tomek Mist 2,48a 


Zu brüsiti impf. "schleifen"; vgl. pol.brusi&, rus.obru- 
sit', sbkr.brusiti. Ablautend zur Schwundstufe brbs-,vgl. 
brssno,bresnoti "schaben,rasieren" (s.Bernecker 1,89ff.). 
Vgl. das Synonym ŠLAJFÉŘ/ŠLEJFÉŘ. 


BŘITVÁŘ -e m. Hersteller von Barbiermessern 
1. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: ondet 
bydl&chu...britväri,...onde srpníci; Troj Chr Tomek 70 


Zu břitva f. “Barbiermesser"; vgl.aksl.,rus.,sloven,,sbkr. 
britva, pol .brzytwa. Zu brbjo,briti "schneiden,rasieren"+ 
Suffix -tva (Machek 74). 


Infolge der Spezialisierung ausschlieBlich auf die 
Herstellung von Barbiermessern, trennten sich die břitvá- 
ři von den Ubrigen Messer- und Scherenherstellern.Ein in 
den Quellen sehr selten belegtes Handwerk. 
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CIHELNIK -a m. Ziegler, laterificus, laterator, laterarius 

l. laterificusque cichelnik; Klaret Glos M 2740 

2. later czyhla, laterator czyhelnyk; Slov Flj 59 

3. A.: czihelnyczi nebo wapennyczi (laterarii vel caementa- 
rii); Bible Lit Treb L 1, Nomina Hebraica 210b 

4. Laterificus cihelnik; Slov Velesin 134b 


Zu cihelní,cihelný Adj. "Ziegel-"; ( cihla f. "Ziegel",vgl. 
unter CIHLÄR 


CIHLAR -e m. Ziegler, laterator 

l. Fridel laterator;...Fridlini czihlarz; Tomek Mist 2,109b 

2. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest: zedníky,cihláře, 
vápenníky; Žídek 113 


Zu cihla f. "Ziegel"; vgl.pol.cegia, osorb.cyhel, sloven. 
cigel. Aus mhdt.ziegel "dass."; ( lat. tegula (vgl.Bernecker 
1,129). 

Die Bestimmungen der Zieglerzunft gehören zu den 
ältesten erhaltenen (vgl.Rössler 5) Zunftartikeln. Auf- 
grund der häufigen Erwähnungen Über Ziegeleien in den 
Quellen, kann man annehmen, daß dieses wichtige Bauhand- 
werk Überall in den Städten zu den "starken" Handwerks- 
zweigen zählte (vgl.Winter,Dejiny 158 und 496). 

S. das Synonym CIHELNIK. 


CVILINKNIK -a m. Zwillichweber 

1. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest:...plätenniky, 
cvilinkníky; Žídek 114 

Zu cvilink m. "Zwillich, duplicium"; vgl.pol.cwelich, 

osorb.cwölch; aus dt. Zwilling,Zwillich, ( ahdt.zwilinc, 

urspr.zwi-lich "Doppelfädiggewebe" (s.Holub-Lyer 115, 

Bielfeldt 113). 


CBERNIK -a m. Zubermacher, tinariator 
l. tinariatorque czbernik; Klaret Glos M 2708 
2. Tinariator czbernik; Slov Velesin 152a 
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Zu ober m. "Zuber, tina"; vgl. ursl.“čebbre, pol.ceber, 
nc.dZber, sbkr.cabar, rus.dial.cebar. Eine Entlehnung 
des Wortes aus dem ahdt.zubar, zwibar (so 2.B. Gebauer, 
Slov 1,160) wird von Trubacev (252ff.) und Brückner (56) 
für unwahrscheinlich gehalten. 


ČEPELNÍK -a m. Klingenschmied 

l. Ulae cziepelnyk; Tomek Míst 2,92b 

2. Nožieři mají jmieti korůhev červenů s noži. A pod ni 
sluseji čepelníci, nožíkáři; Práva Praz 338 


Zu čepel f. "Klinge"; vgl. rus.čepel', ukr.čepel' „čepelyna. 
Baleckyj (186ff.) leitet das Wort aus ursl. Teppl», *čepblb 
ab, Machek (98) aus čepelo n. (Verstärkungspräfix če- und 
*pelo zu ai. "phäla- n. "Metallblatt des Messers"). 


Die cepelnici gehörten einem Zweig des Schwertfeger- 
handwerks an, das nur auf die Herstellung von Klingen für 
blanke Waffen spezialisiert war. 


CEPICNIK -a m. Kappenmacher, mitrarius 

l. Johannes czyepicznyk;...Johannis mitrarii; Tomek Mist 
2,93a 

2. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: ondet 
bydléchu...čepičníci, onde tkanicnfci; Troj Chr Tomek 70 

3. Venceslaus Kulhan czepicznyk; Tomek Mist 2,318a 


Zu cepice f. "Kappe, mitra,tiara"; gehört zu čapka f. 
"Kappe", vgl.pol.czapka, slovak.čiapka,čapica, rus.,sbkr. 
Sapka. Aus mhdt.schappe "Rock der Geistlichen", ( afr. 
chappe ( lat.cappa "Art Kopfbedeckung" (vgl.Hujer 101 und 
Janko CMF 5,204ff.). 


Uber die verschiedenartigen Kopfbedeckungen und Über 
die Kappen insbes. vgl. Winter-Zibrt 1,290-296 und Wagner 
19,22). 


+ČEPITÁŘ -& m. Kappen-, Haubenmacher? mitrarius 
1. Mitrarius czepitarz; Klaret Glos M 2720 
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Nach Meinung des Herausgebers Klarets M (Ryba 103) sollte 
das Wort 'Cepcär' heißen (zu čepec m. "Kappe,Haube,mitra", 
vgl. aksl.cepsc», pol.czepiec, rus.cepec, sbkr.cepac), 
denn in Klarets Woérterbfichern (Boh 568, Glos 1897) sei 
für mitra czepecz (aber Boh F Var. czepicze, Boh O czye- 
picze,czepecz), dagegen cepice ftir tiara (Glos 1912). 


In der zweiten Hälfte des 14. und in der ersten Hälfte 
des folgenden Jhs. trugen die verheirateten Frauen ver- 
schiedenartige Hauben, die wahrscheinlich aus Drahtge- 
rüsten waren, mit TUchlein in Volant- oder Zipfelform 
geschmückt (s. Wagner 19). 


CESIER -č m. Becherer, picariator, calicanus 

l. Waczlai picariatoris;...Wenceslai czessierz; Tomek 
Mist 2,280b 

2. Calicanus czyezyer; Slov Vokabulär 43b 


Zu ciese f. "Becher,picarium,calix"; vgl. aksl.,rus.,bulg., 
sbkr.casa, sloven.cäAsa, pol.czasza. Die Etymologie des 
Wortes ist nicht geklärt. Bernecker (1,137) hält es ftir 
entlehnt aus dem Iranischen, Vasmer dagegen (4,320) für 
verwandt mit apreuß. kiosi "Becher". 


Ein in den Städten nicht seltenes Handwerk. Ursprüng- 
lich fertigten die CeSieri Becher und Pokale nur aus Holz 
an, später gingen sie zur Bearbeitung auch verschiedener 
Metalle Über (vgl.Winter,Dejiny 144 und 490). 

S. das Synonym CESKAR. 


ČEŠKÁŘ -é m. Becherer 
l. Nemroth...remesiniky tyto rozmohl jest:...ceskäre, lah- 


vicniky; Žídek 114 
Zu čéška, čěška f. "kleiner Becher"; deminutive Form von 
Giese f. "Becher", vgl.unter ÖESIER. 


ČLUNEČNÍK -a m. Kahnbauer, phasellator 
1. Fasellus czlunek, Faseator (sic) czlunecznyk; Slov 


Velesin 127a 
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Zu člunek m., dem.Form von člun m. "Kahn"; vgl. ursl. 
*Cplnpkp,*Cblns, rus.čěln, čelnok, pol.dial.czožn, sbkr. 
čun (s. Holub-Kopečný 94). Nach Trubačev (35ff.) hat sich 
die Nebenbedeutung "Weberschiffchen" bereits in der ursla- 
vischen Zeit herausgebildet. 


DLAŽIČ -č m. Pflasterer 

1. Jesconis dlasicz; Tomek Mist 2,188a 

2. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest:...dlazice ,dyn- 
chare; Žídek 113 


Zu dlážiti impf. "pflastern", ně.dlážditi; zu dláha ( ac. 
"Brett zum Schienen gebrochener Knochen"), vgl.pol.dial. 
džožka, sloven.dlažka,dlážiti, sbkr.dial.dlaga, ursl. 
*dolga "Platte,Schiene" (vgl. Skok 1,416; Holub-Kopečný 
102). 


Dieses Handwerk entstand erst am Anfang des 14. Jahr- 
hunderts, als die Räte der mittelalterlichen Städte be- 
schlossen, ihre Straßen durch Pflastersteine zu befestigen 
und fahrbarer zu machen (s.Winter,Dejiny 159). 


DOMODEL -a m. Zimmermann, Baumeister 
l. yakzto mudri tesarz nebo domodiel zaklad a krumffesst 
zakladage; Rippl 70 


Zu a) dóm m. "Haus"; vgl.aksl.domt, rus.,sbkr.,pol.dom, 
ně.dum;s b) -děl, postverbale Bildung von delati "machen, 
arbeiten,bauen"; vgl.aksl.dělati, rus.delat', sbkr.djela- 
ti, pol.dziažač (vgl. Vasmer 1,526,496). Domodel ist hier 
eine künstliche Bildung, die geläufige Benennung im Ač. 
war TESAŘ oder STAVIČ, stavitel, vgl.dort. 


DRATEVNÍK -a m. Schusterdrahtmacher 
l. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: ondet 
bydléchu...nitnici, onde dratewníci; Troj Chr Tomek 70 


Zu dratev f. "gedrehter Faden, Schusterdraht" (ac. auch 
dratva); vgl. rus.dratva, osorb.gratej,gratwje, nsorb. 
dretwa, pol.dratwa, sbkr.dretva. Aus mhdt.drät "Draht" 
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(vgl. Bernecker 1,221; Bielfeldt 136). 


Die Frage, ob dieser Handwerkszweig tatsächlich exi- 
stiert hat, ist nach dem Zeugnis der Quellen, zu verneinen. 


DROBNIK -a m. Metzger, Eingeweidebearbeiter 
l. Maczei drobnik; Tomek Míst 2,33a 


Zu drobi/-y (Pl.von drob m.) "Eingeweide"; zu drobiti "zer- 
kleinen,zerstückeln", vgl.aksl.drobljg,drobiti, rus.drob', 
drobit', pol.dröb,dröbki,drobi&, sbkr.drob,drobiti. Ver- 
wandt mit got. gardeban "aushauen", lit.dreb&zna "Splitter", 
lett.drapnas "Krümchen,Brocken". Der Stamm ist idg.+dhrebh- 
"zerbrechen,zermalmen" (vgl. Skok 1,441ff.; Bernecker 1, 
225ff.). Die Etymologie Macheks (128, aus otroba) scheint 
mir nicht tiberzeugend zu sein. 


DRŠČEČNÍK -a m. Wurstmacher, fartor 
l. fartor drsczecznyk, farcimen drsczka, farcimina in 
plurali loripipium vklad; Slov Flj 59 


Eine Weiterbildung von drščka f.,nc.drstka "Kuttel". Pol. 
dial.dyrszczka "Darm". Dunkel: Holub-Kopecn$ (107) hält 
es für verwandt mit drsn$ "rauh", Machek (129) dagegen 
mit lit.tirskinti "klappern". Die Bedeutung "Innereien" 
sei nach Machek sekundär. 

Für lat. fartor vgl. auch JELITNIK, KUTLER und NADĚVAČ. 


DYNCHER, TYNCHÉŘ, TUNCHER -é m. Tüncher 
le emit erga Mixonem tuncherz; Tomek Míst 2,272a 
2. Johannis dyncherz;...Johannis tyncherz; Tomek Mist 2,9a 


Zu dynchovati impf. "tÜünchen"; aus dt. tünchen, das wiede- 
rum mit lat. tunica zusammenhängt (Gebauer Slov 1,372). 

Es kann aber nicht ausgeschlossen werden, daß für die 
Form der tschechischen Wörter neben dem Verb ‘dynchovati' 
auch das dt. Substantivum "Tüncher" von Bedeutung gewesen 
ist (vgl. die Endung -6r!). 
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FERSTATNIK -a m. Weber, Hersteller von mohairartigem Stoff 


1. Nemroth...řemeslníky tyto rozmohl jest:...ferštatníky,... 
harasníky; Žídek 114 


Zu ferStat m. "gebliihmter, mohairartiger Stoff". Nach 
Brandl (47) "aus germ. forstat,vorstat, welches das Lex.s. 
Jace als ‘praetexta, genus panni nobilis' erklärt". 


Wir haben es hier wiederum mit einem Beruf zu tun, 
dessen Existenz in der von uns verfolgten Zeit nicht be- 
legt ist. Die erste Nachricht tiber die herkommliche Her- 
stellung dieses Stoffes in Böhmen stammt (nach Brandl, 
a.a.0.) erst aus dem J.1558. Diese Stoffart war dort aber 
schon im 15. Jh. bekannt (vgl. Winter-Zibrt 2,116). 


FLASKAR -6 m. Flaschner, Klempner, utrilegus 
l. Vtrilegus flasskarz; Klaret Glos M 2730 
2. Vtrilegus flasskarz; Slov Velešín 154b 


Zu flaška f. "Hohlgefäß", dem. von flase, s.unter FLASNER. 
Vgl. LAHVIČNÍK. 


FLAŠNÉŘ -& m. Flaschner, Klempner 

l. po...uliciech biechu vzdeläna bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydl&chu...koväri, onde flasnéři; Troj Chr Výbor 
563 


Zu flase f. "Hohlgefäß", vgl.slovak.fl'asa, pol.flasza, 
flaszka, rus.fljazka, ukr.fljaga,fljaska. Aus ahdt.vlasche 
"Plasche" (Machek 144); (das rus.fljazka Über das pol. 
flasza direkt aus dt.Flasche - vgl.Vasmer 4,200 und Brück- 
ner 123). 


Die Flaschner stellten Flaschen und verschiedenes 
Haushaltsgeschirr aus Blech her. Sie führten auch Klemp- 
nerarbeiten aus (vgl. Janäcek,Prehled 51; Winter,Dějiny 
148; Winter,Obrazy 1,568). Es ist nicht auszuschließen, 
daß das Wort "flasn&r" direkt aus dt. Flaschner "Hand- 
werker, der Blechflaschen herstellt, in Süddeutschland 
Klempner" Ubernommen worden ist (vgl. Zubatý „Paběrky 171). 
S. FLAŠKÁŘ und LAHVIČNÍK, 
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HACNIK -a m. Hosenschneider 

l. po...uliciech biechu vzdel&na bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydléchu...kabátníci, onde hacníci; Troj Chr 
Výbor 561 


Zu hácé, hace f.Pl. "leichtes Unterkleid"; vgl.pol. 
gacie, rus.gaci, sloven.gate, sbkr.gače, bulg.gašti, 
ursl.*gatja. Nach Machek (153ff.) "zuerst Arbeitsklei- 
dung, dann Hose Überhaupt oder Herrenunterhose". Das 
Wort sei mit dem idg.Stamm *gä- "gehen" zu verbinden, 
was jedoch Vasmer (1,397ff.) als nicht überzeugend ab- 
lehnt. 


HARASNIK -a m. Raschweber 
l. Nemroth...řemeslníky tyto rozmohl jest:...harasniky, 
sükeniky; Žídek 114 


Zu haras m. "Rasch, Harras,Wollegewebe"; vgl. pol.aras, 
haras, slovak.,ukr.haras, rus.garus. Aus mhdt.harraz, 
arras; so genannt nach der nordfranzösischen Stadt 
Arras, wo dieser Stoff hergestellt wurde (vgl.Brückner 
6; Machek 160). 


Eine Ubersicht der in den ac. Denkmälern der zwei- 
ten Hälfte des 13. und des 14. Jhs. vorkommenden Stoff- 
bezeichnungen bietet Winter-Zibrt 1,221-226. 


HEDVÁBNÍK -a m. Seidensticker, Seidennähter 

le po...uliciech biechu vzdel&na bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydl$chu...sfikenfici, onde hedväbnici; Troj Chr 
Výbor 563 

2. Nemroth...remesiniky tyto rozmohl jest:...koltrniky, 
hedvábníky; Žídek 114 


Zu hedvábie n., hedvábný Adj. "Seide, seiden-"; vgl. pol. 
jedwab, slovak.hodváb, rus.-ksl.godovabl'. Entlehnung 
aus dem Germanischen, vgl.ahdt.gotawebbi "kostbares Ge- 
webe" (Vasmer 1,426; Brfickner 204). 
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Tomek (Dejepis 373) hält die hedväbniky für Kränpler, 
die Seidenstoffe mit Gold- und Silberfäden sowie Perlen 
stickten. Über ihre Arbeit vgl. Winter-Zibrt 1,370. 
Vgl. KRUMPER. 


HELMER -č m. Helmer 

l. Jacobi helmerz; Tomek Mist 1,49a 

2. Platn&ri mají jmieti korůhev zelenü...A také pod tu 
korůhev sluseji...helm&ri,ostroznici; Práva Praž 337. 


Zu helm m. "Helm"; vgl. slovak.helma, nc.helma,helmice, 
pol.helm. Aus mhdt.helm "Kopfteil der ritterlichen Aus- 
riistung" (vgl.Machek 164). 


Die Helmer fertigten Eisenhiite und Helme aus Eisen 
oder Stahl verschiedener Formen an: konische, mit beweg- 
lichem Visier, Schallern und den sog. Helmet, einen der 
Kopf- und Halsform angepaßten Helm. Die verschiedenen 
Helmtypen sind abgebildet bei Wagner,Teil III,Taf.1-8. 
Vgl. das Synonym PŘIELBIČNÍK. 


HLINAK, HLINAK -a m. Lehmarbeiter, argillator 

l. Rzehak hlinak;...Rzehaconis argillatoris; Tomek Míst 
2,177a 

2. Argilator hlynak; Slov Vokabulär 38a 

3. Nesnadno...uhl&rovi nezcrniti se neb hlínákovi ne- 
zblátiti; Štítný, Knihy 75 

4. Argilla leym hlyna, Argillator hlynak; Slov Dieffen- 
bach 38 


Zu hlína f. "Lehm, argilla"; vgl.poL,rus.glina, sloven. 
glina, bulg.glina, aksl.glinbns "tönern". Zu idg.Wurzel 
* glei- "Lehm, Klebelehm" (Ca, Brückner 1,304). 


Die Arbeitsrichtung dieses Handwerkszweiges ist 
unklar (vgl. Janfáček,Přehled 52). Deshalb herrscht bei 
den Historikern Uneinigkeit darüber, ob man den argilla- 
tor als Handwerker oder als unqualifizierten Arbeiter, 
Taglöhner, einstufen soll. Im Zusammenhang mit Hujers 


Interpretation des ac. Wortes 'hlinenice' als "jizba, 
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stavba hliněná, z hlíny sdělaná, Lehmhiitte" (S.79) kann 
man nicht ausschließen, daß die argillatores solche Lehm- 
hütten bauten. 

S. HLINAR. 


HLINAR -č m. Lehmarbeiter, argillator 
l. argillator...hlynarz; Klaret Boh O 932 


Zu hlína f., cf. unter HLINÁK/HLÍNÁK 


HRNČIEŘ, HRNČÍŘ -& m. Töpfer 

l.e Slýchal-li, kto práv při vieré, také divy ot hrnčieřě; 
Lepic 426 

2. aby od jinud žádný kachlikuv nad hrnčíře a mistry v 
tech městech nesázel; AČ 14,486 

3. Hrnčíř, kterýzkoli hrnce přes pole přiveze a prodává, 
každý má dáti z místa; AČ 17,383 


Zu hrnec m. "Topf"; vgl.pol.garnek, rus.gornec, sbkr. 
grne, bulg.gurne; gemeinsl. Aus ursl.+85rn3kt,egbrnbob, 
Deminutivformen v.egbrn3% zu ai .ghrnáh "Hitze,Glut", 
vgl.aisl. gorn "Feuer", lat. furnus "Backofen" (s.Tru- 
bacev 192-194). Ung. göröncs&r "Töpfer" aus dem Slavi- 
schen entlehnt (s. Kniezsa I/l, 190ff.). 


Außer Töpfen und Kacheln stellten die Töpfer im 
15. Jh. auch Öfen her (s. Winter,Dejiny 853ff.). 


HROTNIK -a m. (Pfeil-?) Spitzenmacher 

l. po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydl&chu...sidläri, onde hrotnici; Troj Chr 
V¥bor 563 

Zu hrot m. "Spitze"; vgl.pol.,rus.grot, slovak.hrot. 

Verwandt mit mhdt.grät "Gräte,Spitze ; Spitze an Ähren" 

(vgl. Bernecker 1,354; Vasmer 1,461; Machek 185). Nach 

Kluge (268) zur idg.Wurzel *gher- "hervorstechen". 
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HŘEBENÁŘ -č m. Wollkämmer oder Kammhersteller, pectarius 
l. Pectarius hrzebenarz; Klaret Glos 2607 

2. Petri hrzebenarz; Tomek Mist 2,227b 

3. Pectorius hrzebenarz; Slov Velešín 142b 


Zu hreben m. "Kamm,Wollkamm,pecten"; vgl.pol.grzebief, 
rus.greben', sbkr.,bulg.,sloven.greben, slovak .hrebeň, 
ursl.»greby, Gen.*grebene. Zu *grebořgrebti "kämmen,gra- 
ben", idg.* ghrebhd "durchkämmen,reißen" (vgl.Trubacev 
771f.). 


Hrebenär dürfte, der morphologischen Wortstruktur 
nach, den Kammhersteller bedeuten (so Winter,Dejiny 147 
und Tomek,Dejepis 373). Es ist jedoch nicht auszuschlie- 
Ben, daß mit H. in den Quellen der Wollkämmer bei der 
Tuchherstellung gemeint ist (so Marek,Spolecensk& 85, 
Anm.30). Dann wäre H. ein Synonym zu KRAMPLÉŘ und 
MYKAČ. 


HŘEBIČNÍK -a m. Nagler 
1. Vitkonis nagler;...Witek rzebicznik resignat uxori 
suae Annae; Tomek Míst 2,77b 


Zu hrebik,rebik m. "Nagel"; erweiterte Form aus hrebi m. 
"dass."; vgl.pol.grzebyczek, slovak .hrebíček. Gebauer 
(HM 1,518) hält es für ein einheimisches Wort aus 
zrebbjb; Miklosich (VG 1,510) leitet es aus ahdt.grebil 
ab. Nach Machek (187) verwandt mit griech. xapglov 
"Nagel". 


HUNTER, HUNTIEŘ -č m. Landfleischer 

l. od reznikuov, jenz slovou huntieri; CJM 2,942 

2. Hawlonis Host hunterz; Tomek Mist 2,180b 

3. měšťané krämcuov nadelati mají...lidem hostinským i 
huntéřóm k prodávání toho masa; Listář Plzen 2,271 


Zu hunt m. "Laufkarren, auf dem die Fleischer ihre Ware 
transportierten" (so Winter,Dějiny 128). Aus dt, Hunt 

( < Hund) "Förderkarren"; vgl. nc. und slovak.hunt 
"Porder-,Kohlenkarren in Mienen" (s.Machek 191; Kluge 320). 
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In den Städten durften die Landfleischer Fleisch 
nur während der wöchentlichen freien Märkte feilbieten, 
wobei sie sich noch vielen, für sie ungünstigen Ver- 
kaufsbestimmungen fügen mußten (vgl.Jan&cek,Prehled 43; 
Winter,Dejiny 923ff. und ders. ,Obrazy 2,297). 


HŮŽEVNÍK, HAUZEVNIK -a m. Strickmacher, Seiler, resti- 
cularius, restinarius 
l. Restinariusque hussewnik; Klaret Glos M 2711 
2. Restis huzew, Restinarius huzewnik; Slov Velešín 147a 
3. G.: resticularius, qui facit resticulas, hauzewnijk; 
Lactifer 149c 


Zu hüzev f. "Strick, Seil" (im Ac. auch die Formen hüze, 
hüzva,hüzve vorh.); vgl.rus.gyz, pol.gažew,gažwa, sbkr. 
guzva, sloven.goz, bulg.guz,guzva, aksl.gozvica, ursl. 
*goZ b,*gozbvb. Nach Vasmer (1,471) verwandt mit aisl. 
kengr "Haken,Biegung", mengl.cangle "Umzšunung". Brück- 
ner (137) bringt das Wort in Verbindung mit vezati 
"binden". 

Vgl. HŮŽVAŘ und POVRAZNIK/PROVAZNIK. 


HOZVAR -e m. Strickmacher, Seiler 

l. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkón: 
ondeř bydléchu...korytnici, onde hüzvari; Troj Chr 
Tomek 70 


Zu hůžva, hůžvě f. "Strick, Seil", vgl.unter HOZEVNIK/ 
HAUZEVNIK. 


CHLEBNAR -& m. Bäcker, Brotbäcker, pistor 
l. G.: bieše z těch dvh...druhf chlebnar pistor; Bible 


Lit Treb L 2, Gen.40,2 


Zu chl&b m. "Brot"; vgl. aksl. chlebt, pol.,rus.,sbkr. 
chleb, bulg.chljab. Es wird allgemein angenommen, daß 
es ein Lehnwort aus dem germ.*hlaiba- "Leib,Brot" ist, 
vgl. Stender-Petersen 299 und Vasmer 4,241ff. 

Vgl. PEKAR. 
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CHOMŮTNÍK -a m. Kummetmacher, fitearius 
l. phitarius essto chmothnik; Klaret Glos M 2726 
2. Fiteus chomut, Fitearius chomutnik; Slov Velesin 127b 


Zu chomüt m. "Kummet"; vgl.rus.,sbkr.chomut, bulg.chomot, 
sloven.homot, pol.chomat, n¢.chomout , ursl.*chomots, 

daB hochstwahrscheinlich aus einer turkotatarischen 
Sprache ins Slavische eingedrungen ist: vgl.mongolisch 
k(h)om,Pl.khomut, tatarisch komyt (s.Machek 203); 
abweichende Meinungen, die dem Wort idg. Ursprung zu- 
schreiben, vgl. Vasmer 4,259-260. 


ILLUMINATOR -a m. Illuminator 

l. Duchco illuminator; Tomek Mist 1,192b 

2. mezi MikSmelcarem a Fenixem a Vankem illuminatoren; 
Pühon 3,482 


Aus lat.illuminätor "der Erleuchter",. 


Die Illuminatoren illustrierten Bücher und waren 
gleichzeitig auch Bücherabschreiber in den Klöstern 
oder in der königlichen Kanzlei (vgl. Winter,Dejiny 
163ff.;293ff.). 


JEHLAR -e m. Nadler 

l. po...uliciech biechu vzdeläna bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydléchu...zAmecnici, onde jehläri; Troj Chr 
Výbor 563 

2. pod tu korůhev /platn&ru/ slušejí brnieri, jehläri; 
Präva Praz 337 

3. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest:...ostrozni- 
ky, jehl&re; Žídek 113 


Zu jehla f. "Nadel"; vgl. pol.igta, sloven.igla,iglica, 
rus.,sbkr.,bulg.igla, slovak.ihla. Die Etymologie des 
Wortes ist nicht geklärt, Machek (Slavia 3,593-597) 
bringt es mit ursl.*jsgo "Joch" in Verbindung. Ur- 
sprünglich hießen die beweglichen Seitenteile des Jochs 
jbgtla. Der Ähnlichkeit der Form wegen wurde dann auch 
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die Nähnadel jbgbla genannt. Nach anderen Forschern ver- 
wandt mit kelt.*joug- (vgl.kymr.gwnio "nähen", ir.conoigim 
"nähe"), s.Vasmer 2,115 und Bernecker 1,423. 


Das Nadlerhandwerk mußte zumindest in Prag sehr 
verbreitet gewesen sein, denn dort gründeten die Nadler 
eine (im J.1454) eigene Zunft (s. AČ 14,466ff.,Nr.27). 


JELITNÍK -a m. Wurstmacher, fartor 

l. Protoz já pravím rezniköm, jich panoSiem, jelitníkóm; 
Satiry 330 

2. G.: gelitnik fartor; Slov Klem 47a 


Zu jelito n. "Wurst"; vgl. pol.,sbkr.jelito, sloven.dial. 
jelita, osorb.jelto. Es wird mit apreuß.laitian "Wurst" 
in Zusammenhang gebracht (vgl. Brückner 1,453; Vasmer 2, 
503 s.v.liton'ja; Machek 222). 

Für lat.fartor vgl. auch DRSCECNIK, KUTLER und NADĚVAČ. 


JITRNIČNÍK -a m. Leberwurstmacher, tuccetarius 
1. G.: Tucetarius...gitrnicznijk; Lactifer 167b 


Zu jitrnice f. "Leberwurst,tuccetum"; vgl. pol.jatrznica, 
slovak.jaternica. Abgeleitet von jätra "Leber", vgl. 
sbkr.jetra, rus.jatra. Ursl.*jetro verwandt mit ai. 
antram "Innereien", griech. evrepov "dass." (vgl. Holub- 
Kopečný 150; Brückner 203). 


JIRCHÁŘ -e m. Weißgerber, cerdo, albicerdo, alutarius 

i. Adamo yrcharz;...Adae cerdonis; Tomek Mist 2,117b 

2. a s nimi /S kožešníky/ mají jíti jircháři, rukavicni- 
ci, i také všickni, ktož kuože barvie; Práva Praž 338 

3. Albicerdoni jircháři; Praxis 136 

4. ruoznice veliká vznikla mezi kozeluhy...a jircháři... 
o dělánie jich řemesel; AČ 14,463 

5. G.: jircharz alutarius; Lactifer 10c 


Zu jircha f. "WeiBleder"; vgl. pol,ukr.,rus.ircha, sbkr. 
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irha. Aus mhdt.irch,erch,erich “weiB gegerbtes Leder", 
ircher "WeiBgerber", ( lat.(h)ircus "Bock" (vgl.Brück- 
ner 193; Bernecker 1,432). 


Die Weißgerber erzielten durch einen vollkommene- 
ren und anspruchsvolleren Bearbeitungsprozeß ein wei- 
ches, zu Weiterverarbeitung gut geeignetes Leder (vgl. 
darüber Winter,Dejiny 860ff.;139). 

Für lat. cerdo auch KOZELUH und SMRADAR. 


JISTIČNÍK -a m. Hersteller von Trinkgefäßen, paterista 

l. vstitnikque patrista /sic/; Klaret Glos M 2709 

2. Patera gistýcze, Paterista gistýcznik; Slov Velešín 
142b 


Zu jistice f. "Trinkgefäß, Becher, patera". Nach Machek 
(228) abgeleitet von *jastva,-o "Essen" ( in dieser 
Bedeutung vgl.rus.estvo, sbkr.jistva, sloven.jestva). 
Der Anlaut ji- weist (nach Machek) auf den südslavi- 
schen Ursprung. 


KABÁTNÍK -a m. Wamsschneider, joppator 

l. Girae cabatnyk;...cujusdam joppatoris dicti Gira; 
Tomek Mist 2,243a 

2. byla pre a nesnáze mezi kabátníky, kteriz nové kabáty 
dělají, s jedné a mezi vetesniky, jenž vetché kabáty 
dělají, s druhé strany; AČ 14,441 

3. přikazujíce kabátníkóm,...aby kabáty barchanové bielé 
i černé...dělali a ty svobodné po tarmarce prodávali; 
AČ 14,445 


Zu kabát m. "Wams,joppa"; vgl.pol.,rus.,ukr.kabat, slo- 
vak.kabát. Das Wort sei (nach Machek 233) eine alte Ent- 
lehnung aus pers. kaba "Kaftan,Mantel". Vasmer (2,150) 
bringt das Wort mit urkret.kavaj'i "Oberkleid" in Ver- 
bindung. 


Um die Mitte des 14.Jahrhunderts vollzieht sich 
ein Wandel in der Tracht: Der weite, hemdartige Männer- 
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oberrock wird zunächst zu einem kürzeren Rock, der sich 
später in ein enges, die Linie des Körpers folgendes 
und bis auf die Hüften reichendes Wams wandelt. Dieses 
war in der Mitte zerschnitten, mit Häkchen und Knöpfen 
geschlossen und häufig am unteren Rande gezaddelt. Eine 
ähnliche Wandlung fand später auch in der Frauenmode 
statt. Wie und aus welchen Stoffen dieses Kleidungs- 
stück geschnitten wurde, informieren uns die Zunftbe- 
stimmungen der Prager Wamsschneider (vgl. AC 14,441ff., 
Nr.7 und 457,Nr.17); aus diesen ist auch ersichtlich, 
daß man damals zwischen den Wamsschneidern einerseits, 
die nur neue Sachen und aus gutem Stoff oder Leder 
nähen durften und andererseits den Wamsschneidern - 
(renovatores) unterschied, die nur abgetragene und alte 
WHmser reparieren durften (über die Mode vgl. Winter- 
Zibrt 1,309-316; 2,144-147; Wagner 9-27). 

Vgl. NOVINNIK und VETESNIK. 


KAMENNIK -a m. Steinmetz, lapicida 

l. lapicida kamennyk; Klaret Glos 2543 

2. cztwerohranate kamenye hladiechu zednyci Ssalomunowi 
a wapennyci, a kamennyci; Comestor 2,391 

3. kamene...twrdfmi kladiwy tepu...aby kamenjk whod sobě 
vezinil; Tkadlecek 145 


Zu kámen m. "Stein"; vgl.rus.kamen', pol.kamiefi, sbkr. 
kami,kamen, bulg.kamen, aksl.kamy,Gen.kamene. Zu idg. 
Wurzel *kämen/*kö-,vgl.lit.akmuö "Stein", lett.asmens 
"Messerblatt", ahdt.hamar "Hammer" (s.Skok 2,26ff.). 


Der Steinmetz wird in den tschechischen Quellen mal 
'kamenník', mal 'zedník' (zu zed "Mauer",also zedník 
"Maurer") genannt (vgl.hier Beleg Nr.l und bei ZEDNÍK II 
Beleg Nr.2). Es ist anzunehmen, daß es zwischen diesen 
beiden Handwerkszweigen keine strenge Aufteilung der 
Arbeit gab und daß die beiden Zweige sowohl Maurer- als 
auch Steinmetzarbeiten verrichteten. Der Baumeister 
jedoch, Direktor eines bestimmten Baus, wurde nur ka- 
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mennik genannt (vgl.:"synov& mistrovi Petrovi, kamenníka 
kostela pražského, vyznali sů...Archiv Praz 84). 
Für lat. lapicida vgl. auch LAMAČ und ZEDNÍK II. 


KAMENOTESEC -scé m. Steinmetz, latomus 
1. G.: osmdesát tisfícóv kamenotescziew, latomorum; Bible 
Ol, 3 Reg. 5,15 


Zu a) kámen m. "Stein", vgl.unter KAMENNIK; b) tesati 
impf. "hauen,zimmern", s.unter TESAŘ. 
Für lat. latomus auch KŘEMENÁŘ, LAMAČ und OTESNIK. 


KAMNÁŘ -e m. Ofensetzer, Ofner 
1. Fornaficus kamnarz; Slov Velešín 128a 


Zu kamna n.Pl. "Ofen,fornax"; nur im Tschechischen. Aus 
ital.camino "Kamin". Nach Machek (238) ač. in der Be- 
deutung "Ofen, Backofen mit Ansatz (Feuerstelle)". 


Mit dem Bau der Kachelöfen in den böhmischen Ländern 
(Ofen nur als Wärmequelle) sei (nach Winter,Dejiny 853ff.) 
erst im 15. Jh. begonnen worden. Die Kacheln der Öfen 
wurden von den Töpfern hergestellt. 


KARKULNIK -a m. Haubenmacher 
1. Nemroth...řemeslníky tyto rozmohl jest:...plstniky, 
karkulníky; Žídek 114 


Zu karkule f. "Haube"; aus allen Slavinen nur im Tsche- 
chischen belegt. Aus mlat.caracalla, griech. n»apánaAAov 
"Haube" (vgl. Gebauer,Slov 2,21). 


KBELAR -e m. Kiibelmacher, urneator 
1. Urneator kbelarz; Klaret Glos 2616 
2. Vrna kbel,...Vrneator kbelarz; Slov Velešín 154b 


Zu kbel m. "Kübel,urna"; vgl.apol.gbež, rus.kobel, 
bulg.kübul,kobel, sbkr.kabao, rus.-ksl.k+bblb; Alte 
Entlehnung aus dem Germanischen, vgl. ahdt.*kubil, 
miluhchubili "Milchktibel", mhdt.kübel "Kübel" (vgl. 
Vasmer 2,267; Stender-Petersen 284ff.). 
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Vgl.das Synonym KBELNIK. 


KBELNÍK -a m. Kübelmacher, urnarius 
1. Vrnarius kbelnik; Klaret Glos M 2708 


Zu kbel m. "Kübel,urna", vgl.unter KBELAR. 


KLETNAR -e m. Käfigmacher? 
1. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: ondet 
bydléchu...kletn&ri, onde kotečníci; Troj Chr Tomek 70 


Zu klet f. (ac.nicht belegt) "Käfig,Vogelbauer"; vgl. 
aksl.klětb, pol.kle&, rus.klet', sbkr.klijet, bulg. 
Klet. Verwandt mit lit.kletis "Vorratskammer", lett. 
kléts "dass." (vgl.Vasmer 2,249). 


Nach Gebauer (Slov 2,48) bedeutet kletnář "Käfig- 
macher"; aus diesem einzigen Beleg ist jedoch der Sinn 
des Wortes nicht zu ermitteln. 


KLEVAR -e m. Leimsieder 
l. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: on- 
det bydléchu...lodnáři, onde kl&wari; Troj Chr Tomek 
70 
Zu a) klí m. Gen.klé "Leim,Erdharz,Bitumen"; vgl.slovak. 
glej, rus.,pol.,bulg.klej, sbkr.klija, nc.klej,dial.klih, 
ursl.*ksléjb oder *kslbjb. Verwandt mit griech. xéAAq 
"Leim, xoAAáw "leime", mndt.helen "kleben"; b) zu vari- 
ti,varu "kochen"; vgl.aksl.variti, rus.varit', sbkr. 
variti, pöl.warzy&, slovak.varit. Verwandt mit lit.vérdu, 
virti, lett.verdu,virt "sieden", dt.warm (vgl. Vasmer 
2,246 und 1,273; Šmilauer,Tvorení 133). 


Kl&var ist wahrscheinlich eine Lehnübersetzung 
aus dem Deutschen (Leim-sieder); es ist jedoch nicht 
auszuschließen, daß das Wort, nach der Natur der be- 
zeichneten Sache, unabhängig entstanden ist. 
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KLOBOCNIK -a m. Hutmacher, pileator 

l. Pileator klobucznik; Klaret Glos M 2719 

2. Hanussii klobucznik;...Hanussii pileatoris; Tomek Mist 
2,167a 

3. Kdyzby kožešníkuom...koží bobrovfch zbývalo,...mají 
dáti vedeti klobůčníkuom; AČ 14,452 

4. aby žádný do těchto mest řemesla klobůčnického ne- 
vezl na ně klobůčníky v městech těchto obfvajicie, 
krom v jarmark toliko; AČ 14, 488 


Zu klobůk m. "Hut,pileus"; vgl.pol.kžobuk, rus.,sbkr.klo- 
buk. Das Wort ist eine alte Entlehnung aus einer Türk- 
sprache, vgl.türk.-osmanisch,tat.kalpak "Hut" (s. Brick- 
ner 237; Vasmer 2,252). 


Welche verschiedene Hutformen und aus welchen Ma- 
terialien Hüte in mittelalterlichem Böhmen angefertigt 
wurden, ist anhand der von Winter-Zibrt (1,231ff.;293ff.) 
zusammengetragenen Beispiele zu ersehen. Die sog. "eiser- 
nen Hüte" (železné klobůky oder klobücky),caleptra, (vgl. 
Klaret Glos 2149; Listär Plzen 2,113) waren nur speziell 
geformte Helme und wurden nicht von den Hutmachern, 
sondern von den Helmern hergestellt. 


KLUKAR -e m. Pfeilmacher, catapultator 
l. catabultator /sic/ quoque klukarz; Klaret Glos 2613 


Zu kluk m. "befiederter Pfeil"; vgl.apol.klucz,kluka, 
tžuk, osorb.kžok, nsorb.ktek,klek,klek. Ac. kluk ist 
wahrscheinlich die gekürzte Form von *klujek (vgl.pol. 
dial.kiujka "Stachel"), gehört also zu klovati "picken". 
Nach Machek (260ff.) bedeutete kluk ursprünglich nur 
die Spitze, dann den ganzen Pfeil. 


Nach dem Verschwinden des Pfeiles als Waffe im 
Kriegswesen ist auch diese Bedeutung im Tschechischen 
verschwunden. Das nc.kluk "Bube,Taugenichts" ist aus 
dem ač. Ausdruck 'kluk neoperenf' "nicht befiederter 
Pfeil" im übertragenen Sinne "fauler Bub,Taugenichts" 
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zu erklären (vgl. Nemec,Postupy 11). 


KNIEHAR -č m. Buchbinder 

1. Jan Zilarz emit erga Dorotheam relictam Johannis 
knyeharz; Tomek Mist 2,307a 

2. potom stinali...star& mestany,...Jakuba helmére,... 
Antonise kniehaře,konšela; Letopisy 74 


Zu knieha f. "scriptum,scriptura,carta", Pl.kniehy "liber, 
codex" (vgl.Gebauer,Slov 2,68); -ie- durch falsche Ana- 
logie, sonst ac.kniha,Pl.knihy; vgl.aksl.krniga "Buch- 
stabe,Schrift", Pl.kpnigy "BuBAlov,ypagň", rus.,bulg. 
kniga, sbkr.knjiga, pol.ksiega. Über die Etymologie die- 
ses, im Urslavischen entlehnten Wortes vgl.Vasmer 2, 
262ff.: "Ursl.*kbniga muß man Über atfirk.*kuinig, donau- 
bulg» "kďiniv zu chines.küen "Rolle" herleiten". 


Die handgeschriebenen, später auch gedruckten 
Bücher wurden in mit Leder Überzogene Holzmappen gebun- 
den, die dann mit reichlichenVerzierungen versehen 
wurden. Die Buchbinder übten vornehmlich ihre Tätig- 
keit in Prag aus, in der Provinz waren sie kaum vor- 
handen (näheres Über ihre Arbeit vgl, bei Winter ,Dejiny 
865ff.; 143). 


KOLÁČNÍK -a m. Kuchenbäcker, tortista 
l. Tortista kolacznik; Klaret Glos 2586 
2. Tortista kolacznik; Slov Velešín 152a 
Weitere Belege nach 1500. 


Zu koláč m. "Kuchen"; vgl.rus.-ksl.kolacs, sbkr.,rus., 
bulg.kolač, pol.kotacz, osorb.kozac, nsorb.kotac. Ab- 
geleitet von kolo n. "Rad"(vgl.unter KOLÁŘ), nach der 
Form benannt (s.Trubacev 255ff.). Kol&c war nach Machek 
(NR 29,160) "Festgebäck in Form einer großen Brezel", 
ohne Füllung in der Mitte. 

Vgl. PEKAŘ. 
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KOLAR -e m. Wagner 

l. jeden kolář dělal na svatého Prokopa a klamal jím; 
Prokop 273 

2. Tak&...pivovarov&,koläri,krome...kov&ruov...v našem 
městě mají býti; Letopisy 140 

3. chmelnice páně pergmistrovy a vedle Havla koláře; AČ 
15,558 


4. Ae: koláři, neckáři...mohů při horách býti i při lesích, 


také ve vsech; Tovač A 65b 


Zu kolo n. "Rad" „Pol.kolesa "Wagen"; vgl.pol.kožo,dial. 
kolasa "Bauernwagen", rus.koleso, arus.kolo, bulg.kola 
"Wagen", sbkr.kolo,Pl.kola "Wagen"; gemeinsl. Verwandt 
u.a. mit apreuß.-kelan (vgl.malunakelan "Mühlenrad"), 
griech. nóAoc'Achse", lat.colö "treibe,bebaue" (s. Skok 
2,126ff.; Bernecker 1,548; Vasmer 2,289ff.). 


Es wird angenommen, daß die koláři zunächst nur 
Räder mit Tragachsen für verschiedene Wagen herstellten 
(vgl.das Synonym NAPRAVNIK), erst später den ganzen Wa- 
gen. In einigen Städten hatten sie eine eigene Zunft 
(s. Winter,Dejiny 1463452). 


KOLEBEČNÍK -a m. Wiegenmacher 


1. Albertus naprawnik emit erga Schebestonem kolebecznik; 


Tomek Mist 2,9b 

2. po...uliciech biechu vzdělána bydla...remeslnikuon. 
Ondeř bydléchu...kolebecnici, onde ceSieri; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu kolébka f. "Wiege"; vgl.rus.kolybel', pol.kolebka, 
sbkr.kolijevka,kolijepka. Zu kol&bati "wiegen", vgl. 
aksl.kolebati "bewegen,erschüttern". Das Verb sei nach 
Skok (2,125) onomatopoetischen Ursprungs; nach Brückner 
(245) verwandt mit kolo "Rad"; Holub-Kopecn$ (176) lei- 
ten es von *lebati "schaukeln" ab, ko- sei als Vorsilbe 
zu verstehen. 


Gewöhnlich fertigten Tischler (truhláři) Wiegen an; 


Handwerker, die sich nur auf die Herstellung von Wiegen 
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spezialisiert hatten,sind für Prag belegt (s.Tomek,Deje- 
pis 381). 


KOLOMAZNÍK, KOLOMASTNÍK -a m. Wagenschmierehersteller 

l. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: on- 
det bydléchu...kolomastníci, onde smolari; Troj Chr 
Tomek 70 

2. Nemroth...remeslníky tyto rozmohl jest:...kolomazniky, 
dlazice; Žídek 113 


Zu kolomaz,kolomast f. "Wagenschmiere"; vgl. pol.koto- 
maz, rus. ,ukr.kolomaz', sbkr.,sloven.kolomaz. Ein Kompo- 
situm aus a) kolo n. "Rad", vgl.unter KOLAR ; b) mazb, 
nominale Ableitung von mazati "schmieren". Die Form 
kolomast entstand durch volksetymologische Anlehnung 

an mast "Salbe" (vgl. Holub-Lyer 249). 


KOLTRNIK -a m. Koltermacher 
1. Nemroth...řemeslníky tyto rozmohl jest:...krump&re, 
koltrníky; Žídek 114 


Zu koltra f. "Decke,Bettdecke,ev.Teppich"; vgl.pol. 

koždra (ukr.kovdra "Decke" aus dem Polnischen). Das 

tschechische Wort (nach Machek 271) direkt aus ital. 
coltra, ( lat.culcitra "Kissen". 


Der Kolter konnte aus einfachen Stoffen genäht sein 
oder aber auch aus gesticktem Seidenstoff. Die Koltr- 
nici fertigten auch teppichartige Vorhänge, die sog. 
cortinas (vgl. Belege bei Gebauer,Slov 2,86). 


KONEVNIK -a m. Kannengießer, Kannenschmied, cantharius 
l. Cantarius konewnik; Klaret Glos M 2726 
2. Cantarius kolewnik /sic/; Slov Velešín 113b 


Zu konev f. "Kanne,cantharus", vgl.unter KONVÄR. 
Für lat. cantharius auch KOVAR KONEVNI. 
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KONVÁŘ -e m. KannengieBer, Kannenschmied, canulator 

l. Nacinilit sů z vás kazatelóv...z konvářóv i z uzda- 
rév; Slyšte 385 

2. Sigismundi canulatoris alias konwarz; Tomek Mist 2, 
197b 

3. Platnéři mají jmieti korůhev zelenů...A také pod tu 
korůhev slušejí...sedláři,konváři; Práva Praz 337 


Zu konev f. "Kanne"; vgl.pol.konew, slovak.konva,kanva. 
Aus ahdt.channa "Kanne" ( lat.cantharus; griech.návB8apoc 
"Kanne" (s. Machek 273, Schade 1,472). 


Nach Winters Angaben (Dejiny 469;829ff.) gossen die canu- 
latores neben Kannen und anderen Gefäßen aus Zinn auch 
Glocken. 

Vgl.KONEVNIK und KOVÁŘ KONEVNÍ. 


KOPYTAR -e m. Holzsohlenschneider, calopediator 
l. Kopitarz quoque colopediator /sic/; Klaret Glos M 2736 


Zu kopyto n. "Holzsohle, Schuh mit Holzsohle, Trippe"; 
vgl.pol.,rus.kopyto, sbkr.,bulg.kopito. Zu kopati "gra- 
ben,hacken" (vgl.Vasmer 2,320; Bernecker 1,565ff.). 


Die calopediatores verfertigten schützende Holz- 
sohlen (colopedes) für lange,spitzige Schuhe. Diese 
Holzsohlen, mit Riemchen an den eigentlichen Schuhen 
befestigt, ermöglichten einen stabileren Sitz der lan- 
gen, unbequemen und nach oben gebeugten Schuhspitzen. 
Dieses Schuhwerk wurde in ganz Europa am Anfang des 
14. Jhd. Mode und wurde Gegenstand heftiger Kritik ver- 
schiedener Sittenprediger (vgl.darüber ausführlich, 
mit Belegen aus ac.literarischen Denkmäler, bei Winter- 
Zíbrt 1,330-335; Abb.s. bei Wagner,Teil I,Taf.89). 

Für calopediator auch KOPYTNIK. 
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KOPYTNIK -a m. Holzsohlenschneider, calopediator 
l. Callopediator kopitnýk; Slov Velešín 113b 


Zu kopyto n. "Holzsohle, Schuh mit Holzsohle, Trippe", 
vgl.unter KOPYTAR. 

Ob das Wort ursprünglich auf -ník oder auf -Ar 
lautete, kann man wahrscheinlich nicht mehr feststellen. 
Slov Velešín könnte die Form mit -ník des Klaret Glos, 
die des Versreimes wegen angesetzt worden war, bewahren, 
da dieses Worterbuch bekanntlich auf dem Wórterbuch Kla- 
rets beruht. Für die Form mit -ář, wie wir sie jetzt 
aus der Hschr. M des Klaret Glos kennen, könnte wiede- 
rum die Tendenz des Verfassers sprechen, das Wort durch 
das Suffix vom gleichlautenden Pflanzennamen (kopytník 
"Haselwurz") zu unterscheiden (vgl. Ryba,105 s.v.2736). 


KORYTNÍK -a m. Trogmacher 

1. po...uliciech biechu vzdeläna bydla...remeslnikuon. 
Ondet bydl&chu...1zicari, onde korytnici; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu koryto n. "Trog,Becken"; vgl.pol.,rus.koryto, sbkr., 
bulg.korito, osorb.korto. Nach Machek (279) verwandt 
mit germ.*trogo- "Trog", wobei sowohl das slavische 

als auch das germ. Wort ureuropäischen Ursprungs seien; 
nach Vasmer (2,343) mit lit.pr&kartas "Krippe", apreuß. 
pracartis "Trog". 


KOŘEČNÍK -a m. Hersteller von Getreide- und Feldmaßen, 
cadifex 
1. Et cadfecz korzecznik; Klaret Glos M 2723 
2. Cadus sýpen neb korzecz, Cadifex korzecznik; Slov 
Velesin 113a 


Zu kořec m. "Getreide- und FeldmaB,cadus"; vgl. pol. 

korzec, nc,slovak. ,‚rus.korec, sloven.k6rec, aksl.korbcb. 

Die Etymologie des Wortes bereitet Schwierigkeiten. 

Brückner (258) bringt es in Verbindung mit kora "Rinde"; 

Machek (277) sieht in ai.khär&- "größeres Getreidemaß" 
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ein verwandtes Wort. Nach Vasmer (2,325ff.) sowohl mit 
kora "Rinde" als auch mit koryto "Trog" etymologisch 
verwandt. Ung.korec "Art Maß" (vgl. Kniezsa I/1,281) ist 
ein Lehnwort aus dem Slavischen. 


KOSNÁŘ -ë m. Sensenschmied, falcator, kosar 
l. G.: kosnarz falcator; Slov Klem 46b 


Zu kosa f. "Sense,falx"; vgl.pol.,rus.,ukr.,sloven.,sbkr., 
bulg.kosa. Die Herkunft des Wortes ist umstritten. Es 
wird mit ai.sásati,sHsti "schneidet" (Machek 280) oder 
mit ai.kaksa "Achselgrube" (Bernecker 1,581) in Zusammen- 
hang ;gebracht, was jedoch Vasmer (2,345) ablehnt und 
vergleicht das Wort mit lit.kasl,kästi "graben". 


Die Existenz dieser Handwerker können wir als be- 
stätigt ansehen, da nicht nur eine Zunftordnung in Mla- 
dá Boleslav aus dem J. 1518 über die Sensenschmiede als 
Zunftmitglieder spricht (Winter,Dejiny 457), sondern 
auch Archiv Pis (229) erwähnt sie zum J. 1551. 

Für lat. falcator auch SRPNAR. 


KOSTKAR -e m. Würfelmacher, taxillator 

l. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: on- 
det bydl&chu...pernikäri,...onde kostkáři; Troj Chr 
Tomek 70 

2. Mathesonis kostkarz;...Mathesonis taxillos parantis; 
Tomek Mist 2,96b 

3. Nemroth...řemeslníky tyto rozmohl jest:...päterniky..., 
kostkáře; Žídek 114 


Zu kostka f. "Spielwiirfel"; vgl.pol.,rua,sloven.kostka, 
sbkr.kocka. Dem.von kost f. "Knochen", vgl.aksl.kostp. 
Nach Bernecker (1,582ff.) verwandt mit lat. costa "Rippe". 
Holub-Kopečný (181) und Machek (280ff.) setzen die idg. 
Formen *ost/ *kost- (vgl.lat.os,Gen.ossis "Bein,Knochen") 
voraus. Kostka als Kulturwort auch in nichtslavische 
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Sprachen entlehnt, vgl.ung.kocka "Würfel" (Kniezsa I/l, 
271). 


KOSIER, KOSIR -& m. Korbflechter, sportularius 

l. Mathias cossirz emit medietatem erga Jesconem cossirz; 
Tomek Mist 2,164a 

2. G.: kossierz sportularius; Slov Klem 84a 


Zu kos m. "Korb"; vgl.pol.kosz, rus.,sloven.,sbkr.,bulg. 
koš, aksl.kosp. Ursl.*kosio- verwandt mit lat.quälus 
"geflochtener Korb" (aus *quaslo-, vgl.quasillus "Körb- 
chen), s. Trubacev 163ff. 


KOSINNIK -a m. Flechtenmacher, Korbflechter, cophinarius 
l. Cophinarius kossynik;...Cofinus koss; Slov Velešín Llëa 


Zu kosina f. "Flechte,Wagenkorb,Mistkorb". Abgeleitet 
von kos m. "Korb", vgl.unter KOSIER/KOSIR. 


KOTEČNÍK -a m. Budenmacher? 
1. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: ondet 
bydl&chu...kletn&ri, onde kotecnici; Troj Chr Tomek 70 


Zu kotec m. "Bude,Kram,Tierbude"; vgl.apol.kociec (heute 
kojec), rus.kotec,Pl.kotcy, sbkr.dial.kot, bulg.kotec. 
Nach Vasmer (2,351ff.) und Skok (2,168) verwandt u.a. 

mit awest.kata "Kammer,Keller", neupersisch kad "Haus"; 
nach Brückner dagegen (244) deutscher Ursprung des Wortes 
möglich. 


Die Existenz eines kotecniks (Budenmachers) wird 
nicht durch die Quellen bestätigt. Hier handelt es sich 
um einen Neologismus des Ubersetzers der Trojanischen 
Chronik, der es als selbstverständlich annabm, daß in 
einer so reichen Stadt wie Troja solche Handwerker 
existiert haben mußten (vgl.Anm.3l). 


KOTEVNIK -a m. 

1. po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydléchu...puklaři, onde kotevnici; Troj Chr 
Výbor 563 
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Zu kotev f. "Anker,Fußangel; vgl.rus.alt,bulg.,sloven., 
sbkr.,nc.kotva, pol.kotew. Zu ursl.*kottva,*kotika 
"Katze". Das Wort ist eine Lehniibersetzung (semantische 
Motivation) aus ndt.Katz-anker (gemeint sind die Krallen 
der Katze, s.Machek 284; Holub-Kopecný 182). 


Weil kotevnik ein Hapaxlegomenon . in der ac.Lite- 
ratur ist, kann nicht ermittelt werden, ob der kotev- 
nik Schiffsanker oder Fußangeln, d.h. Fallen aus Eisen, 
in denen sich die Tiere der feindlichen Kavallerie 
verfangen sollten, herstellte. 


KOTLAR -é m. Kesselschmied, caldariator 

l. caldariator scito kotlarz; Klaret Glos 2607 

2. Peter kotlarz emit erga Mikssonem; Tomek Mist 2,95a 

3. Stephanus kotlarz emit erga Martinum Mraz;...Stepha- 
ni caldariatoris; Tomek Mist 1,175b 


Zu kotel m. "Kessel"; vgl.pol.kocie+, rus.kotěl, sbkr. 
kotao, bulg.kotel, aksl.kot5l1=. Urslavisches Lehnwort 
aus got.*katils oder *katilus, das wiederum aus lat. 
catinus "Napf,Schüssel" oder aus dem Deminutiv ca- 
tillus "kleine Schüssel" stammt (vgl. Bernecker 1,591; 
Stender-Petersen 400ff.). 

Vgl. die synonymen Bezeichnungen ROTSMID/ROTSMID, 
MEDNAR, MĚDĚNÍK und *MEDENEC. 


KOVAR -e m. Schmied, faber 

1. I ne zda tento gest kowarz, syn marie; Evangeliär 152 

2. kovář neb tesar...stojiec dělají svá diela; Štítný 
Šach 389 

3. ti nagimachu...rzemeslniky každeho diela...Take 
kowaře železa y miedi; Bible Mlyn 520 

4. Proto kovář má kleště, aby se neožehl; Hus Svatokup 
51 

S. aby se tam železo u kováře pojednů mohlo rozpáliti; 
Rokycana 2,888 
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KOVÁŘ KONEVNÍ Kannenschmied, Kannengießer, cantharius 

l. A.: Cantaries konewnii kowarz; Slov Klem 35b 

Vgl. KONEVNIK 

KOVÁŘ PODKOVNY Hufschmied, babatarius, podkovář 

l. A.: podkowny kovář babatarius; Slov Klem 32b 

Vgl. PODKOVNÍK 

KOVÁŘ STŘIEBRNÝ Silberschmied, argentarius 

l. G.: strzyebrny kowarz argentarius; Prorok 40,19 

KOVÁŘ STUDENÝ Kaltschmied, ZinngieBer, stanneator 

l. stanneator studeny kowarz; Klaret Boh 898 

2. scameator studeny kowarz; Mam Klem 308b 

3. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest:...šípaře, 
studené kováře; Žídek 113 

Vgl. STUDENAR 

KOVÁŘ ŽELEZNÝ, ŽELEZOVÝ Eisenschmied, faber ferrarius 

l. G.: kowarz zzelezowy faber ferrarius; Prorok 44,12 

2. SČS: kovář železný sedě podlé npkovadlpbnika /sic/; 
Bible Hlah, Sir 38,29 

Vgl. ŽELEZNÍK 


Zu kovati impf. "schmieden"; vgl. aksl.kujo,kovati, 
rus.kovat', pol.ku&, sloven.,sbkr.kovati, bulg.kova. 
Ursl.*kovati verwandt mit ahdt.houwan,hauwan "hauen", 
lat.cüdere "schlagen", lit.káuti "schlagen,schmieden", 
lett.kaut "schlagen,erschlagen" (vgl. Trubacev 345-347). 


Das Schmiedehandwerk gehört zu den ältesten Zweigen 
des Handwerks. Schmiede waren in jedem Dorf anzutreffen, 
wo sie Arbeiten verrichteten, die in Großstädten nach 
und nach von verschiedenen spezialisierten Handwerkern 
ausgeführt wurden, die sich nur auf die Herstellung 
bestimmter Gegenstände konzentrierten. 

Vgl. noch NÁKOVADLNÍK und ŠMÍD. 


KOŽELUH -a m. Gerber, cerdo 
l. od miesta...od kozeluhuov po jednom peniazi; CJM 2,942 
2. kněžie.. kterým by se řemeslem měli obierati? Zdali 
chceš, aby byli koželuzi nebo masáři?; Jakoubek 232 
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3. cechmistři...mají každý tf§den...mezi koželuhy jíti a 
ohledati všecky kuoze; Archiv Kutn 241 

4. Cerdo kozeluh; Slov Velešín 115a 

5. Ze wy wczas boge nadielate rytierzow z kozeluhow z 
ssewcov; Chelč Par 393 


Zu a) köze f. "Fell,Leder"; vgl.rus.,sbkr.,bulg.,slovak., 
aksl.koza, nc.kuze. Zu koza "Ziege", ursl.*koz-ja "Zie- 
gen(-fell),-haut" (s.Machek 310); b) -luh ( -luhovati 
"laugen". Das Verb -luhovati gebildet zu ac.lüh m. 
"Lauge", < ahdt.lauga oder mhdt.louge ( Machek 311; Ho- 
lub-Kopečný 211).Das dt. Wort auch von anderen slavi- 
schen Sprachen entlehnt, vgl.pol.tug, rus.dial.lug, ukr. 
luh, sbkr.lug,bulg.luga. 


Ursprünglich fertigten die kozeluzi aus Rohfellen 
Leder an, das für alle lederbearbeitenden Handwerkszwei- 
ge bestimmt war. Durch unterschiedliche Arbeitsmethoden 
spezialisierten sich die Gerber in einer späteren Phase, 
vgl. USENNÍK, KOŽIBAREVNÍK, BARVIER II, JIRCHAR und 
STUMFAŘ (s. Winter,Dějiny 138; 442ff.; AČ 14,463, Nr.21). 
Fiir lat. cerdo auch JIRCHÁŘ und SMRADAR. 


KOŽIBAREVNÍK -a m. Leder-, Fellfärber 
1. Nemroth... řemeslníky tyto rozmohl jest:...kožibarev- 
ník, krampléře; Žídek 114 


Ein Kompositum aus a) köze f. "Fell,Leder", vgl. unter 
KOZELUH; b) barevný Adj.,barva f. "farbig-,Farbe", vgl. 
unter BAREVNIK. 

Vgl. auch BARVIEŘ II. 


KOŽIŠNÍK, KOŽEŠNÍK -a m. Kürschner 

1. BerZte...kraycZŽi, ssewcze y koZŽissniky y newierne li- 
chewniky; Drama 188 

2. Přišel kozisnik s kaderavfi hlav; Lyrika 164 

3. Kožišníci mají jmieti korůhev červenů a přes ni 
štrych běliznový; Práva Praž 338 
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4. Item kdyžby kožešníkuom zdejším koží bobrovfch zbý- 
valo; AČ 14,452 

5. vy...Sevci,kožišníci, tak-li děláte? Rokycana 1,795 

Zu kozisina, kožešina f. "Pelz" (Dissimilation i-i ) 

e-i); ( kožich m. "Pelz, Pelzmantel",vgl.rus.,sbkr., 

bulg.kožuch, pol.koZuch. Zu köze f. "Pell,Leder", vgl. 

unter KOZELUR. 


Alle Teile sowohl der weiblichen als auch der männ- 
lichen Oberkleidung konnten mit Pelz unterzogen oder 
verbrämt werden. Es werden Lamm-, Ziegen~,Marder-,Fuchs- 
und andere Felle erwähnt. Solche Kleidungsstücke waren 
fester Bestandteil der Tracht. DieKirschner sind deshalb 
in dieser Zeit in fast jeder Stadt zu finden; in Prag 
hatten sie sogar ihre eigene Straße (Kozisnick&). (Vgl. 
Winter-Zíbrt 1,326 und 367, insbes. die dort angeführ- 
ten Abbildungen der verschiedenen Trachten). 

Vgl. das Synonym BLANAR/BLANÄR. 


KRAJČÍ -ieho m. Schneider 

l. neste syem...hrzyesne dusye...krayczy, krzmarze y 
zaky; Drama 83 

2. Krajčí se kalí v témž kalu, ukrádá sukna po málu; 
Desatero 313 

3. Načiniliř sů z vás kazatelóv, z.. .krajčóv i z kna- 
puov; Slyšte 385 

4. Martin, řečený Čech, krajčí někdy markrabí Joštóv; 
Půhon 2,219 

Zu krájěti impf. "schneiden"; vgl. aksl.krajati, Itera- 

tivform von kroje, krojiti; rus.s-kraivat' "zuschnei- 

den", pol. krajaéč "schneiden", sbkr.pre-krajati "anders 

zuschneiden" (s. Bernecker 1,620). 


Schneider im eigentlichen Sinne waren ursprünglich 
nur Männer: sie schnitten aus einheimischen oder im- 
portierten Tuchen die einzelnen Teile, die dann von 
Frauen zu fertigen Kleidern zusammengenäht wurden. Erst 
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später begannen sie in den Städten Kleider im Auftrag 

zu nähen. Man unterschied dann ( je nach Spezialisie- 
rung) die Wams-, Kittel- oder Ornatsschneider (vgl. 
KABATNIK, KYTLER, ORNATNIK), und die Altflicker (vgl. 
VETESNIK, SATAR, SATARNIK) von denjenigen Schneidern, 

die nur neue Kleidungsstücke nähen durften (vgl. NOVIN- 
NIK). Am Lande nähte die Bevölkerung Kleider für sich 
selbst. Uber die Mode und die Trachten dieser Epoche vgl. 
bei Winter,Dejiny 246ff. und 878ff.). 

Vgl. KRAJČIEŘ. 


KRAJCICE -ě f. Schneiderin, sartrix 
l. krayczicze sartrix; Klaret Glos 2562 


Zu krajčí m. "Schneider" (vgl.dort). Bildung der femini- 
nen Form durch das Suffix -ice. 
Vgl. KRAJČIEŘKA. 


KRAJČIEŘ -č m. Schneider 

l. Tomuř učie řemeslníky, krajciere i Sevciky; Poslů- 
chajte 287 

2. krajcieri aby Stupen& a postrizen& sukno kräjeli a 
rücha z nich delali; AC 14,445 

3. Jakoz pak VMt na chytrém krajcieri prezvie, coz k 
tem Cubkám dosti bude; AČ 15,26 


Weiterbildung von krajcí m. "Schneider", vgl. dort. 


KRAJČIEŘKA -y f. Schneiderin, sartrix 
1. G.: sartrix...svadli...krayczijerzka; Lactifer l44c 


Zu krajcier m. "Schneider", vgl. dort. Bildung der femi- 
ninen Form durch das Suffix -ka. 
Vgl. KRAJČICĚ. 


KRAJEČ PODŠEV -& m. Schuhsohlenschneider 

1. žádný podšev kraječ nemá jiných koží kupovati, jedi- 
né ty, kteréž se k jeho řemeslu hodí; Archiv Kutn 
241 
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2. kozeluh nemá od hostí koží kupovati...než toliko šev- 
ci, podšev kraječi, pasieři a jiní řemeslníci; Archiv 
Kutn 241 


Zu krájéti impf. "schneiden", vgl. unter KRAJČÍ 


Die Schuhsohlenschneider waren wahrscheinlich Zu- 
lieferer der Schuhflicker (vgl. PRTÁK, REFLÉŘ und ŠVEC 
VETESNIK): in Kuttenberg z.B. gehörten sie der gleichen 
Zunft an (vgl. Winter,Dejiny 445). 


KRAMPLER -e m. Krämpler, Wollkämmer 

1. váha pri kramplerzich; Archiv Pis,LF 44,230 

2. Nemroth...řemeslníky tyto rozmohl jest:...kramplére, 
pargameniky; Zidek 114 


Zu krample f. "Wollkrämpel"; vgl.rus.krampovat', osorb. 
grample,gramplowaé, sloven.krampati. Aus der dt.Wort- 
sippe Krämpel "Wollkamm", krämpeln "Wolle kämmen" u.a., 
vgl. Bernecker 1,606ff.; Bielfeldt 171. 


Das Kämmen der Wolle durch die Krämpler war die 
erste Stufe im Prozeß der Verarbeitung der Wolle für 
die Tuchherstellung (vgl. Businsk&,Textilni,75). Anders 
Gebauer (Slov 2,130): Kramplér = Hersteller von Woll- 
kränpeln. 

Vgl. HREBENAR und MYKAC. 


KRANECNIK -a m. Kranzmacher, sertarius 

l. Sertarius kranecznik, sit crinalista wienecznik; 
Klaret Glos M 2728 

2. Sertum kranecz kranczl...Sertarius kranecznik; Slov 
Velešín 148a 


Zu kranec m. "Kranz"; vgl.pol.kraniec. Aus dt. Kranz. 


Die Arbeit der sertarii dürfte der der venecnfci 
(crinalistae) sehr ähnlich gewesen sein. Diese Hand- 
werker fertigten (nach den Angaben von Winter-Zibrt 1, 
351ff. und 2,47) Můdchenkopfputz in Form eines Kranzes 
an, der reichlich mit silbernen Verzierungen, Ringen, 
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oft sogar mit frischen Blumen geschmückt war. 


Vgl. VĚNEČNÍK. 


KROKEVNIK -a m. Sparren-, Balkenanfertiger, Zimmermann, 
tignarius 
l. tignarius krokewnyk, tignus spar krokew; Slov Catho- 
licon 178a 


Zu krokev,krokva f. "Sparren,Dachbalken"; vgl. pol.kro- 
kiew,krokwa, rus.,slovak.krokva. Verwandt mit lit.kräke 
"Stock,Stab", lett.krakis "hölzerne Bank", mhdt.ragen 
(s. Vasmer 2,379ff.; Bernecker 1,621). 


KROPENNIK -a m. Hersteller von buntem Tuch, tinctor 
l. tinctor kropiennyk; Klaret Glos 2594 


Zu kropenina f. "buntes Tuch,bunter Stoff,tinctura"; 
gehört zu kropiti impf. "sprengen,besprengen"; vgl. 
pol.kropi&, rus.kropit', sbkr.kropiti, sloven.kropiti, 
aksl.kropiti. Das Wort ist onomatopoetischen Ursprungs, 
verwandt mit lett.krepét "schmutzig werden" (vgl. Skok 
2,209). 


KRUMPÉŘ -e m. Seidennähter, Goldsticker 

1. Johannes krumperz; Tomek Mist 2,37b 

2. Pisar, krump&r...nehodie se do boje pro mekkost 
ruků; Žídek 20 


Eine Entlehnung aus dt.Krämpler (vgl. Gebauer,Slov 2, 
161) oder eine Weiterbildung von krump(l)ovati ( dt. 
dial.krumpe(l)n "Festlichkeiten anstellen" (Machek 297). 
Alles slavische Entlehnungen aus der dt.Wortsippe 
"krampe,krämpel,krämpeln usw.", vgl.bei Bernecker l, 
606ff. 


Zum Handwerk der Goldsticker vgl. Brandl 110: 
"phrygio, der Seiden-,Gold-,Silbersticker, welcher Orna- 
te, Heiligenbilder usw. ausnähte" und Winter,Dějiny 
299ff.,436ff.,818ff; Winter-Zibrt 1,370. 

Vgl. HEDVÁBNÍK. 
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KRUMPERKA -y f. Seidennflhterin, Goldstickerin, purpuraria 

l. falsificantes artificia, ut cardones...Svadle, krum- 
perky; Slov Hanus 39 

2. G.: žena jedna...krumperzka purpuraria; Bible Praz, 
Skutk. 16,14 


Zu krumpéř m. "Seidennähter, Goldsticker" vgl.dort. Bil- 
dung der femininen Form durch das Suffix -ka. 


KROTEDLNICE -é f. Kleiderfalterin, vestiplica, rugatrix 

1.G.: Vestiplica...mulier vestes plicans,...krutedlni- 
cze; Lactifer 17la 

2.G.: krutedlnicze rugatrix; Lactifer l4lb 


Aus *krutitelnice (vgl.Gebauer,Slov 2,163) zu krůtiti 
impf. "drehen"; vgl.aksl.kretiti, pol.kreci&, rus.kru- 
tit', sbkr.krutiti. Nach Machek (295) verwandt mit lat. 
torquére "drehen". 

Für lat. vestiplica auch NABERACKA. 


KŘEMENÁŘ -č m. Steinmetz, latomus 
l. G.: Krzemenarz latomus; Slov Klem 58b 


Zu křemen m. "Quarz,Kiesel"; gemeinsl.; vgl.pol.krze- 
mieh, rus.kremen', sloven.,sbkr.kremen. Ursl.*kremy, 
Gen#skremene verwandt mit lett.krams,krems "Feuerstein", 
mhdt.schram "Schwertwunde; Felskluft" (s. Vasmer 2,370; 
Bernecker 1,609ff.). 

Für lat. latomus auch KAMENOTESEC, LAMAC und OTESNIK. 


KODELNIK -a m. Wergbearbeiter? 

l. po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydléchu...kúdelníci, onde provazníci; Troj 
Chr Výbor 563 

2. Nemroth.. řemeslníky tyto rozmohl jest:...vinare, 
kůdelníky; Žídek 113 


Zu kůdel(e) f. "Werg"; vgl.pol.kadziel, rus.kudel' ,ku- 

delja, sloven.kodelja, sbkr.kudelja, aksl.kodělb. Nach 

Trubačev (242ff.) ursl.*kodelb, gebildet aus dem Präfix 
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ko- und Stamm *-delp, gehörig zu idg. del- "flechten". 


Die kůdelníci werden als Handwerker nur in diesen 
angeführten Quellen erwähnt (vgl. Anm.31 und Vorwort). 
Sonst sind sie als Wergverkšufer bekannt (vgl. Tomek, 
Dejepis 405). 


KULER -č m. Kugelmacher, globita? 
l. globira kulerz; Klaret Glos 2638 
2. glabica kulerz; Mam Klem 292a 


Zu küle f. "Kugel"; vgl.pol,osorb.,nsorb.kula. Aus mdt., 
mhdt. küle "Kugel" (Bielfeldt 176). 


Diese Handwerker waren eigentlich Steinmetzen, denn 
sie fertigten Kugeln aus Stein für Schleudern und Büch- 
sen (vgl. Winter,Dejiny 498). 


KUTLER -e m. Wurstmacher, fartor 

l. Mistr kteryzby...w kostky hral...a bylo na takoweho 
zialowano od miströw neb od Cutlerze; Räd 216 

2. Kucera kutl&r m& 1 jitro luk; AC 17,382 


Als Handwerksname nur im Tscnechischen. Aus mhdt. kuteler 
"fartor" (vgl. Gebauer Slov 2,185). 
Für lat. fartor auch DRŠČEČNÍK, JELITNÍK und NADĚVAČ. 


KYTLER -e m. Kittelschneider 
l. Rzehakonis kytlerz; Tomek Mist 2,221b 


Zu kytle f. "Kittel"; vgl.slovak.kytl'a, kitl'a, pol. 
kitel. Aus dt. Kittel (vgl. Machek 316) "baumwollenes... 
vom Hemd aus entwickeltes Gewand...ftir Mann oder Frau, 
fiir Ober-, Unterkörper oder ganzen Leib" (Kluge 372). 


Nach Meinung Holub-Kopečnýs (197) und Winters (Deji- 
ny 439) war der ac. Kittel ein leichter, faltenreicher, 
hemdartiger M&ännermantel (Mantel im Sinne Oberkleid), 
gegtirtet getragen und (nach Janáček,Přehled 44) von min- 
derer Qualität für das geneine Volk. 
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LAHVICNIK -a m. Flaschner 
l. Nemroth...remesiniky tyto rozmohl jest:...češkáře, 
lahvičníky; Žídek 114 


Zu lahvicé f. "Wassergefäß, Flasche"; vgl.pol.žagiew, 
rus.dial.lagovka, sbkr.,sloven.lagev,lagva, ně.láhev, 
urspr. Form * lagy,Gen. *lagsve. Ein gemeinslavisches 
Lehnwort aus ahdt.läga, spätere Form läge, bair.lagen 
"Prinkgefäß", welches auf lat.lagéna "Flasche" zurück- 
geht (vgl.Bernecker 1,685 und Vasmer 2,445ff.). 


Vidmanov&-Businsk& (265) identifizieren die lahvič- 
nici, die in einer (nicht edierten) Hschr. der Trojani- 
schen Chronik vorkommen, mit flasn&ri. Winter dagegen 
(Dějiny 458) meint, daß die lahvičníci ein spezialisier- 
ter Zweig des Flaschnerhandwerks waren und nur Flaschen 
machten. 


LAMAČ -e m. Steinbrecher, Steinmetz, lapicida, latomus 

l. lapicida sit tibi lamacz; Klaret Boh O 945 

2. ti nagimachu tiemi penezy lamace kamenie y rzemesl- 
niky kazdeho diela; Bible Mlyn 520 

3. latomi lamaci kamene; Mam Klem 299b 

4. A.: /Knězí/ dachu penyzie lamaczzom y wapennykom (la- 
tomis et camentariis); Bible Ol, 1 Esd 3,7 


Zu lámati impf. "brechen", Iter. von lomiti; vgl.aksl. 
lamajo,lamati, rus.-lamyvat', pol.tamaé, sbkr.-lamati; 
gemeinsl., vgl.Bernecker 1,688. 

Für lat. lapicida auch ZEDNIK II und KAMENNIK, für la- 
tomus auch KAMENOTESEC, KREMENAR und OTESNIK. 


LAVIČNÍK -a m. Bankmacher 
1. po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydléchu...ratištníci, onde lavičníci; Troj 


Chr Výbor 563 


Zu lavice f. "Bank", Deminutiv von lava "dass."; vgl. 
rus.lava,lavka, bulg.lavica, pol.tawa,tawka. Verwandt 
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mit lit.lóva "Bettstelle", Lett, Lava "briteschen, aisl. 
lófi "Tenne" (vgl. Vasmer 2,244). 


LEPAČ -č m. Töpfer, lutifigulus 
l. lutificulus scito lepacz; Klaret Glos 2661 


Zu lépati impf. "kleben,formen", Iter. zu lepiti "kleben", 
vgl. unter LEPIČ. 


LEPIČ -e m. Töpfer 

1. Sl$chal-li, kto práv při viere, také divy ot hrnčieřě, 
jakož tento můdrý, jenžto nazývá se Lepic?; Lepič 426 

2. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest:...dynchare, 


lepice; Zidek 113 


Zu lepiti impf. "kleben"; vgl.pol.lepié "kleben,leimen", 
rus.lepit' "kleben,gießen", sbkr.lijepiti "Lehm anwerfen", 
aksl.lépiti,lepg. Zur idg. Wurzel *loip- "mit Fett beschmie- 
ren,kleben", vgl.lett.lipt "kleben bleiben", lit. lipůs 
"anhänglich" (s. Skok 2,297ff.). 


Das Verb wurde zuerst mit der Herstellung von Töp- 
fen in Zusammenhang gebracht: "etwas aus Lenm kleben" 
(so Holub-Kopečný 212 s.v. lpíti 2 und Zubat¥,Siet 266). 
Vgl. LEPAČ. 


LODNAR -e m. Schiffemacher, Kahnbauer 

l. po...ulicech udělána biechu bydla...remeslnikön: on- 
det bydl&chu...lodnäri, onde kl&wari; Troj Chr Tomek 
70 


Zu lodí f. "Schiff"; vgl.26d£Z£, rus.lodka, sloven.ladja, 
bulg.ladija, aksl.alpdii,ladii. Dieses Wort hat nach 
Machek (338) ureuropäischen Ursprung. Anderssprachige 
Parallelen: lit.aldija,eldija "Kahn", norw.dial.olle 
"Trog,Becken", altenglisch ealdot "dass.". 


LOPATNIK -a m. Schaufelmacher 
l. po...uliciech biechu vzdělána bydla...remesinikuon. 
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Ondeť bydléchu ...tesari, onde lopatníci; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu lopata f. "Schaufel"; vgl.pol.topata, rus.,bulg.,sbkr. 
aksl.lopata; gemeinslav.. Verwandt mit lit.idpeta "Schau- 
fel", lett.lapsta, apreuß.lopto "Spaten" (vgl. Bernecker 
1,732). 


LOZINAR -é m. Lager-, Bettmacher, lecticarius 

1. po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 
Ondeť bydléchu...stolaři, onde ložináři; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu lože n. "Lagerstatt,Bett, lectus"; gemeinslav.; vgl. 
pol.žože,žóžko, rus.,sbkr.loze; zu -loziti, vgl.aksl. 
loze,loziti "legen". Zu idg. Wurzel *loghid- "Lager"/ 
*leg- "liegen" (vgl. Bernecker 1,737; Vasmer 2,511). 


Diese Handwerkerbezeichnung ist eine Lehnüber- 
setzung des lat. lecticarius aus der lat.Vorlage der 
Trojanischen Chronik. 


LUKAR -e m. Sattelbogenmacher 

l. kter$zby lukar bydlel v našem městě, nemá prodávati 
lukuov ven z města, leč by mistruom sedlÁřuom potře- 
bie nebylo; AČ 14,460 

2. lukař nemá posaditi žádných lukuov dráže, než jako 
za starodávna bylo, luk veliký za dva gr., luk vozní 
za l.gr.; AČ 14,462 


Zu luk m. "Sattelbogen"; vgl.pol.tek,tuk, rus.,sbkr.luk, 
bulg.lůk, aksl.loks ( urslšlokb: *leko,“lekti "biegen, 
spannen". Verwandt mit lit.lanků "Tal", lankůs "biegsam", 
lett.loks "Krummholz" (vgl. Bernecker 1,739ff.). 


LUTEČNÍK -a m. Dockenmacher, Dockenhändler, pupparius 

l. puppariusque lutecznik; Klaret Glos 2529 

2. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: 
ondet bydl&chu...hrnéieri, onde lútečníci; Troj Chr 


Tomek 70 
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3. puppa lutka...pupparius lutecznik; Slov Wies 417b 


Zu lůtka f. "Docke,puppa"; vgl.pol.latka, sbkr.lutka. Zu 
ursl.*lutt "Bast, Pfahl mit Bast". Wahrscheinlich ver- 
wandt mit dt. "Lind" und "Linde" (vgl. Holub-Kopečný 211; 
Brückner 309ff. s.v.tet). 


LZICAR, LŽIČNÁŘ -e m. Löffelmacher, cocleator 

l. cocliator lzýcznarz; Slov Velešín 115b 

2. po...uliciech biechu vzdělána bydla...remeslnf{kuon. 
Ondeť bydléchu...lžícaři, onde korytnici; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu lžíce f. "Löffel", vgl.unter LŽIČNÍK. Die Form lžič- 
nët ist mit dem erweiterten Suffix -nár gebildet. 


LZICIER -e m. Löffelmacher, cocleator 
l. Cocleator lzyczyerz; Klaret Boh O 893 


Zu lzice f. "Löffel", vgl. unter LZICNIK. 
LZICNAR s. LŽÍCAŘ 


LŽIČNÉŘ -č m. Löffelmacher, cocleator 
l. Lzicznerz cocleator; Klaret Glos 2600 


Zu lzice f. "Löffel", vgl. unter LZICNIK. 


LZICNIK -a m. Löffelmacher, coclearius, cochlearius 

l. coclearius lzycznyk ; Klaret Boh 893 

2. Miloslai lzicznik; Tomek Mist 2,173b 

3. G.: lzycznijk cochlearius, qui facit cochlearia; 
Lactifer 38c 


Zu lzicé f. "Löffel,coclear,cochlear"; vgl.aksl.l»Zica, 
rus.lozka, sbkr.lažica, bulg.luzica, pol.žyzka, ursl. 
"žica, “lbžoka. Die Etymologie des Wortes ist unklar. 
Nach einigen Forschern verwandt mit lat.ligula "dass." 
(so z.B. Machek 346). Nach Bernecker (1,750) zu l»kajp, 
lskati "schlucken". Vasmer (2,512) sieht in alb.lugé 
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ein verwandtes Wort. 


Die Loffelmacher bearbeiteten nicht nur Holz, son- 
dern fertigten auch Löffel aus Kupfer und Eisen an (vgl. 
Belege bei Gebauer,Slov 2,300 und s. Winter,Dejiny 144, 
256). 

Vgl. LŽÍCAŘ/LŽIČNÁŘ, LŽIČIEŘ und LŽIČNÉŘ. 


MALER -e m. I. "geistlicher" Maler 

l. Tehdy malerz yal sye czzrwenu barwu obraza malowaty; 
Gesta 58 

2. maleri malugi...angela, an pozdravuje panny Marie; 
Slov Hus 60a 

II. "weltlicher" Maler 

l. Zlatníci mají jmieti korühev modrů a v ní kalich zla- 
tý; a k tomu na druhé strane štít bielý a v nem trie 
stítkové červení. A pod tů korůhví mají jíti zlatníci, 
maléri a stitari; Práva Praž 337 

2. Reminiscere maléri 1 1/2 kp od malování saněk KMti; 
Leminger 161 


Ubernommen aus mhdt.malaere "Maler" (vgl.Gebauer,Slov 
2,305); vgl.rus.,ukr.maljar (aus pol.malarz,malerz), 
slovak.maliar. 


Wie aus den Bestimmungen der Prager Malerzunft her- 
vorgeht ( vgl.AČ 14,474-476), malten und schnitzten die 
Maler Bilder und Tafelbilder in Häusern, Kirchen und 
Klöstern ( "geistliche" Maler ), die "weltlichen" malten 
dagegen Hausschilder, Fahnen, Rüstungsgeschirr und be- 
malten sogar Taschen. (Diese Arbeit verrichteten auch 
die stitari, mit denen die Maler in einer Zunft waren). 


MASAR, MASAR -e m. Fleischer, Metzger 

l. pro suo maccellatorio masarze; Slov Hus 6la 

2. knezie...kterfm by se remeslem meli obierati? Zdali 
chces, aby byli koZeluzi nebo mas&ri? Jakoubek 232 

3. Riedl z T§nce, massarz; Chutlar, massarz, n&s süsed; 


Vážný 38 
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4. slýchali sme...od Hanzie, starého masare; AČ 21,340 


Zu maso n. "Fleisch"; gemeinsl.,vgl. pol.mieso, slovak. 
mäso, rus.mjaso, sbkr.,bulg.meso, aksl.meso. Verwandt 
mit apreuß.mensä "Fleisch", ai.másám, got.minz "Fleisch", 
lett.misa (vgl. Bernecker 2,43ff.;Vasmer 3,30ff.). 

Vgl. die Synonyme MASNIK und REZNIK. 


MASNIK -a m. Fleischer, Metzger 
l. A collectore porcorum, qui dicitur masnik; CDB 1,406 
2. carneator masnik; Klaret Glos 2584 


Zu maso n. "Fleisch", vgl.unter MASAR. 


MAZANEČNÍK -a m. Kuchenbäcker, placentarius 

1. Blazkonis mazanecznik; Tomek Míst 2,96 

2. zuost&no, aby pekaři a mazanečníci dávali každé suché 
dni po II gr.; Archiv Kutn 239 

3. G.: mazanecžnijk placentarius; Lactifer 126c 

4. Rieha mazanecnik,...Rieha bečvář,... konšelé Nového 
města Pražského; AČ 14,481 


Zu mazanec m. "Kuchen,Fladen,placenta"; zu mazati impf. 
"schmieren", vgl.pol.maza&, rus.mazat', sbkr.mazati, 
bulg.maza, aksl.mažo,mazati. Verwandt u.a. mit griech. 
ukoow "knete,streiche" ‚uayeüc "Bäcker", ahdt.mahhön 
"componere,jungere,instituere, nhdt.machen (vgl. Vasmer 
2,557ff.; Bernecker 2,28ff.). 


Daß dieses spezialisierte Bäckerhandwerk in den 
Quellen nicht häufiger belegt ist, mag daran liegen, 
daß auch die Brotbäcker selber solche Kuchen backten. 
Vgl.PEKAR. 


MEČIEŘ IR -ő m. Schwertfeger, gladiator 
l. meczierz gladiator; Klaret Glos 2599 
2. W te mieste krerman gest...rzemeslnykuow..-.mnohoe.e. 
Tu gsu...sedlarzi, meczierzi; Milion 23 
3. A také pod tu korůhev /platn6ru/ slušejí...toboleč- 
nici, mecieri; Práva Praž 338 
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4. Předstoupili sou pred nás...poctivá řemesla,...zejména 
«..brnieři,nožieři,mečíři; Listář Plzeň 2,266 
Zu meč m. "Schwert"; gemeinsl.,vgl.pol.miecz, rus.,bulg. 
mec, ukr.mič, sbkr.mač, aksl.mech,mpcb. Der Ursprung des 
Wortes ist nicht eindeutig geklärt. Nach Stender-Petersen 
(221ff.) aus dem Germanischen. Vasmer (2,612ff.) und 
Bernecker (2,29ff.) nehmen an, daß sowohl das Germanische 
als auch das slavische Wort aus einer gemeinsamen, un- 
bekannten Quelle entlehnt sind. 


Das Schwert gehörte während des ganzen Mittelalters 
zu den wichtigsten Hiebwaffen. Im Laufe der Jahrhunderte 
machte es sowohl förmliche als auch funktionsbedingte 
Veränderungen durch. Neben dem Reiterschwert waren auch 
Stoßdegen und Fußschwert bekannt. Die Ausführung reichte 
von prächtiger Verzierung des Schwertes und der Scheide 
mit Wappen, Vergoldung oder Versilberung bis zum einfa- 
chen Schwert des gemeinen Kriegers. Die Schwertfeger 
schmiedeten aber auch andere blanke Waffen, wie z.B. 
Säbel, Hämmer und Lanzen (vgl. Wagner 46ff. und die Abb. 
im Teil V, Taf.1-13). 


*MEDENEC -nce m. Kupferschmied 
1. Eneator myedienecz; Klaret Glos 2605 
2. Eneator miedienecz; Slov Velešín 124b 


Zu meden$ Adj. "kupfern", < med f. "Kupfer", vgl.unter 
MEDNAR. Nach Gebauer (Slov 2,330) handelt es sich hier 
um eine ungeschickte Bildung, denn sowohl für aeneum 
(Kupfergefäß) als auch für aeneator wurde die Form 
medenec von Klaret verwendet. Diese sprachliche In- 
konsequenz wurde auch in Slov Velešín übernommen. 
Neben 'mědnář' vgl.auch die Synonyme MĚDĚNÍK, ROTSMID/ 


ROTSMID und KOTLAR. 
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MEDENIK -a m. Kupferschmied 
le G.: Miedienijk, kdo z mědi něco dělá; Lactifer 61b 


Zu měděný Adj. "kupfern", ( med f. "Kupfer", vgl. unter 
MEDNAR. 


MEDNAR -e m. Kupferschmied, cuprifaber, aeripercussor 

l. Wilhelmi aerispercussoris alias mednarz; Tomek Míst 
2,61b 

2. Ge: miednarz cuprifaber; Slov Klem 40a 

3. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: on- 
det bydléchu...sedlári, onde mednfri; Troj Chr Tomek 
70 


Zu med f. "Kupfer,Erz"; vgl. pol.miedá, rus.med', sbkr. 
mjed, bulg.med, aksl.medb. Der Ursprung des Wortes ist 

nicht geklärt. Abaev (321-328) leitet es von dem Namen 

des Herkunftslandes des Kupfers - M&dia ab. Andere The- 
sen vgl. Vasmer 2,591. 


Der Arbeitsbereich der Kupferschmiede durfte dem 
der Kesselschmiede sehr fhnlich sein oder sogar mit 
ihm übereinstimmen. Sie stellten Pfannen, Kannen, 
Schiisseln, Kessel und andere Kupferwaren her (vgl.ac. 
měděnice "Kupferkessel, -Gefäß). (vgl. Winter,Dějiny 
842ff.) 

S. die synonymen Bezeichnungen KOTLÁŘ, *MEDENEC, MĚDĚ- 
NIK und ROTŠMID/ROTŠMÍD. Für lat. cuprifaber auch 
ZVONAŘ. 


MĚCHOVNÍK -a m. Balg-, Sackmacher? 
1. Nemroth... řemeslníky tyto rozmohl EES 
ky, měchovníky; Žídek 114 


Zu měch m. “Sack, (Blase-) Balg, Schlauch”; vgl. pol. 
miech, rus.mech, ukr.mich, sbkr.mijeh, aksl.möcht. 
Verwandt u.a. mit lit.malsas, lett.mäiss "Sack", ai. 
měšás "Schafbock, Fell" (s. Bernecker 2,46ff.3 Truba- 
čev 377ff.). Aus dem Slavischen ung.méh "Gebärmutter" 
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(vgl. Kniesza I/1,334). Aus dem einzigen Beleg läßt sich 
die nähere Bedeutung des Wortes měchovník leider nicht 
feststellen. 


MESECNIK -a m. Beutler, Täschner, Beutelschneider 

l. aby mistři řemesla koželužského opravili sobě... 
bůdu na tom mieste, jakož jsů dr&we měšečníci stá- 
vali; Tomek Míst 2,53a 

2. a také pod tu korůhev /platnéry/ slušejí...měšečníci, 
tobolečníci; Práva Praž 337 

3. pasieri, tobolečníci, mesecnici i jiná řemesla; Leto- 
pisy 140 

4. aby mesecnici všech barev kuože k své toliko potřebě 
k dělání měscóv a váčkóv barvili; AČ 14, 492 


Zu měšec m. "Beutel,Geldbeutel"; vgl. pol.mieszek, rus. 
mešok, sloven.mesek,mesic, aksl.meSpcp ; zu mech m. "Sack, 
Balg", vgl. unter MECHOVNIK. 


Die Beutel waren ein fester Bestandteil der Kleidung. 
Sie wurden aus Stoff oder Leder genäht und am Gürtel an- 
gehängt (Näheres vgl. Winter-Zibrt 1,343; 2,175ff.,179; 
Winter,Dejiny 141ff.,861ff.). 
Vgl. TOBOLECNIK. 


METLAR -e m. Rutemacher 
le po...uliciech biechu vzdeläna bydla...řemesiníkuom. 


Ondeř bydléchu...mísaři, onde metlari; Troj Chr 
Výbor 563 
Zu metla f. "Rute"; gemeinsl., vgl. rus.,slovak.,sloven., 
sbkr.,bulg.metla, pol.miotža. Ursl.*metzla, zu meto, 
mesti "kehren,fegen" (vgl. Vasmer 2,610). 
MINCIER, MINCÍŘ -č m. Münzmeister, monetarius 
1. Tento jest list svolenie dávnieho starých mincieróv 
a pregéřóv o volenie urburéřóv; CJM 2,1099 
2. Blažek hrněíř,...Jan mincíř z Feridanova domu, konše- 
16 přísežní...na Horách Kutných; Archiv Kutn 234 
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3. přísaha mincířóm a pregérém; Leminger 185 
4. G.: Minczijerz monetarius; Lactifer 61b 


Zu mince f. "Münze"; vgl. pol.menica,myfica,mynica (heute 
moneta), slovak.minca, sbkr.minca, bulg.minc. Aus dt. 
Münze, das wiederum aus lat.moneta entlehnt wurde. Das 
rus.moneta durch pol. Vermittlung direkt aus lat.monéta 
"Münze" (vgl. Brückner 328; Vasmer 2,650; Bernecker 2, 
76). 


Die Aufgabe der Münzer in einer Prägerstätte war 
es, aus Silberstreifen Stücke von einer vorgeschriebe- 
nen Stärke zu schneiden, die dann geprägt wurden (vgl. 
Leminger 29-36). 

Für lat. monetarius auch OBRAZNIK und *PENARAZNIK. 


MÍSAŘ -ő m. Schüssler, scutellator 

l. scutellator...myssarz; Klaret Glos 2616 

2. Mathiae myssarz; Marconis missarz; Tomek Mist 2,9b 

3. po...uliciech biechu vzdeläna bydla...remeslnikuom. 
Ondet bydléchu...cesieri, onde misari; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu mísa f. "Schüssel"; vgl. pol.,slovak.,rus.,ukr.misa. 
Eine gemeinslavische Entlehnung ( vgl.ursl.*misa) aus 
vulgärlat. měsa ( klas.lat.měnsa "Tisch", vermittelt 
durch althochdeutsche Dialekte (vgl. Trubacev 279-283, 
insbes. 282). 


Nach den Angaben Winters (Dejiny 144,483ff.) 
stellten die Schüssler sowohl Ton-, als auch Holz- und 
Zinnschüsseln her. 


MLYNÁŘ -ě m. Miller 

1. Mlgnáří, také znamenaj: když meleš, cusbho nechají 
Desatero 313 

2. CziníŠ pako ely alyaazsı pustie kola mlfška, aby 
sie mlely, S Mi gås precz; Taadleček 76 

3. Jeruše...pob. p.álbrechta,...še,. .mlýnáře mi vsal 
ného bes práva; Puhon 2,381 ` 
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4. rukogmě za Smoljka mlynáře,...že se má od swého pána 
wyhostiti, a mlýn pod WySehradem osaditi; Zápisy 164 


Zu mlýn m. "Mühle"; vgl. pol.miyn, rus.dial.,sbkr.mlin. 
Ubernommen aus ahdt. mulin oder direkt aus vulgärlat. 
molinum "Mühle" .(vgl. Vasmer 2,632). 


Weil die Anzahl der Mühlen in jener Zeit ohnehin 
gering war, dürfte das Müllergewerbe zahlenmäßig schwach 
sein. 

Vgl. MLYNÁŘÍK. 


MLYNÁŘÍK -a m. Müller, kleiner Müller 
l. Přišelť jest mlynárík s oplchalů hlavů; Lyrika 164 


Deminutivform von mlynář m. "Müller", vgl.dort. 


MOSAZNÍK -a m. Messingschmied, GelbgieBer 
1. G.: Kámen, jehož požívají mosazniczy a mincieři; 
Lék Rhaz 54 


Zu mosaz f. "Messing"; vgl. pol.mosiadz, slovak.mosadz, 
osorb.mosaz, nsorb.mösez,mösyz,mesaz, ukr.mosjaz. Eine 
alte Entlehnung aus germ. *massing ( lat. massa "Klumpen, 
zusammengeschmolzene Masse" (vgl.Brückner 344; Bielfeldt 
200). Stender-Petersen (389) setzt die got. Form «massiggs 
für die slavische Entlehnung voraus. 


Die mosaznici stellten wahrscheinlich dieselben 
Gegenstände wie die Kessel- und Kupferschmiede her (vgl. 
Winter,Dejiny 483ff.). 


MRAMORNIK -a m. Steinmetz? marmorarius 
l. po...uliciech biechu vzdel&na bydla...remesln{kuon. 
Ondet bydl&chu...mal&ri, onde mramorníci; Troj Chr 
Výbor 563 
Zu mramor m. "Marmor"; vgl. pol.marmor, rus.,sbkr.,bulg. 
mramor, aksl.marmorp,mramor®. Entlehnt aus griech. 
uápuapoc , bzw. lat.marmor (die Umstellung -ar- A -ra- 
volksttimlich), vgl. Bernecker 2,20. 
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Mramorník ist eine Lehntibersetzung des lat. marmora- 
rius der lat.Vorlage der Trojanischen Chronik. Das Hand- 
werk ist sonst nicht belegt (vgl.Vidmanová-Businská 265). 


MYDLAR -e m. Seifensieder, saponista 

1. Mathiae Rypak saponistae;...Mathiae Rypak mydlarz; 
Tomek Mist 2,33a 

2. Pre...mezi...Janem Bendů...a Jírů mydlářem...o mezi; 
AČ 15,540 

3. Říha mydlár platí o sv.H. j gr.; AČ 17,376 


Zu mýdlo n. "Seife"; vgl.pol.mydto, rus.,aksl.mylo, sbkr. 
milo, sloven.mílo. Eine Weiterbildung von myti "waschen" 
durch das Instrumentisuffix -dlo (vgl. Machek 384). 


Diese Handwerker waren nicht sehr zahlreich, denn 
neben den eigentlichen Seifensiedern stellten auch 
Fleischer und Hausfrauen Seife her. 


MYKAČ -č m. Krämpler, Wollkämmer, lanifex 

l. mirgie mykaczy; Mam Klem 300a ` 

2. G.: Lanifex,...qui vel quae lanam facit...mykacz, 
mykaczka; Lactifer 93d 


Zu mykati (vlnu) impf. "(Wolle) zupfen,kränmpeln"; vgl. 
pol.mkngé, rus.mykat', ukr.mykati, sloven.mikati, sbkr. 
maknuti, aksl.m»knoti. Verwandt mit lit.maükti "zupfen", 
ai.mufcäti "lösen,aufbinden", dt. sich anschmiegen. Zu 
idg». Wurzel *(s)muk-/*(s)meuk- in der Bedeutung "schnelle, 
plötzliche Bewegung" (vgl. Trubacev 67ff.). 

Ein Synonym zu HŘEBENÁŘ und KRAMPLER. 


MIKACKA -y f. Kränplerin, pectrix, lanifex 

l. G.: mykacka pectrix; Slov Klem 72 a 

2. dvě váze sůkeníci mají, jednu dole pri míkaczkach, 
druhů při vlnotepczych; Archiv Pisa, LF 44,237 

3. G.: Lanifex,...qui vel quae lanam facit...mykacz, 
mykacžka; Lactifer 93d. 

Zu mykac m. "Kränmpler", vgl.dort. Bildung der femininen 

Form: durch das Suffix -ka. 


Jana Malingoudis - 9783954796175 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:42:31AM 
via free access 


-82- 


NABERACKA -y f. Kleiderfalterin, vestiplica 

1. ZHomolová odkazuje/ Káči nabieračce 7 loket plátna 
lněného; Listář Plzeň 388 

2. SČS: vestiplica...mulier vestes plicans Nabieraczka, 
krůtedlnice; Lactifer Y 3a 


Zu nabierati impf., Iter.von nabrati "raffen,falten"; 
gemeinsl., vgl. pol.nabiera&, rus.nabirat', sbkr.nabi- 
rati. Zu bräti, vgl.aksl.bero, brati. Idg. Wurzel 

*bher- "tragen", vgl.u.a. lat.fero "trage", ai.bharäni, 
ir.berim "dass." (s. Holub-Kopečný 75ff.; Skok 1,201ff.). 
Für lat. vestiplica auch KRŮTEDLNICĚ. 


NADĚVAČ -ë m. Füller, Fleischer, fartor 

l. nadiewacz farctor; Klaret Glos M 2710 

2. SCS: fartor nadiewacz; Slov Vodn 60a 

3. fartor nadiewacz; Slov Velesín 126b 

4. SČS: fartum...id est farcimentum, hoc est caro incisa 
cum aliquibus aliis commixta, qua farciuntur intes- 
tina nadievanina. Fartor nadiewacz; Lactifer I 2a 


Zu nadievati "etw.füllen, mit Fülle oder Füllsel an- 
füllen"; impf. zu nadieti, vgl.pol.nadzia&,nadziewa&, 
rus.nadet', sloven.nadeti, aksl.nadéjo, nadeti. Zu 
dieti,deju, vgl.aksl.déjo,deti "legen", dejati "legen, 
verrichten". Idg. Wurzel *dhe-, vgl. u.a.lit.děti, lett. 
déju,dét "legen", lat.facio "machen,tun" (s. Bernecker 
1,191ff.; Skok 1,414; Holub-Kopečný l00ff.). 

Für lat. fartor auch DRŠČEČNÍK, JELITNIK und KUTLER. 


NADOBNIK -a m. Geschirrhersteller 
1. Vanek nádobník, neckář emit domum; Tomek Míst 2,8 


Zu nádobie n. "Geschirr, Arbeitsinstrument, Gefäß"; 

zusammengesetzt aus na- und doba "opportunitas"; 

nádobie war ursprünglich"nützliches Gerät, utensilium, 

Werkzeug", dann auch"Geschirr". Die Bedeutung "opportu- 

nitas" des Wortes 'doba' ist gemeinsl.: vgl.aksl. 

podoba jestt "es ziemt sich", podobpnt "gleich,ähnlich", 
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rus.nadobnyj "notwendig", podobaet "es ziemt sich", pol. 
nadobny "schön,anmutig" (vgl.Bernecker 1,203ff.; Machek 
387). 


Nach Tomek (Dejepis 374) sind die Geschirrhersteller 
mit den Muldenmachern (neckäri) identisch. Winter (Dě- 
jiny 495) meint, daß sie sowohl Holz- als auch Töpfer- 
ware anfertigten. 


NAKOVADLNIK -a m. Schmied, incudista, kovär 
1. incudista nakowadlnik; Klaret Glos M 2760 


Zu nákovadlen m. "Amboß,incus"; vgl.pol.nakowadžo, rus. 

nakoval'nja, sbkr.nakovalo, bulg.nakovalnja, aksl.nako- 

valo,nakovalbno. Zu ursl.*kujo, *kovati "schmieden", vgl. 
unter KOVÁŘ (s. auch Trubačev 348). 


NÁPRAVNÍK -a m. Wagner, rotifex 

1. SČS: Albertus Naprawnik emit domum erga Schebestia- 

- num kolebecnik; AMP 2069,90a 

2. Nicolaus rotifex;...Nicolai naprawnik; Tomek Mist 2, 
202a 


Zu n&prava f. "der rädertragende Teil des Wagens, Trag- 
achse", < napraviti "etwas richtig machen,berichtigen". 
"Náprava' in der Bedeutung "Tragachse" (weil sie für 
den "richtigen" Gang des Wagens sorgt) nach Holub-Ko- 
pecn$ (239) nur im Tschechischen. Napraviti zu pravf 
"richtig", vgl.aksl. pravp. Aus idg.*prö-vos "vorne, 
richtig", verwandt lit.permas, lat.probus "gut,ehrlich, 
ordentlich" (s. Holub-Kopecn$ wie oben und 293; Machek 
481). 

Vgl. KOLAR. 


NEBOZEZNÍK -a m. Bohrerschmied, terebellator 

1. Simon nebozessnik emit erga Joklinum ferratoren; 
Tomek Mist 2,219b 

2. SCS: terebellator nebozeznyk; AMP 2075,249a 
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Zu nebozez m. "Bohrer"; vgl. pol.dial.niebozas, osorb. 
njeboz(ac), nsorb.njab(o)zes, sloven.nabozes. Eine alte 
Entlehnung aus dem Germanischen * nabagaiza- "Bohrer, 
Stichbohrer,Näber" (vgl.Trubacev 162; Stender-Petersen 
292ff.). 8 

Ein in den Quellen selten belegtes Handwerk. 


NECKAR -e m. Muldenmacher, capistrator, capisteriator 

1. neczkerzque /sic/7 capistrator; Klaret Glos M 2707 

2. Vaněk nádobník,neczkarz; Tomek Mist 2,8 

3. SOS: capisteriator neczkarz; Slov Klem 35b 

4. SČS: koláři, neczkarzi i becväri mohů pri horách bý- 
ti i při lesích, také ve vsech; Tovač A 65b 


Zu necky f.Pl. "Holzschtissel, aus einem Stamm ausgehöhlt, 
Mulde, capistrum,capisterium"; vgl. pol.niecki, ukr. 
nocvi, rus.nocva, sbkr.nacve. Aus ursl.*nsktjy "Wasch- 
trog", verwandt wahrsch. mit griech.v{ntpov "Wasser 
für Waschen" „vínTw "wasche" (s. Vasmer 3,86; Skok 2, 
496). 

Nach Winter (Dejiny 146) bearbeiteten die Mulden- 
macher Bretter und Baustämme. Ihre Arbeit durfte der 
der Trogmacher (KORYTNIK) und der Geschirrhersteller 
(NÁDOBNÍK) Shnlich gewesen sein. 


NEVODAR -& m. Treibnetzmacher 

le po...uliciech biechu vzdeläna bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydléchu...provazníci, onde nevodäri; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu nevod m. "Treibnetz zum Fischfang"; vgl. pol.niewöd, 
rus. ,ukr.nevod, osorb.nawod, nsorb.fiawod, aksl.nevodts. 
Nach Vasmer (3,55ff.) aus *vod+ (Parallelen: u.a. lit. 
vadai "Netz", vedeja "Fischnetz", lett.vads "großes 
Treibnetz", mhdt.wate) und angänglicher Negation aus 
Tabugrtinden. Nach Machek (398) sind alle Bezeichnungen 
für ‘nevod' ureuropäischen Ursprungs. 
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NITNIK -a m. Zwirner 

le po...ulicech udělána biechu bydla...remesinfik6öm: on- 
det bydléchu...tkaničníci, onde nitníci; Troj Chr 
Tomek 70 


Zu nit f. "Zwirn"; vgl. pol.ni&, rus.nit', sloven.,sbkr. 
nit, bulg.niška, eksl.nits,nista; ( ursl.*nitb, zu ide. 
*(s)nei- "binden, zusammendrehen, zwirnen", vgl.u.a. lit. 
nýtis "Weberblatt", lat.netus "Garn", aisl.snäthe "Zwirn", 
germ.*něpa- "Naht" (s. Trubačev 101). 


NOHAVIČNÍK -a m. Schneider von Beinlingen, caligator 

l. caligator nohawicznik; Klaret Glos M 2719 

2. Nemroth...řemeslníky tyto rozmohl jest:...becväre,... 
nohavičník; Žídek 114 


Zu nohavice f. (gew.Pl.) "Beinlinge,caliga"; vgl. pol. 
nogawice, osorb.nohajca, rus.,sbkr.nogavica; zu noha 
"Ruß" ( ursl.*noga, urspr. mit der Bedeutung "Nagel, 
Klaue” (vgl. lit.nagů "Huf", nägas "Nagel"), Ss, Brückner 
365. 


Die europäische Tracht erfuhr um die Mitte des 14. 
Jhs. eine Wandlung. Die Männerkleidung begann sich von 
der Frauenkleidung zu unterscheiden und der Oberrock, 
bis dahin ein tunikaartiges langes Hemd, wurde kürzer 
und dadurch zu einem, bis auf die Hüften reichenden 
Wams (s.S.49, s.v.KABATNIK). Zu diesem Wans wurden Bein- 
linge (enge Hose, Strümpfe) getragen, die ein neues Mo- 
deelement darstellten. Sie waren oft aus zwei verschie- 
denen Farben zugeschnitten (vgl. Winter-Zibrt 1,239, 
Z17ff.; 2,159ff; Wagner 16ff. und die Abb. Taf.25,29,45, 
59 im Teil I). 


NOVINNIK -a m. I. Wamsschneider, Schneider, der neue 
Gegenstände verfertigt 
1. aby vetešníci kabátuov novfch...nedelali...Pakli by 
vetešníci v tom.. .shledáni byli, tehda to dielo nové 
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budů jim moci br&ti prísežní mistri nových kabátuov. 
Cechu...novinníkuov vetešníci mají prázdni býti; AČ 
14,441ff. 
II. Schuster, der neue Schuhe macht 

l. aby novinnici vetch§ch holení, Skoren ani jiné žádné 
vetché a pochozené obuvi na prodaj nedělali; AČ 14, 
4uoff. 

2. Novinníci nemají...kupovati holení ani jiné veteši, 
což jest hodno podšívati; Archiv Kutn 242 


Zu novina f. "neue Sache", ( nový Adj. "neu"; vgl. pol. 
nowy,nowina, rus.novyj, sbkr. nov,novina. Ursl.*now 
aus idg.*neuos, vgl. lat.novus, lit.naljas, griech. 
véoo „dt.neu (s. Skok 2,525ff.). 

Zu novinnik I vgl. KABÁTNÍK, zu novinník II ŠVEC. 


NOZIER -e m. Messerschmied, Messerer, cultellator 

1. Nozierz cultellator,cos bruss; Klaret Glos 2599 

2. V tě pri...mezi tanléři...a mezi nožieři o některaké 
nožnice reychované ; AČ 14,438 

3. Jan nožier řečený Klamperna; Zápisy 166 

4. Ambroz nožieř... prosil pánuov, aby jemu ráčili do- 
pustiti...noze jinde kůpiti,...ze jest již stár a 
dělati že nemuož; Listár Plzen 2,321 


Zu nóž m. "Messer"; vgl. pol.nóž, rus.,sloven.,sbkr., 
bulg.nož, aksl.nožb, ně.nůž, ukr.niz. Ursl.*nožb ab- 
geleitet (durch Suffix -i- und -o-Formans -*nozio- ) 
von der Verbalwurzel des ursl.*nbziti/*nizati "durch- 
stechen". Die slavischen Worter verwandt mit dt.nagen, 
Nagel, griech. vécow"hineinstoBen" (s. Trubacev 155ff.). 


Ein zahlenmäßig starker Handwerkszweig. Die Messer, 
oft aus Silber angefertigt, wurden sowohl von Männern 
als auch von Frauen am Gürtel in reich verzierten Schei- 
den getragen (vgl. Winter-Zibrt 1,342). 
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NOŽÍKÁŘ -6 m. Scherenschmied 

1. Petri nozikarz; Tomek Mist 2,98a 

2. Nozieri mají jmieti korůhev červenů s noži. A pod ni 
sluseji...nozik&ri a Slejf&ri; Práva Praž 338 


Zu nožíky m.PI. "Schere"; vgl. pol.nožyce, ně.nůžky, 
slovak.noZnice, rus.nožni,nožnicy, sbkr.nožice, bulg. 
noz(nyiciz zu nôž m. "Messer", vgl.unter NOZIER. 


OBRAZNIK -a m. 1. Münzer, monetarius 
l. monetarius sit obraznyk; Klaret Boh 896 
II. Maler, Bildschnitzer, imaginator 
l. A.: a když ten obraznyk k Ježíšovi prisel,...jeho 
obraza podobně sepsati nemožieše; Pasionál Muz A 559 
2. ymaginator sit obraznik; Klaret Glos 2608 
3. A.: /Král/ poslal jednoho obrazníka k Ježíšovi, aby 
jeho obraz.. na dště sepsal; Pasionál Kal L 12b 
III. Bildhauer, statuarius 
1. po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydléchu...obrazníci /Statuarii7, onde maléři; 
Troj Chr Výbor 563 


Zu obraz m. "die MůinzprHgung, die Münze selbst; Bild, 
Gravierung; Statue"; vgl. pol.,rus.,sbkr.obraz, aksl. 
obrazb; zu ob- + raziti "prägen", vgl.aksl.raziti. 
Idg.*ragh- "brechen,schlagen", lit.rüozas "Rille", 
griech. fjiyvunı "breche" (vgl. Holub-Kopečný 251,310). 
Für lat. monetarius auch MINCIER und *PENARAZNIK. 


OBRUČNÍK -a m. Reifenmacher, tigrator 

l. tigrator obrucznik; Klaret Glos M 2706 

2. Tigeator /sic7 obrucznik,...Tigra obrucz; Slov Vele- 
Sin 151b 


Zu obruč f. "Reifen,tigra"; vgl. pol.obrecz, rus.,sbkr. 
obruč; aus *obrocp"Armband,Ring", ( ruka "Hand", vgl. 
die Parallelen: lit.rankd, lett.!roka "Hand" (s. Machek 
407 ,523£f.). 
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OHANECNIK -a m. Fächermacher, flabellator 

l. Wenceslai ohanecznyk; Wenceslaus flabellator; Tomek 
Mist 2,296b 

2. Petri ohanecznik;...Petri flabellatoris; Tomek Mist 
1,156a 


Zu oháněčka f. "Fächer,flabellum"; zu oháněti ( honiti 
Iter. von hnáti "treiben,jagen", vgl. pol.gnaé, rus. 
gnat', sbkr.gnati, aksl.zeno,gpnati; zu idg. Wurzel 
*guneu- "schlagen", vgl. lett.ganu,ganit "Vieh weiden", 
lit.gänas, lett.gans "Hirt", alb.gjanj "jage",gja "Jagd" 
(s. Skok 1,574ff.). 


Die Fächer wurden anfangs aus Pfaufedern, später 
auch aus Straußfedern angefertigt. Nach Winter-Zibrt 
(2,524) sind sie erst im 16.Jh. ein durch die Quellen 
reichlich belegter Bestandteil der Frauenkleidung. Nach 
Janáček (Přehled 56) machten die flabellatores Stoff- 
und Federzierden für Frauenhauben. 


*oJECNIK -a m. Deichselmacher? temonius 
1. Themonius ogecznik; Klaret Glos M 2727 


Der Herausgeber dieser Hschr. (Ryba 104) emendiert das 
Wort zu OJNIK, vgl. dort. 


OJNIK -a m. Deichselmacher, temonius 
1. Temonius Oynik; Slov Wies 42la 
2. temonius ofnik; Slov Velesin 15la 


Zu oje n. "Deichsel,temo"; vgl. nc.oj f., osorb.wojo, 
pol.dial.oje, ukr.voje, sbkr.,sloven.oje. Aus idg. 
*oies (*ies), verwandt griech. ota& "Ruder", dlotöc 
"GeschoB", ai.isä "Deichsel", lit. Lena "Gabeldeichsel" 
(vgl. Holub-Kopecn$ 253; Skok 2,549). 


OKŘINÁŘ -e m. Schüisselmacher, discarius 
l. discarius okrzinarz; Klaret Glos M 2763 
2. Discus okrz$n, Discarius okrzfnarz; Slov Velešín 123b 
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3. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: on- 


det bydléchu...neckáři, onde okrinäri; Troj Chr 
Tomek 70 


Zu okřín m. "flache Schlissel, discus"; vgl. apol.krzynöw, 
rus.dial.krinka,krynka, sloven.krinja, sbkr.krinica, 
aksl.okrint,krinica,krint. Nach Trubačev (221-227,insbes. 
226ff.) ursl.*o(b)krint, gebildet aus Vorsilbe ob- und 
*krint, einer Verbalwurzel mit der Bedeutung "etw.Umringen- 
des, Zusammengeklebtes" ; *obkrintplso hatte die Bedeutung 
"Mongefäß". Nach Bernecker (1,617) und Vasmer (2,377ff.) 


ist das ursl. Wort mit lat.scrinium "rundes BehHltnis" 
verwandt. 


OLEJNIK, VOLEJNÍK -a m. Ölmüller, oleator 

l. oleator oleynik; Klaret Glos 2653 

2. Všickni olejnici...ucinili jsů mezi sebů svolenie,... 
aby žádný z nich obil&, kteréz k jich řemeslu pří- 
slusie, po hospodách nekupoval; AČ 14,442 

3. Nemroth...řemeslníky tyto rozmohl jest:...pernikäre, 
volejníky; Žídek 114 


Zu olej,volej m. "Öl"; vgl. pol.,rus.olej, osorb.wolij, 
nsorb.wölej, sbkr.olaj, aksl.olei. Entlehnt aus ahdt. 
olei "Öl" oder lat.oleum (vgl. Vasmer 3,134). 


ORLOJNIK -a m. Uhrmacher 

1. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest:...platnére, 
orlojniky; Žídek 113 

2. A.: horoloifex worloynijk; Lactifer 82d 


Zu orloj m. "Uhrwerk, die Uhr"; aus mhdt.orlai (orlei, 
urlei) "der Stundenanzeiger, die Uhr",( lat.hörologium 
(vgl. Machek 417). 


Uber Zeitbestimmung durch Uhrwerk in Böhmen vgl. 
Brandl 206,s.v. orloj. 
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ORNATNIK -a m. Ornatschneider 
l. Nicolai ornatnik; Tomek Míst 1,66b 


Zu ornát m. "Ornat"; vgl. pol.,slovak.ornat, l lat.ornä- 
tus "verziert" (vgl. Brückner 381). 


OSTROZNIK, UOSTROŽNÍK -a m. Sporner, calcariator 

l. W te mieste krerman gest...rzemeslnykuow...mnoho...Tu 
gsu vzdarzi, ostrozniczi; Milion 23 

2. Načiniliť sů z vás kazatelóv,...z uostrožníkóv, z ko- 
Zeluhóv...i z jiných řemeslníkóv; Slyšte 385 

3. Platnéři mají jmieti korůhev zelenů a na nie oděnec 
v ostrohách...A...pod tu...sluseji...jehl&ri,helméri, 
ostrozníci; Práva Praz 337 

4. Calcariator ostroznik; Slov Velesín 113b 


Zu ostroha f. "Sporn,calcar"; vgl. pol.,rus.,sloven. 
ostroga, slovak.ostroha, nc.ostruha, nsorb.wötsog,wötso- 
ga, osorb.wostroha, sbkr.ostruga, vgl.auch arus.ostrogat' 
"astig,knotig"; zu gemeinsl.ostr»z "scharf" (so Vasmer 
3,166); Machek dagegen (421) leitet das Wort nicht di- 
rekt von ostr» ab, sondern versteht es als eine Ablei- 
tung von ostroziti "durch Pfähle befestigen,umzäunen", 


Die Sporen waren ein notwendiger Bestandteil der 
Ausrüstung eines Reiters und dienten der Lenkung und 
Anspornung des Pferdes. Ihre Form veränderte sich im 
Laufe der Zeit, indem der Spornhals länger und der Ferse- 
bogen breiter wurde. Verzierungen und reichliche Pro- 
filierung der Sporen waren ein Status-Symbol und zeugten 
vom Reichtum ihrer Träger (vgl. Wagner 68ff. und die 
Abb. im Teil IX,Taf.36-39,insbes.38). 


OTESNIK -a m. Steinmetz, latomus 

l. latomus otesnik; Klaret Glos 254 

2. Lathorius /Sic7 otessnik; Slov Velešín 134b 
3. A.: Otesnikuom latomorum; Mam Kap 69a 
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Zu otesati pf. "behauen,zimmern", ( tesati impf. "hauen, 
zimmern", vgl. unter TESAŘ. 
Für lat. latomus auch KAMENOTESEC, KREMENAR und LAMAČ. 


OVNIEŘ -e m. Töpfer 5 
1. Takoť kradů...všicci:...kocovníci i ovnieři,... kupci 
i kramáři; Desatero 312 


Aus mhdt.ovenaere "Ofenmacher,Ofner,furnarius". Nach 
Gebauer (HM 1,442) sind die ovnieri mit den Ofensetzern 
identisch gewesen; Nach Simek (116) waren sie Töpfer. 


PANCIERNIK -a m. Panzermacher 

l. po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 
Ondeť bydl&chu...prielbicnici, onde pancierníci; 
Troj Chr Výbor 563 


Zu pancier m. "Briinne,Panzer,lorica"; vgl.pol.pancerz, 
slovak.pancier, rus.pancyr', ukr.pancer, sbkr.pancijer. 
Ubernommen aus dt. Panzer ( afr.pancier "Rüstung für 
den Leib (Holub-Lyer 355). 

Vgl.das Synonym BRNIER. 


PÁNEVNÍK -a m. Pfannenschmied, patellarius, cuprator 
1. cuprator panewnik; Klaret Glos 2604 

2. patellariusque panewnik; Klaret Glos M 2723 

3. Cupritor panewnik; Slov Velešín 120a 


Zu p&nev f. "Pfanne,Braupfanne"; vgl. pol.panew, sloven. 
panva,ponev, ukr.panva, osorb.pönoj, nsorb.panej,panwa. 
Entlehnt aus ahdt.pfanna "Pfanne", ( lat.patina (vgl. 
Brückner 394; Machek 432). 


PAPIRNIK -a m. Papiermacher 
1. Nemroth...řemeslníky tyto rozmohl jest:...klobůční- 
ky, papírníky; Žídek 113 


Zu papír m. "Papier"; vgl. pol .papier, sbkr.papir (neben 
hartija). Ein Kulturwort, Ubernommen aus lat. papyrus 
( griech. nánvnor (Brückner 394). 
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Mit der Papierherstellung wurde in Böhmen erst in 
den letzten Jahren des 15. Jhs. angefangen, bis dahin 
wurde das Papier als Fertigprodukt eingeführt (vgl. 
Winter,Dejiny 440). 


PARGAMENNIK, PERGAMENNIK -a m. Pergamenter 

l. aby Fenclaw pergamenník...obýval...w tom domu...a 
dielnice, sklepu, kůtu w jistbe a lešenie k sušení 
k1&...pozivaje; Tomek Mist 2,6la 

2. stala se... úmluva mezi Johanků dcerfi...Cristofora 
pargamenníka...a mezi Fenclavem pargamenníkem, ujcem 
též Johanky; Tomek Míst 2,61. 

3. starší mistři pargameníci...,jimžto...má vereno býti; 
Praxis 139 

4. Nemroth... řemeslníky tyto rozmohl jest:...krampl&re, 
pargameníky; Žídek 114 


Zu pargamén,pergamén m. "Pergament". Aus roman.pergamé- 
num ( griech. Adj.nepyaunvöc - nach der kleinasiatischen 
Stadt Pergamon, wo dieses hergestellt wurde. Neben ace 
pargamén auch pergament ( dt.Pergament ( Machek 444). 


PASAR -e m. Gürtler 
1. Nacinilit sů z vás kazatelóv...z pásařóv i jiných 
remeslníkóv; Slyšte 385 . 


Zu pás m. "Gürtel", vgl.unter PASIER. 


PASIEŘ -č m. Gürtler, cingulator, zonolarius 

1. cingulator passyerz; Klaret Boh 898 

2. zonolarius Gurtilmacher pasyerz; Slov Catholicon 179b 

3. Tomut ucie remeslniky...koväre i pasiere:, Poslüchaj- 
te 287 

4. p&ni...zmienku učinili o pasieřích, ježto kladivem 
dělají; Letopisy 133 
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Zu pás m. "Gürtel"; vgl. pol.pas, slovak.pás, rus.,sbkr., 
bulg.pojas, aksl.pojas+. Ursl.*po-jas® l po-jasati (vgl. 
rus.opojasat' "Gürten,umgürten"). Die baltischen Formen: 
lit.jüosmi,jtosti, lett. ost "umgťirten", lit.jüosta 
"Gürtel"; ferner verwandt griech. Lövvuutr "umglirten", 
Cóvn "Gürtel", awest.jähayati,yäh "Schnur,Gürtel" (vgl. 
Machek 435; Vasmer 3,351). 


Der Gürtel war ein fester, praktischer Bestandteil 
derBekleidung, indem er, behängt mit Taschen, Beuteln 
oder eventuell gar mit einem Gewehr, Kleidertaschen er- 
setzte. Die G(irtler fertigten ihre Ware aus Leder oder 
Stoff; sie machten einfache Gürtel oder solche, die 
reichlich mit Perlen, Silber- oder Goldplatten belegt 
und bestickt waren. (vgl.Winter-Zibrt 1,338-344 und die 
anschaulichen Abb. bei Wagner, Taf.63 im Teil I). 

Vgl. PASAR und PASNER/PASNIER. 


PASNER, PASNIER -č m. Glirtler, cingulator, concingulator 
1. cingulator pasnyerz; Klaret Boh E 898 

2. /con/cingulatorque pasnerz; Klaret Glos 2606 

3. concingulator pasnerz; Slov Velesin 117b 


Zu pás m. "Gürtel", vgl. unter PASIER. 


PATERNÍK, PÁTEŘNÍK -a m. Rosenkranzmacher 

1. Mankonis paternik; Tomek Míst 2,155b 

2. Fričko paternik emit erga Pešikonem nuncium; Tomek 
Mist 2,31 

3. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest:...penizomen- 
ce, páteřníky; Žídek 114 


Zu pater,páteř m. "Rosenkranz"; vgl. pol.pacierz (aus 
dem Tschechischen entlehnt), osorb.pa&er, nsorb.paßer. 
Aus dem lat.pater (noster) "Vaterunser-Gebet" (vgl. 
Brückner 390). 
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PAVÉZNÍK -a m. Schild- Pavesemacher 
1. Nemroth...řemeslníky tyto rozmohl jest:...pavézníky, 
koláře; Žídek 114 


Zu pavéza f. "ein breiter, konkaver Schild"; (aus dem 
Tschechischen ins Slovak. und Polnische entlehnt, vgl. 
slovak .pavéza, pol.paweZa,paweza). Aus ital.pavése ( 
roman.pave(n)sis "aus der Stadt Pavia kommend" (vgl. 
Machek 438). 


Für eine genaue Beschreibung dieser Schilder vgl. 
Wagner 44 und die Abb. im Teil IV, Taf.6-8, ferner 
Winter-Zibrt 2,266ff. Pav&znici wurden auch die mit 
diesem Schild ausgestattenen Krieger und Bogenschützen 
genannt (vgl. Brandl 226). 

Vgl. PUKLAR und STITAR. 


PECNAR -e m. Bäcker, Kornbrotbäcker 

1. Item o pecnářích zuost&no jest, aby pekli chléb 
popeněžní a podvipenezni a většího aby nepekli. 
Item bělného nemají péci než toliko podbělný; Archiv 
Kutn 239 


Zu pecnec,pecen "Brotleib", Nominaladj. zu pecný (chléb) 
"Brot im Ofen gebacken"; zu pec f. "Ofen", vgl. pol. 
piec, rus.peč', sbkr.peé, bulg.pest, aksl.pests. Ursl. 
*pektp ( *pekti "backen", ( idg.*peku- "kochen", vgl. 
ai.pačámi "backe", griech.néoow,néntw "koche,backe", 
lit .képti "kochen" (vgl. Holub-Kopecn$ 268). 


Die pecn&ri durften nur Kornbrot, d.h. Brot aus 
grobem Mehl backen, das sog. "Pfennigbrot" (vgl. den 
oben angeführten Beleg und Winter ,Dejiny 416,881ff.) 
Vgl. PEKAŘ. 


PEKAŘ -č m. Bäcker, Brotbäcker 
l. Takt pekař sbožie dobývá, zet své koláčě nadfm&; 


Satiry 332 
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2. /knez{7 wychowal Antykryst na bohatych ffarach czo 
pekarz wepre na krmnieku; Chelé Postilla 1,245 

3. Řemeslníci pak, hádaj,...lotr lotra dre a laupí,... 
mlynář pekaře, pekař šenkáře; Rokycana 2,418 

4. aby polovice pekaruov tento puost priest{ pekli 
precle toliko a jiného chleba žádného přes puost; 
List&r Plzeň 2,367 


Zu p&ci impf. "backen"; vgl. pol.pieke,piec, rus.peku, 
pec', sbkr.pefem,pefi, bulg.peka, aksl.peko,pesti; ge- 
meinsl. Ursl.*pekti ( idg.*peky- "kochen", vgl. unter 
PECNÁŘ. 


Mit pekaři wurden in den Betimmungen der Bäcker- 
zunft in Prag "die Meister der Bäckerzunft von WeiB- 
und Kornbrot" bezeichnet (vgl.AČ 14,442). Diese"Meister 
von Kornbrot" sind wahrscheinlich mit den PECNARI )vgl. 
dort) zu identifizieren. 


PEKAŘKA -y f. Bäckerin 

1. Totot bude prawo kralowo; syny wasse vczyny sluhi 
swe...a dceri wasse ...swe kucharzki a apotekarzky 
a pekarzki; Comestor 2,332 

2. sel /král V&clay7 mezi pekařky chleba kupovat; Leto- 
pisy 52 

3. plat obci scházel gest z kotcuow pekařských, že gsů 
tam mnozj pekaři a pekařky nechtěli chleba prodá- 
vati; Zápisy 449 


Zu pekař m. "Bäcker", vgl.dort. Bildung der femininen 
Form durch das Suffix -ka. 


+PĚNÁRAZNÍK -a m. Münzer, monetarius 
1. monetariusque pienaraznyk; Klaret Glos 2603 


Nur dieser eine Beleg. Vgl. dazu Flajshans 383: 
"das Wort hat eine Silbe mehr als das Metrum verlangt: 
moneta (heißt) bei Klaret 'náraz', demnach wahrsch. 
monetarius = nárazník. Es ist aber möglich, daß (Kla- 
ret) noch das Wort pe/něz/, pe/něžný/ ("Geld,geld-") 
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zu 'näraznfk' verkürzt hinzufügen wollte und vergaß da- 
bei den Vers auszugleichen". 
Für lat. monetarius vgl. auch MINCIER und OBRAZNIK I. 


PERGAMENNIK s. PARGAMENNIK 


`~ 


PERGSMID -a m. Bergschmied 
l. o koväriech, jenž obecné slovü pergšmidové; CJB 1,311 
2. o oblepšovánie mzdy pergšmidóm; CJB 1,311 


Aus dt. Bergschmied, faber montanus. Als Lehnwort nur 
im Tschechischen vorhanden. 


PERNAR -e m. Pfefferktichler, Pfefferkuchenbäcker, 
Lebktichler 
l. Rzehaconis pernarz; Tomek Mist 2,109 (vgl.Rzehak 
pernikarz; Tomek Mist 2,109). 
2. erga Gytkam relictam Mathiae pernarz; Tomek Mist 1,90 
Weitere Belege nach 1500. 


Zu perný Adj. "pfeffer-", vgl.unter PERNIKAR. 


PERNIKAR -č m. Pfefferküchler, Pfefferkuchenbäcker, 
Lebküchler 

l. po...ulicech udělána biechu bydla...remeslnikönm: 
ondet bydléchu...lůtečníci, onde pernikäri; Troj Chr 
Tomek 70 

2. Rzehak pernikarz; Tomek Mist 2,109 ( vgl.Rzehaconis 
pernarz; Tomek Mist 2,109) 

5e Nemroth...řemeslníky tyto rozmohl jest:...mlynáre, 
pernikáře; Žídek 114 


Zu perník m. "Pfefferkuchen,Lebkuchen"; vgl. pol .pier- 
nik, osorb.poprjanc, nsorb.paprjefic, sbkr.paprenjak; 
aus perný Adj. "pfeffer-", ( pppprenyjb ( pbPbrb me 
"Pfeffer" (ac.pperny,pper ) perny,per); aus lat.piper 
durch dt. Vermittlung, vgl. ahdt.pföffar, mhdt.pfsffer 
(s. Hujer 13). 

Vgl. das Synonym PERNAR. 
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PEŘINEČNÍK -a m. einer, der mit Federn arbeitet, Polster- 
verfertiger 

l. Hanussii perzynecznyk; Tomek Mist 2,95b 

2. Mikssonis persinecznik; Tomek Mist 2,52a 


Zu perina f. "Polster,Bettkleid"; vgl. pol.pierzyna, rus., 
sbkr.perina; zu pero n. "Feder", vgl. pol.pibro, osorb., 
nsorb.pjero, ukr.,rus.,sbkr.,bulg.,aksl.pero. Nach Machek 
(444) verwandt mit ahdt.fSdara "Feder", ai.patra-, griech. 
ntep6v "dass.". Andere Forscher ( Brückner 414; Vasmer 
3,243) führen lit.epafnas "Flügel", lett.spärns, ai. 
parnám "Flügel,Feder" als verwandt an. 


Nach Angaben Winters (Dejiny 147,448,869ff.) reinig- 
ten und verkauften die perinecnfci Federn und machten 
neben den polštářníci die sog. Bettkleider, d.h. verschie- 
dene Kissen und Decken. Zum Bestandteil des Bettkleides 
gehörte auch ein mit Leder bezogenes Kissen, der sog. 
"kožník", 


PIESTNIK -a m. Hersteller von Radnaben, polista 
1. Piestnik pollista; Klaret Glos M 2709 


Zu piest m. "Radnabe,polus"; vgl. slovak.piest, pol. piasta, 
rus.pest, sloven.pésta; ac. piest ( piesta f. "Stampfe". 
Nachdem für 'Stampfe' ein anderes Wort in Gebrauch kam, 
wurde das Wort 'piesta' auf Radnabe Übertragen (die Form 
der Radnabe erinnerte an Stampfe mit Stampfer, der 'piestť' 
(Masc.) hieß; dann piesta f.) piest m.). Parallele se- 
mantische Entwicklung auch im Polnischen und Sorbischen. 
Piest zu pichati "stechen", idg.Wursel *peis-/*pis- mit 
der Bedeutung "zerstampfen,zermalmen". Baltische Ent- 
sprechungen: lit.piestů "Stampfe", lett.pfesta "dass.", 
vgl. Machek 451. 


PILAR -ë m. I. einer, der mit der Säge arbeitet, Brett- 


säger, serrator s 
le pilařuom, primfruom a strharuom, kteriz...ty bůdy 


prknÁřské drzie; AČ 14,472 
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2. pilari, struhari a prknáři mají jmíti svů bílá ko- 
růhev. Na té må býti...sekyra a pila k rozeznání 
jich řemesla; AČ 14,472ff. 

3. Krzen pilarz;...Krzen serratoris; Tomek Míst 2,290b 

II. Hersteller von Feilen oder einer, der 
mit Feile arbeitet, limarius 

l. Pilarz limariusque; Klaret Glos M 2724 

2. Limarius pilarz; Slov Velešín 135b 


Zu pila f. "Säge; Feile" (im NČ.: pila "Säge", pilník 
"Feile"); vgl. pol.pita, rus.,sloven.,sbkr.,bulg.,aksl. 
pila. Ursl.*pila entlehnt aus germ.*fila ( (*fihla), 
vgl. dt.Feile (Trubacev 376). 

Zu pilar I vgl. STRUHAŘ/STRHAŘ und PRKNÁŘ. 


PINTER -č m. Hersteller von Pinten, Pinter 
1. A.: Stefl pint&r 8 gr.; Dluh Rozmb 86 


Zu pinta f. "Flüssigkeitsmaß"; vgl. slovak .pinta. Aus 
dt.-bair. Pinte "Flüssigkeitsmaß,Kanne", das wiederum 
auf ital.pinta ( ( vulgärlat.pincta "bemaltes Gefäß") 
zurückzuftihren ist (Holub-Lyer 373). 


Winter (Dejiny 452): "In Pilsen und Eger wurden 
die Böttcher Pinter genannt". Vgl.also BEDNAR und 
BEČVÁŘ. 


PIVOVAR -a m. Bierbrauer, pivovarnik 

l. Blažek hrnčíř, Mrázek pivovar,...konsel&...na Horách 
Kutných; Archiv Kutn 234 

2. Také sladovní ozdové, pivovarové, koláři...v našem 
městě mají býti; Letopisy 140 


Ein Kompositum aus: a) pivo n. "Bier", vgl. rus.,sbkr., 
bulg.pivo, pol.,osorb.,nsorb.piwo; zu piti "trinken", 
vgl.aksl.pijo,piti; und b) var m. "Kochen", vgl. rus., 
sloven.,sbkr.var, aksl.var+ "Hitze", ( variti "kochen", 
s.unter KLÉVAŘ. Für 'pivovar' in der Bedeutung "Bier- 
brauer" vgl. auch pol .piwowar, rus.pivovar. 

S. die Synonyme PIVOVARČÍ und PIVOVARNIK. 
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PIVOVARČÍ -ieho m. Bierbrauer 

1. Jsů...obecní naSi...pekari, sladovníci i pivovarčie; 
i tit mají...k lidskému zdraví svá řemesla pósobiti; 
Štítný Šach 391 


Zu pivo n. "Bier" und -variti "kochen", vgl.unter PIVOVAR. 


PIVOVARNÍK -a m. Bierbrauer, braxator 

1. braseator sladownik, braxator sit pyvovarnik; Klaret 
Glos 2512 

2. aby Zádný pivovarník, dokudž jedno pivo vaří, druhého 
tudiež nevařil jinde, leč dokona dřevní várku v jed- 
nom pivovare; Archiv Kutn 240 

3. braxator pýwowarnyk; Slov Velešín 1l3a 

4. Petr pivovarník...o sv.Havle j gr.; AČ 17,376 


Zu pivovar m. "Bierbrauerei,braxatorium", vgl.rus.pivo- 
varnja, pol.piwowarnia, sbkr.pivara; ein Kompositum, 
vgl. unter PIVOVAR. Für 'Bierbrauer' neben 'pivovar' 
auch PIVOVARC!. 


PKELNIK -a m. Binder von Fässern, die mit Pech aus- 
gegossen werden, Pechsieder, picarius 

l. picariis, qui dicuntur pkelnici; CDB I, 381 

2. Lovmazicih Bozen pkelnik; CDB II, 217 


Zu pkeln$ Adj. "pechig", ( *pbkwlen- ( *pbkl%» "Pech"; 
vgl. apol.pkiež "Pech", rus.-ksl.pbk+1%, sbkr. pakao 
"Pech". Verwandt mit lat.pix,picis "Pech", griech. 

nloca "dass.", ahdt.pěch. Die Bedeutung "Hölle" (vgl. 
rus.peklo, pol.piekto, nc.peklo) kam mit der Christiani- 
sierung aus dem Westen (die Vorstellung also, die Hölle 
sei ein Ort, wo die Binder im Pech büßen müssen). (Vgl. 
Machek 441ff.; Holub-Kopečný 269). 

S. das Synonym SMOLAŘ. l 


PLATENNIK -a m. Leineweber, linista 
1. platennikow a bieliczow, gto platno cziste dielagi a 
bielij, gt welmi mnoho; Kabátník 22 
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2. linum len, linista Platenik; Slov Wies 404b 
3. opatrný Pavel plátenník, měsčenín Velikého města Praz- 
ského; AČ 15,523 


Zu plátenný Adj. "leinen-", plátno n. "Leinen"; vgl. pol. 
płótno, rus.,ukr.polotno, sloven. plátno, sbkr.platno, bulg. 
platno, aksl.platrno. Ursl.*poltbno, verwandt mit ai. patas 
"Gewebe,Kleidung" und mhdt.valte,valde "Gewebe fiir Falten 
der Kleider", alb.pal& "Falte" (vgl. Vasmer 3,316). 


PLATNÉŘ -č m. Plattner 

l. erga Guntherum platnerz; Tomek Míst 2,227b 

2. Platn&ri maji jmieti korühev zelenü a na nie odenec 
v ostrohách s mečem i ve všem odění zavřeném; Práva 
Praž 337 

3. Tak&...pivovarov&, koláři, kromě tech koväruov...a 
platnéruov v našem městě mají býti; Letopisy 140 

4. A.: /Král7 ustavíť sobě.. .platnerze a kovářě k vo- 
zóm svým; Bible Praž, 1 Regum 8,12 


Das Wort ( wie pol.pžatnerz) ist eine Entlehnung aus 
mhdt.blatner "Plattner" (vgl. Machek 455). 


Die Herstellung von Platten für Kampf- und Ritter- 
ausrüstung ist in Böhmen schon in der ersten Hälfte des 
14. Jhs. belegt. Die Plattner bildeten dort einen der 
zahlreichen Rüstungshandwerkszweige. Im Laufe des 14. 
Jhs. wurde der ältere Typus der Ringpanzerung von der 
Plattenpanzerung verdrängt, wenngleich er noch lange 
Zeit nicht ganz in den Hintergrund rückte (vgl.die Er- 
lKuterungen bei BRNIEŘ). Die gepanzerten Rüstungsteile 
nahmen immer mehr zu und schützten nicht nur die Brust, 
sondern auch Schultern, Arme und schließlich auch Beine, 
so daß schon am Anfang des 15. Jhs. der volle Platten- 
harnisch auftauchte. Neben dieser Plattenvollrüstung 
hielten sich jedoch noch lange verschiedene Rüstungs- 
kombinationen von Ring- und Plattenpanzerung (vgl. Wagner 
28-38 und insbes.die Abb. im Teil II, Taf.2,11-17). 
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PLETAČ -& m. Zaunmacher, Zaunflechter, septor 
1. septor pletacz; Klaret Glos M 2704 


Zu plétati impf. "flechten", Iter. zu plésti,pletu,impf. 
"flechten"; vgl. pol.pleS&, rus.plest' „plesti, sbkr. 
plesti, aksl.pleto, plesti; zu idg.Stamm *plekt-, vgl. 
lat.plecto "flechten", dt.flechten (s.Holub-Kopecn$ 278). 


Nach Meinung des Herausgebers (Ryba 102) gehört 
das Wort pletac zur Glosse 1959 in Klaret Glos: "Plot 
sepis". Vgl.also PLOTAR. 


PLOTAR -& m. Zaunmacher, Zaunflechter, sepista 
l. sepista plotarz; Klaret Glos M 2746 
2. sepista plotarz; Slov Velešín 148a 


Zu plot m. "Zaun,Umzšunung"; vgl. pol.p+ot, rus.,sloven., 
sbkr.plot; zu plésti, vgl. aksl.pleto,plesti "flechten", 
s.unter PLETAČ. Der Zaun war urspr.korbartig aus Ruten- 
holz geflochten, also "Flechtzaun"; vgl. noch ac. "plo- 
tem oplésti" "umzäunen" (Vasmer 3,285; Machek 459). 


PLOTNAR -e m. PlattengieBer 

1. po...uliciech biechu vzdeläna bydla...remeslnikuom. 
Ondet bydléchu...prknáři, onde plotn&ri; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu plotna f. "Metallplatte". Entlehnt aus dt. Platte. 


Nach Winter (Dějiny 148) gossen die plotnáři starke 
Metallplatten. Die Existenz eines solchen Handwerks- 
zweiges beruht allerdings nur auf der Angabe der Troja- 
nischen Chronik. 


PLSTNAR -& m. Filzmacher 

1. plstnář, který by chtěl dělati plsty (sic) sedlář- 
ské neb ševcovské, aby měl cech s řemeslem klobůč- 
níčím; AČ 14,453 
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Zu plst f. "Filz"; vgl. pol.pilSfi,pilß&, slovak.pist, 
rus.polst', sloven.polst, sbkr.pust, bulg.plust, aksl. 
pltsts; ( ursl.*pbplstb, das u.a. mit lat. pilleus, 
pilleum "Filzhut", griech. ntAocg "Filz" in Verwandschaft 
gezogen wird (vgl. Vasmer 3,318). 

Vgl. das Synonym PLSTNIK. 


PLSTNIK -a m. Filzmacher 
l. Nemroth...remesiniky tyto rozmohl jest:...plstniky, 
karkulniky; Zidek 114 


Zu plst f. "Filz", vgl.unter PLSTNÁŘ. 


PLUHAR -e m. Pflugmacher 

l. po...uliciech biechu vzdeläna bydla...remeslnikuom. 
Ondet bydléchu...bednáři, onde pluhari; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu pluh m. "Pflug"; vgl. pol.ptug, rus.,sbkr.,bulg.plug. 
Eine alte Entlehnung aus germ.-kelt., vgl.dt.Pflug, 
got.plögs (so Holub-Kopecn$ 280; Brückner 422). Machek 
dagegen (463) leitet das wort von plugati "nachschlei- 
fen" ab und das dt.Wort erklärt er als eine Entlehnung 
aus dem Slavischen. 


POBIJAČ -e m. Faßbereifer, doliator 
1. pobigacz doleator; Klaret Glos 2610 


Zu pobijati impf. "etw.mit einer Sache beschlagen"; 
Iter. -bijajo,-bijati zu biti, vgl.aksl.b jo,biti 
"schlagen", pol.bié, rus.bit', sbkr.biti; gemeinsl. 
mit vielen Ableitungen. Zu idg. Stamm *bheiä-, vgl. 
ahdt.bihal "Beil", griech. pırpöc"Baumstamm,Pflock, 
Klotz" usw. (vgl.Bernecker 1,117). 

Für lat.doliator vgl.auch BECVAR und BEDNAR. 


PODKOVNIK -a m. Hufschmied, babatinor 
1. babatinor podkownik; Klaret Glos 2609 
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Zu podkovati pf. "(Pferd) beschlagen" < kovati "schmieden", 
vgl. unter KOVAR (PODKOVNY). 


POKRYVAČ -č m. Dachdecker 

1. Mixonis pokriuacz; Tomek Mist 2,73b 

2. Johannis Uher pokrywacz; Tomek Mist 1,176a 

3. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: ondet 
bydléchu...wénečníci, onde pokrywaci; Troj Chr Tomek 
70 


Zu pokrývati impf. "bedecken". Iter. zu po-kryti "dass.". 
Ableitung von kryti, vgl.aksl.kryjo,kryti "decken,ver- 
bergen", pol.kry&, rus.kryt', sbkr.kriti. Ursl.*kryjo, 
*kryti; gemeinsl.mit vielen Ableitungen in jeder slav. 
Sprache.Baltische Entsprechungen: lit.kräuju,kröviau, 
kráuti "aufeinandersetzen, -legen", lett.kfaunu,kfawu, 
kfaut "häufen", krawät "zusammenraffen", vgl.Bernecker 
1,632ff.). 

Vgl. die Synonyme POSIVAC, SKRIDLAR/SKRIDLAR und SINDEL- 
NIK. 


POLŠTÁŘNÍK -a m. Kissen-, Polstermacher 

1. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: on- 
det bydléchu...měšečníci, onde polstářníci; Troj Chr 
Tomek 70 

2. Cunczonis polstarznik; Tomek Míst 2,146a 


Zu polštář m. "Kissen,Polster". Nur im Tschechischen. 
Aus der ahdt.Form bolstar oder polstari "Polster,Kissen" 
(vgl.Machek 470; Schade 1,79). 


POPRUZNIK -a m. Tragriemenmacher 
1. erga Thomiconem popruznik; Tomek Mist 2,280a 


Zu popruh m. "Tragriemen,gewebter Streifen"; vgl. pol. 
poprag, rus.podpruga, sloven.podproga. Aus po+*prog- 

( -pregnoti "ein- spannen". Der popruh war zuerst 

ein Streifen, der zur Befestigung des Sattels auf dem 
Pferde diente (Sattelgurt), später ein Tragriemen, der 
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die Last auf dem Rücken zusammenhielt (vgl. Machek 472). 


POSADNIK -a m. Kauen-, Käfigmacher 

l. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: on- 
det bydléchu...kotečníci, onde posadníci; Troj Chr 
Tomek 70 


Zu posada f. "Kaue,Käfig,Hühnerkorb". Aus po-saditi "etw. 
wohin setzen"; vgl. pol.sadzié, rus.sadit', sbkr.saditi, 
aksl.saditi,saždo, mit vielen Ableitungen in jeder Sla- 
vine. Ursl.*saditi ( idg. Stamm *sed-, vgl. lit.sěděti 
"sitzen", s#sti "hinsetzen", lat.sédeo,sTdó, dt.sitzen, 
setzen (s. Holub-Kopečný 328). 


POSTELNIK -a m. Bettenmacher 
l. magister Dywissius emit erga Jacobum postelnyk; Tomek 
Mist 2,337a 


Zu postel f. "Bett"; vgl. pol.poßciel, slovak.postel’, 
rus.postel', sbkr.,aksl.postelja. Gebildet von *st»lati, 
*steljo mit dem Präfix po-, vgl. aksl.posteljo,posteklati 
"aufbreiten,ausbreiten". Ursl.*steljo ( idg.*st/h/el- 
mit der Bedeutung "stellen,aufstellen" (vgl.Skok 3,15; 
Vasmer 3,341, 753ff.). 


POSTŘIHAČ, POSTŘÍHAČ -č m. Tuchscherer, pannitonsor 

1. Krajčieři mají jmieti korůhev modrů, a na nie mají 
býti nuože krajčieřské a postřihačské. A pod ni také 
slušejí postřihači a valcháři; Práva Praz 338 

2. Lazarovi postřihači za ¢rn& sukno L grosuov; Listär 
Plzen 1,414 

3. krajčí, sukna kraječi, postříhači od stara dávna 
mievali jeden cech; Archiv Kutn 242 

4. pannitonsori postrihacovi; Praxis 134 


Zu postříhati pf. "beschneiden", ( stříhati "schneiden", 

vgl. pol. strzyc, rus.strigu,stric', sbkr.striéi, bulg. 

striza, aksl.strigo,stristi. Ursl.*strigti,*strigg zu 

idg.*streig-, vgl. dt.streichen, lat.stringere (s.Brück- 
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ner 523; Holub-Kopecn$ 358). Gemeinslavisch. 


Der Tuchscherer spannte zuerst das gewebte und ge- 
waschene Tuch auf einen Rahmen ein. Bevor er das Tuch 
regelmäßig beschnitt, wurden alle Ungleichheiten des 
Kettfadens, die die Qualität des Stoffes beeinträchti- 
gen konnten, entfernt. Manchmal stand dem Tuchscherer 
ein Spezialist zur Hilfe, rajf&r (vgl.dort), der die 
Knötchen aus der Kette fachmänisch mit einer Pinzette 
ausriß. Bisweilen jedoch verrichteten die Tuchmacher 
die ganze Arbeit selbst. Die Tuchscherer sind in den 
Quellen auch als Tuchhändler, genauer Tuchschneider, 
erwähnt.( Vgl. Businsk&,Textiln{ 76; Winter,Dejiny 
432ff.,I33). 


POŠIVAČ -e m. Strohdecker, atector 
l. Possiwacz atector; Klaret Glos M 2753 
2. Attector possywacz; Slov Vokabulár 40b 


Zu posivati impf. (střechu) "Dachstuhl benähen" (atecta 
=krov=Dachstuhl); zu Sivati, Iter.zu šíti "nähen"; vgl. 
pol.szy&, sbkr.siti, bulg.šija, cf.unter ŠVEC. 


Zur Bedeutung der Konstruktion "pošívati strechu", 
die auch im Polnischen, Ukrainischen und Serbokroati- 
schen vorhanden ist, sei hier Machek (610) zitiert: 
(sie bedeutet) "Strohblindel an die Dachlatten befesti- 
gen: ein Teil des Strohs aus dem Strohbündel wurde zu 
einem Band gedreht, mit dem wiederum der Oberteil des 
Strohblindels und die Latte wie "umgenäht' wurden". 

Vgl. auch POKRYVAC, SKRIDLAR/SKRIDLAR und SINDELNIK. 


POŠVÁŘ -e m. Scheidenäher, Scheidemacher 

1. po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydl&ächu...stremenäri, onde posv&ri; Troj Chr 
Výbor 563 
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Zu posva f. "Scheide,Behältnis für blanke Waffen"; vgl. 
pol.pochwa,poszwa, ukr.pochva,pichva. Der Ursprung des 
Wortes ist unklar. Es wird mit (po-)s{ti "benähen,um- 
nähen" in Verbindung gebracht, also ein umgenähtes Be- 
hältnis für das Metallblatt der blanken Waffen. Neben 
posva auch die Form mit -ch- (pochva) vorh., wahrschein- 
lich durch Anlehnung an die Verbindung "mec do posvy 
schovati" "das Schwert in die Scheide stecken". Die Ver- 
Anderung dann auch in anderen Slavinen (vgl.Machek 468, 
s.v.pochva).Holub-Kopecn$ (283ff.) weist auf die Möglich- 
keit hin, daß das Wort pochva mit rus.pachva, ač „pochvy 
Pl. "Teile des Pferdezeuges" im Zusammenhang steht. 


POVRAZNÍK, PROVAZNÍK -a m. Seiler 

1. od provazníkóv od miesta jeden peniez; CJM 2,943 

2. přistůpivše před nás do plné rady našie poctiví muži 
mistři a všecko řemeslo provaznikuov; AČ 14,453 

3. já Vácha povrazník, syn starého povrazníka, také tu 
rodilý; AČ 21,339 

4. toho Z&lera nebolito prowazníka ráčí wzieti w swů 
moc; AČ 4,303 


Zu povraz,provaz m. "Seil,Strick" (provaz durch Meta- 
these aus povraz, irrtümlich mit vázati "binden" in 
Zusammenhang gebracht); vgl. pol.powroz, rus.pavoroz, 
ukr.povoroz, sbkr.povraz. Aus ursl.*po-vorz®, zu vrzati, 
vgl.arus.wrzati "binden", sbkr.vrsti se "herumschlei- 
chen"; zu idg.*uergh- "zusammenschließen"”, vgl. lit. 
verzti "dass.",virz@ti "binden", dt.würgen (s.Holub- 
Kopecn$ 296,409). 

Ein in größeren Städten nicht seltenes Handwerk. 
Doch für die Gründung einer eigenen Zunft reichte ihre 
Anzahl nur in Prag und Kuttenberg aus (vgl.Winter,Dejiny 
4403 AČ 14,453-455,Nr.15). 
Vgl. die synonymen Bezeichnungen HŮŽEVNÍK/HAUŽEVNÍK und 
HOŽVAŘ. 
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POZLATNIK -a m. Vergolder, aureator 
l. pozlatnyk aureator; Klaret Glos 2601 


Zu pozlatiti pf. "vergolden"; abgeleitet von zlatiti impf. 
"Gold auftragen" ( zlato n. "Gold"; vgl. pol.zžoto,zlocié, 
rus.zoloto, sbkr.zlato,zlätniti, bulg.,aksl.zlato, ursl. 
*zolto; gemeinsl. Verwandt mit ostlit.zeltas "golden", 
lett.zelts "Gold,golden", got.gulp, dt.Gold (vgl. Skok 
3,656ff.). 


PRADLEC -dice m. Walker, fullo 
1. Fullones pradlczi; Mam Mencik 243 


Zu prádlo n. "Wäsche" ( práti impf. "waschen"; vgl. pol. 
prab, rus.prat', sloven.präti, sbkr.prati. Zahlreiche 
Ableitungen in allen Slavinen. Ursl.* ppratifperjo "lava- 
re" verwandt mit lit.pefti,periü "mit Baderute strei- 
cheln", lett.pert,peru "dass." (vgl. Skok 3,25; Vasmer 
3,355). 

Für lat. fullo auch VALCHÁŘ. 


PREGÉŘ -č m. Präger 

1. Tento jest list svolenie dávnieho starých mincieróv 
a pregéřóv o volenie urbur&röv; CJM 2,1099 

2. Pavel Písek, pregér od Hory; AČ 2, 478 

3. přísaha mincířóm a pregéróm; Leminger 185 


Entlehnt aus dt. Präger "einer, der prägt, cusor mone- 
talis" (vgl.Grimm 7,2057). wahrscheinlich nur im Tsche- 
chischen. 


Die Präger prägten auf geschmiedete Silbermünzen 
Wertangabe und Legende (Inschrift). Uber ihre Tätigkeit 
vgl. Leminger 41-45. 


PRENNER, PRENNÉŘ -a, -e m.‘ Silberschmelzer,Silberbrenner 
1. vzhledse /kr&l/ na věrnů službu věrných našich milých 
prennéřuov na Horách Kuttnách v našem prengadě; 
CJM 2,378 
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2. aby v jich thovařišstvu jich viece nebylo, než jedno 
deset prenn&ruov; CJM 2,379 
3. svrchupsaní prennerové; CJM 2,882 


Aus dt.Brenner "einer, der etw.brennt" { brennen. 


Beim Prozeß der Silberherstellung für die Münz- 
prägung, stellte die Feinbrennung des Silbererzes, die 
Aufgabe des Brenners war, die erste und wohl wichtigste 
Phase dar. (Einzelheiten über die Tätigkeit der Brenner 
sowie deren Rechte vgl. bei Leminger 2-13,insbes.10-11.) 
Vgl. TAVNIK. 


PRESOVNIK -a m. Pressmacher oder einer, der mit der 
Presse arbeitet 
l. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest:...presovniky, 
mechovniky; Zidek 114 


Zu pres m. "Presse"; vgl. pol.prasa, rus.press. Uber dt. 
Presse aus franz.presse ( presser "drücken", das wiede- 
rum auf lat.pressäre, von premere "drücken,pressen" 
zurückgeht (vgl. Holub-Lyer 392). 


PRKNAR -e m. Bretts&ger 
l. po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 


Ondeř bydl&chu...struhari, onde prknáři; Troj Chr 
Výbor 563 

2. pilari, struhaři a prknáři mají jmíti svů bili korú- 
hev. Na té má bfti...sekyra a pila k rozeznání jich 
řemesla; AČ 14,472ff. 

3. Gallus prknarz vendit domum... Tomek Míst 2,42 


Zu prkno n. "Brett". Nur im Tschechischen, unklaren 
Ursprungs. Nach Machek (483) eine Entlehnung aus den 
Nordsprachen, vgl. isl.brik "Balken,Bank", norw.brik 
"Holzwand". 


Vgl. PILAR I und STRUHAR/STRHAR. 
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PROVAZNIK s. POVRAZNIK 


PRSTENÍK -a m. Ringmacher, Goldschmied, anularius 
1. A.: anularius qui facit anulos, prstenijk; Lactifer 
b 6 (f01.14b) 


Zu prsten m. "Ring"; vgl. pol .pier$cief, slovak.prsten, 
rus.persten', sloven.prstan, sbkr.prsten, bulg.prusten, 
aksl. prbstenb. Ursl.*pbrstenb zu *pbrste "Finger". Die 
baltischenffquivalente: lit.piffStas, lett.pirksts "Fin- 
ger" (vgl. Holub-Kopecn$ 296,297). 


PRTAK -a m. Flickschuster, sutator 

l. prtakque sutator; Klaret Glos 2582 

2. od Sevcuov, kteří slovů česky prtáci; CJM 2,942 

3. sutator prtak; Slov Velesin 149b 

4. A.: veterator...v zlosti zastaralý neb prtak,vetes- 
nik; Lactifer Y 3 (fol.17la) 


Zum tschechischen prták "Flickschuster" und polnischen 
partacz "Pfuscher" (gemeint ist der Handwerker) vgl. 
aksl.prbtb "Leinen,Leinentuch", arus.port "Leinentuch", 
sbkr.prten "leinen-". Nach Machex (487) sei prták durch 
suffixale Umbildung aus einem im Tschechischen nicht 
belegten Wort entstanden, das dem rus.portnéj "Schuster, 
Schneider" entspräche. Ein *prtnf war zuerst sowohi 
Schneider als auch Schuster, später nur Schuster. 

Vgl. ŠVEC-VETEŠNÍK, KRAJEČ PODŠEV und REFLER. 


PŘĚDIÍ, PRADLE -í f. Spinnerin, netrix 
l. netrix przadle; Klaret Glos 2560 
2. netrix przyedly; Slov Flj 59 


Die Formen predli,pradlé (rückläufiger Umlaut) zu ursl. 
*pred-blo "Garn"; přědlí ist eine Analogiebildung nach 
pradlí „Svadlí (Wäscherin,Näherin) mit dem urspr. Suffix 
ždl-bji; zu ursl. Stamm*pred- "spinnen"; vgl. pol. 
przaß&,rus.prjast', sloven.,sbkr.presti, bulg.preda, 
aksl.predo,presti (vgl.Trubacev 94; Machek 494). Die 
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Neuform pradl& war schon im Alttschechischen üblich. 


Die Spinnerinen verarbeiteten Wolle zu Garn. sie 
waren keine Handwerker im gewöhnlichen Sinne, sondern 
verrichteten notwendige Dienstleistungen beim kompli- 
zierten Prozeß der Tuchherstellung (vgl. Winter,Dejiny 
430). Eine in den Quellen dieser Epoche selten belegte 
Benennung. 

Vgl.auch PREDLICE. 


PREDLICE -e f. Spinnerin, pradlena 
l. aby se všem...řemeslníkóm i prziedlicziem pravda 
d&la; Archiv Pis, 408 


Eine Weiterbildung von predli (vzl.dort) durch das 
Suffix-ica ) -ice. Das nc. predlice versteht sich als 
feminine Form zu predläk "Spinner" (vgl.T3 2,547). 


PRESLICNIK -a m. Hersteller von <unkeln 

le vo...ulicech udělána biechu byžla...řemeslníkóm: 
ondet bydléchu...preslicnici, onde vreten4ri; Troj 
Chr Tomek 70 


Zu preslice f. "Kunkel"; vgl. pol.przeSlica, slovak. 
praslica, rus.orjaslica,prjaslice, sloven.,sbxr.presli- 
ca, ursl.*preslica. Eine Weiterbildung von *pred- (vel. 
aksl.prede,presti "spinnen") durch das suffix -sl- (s. 
Trubačev 95). 


PŘEZKÁŘ -é m. Schnallenschmied 
1. Niclassonis przezkarz; Tomek Míst 2,96a 
2. Petrum przezkarz; Tomek Míst 2,73 


Zu přezka (přeska) f. "Schnalle"; vgl. pol.sprzaczka, 
slovak.pracka, rus.,ukr.prjazka. Nach Zubatý (Studie 1/1, 
326) seien für das tschechische Wort die ursl. Formen 
*pregtbka oder *pregtvbka (vom Stamm *preg-, vgl.ksl. 
prego, presti "zusammenspannen") anzusetzen. 
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PŘIELBIČNÍK -a m. Helmer 
l. po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 


Ondet bydl&chu...platnéri, onde přielbičníci; Troj 
Chr Výbor 563 


Zu prielbice f. "Helm"; vgl. slovak prilba, apol.przei- 
bica, heute przyłbica, ně .prílba. Aus *pred-lbice "was 

vor dem Schädel ist, was die vordere Seite des Schädels 
verdeckt" (die mittelalterlichen Helme -mit Visier- ver- 
deckten auch das Gesicht); pred-, aksl.preds "vor"; ač.leb, 
Gen.lba m.,lbi f. "Schädel", vgl. atus, Lë, pol.teb, 
sloven.leb, aksl.lsbins Adj. "schädel-" (s. Holub-Lyer 
402,401; Machek 493,323). 

Vgl. HELMER. 


PUKLAR -e m. Hersteller von Buckeln und (oder) abge- 
rundeten Schildern 
le po...uliciech biechu vzdeläna bydla...remeslnikuon. 
Ondet bydl&chu...hrotnici, onde puklari; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu pukla f. "Buckel,Metallverzierung", später "abgerunde- 
ter Schild"; vgl. pol.pukiel,pukla, slovak.puklica. 

Aus ahdt.,mhdt.buckel "bauchige Metallverzierung" ( 
vulgärlat.buccula "Wange" (vgl. Holub-Lyer 405; Hatze- 
nauer 284). 

Vgl. die synonymen Bezeichnungen PAVEZNIX und STITAR. 


PULER/PULIR -e m. I. Polierer, politor 
1. Jacobi politoris;...Jacobi pulerz; Tomek Mist 2,158b 
2. Gmluwa mezi...Mandh...pilarowfi manželků...a Šimonem 
pulérem; Zápisy 443 
II. Steinpolierer 
1. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest:...Slajfére 
a na kamenie drahé pulíře; Žídek 113 


Aus dt.pulierer,polierer "Polierer" (vgl. mhdt.polierer, 
bollierer,pulierer "politor" - Lexer 2,283ff.), ( lat. 
polTre "abputzen,glátten". 
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Nach Meinung Winters (Dejiny 160,464) halfen die 
Polierer den Plattnern, indem sie die Metallausrüstungs- 
gegenstände polierten; die Steinpolierer dagegen bearbei- 
teten Edelsteine zu Wandmosaiken. 


PUSKAR -č m. Blichsenmacher, pyxidarius 

l. Conradus magister pixidum domini regis...; emit erga 
magistrum Conradum puskarz domini regis; Tomek Mist 
2, l4b 

2. Benessii pixidarii;...Benessii puscarz; Tomek Mist 
2, 45b 

3. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest:...puskare, 
konväre; Zidek 113 


Zu puška f. "Biichse,Feuerrohr", später auch "Kanone"; 
vgl. pol.puszka, rus.,sbkr.,bulg.puska, osorb.buskej, 
nsorb.buska. Entlehnt aus ahdt.buhsa (nhdt.Biichse) < lat. 
buxea < griech. nuflscs (vgl. Brückner 448ff.). 


Die Feuerwaffen tauchen schon nach der Mitte des 
14. Jhs. in Böhmen auf. Es haben sich unterschiedliche 
Typen der Handbüchsen herausgebildet: die leichten Typen, 
die besonders in den Hussitenkriegen große Verbreitung 
fanden, und die schwereren Hakenbüchsen, die einen 
Ubergang zu Kanonen darstellten. Näheres Uber 
Entwicklung und Gebrauch der Feuerwaffen s. bei Wagner 
58-64. 


PŮZDRAŘ -č m. Futteral-, Behältnismacher, futrarius 
l. futrarius quoque puzdrarz; Klaret Glos M 2730 
2. futrarius puzdrarz; Slov Velešín 128b 


Zu půzdro n. "Futteral,Behältnis"; vgl. pol.,ukr.,rus., 
slovak.puzdro, nc.pouzdro, sbkr.puzdra,puzdro. Das 
Wort ist von puzo "Bauch" durch das Suffix -ro gebildet; 
-d- wird für ein später eingeschobener Konsonant gehal- 
ten (vgl.Vasmer 3,402; Brückner 449). Machek dagegen 
(476) leitet das urspr. pudro von germ.*fddra- (vgl. 
ahdt.fdtar,fuotar "Oberzug") ab und hält das -z- für 
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eingeschoben. Vgl. das Synonym POZDRNIK. 


POZDRNIK -a m. Futteral-, Behältnismacher 

l. po...uliciech biechu vzdeläna bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydléchu...uzdaři, onde půzdrníci; Troj Chr 
Výbor 563 

2. Ulrici puzdrnik; Tomek Mist 2,256b 


Zu půzdro n. "Futteral, Beh&ltnis", vgl.unter POZDRAR. 


RAJFER, REJFÉŘ -& m. Riffler 

l. Maress reyferz pannorum emit erga Swatham; Tomek Mist 
2,73b 

2. krajčí, sukna kraječi, postříhači od stara dávna mie- 
vali jeden cech. A rajfére i posla mají spolu trpeti; 
Archiv Kutn 242 


Aus dt. riffen,riffeln (vgl.mhdt.riffeln,rifelen "durch- 
kšmmen, durchhecheln" -Lexer 2,428). Wahrscheinlich nur 
im Tschechischen. 


Die rajf&ri entfernten mit Hilfe einer speziellen 
Pinzette alle Knötchen aus den Kettf&den des gewebten 
Tuches, die beim Weben entstanden und das Aussehen und 
den Wert des Tuches minderten; vgl. dazu POSTŘIHAČ. 


RATIŠTNÍK -a m. Hersteller von Lanzengriffen 

1. po...uliciech biechu vzdělána bydla...remeslníkuom. 
Ondeť bydl&chu...pluhari, onde ratistnici; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu ratiště n. "Holzgriff zur Lanze"; vgl. rus.ratovisce, 
ukr.,arus.ratisce "Lanze", sloven.ratiste, sbkr.ratiste. 
Vielleicht zu ursl.*ratb, vgl. rus.rat',sbkr.rat "Kampf", 
aksl.ratp (vgl.Holub-Kopecn$ 310 und Vasmer 3,448 s.v. 
ratovisce,rat'). 
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REFLÉŘ -č m. Flickschuster 

1. žádný refl&r nemá nového Úskrtí na starů obuv přikra- 
jovati; Archiv Kutn 241 

2. Refl&ri také, což koli dělati nebo podšívati budů 
Gskrtim nebo usnem novým, mají dělati dobrým mazaným 
a črněným a podešvuov pytlových ani nártuov nemají 
delati pod pokutü; Archiv Kutn 242 


Aus dt. rewler,reffler "Flickschuster" (vgl.mhdt.rčveler, 
refeler,reffler "Schuhflicker" - Lexer 2,413). 

Vgl.die synonymen Ausdrücke KRAJEČ PODŠEV, PRTÁK und 
ŠVEC-VETEŠNÍK, 


REJFÉŘ s. RAJFÉŘ 


RENDLIKAR -e m. Tiegelmacher 

l. po... uliciech biechu vzdeläna bydla...řemeslníkuom. 
Ondeť bydléchu...kotláři, onde rendlíkáři; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu rendlík m. "Tiegel". Aus dt.dial.reindel,reinel "Topf, 
Milchnapf" (vgl.Matzenauer 293). 


ROTSMID, ROTSMID -a m. Rotschmied 

1. pod tu korůhev sluSeji...ostroznici, rotšmidové; Práva 
Praž 337 

2. Nemroth...řemeslníky tyto rozmohl jest:...rotsmidy, 
zvonaře; Žídek 113 


Aus dt. .Rotschmied "zünftiger Kupferschmied". Zur Bezeich- 
nung vgl. Winter,Dejiny 483: "Kupfer bearbeiteten Kessel- 
schmiede (Kupferschmiede, Metallschläger), die zu jener 
Zeit oft auf tschechisch untschechisch 'rodsmidi' ge- 
nannt wurden"; Jan&cek (Prehled 50) dagegen hält es für 
ausgeschlossen, daß die Rotschmiede auch Kessel anfer- 
tigten: "Kupferer, Kupferschmiede, Rotschmiede- alle 
diese Namen bezeichnen wahrscheinlich Mitglieder eines 
Handwerks, das verschiedene Kupferware mit Ausnahme von 
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Kesseln und Glocken herstellte". Vgl. die Synonyme KOTLAR, 
MEDNAR, MĚDĚNÍK und *MEDENEC. 


RUKAVICNIK -a m. Handschuhmacher, cirotecarius 

l. cirotecarius rukavicznik; Klaret Glos 2604 

2. Ještě nenie Jeronyma Šrole a Jiří rukavičníka; Leto- 
pisy 76 

3. Kristan, Mikuláš a Hanuš rukavičníci,...ode všeho ře- 
mesla k svědectví vydaní; AČ 14,465 

4. Jíra rukavičník rekl:...; Brez Kronika 523 


Zu rukavice f. "Handschuh"; vgl. pol.rekawica, slovak.,rus. 
rukavica, sloven.rokavica, bulg.růkavica. Eine Weiter- 
bildung vom ursl.“roka "Hand", vgl.unter OBRUČNÍK. 


RYMAR, RYMAŘ -é m. Riemer 

1. rymaři nemají uzdářuom svrchupsaným překážeti; AČ 14, 
448 

2. Já Mikul&s uzdar...trie dieluov, kteréž s rymary v 
hořejší huti mám - otdávám Dorotě; AČ 28,170 

3. aby rymari prodávali sedlářóm řemeny k jich potřebám; 
AČ 14,473 


Aus dt.Riemer "lorarius,frenarius". Ebenfalls pol.rymarz 
"Sattler" leitet Brückner (472) von dt. Riemer < Riemen 
"Lederstreifen" ab. 

Vgl. REMENAR und REMENNIK. 


*RYTOVNIK -a m. Bildhauer, sculptor 
l. Ritownik sculptor; Klaret Glos 2545 


Eine mißlungene Ubersetzung des lat.sculptor (vgl.Flajs- 
hans 435). Gehört zu rýti "stechen,gravieren" (vgl. ač. 
rytina f. "Skulptur", rytie n. "Machen von Skulpturen"), 
aksl.ryjo,ryti, rus.ryt', pol.ry&, sloven.,sbkr.riti. 
Baltische Entsprechungen: lit.räuti,räuju "ausreißen, 
ausjäten", rts "Keller", lett.rauklis "Unkraut" (vgl. 
Skok 3,148; Brückner 471). 
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REMENAR -& m. Riemer, coriarius 

1. Antoníj, gesstes nezwiediel rownfe tomv rzemenarzowf; 
Zivoty 181 

2. A.: coriarius rzemenarz; Slov Ostřihom S 71b 

3. pod tu korůhev slušejí...uzdáři, řemenáři; Práva Praz 
337 


Zu remen m. "Riemen"; vgl. pol.rzemiefi, rus.remen', sbkr., 
bulg.remen, aksl.remenb ( ural, "remy, Gen.*remene, das 
von einigen Forschern aus ahdt.riumo "Riemen" gedeutet 
wird (so z.B.Brückner 475); nach anderen (Vasmer 3,468; 
Skok 3,127; Holub-Kopečný 322) ist das Wort mit jarmo 
(vgl. aksl.jarbms "Joch" ) zu verbinden. 


Die Riemer fertigten Riemen aus Rohfellen an; ihre 
Arbeit war der der Gerber einerseits und der der Zaun- 
stricker andererseits ähnlich. 

Vgl. auch RYMAR/RYMAR und ŘEMENNÍK. 


ŘEMENNÍK -a m. Riemer, coriarius 

l. po.. .uliciech biechu vzdělána bydla...remeslnikuom. 
Ondeř bydléchu...kožišníci, onde remennici; Troj Chr 
Výbor 563 

2. A.: coriarium rzemennika aut kozieluha; Mam Kap 148b 
A 9,43 


Zu řemen m. "Riemen", s.unter ŘEMENÁŘ. 


ŘEŠETÁŘ -č m. Siebmacher, cribrator 

1. Cribrator rzessetarz; Klaret Glos 2612 

2. Wenceslaus rzessetarz; Tomek Míst 2,128b 

3. po.. uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 
Ondeř bydl&chu...sitari, onde řešetári; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu řešeto n. "grobes Sieb"; vgl. pol.rzeszoto, rus.,sbkr., 
bulg.,aksl.rešeto. Nach Brückner (476) und Holub-Kopec- 
n$ (322) zur gleichen semantischen Gruppe wie slav. 
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redtk® "grob,weitmaschig" gehörig, nach Machek dagegen 
(530) mit lit.rezgů "stricken" verwandt. 
Vgl. SITAR. 


REZNIK, REZNIK -a m. Fleischer, Metzger 

l. Ale reznika nezbudes, když masa jeho kupuješ; Satiry 
330 

2. Ale tie wsse my vczinime, yako czini rzeznik prasieczi; 
Tkadleček 31 

3. Řezníci mají napřed jíti, a na své korůhvi červené 
mají jmieti lev biel$; Práva Praz 337 

4. Krávo, hyn onenno řezník přišel a má tě zabiti; Roky- 
cana 2,298 

5. Coz se dotýče mistruov reznikuov, kteříž tu bydlé, 
ješto právo v tom řemesle mají; Listář Plzeň 2,271 


Zu rez,rez m. "Fleischausschnitt", ( rezati "schneiden"; 
vgl. pol.rzezaé, rus.rezat', sloven.,sbkr.rezati, bulg. 
reza, aksl.rezo,rezati; gemeinslavisch mit vielen Ab- 
leitungen in jeder slavischen Sprache. Verwandt mit lit. 
rézti,réziu "schneiden,ritzen", rézis "Kratzer,Ritz", 
griech. pfiyvunı "breche,schneide" (s. Vasmer 3,461; 
Brückner 476). 

Vgl. MASAR/MASAR und MASNIK. 


SEDLAR -e m. Sattler, sellarius, sellator 

l. sed sellarius dico sedlarz; Klaret Glos M 2729 

2. W te miestie...gest...rzemeslnykuow...mnoho;...Tu gsu 
ee Sedlarzi, meczierzi; Milion 23 

3. Ae: sella sedlo. Sellator sedlarz; Slov Klem Bla 

4. předstoupili sou před fpurkmistrg/ poctivá remesla, 
...uzdari a sedl&ri; Listář Plzen 2,266 

S. Vaněk sedlář (Jan pokryvac) platí o sv.H. 1/2 gr.; 
AC 17,375 


Zu sedlo n. "Sattel"; vgl. pol.siodto, ukr.sidlo, rus., 
sloven.,sbkr.sedlo. Das ursl.*sedblo ( *sed- "sitzen" 
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verwandt u.a. mit ahdt.satul "Sattel", lat.sella "Sattel" 
(vgl. Holub-Kopečný 329). 


Die für verschiedene Zwecke bestimmten Sättel der 
früheren Zeit unterschieden sich stark voneinander. Die 
Turnier- und Kampfsättel waren gewöhnlich vorne hoch, 
hinten aber gingen sie in eine Stützlehne Über. Nägel 
verschiedener Art und Metallbuckel sowie herabfallende 
Schabracken mit Wappen zierten solche Sättel. Die Reise- 
und Jagdsättel waren dagegen niedriger und manchmal mit 
Satteltaschen für das Gepäck ausgestattet (vgl.die Abb. 
bei Wagner im Teil IX). 


SEKERNIK -a m. Axtschmied 

l. po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydl&chu...sinari, onde sekerníci; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu sekera f. "Axt"; vgl. pol.siekiera, rus.,bulg.sekira, 
sbkr.sjekira, aksl.sekyra. Das ursl. Wort *sekyra führt 
Trubacev (149ff.) auf die vorslav.Form *s@küra zurück, 

die wiederum mit lat.securis "Beil" verwandt sein soll. 


Die Existenz dieses Handwerks konnte bis heute 
nicht bestätigt werden (vgl.Vidmanová-Businská 265). 
Die Bedeutung sekerník "Mühlenbauer, Zimmermann" ist 


neueren Datuns. 


SIETAR, SITAR em, Netzstricker 

1. po...uliciech biechu vzdeläna bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydléchu...tenet&ri, onde sietari; Troj Chr 
Výbor 563 

2. Vodňanští...jali u Albíka rybáka podruha, sitare 
nejak&ho; List&r Rozmberk 313 

Zu siet,siet ()sit) f. "Netz"; vgl.pol.sie&, ukr.sit', 

rus.set', aksl.séth. Ursl.*setb verwandt u.a.mit apreuß. 

saytan "Riemen", lit.si®@tas,saitas "Strick", lett. 
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saitis,saite "Band", lat.saeta "Borsten" und dt.Saite 
(vgl.Vasmer 3,614ff.). 


SITAR -č m. Siebmacher 

le po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 
Ondeť bydléchu...sítaři, onde řešetáři; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu síto n. "Sieb"; vgl. pol.,rus.,sloven.,sbkr.,bulg., 
aksl.sito, nsorb.,ukr.syto. Das ursl.*sito (aus idg. 
*s®i-,*seitom) hängt mit sejo,seti (sejati) "säen" 
zusammen (vgl. Skok 3,246; Machek 545). 

Vgl. RESETAR. 


SKLENAR -č m. Glasmacher, Glasmaler, vitrellarius 

1. vitellariusque /sic/ sklenarz; Klaret Glos M 2763 

2. Sevrl sklenář a Pirckl odtudž z huti; AČ 7,399 

3. Hynek...poh. Jiříka Tunkle...ze sta zl.,...ze mi jest 
pooral sklenáři mému, ježto mi od té chvíle hut pusta; 
Půhon 6,53 


Zu sklený Adj. "glas-", sklenit impf. "verglasen"; zu 
sklo ( ( stklo) "Glas", vgl. pol.szkžo,szklany, rus. 
steklo,stekljannyj, sloven.steklo, sbkr.staklo,staklen, 
bulg.stuklo,stuklen. Das ursl. *stbklo entlehnt aus got. 
stikls "Trinkgefäß" ( vgl.Stender-Petersen 397ff.). 


Nicht nur die Hersteiler von Glas wurden sklenäri 
genannt, sondern auch diejenigen, die Glasscheiben zu 
Fenstern einfaßten und sie bemalten; letztere handelten 
gleichzeitig mit Glas; sie gehörten mit den iialern einer 
gemeinsamen Zunit an (vgl.AČ 14,474-476; Winter,Dejiny 
499ff.). 


SKRIDLAR, ŠKŘIDLÁŘ -ë m. üchieferdecker 
1. A.: Martinus s«rzydlarz et Katherina emerunt domum; 
AMP 2076, fol.97v 
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2. A.: Ibidem Nicolaus dictus skrzidlarz; AMP 317,f0I.15v 
3. Petr Lewmajstr skridlär ; AČ 21,198 


Zu skridla,skridla f. "Schiefer"; vgl. slovak.škridl'a, 
sloven.skr{l, sbkr.skrilj,skriljica, rus.skryl' "Splitter". 
Ursl. *skridl: oder *skridla; zu krojiti "schneiden" 

(s. Vasmer 3,659). 

Vgl. die Synonyme POKRYVAČ, POŠIVAČ und ŠINDELNÍK. 


SLADOVNIK -a m. Mälzer, braseator, brasiator 

1. A ktoz po slad příde k němu, sladovník vystaví jemu, 
nalezna mieru najmenší; Satiry 326 

2. stala sé...ůmluwa skrze...Duchka Kwetone sladownjka; 
Zápisy 166 

3. Také sladovníci, kteříž by v sladovnách dělali, aby 
z toho platili; CJM IV/2, 49 

4. Brasiator ein melczer sladownyk; Slov Dieffenbach 54b 

5. kteříž domuov nemají, ať žádného obil& neprekupuji 
kromě sladovnikuv, kteříž sladovny najímají; List&r 
Plzen 2,321 


Zu slad m. "Malz"; vgl. pol.s2žód, rus.solod, sloven., 
sbkr.,bulg.slad, ursl.*soldb. Verwandt mit sladký "süß", 
vgl. aksl. sladbkt, rus.solodkij, pol.sžodki ( lit. 
saldůs, lett.salds "stiB"). Aus dem Slavischen das ung. 
szalad und rum.slad "dass." (vgl.Skok 3,277ff.). 


Die Qualität des Biers hing wesentlich von der 
Vorbereitung des Malzes ab. Deshalb schrieben auch die 
Bestimmungen der Mälzerzunft Arbeitsmethode und Ver- 
fahren ihren Mitgliedern vor, vgl. Winter,Dejiny 885ff. 
Zurlateinisch-tschechischen Terminologie aus dem Ge- 
biet der Bierbrauerei vgl.Businsk&,Pivovarnictvi. 


SMOLAR -& m. Pecharbeiter, einer, der Fässer mit Pech 
ausgießt 
1. Marczini smolarz; Tomek Mist 2,28 
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2. po...ulicech udělána biechu...bydla...remeslnik6n: 
ondet bydl&chu...kolomastnici, onde smolari; Troj 
Chr Tomek 70 


Zu smóla f. "Pech"; vgl. pol.smoža, slovak. ,ukr.,rus., 
sbkr. ‚bulg.smola, sloven.smóla, ně.smůla. Verwandt mit 
lit.smelä "Pech", smilkti,smilkstu "schwach rauchen", 
lett.smeli "harzige Holzscheite", ndt.smelen "langsam 
brennen" (s. Vasmer 3,690). Uber abweichende Meinungen 
vgl. bei Skok 3,294. 

S. PKELNIK. 


SMRADAR -č m. Handwerker, der mit Leder arbeitet, 
Gerber, Schuster, sutor, cerdo 
1. Pesco sutoris;...Pessek smradarz; Tomek Mist 2,106b 
2. Adamo yrcharz;...Adae cerdonis;...Adam smradarz; 
Tomek Mist 2,117b 
3. Nicolaus Sopuch smradarz; Tomek Mist 2,106b 


Zu smrad m. "Ubler Geruch,Gestank"; vgl. pol.smröd, 
rus.smorod, sloven.,sbkr.smrad, aksl.smradt. Ursl. 
*smords zu *smbrděti ,* smbrdjo "stinken"; verwandt mit 
lit.smirděti "stinken",smdrdas "Geruch", lett.smirdět 
"stinken" (vgl.Skok 3,294ff.; Machek 561ff.). 


Die Bezeichnung 'smradari' war ein Oberbegriff 
für alle Handwerker, die Rohfelle zu Leder bearbeiteten, 
auch für Gerber und evtl.Schuster, wenn diese selber 
Leder anfertigten. Die Bearbeitung der Rohfelle geschah 
mit Hilfe verschiedener Mittel, deren Geruch diese 
Bezeichnung den Namen zu verdanken hat. Nach den 
Ausführungen Winters jedoch (Dejiny 442) ist das Wort 
'smradar' nicht als pejorativ zu verstehen. 
Für lat. cerdo auch JIRCHÄR und KOZELUH. 


SRPNAR -e m. Sichelschmied, falcator 
1. Falcator srpnarz; Klaret Glos 2614 


Zu srp m. "Sichel,falx"; ein gemeinslavisches Wort, vgl. 
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pol.sierp, slovak.,sloven.,sbkr.srp, bulg.surp, rus. ,ukr., 
osorb. ,nsorb.serp. Das ural, *sbrpb verwandt u.a. mit 
lett.sirps "dass.", lat.sarpio,sarpo "Reben schneiden" 
(vgl. Brückner 489ff.) 

Vgl. SRPNIK und für lat.falcator auch KOSNAR. 


SRPNIK -a m. Sichelschmied 
le po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: on- 
det bydléchu...srpníci, onde zenci; Troj Chr Tomek 70 


Zu srp m. "Sichel", vgl. unter SRPNÁŘ. 


STAVIČ -e m. Maurer, zedník 
l. tesar neb stavicz; Slov Hus 160a 


Zu staviti impf. "stellen,bauen"; vgl. pol.stavi&, slovak. 
stavit, rus.stavit', sbkr.staviti, bulg.stavja, aksl. 
staviti, stavljo. Zu idg.*st(h)a- ( > ursl.*sto-), vgl. 
lit.stovéti "stehen", lat.stäre "dass.", dt.stehen, 
stauen (vgl. Holub-Kopecn$ 350ff.; Machek 575ff.). 


STAVNIK -a m. Hersteller von Webstühlen 

le po...ulicech udělána biechu bydla...remesinik6m: on- 
det bydléchu...stawníci, onde preslicnici; Troj Chr 
Tomek 70 


Zu stav m. "Webstuhl"; vgl. rus.dial.stav; ursl.*stavb; 
zu staviti "stellen,bauen", vgl.unter STAVIC. In anderen 
Slavinen ist das Wort in anderer Bedeutung und mit 
vielen Ableitungen vorhanden, vgl. Trubacev 124. 


STOLAŘ -č m. Tischler 

1. který by stolař neb jiný řemeslník zdluzil se mistru 
a neplnil, aby jemu jiný mistr diela neprodával; AČ 
14,472 

Zu stól m. "Tisch"; vgl. pol.stóž, ukr.stil, rus.,sloven.,. 

bulg.stol, sbkr.sto,Gen.stola, ně stůl, aksl.stols. Die 

Ftymologie des Wortes ist noch nicht eindeutig festge- 
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stellt. Ursl. *stolt wird einerseits als eine Ableitung 
von *stati,*stojo "stehen" gedeutet (vgl. z.B. Brückner 
517) und mit lit.stalas, apreuß.stalis, dt.stellen,Stuhl 
usw. in Verwandschaft gestellt, andererseits mit slav. 
steljo,stblati "betten,streuen" (vgl.bei Skok 3,331ff. 
s.v.stelja; vgl.noch Zubat§,Studie I/2,157). 


Das Wort 'stolar' (eine Lehnübersetzung für das dt. 
Tischler) ist heute in dieser Bedeutung nur in mährischen 
Dialekten vorhanden. Im Tschechischen wurde es durch 
'truhlär' (ebf.Tischler, vgl.dort) verdrängt. 


STOLEČNÍK -a m. Tischler 

l. Waczlaw cocus emit erga Pesconem stolecznika; Tomek 
Mist 2,85b 

2. A.: Lexsso et Procopius sunt vocati pro capite Johannis 
stolecznik; AMP 2071, fol.79r 


Zu stöl m. "Tisch", vgl.unter STOLAR. Die Endung des 
Wortes entstand nach Zubatý (Studie I/1,341) durch me- 
chanische Nachahmung anderer Handwerkerbezeichnungen 
mit der Endung -ečník. Es können aber für 'stolecnik' 
auch die Formen "stolec" m. "Tisch" oder stolek m. Den. 
"kleiner Tisch" als Ausgangsformen gelten. 

Neben STOLAR vgl. auch TRUHLÄR. 


STOLIČNÍK -a m. Stühler 
I. Mikess stolicznik; Tomek Mist 2,156a 
2. Wenceslai stolicznik; Tomek Mist 2,228b 


Zu stolice f. "Stuhl"; vgl. pol.,rus.stolica (russisches 
Wort mit anderer Bedeutung), sbkr.stolica,stolac. Abge- 
leitet von stol» m. "Tisch", vgl. unter STOLAR. 


STRUHAR, STRHAR -č m. Brettsäger, sarrator 

l. Waltherus bretseger emit erga Seidlinum carnificen;... 
Walhyrz sarrator;...Valtyerz strharz;...wWaltheri 
struharz; Tomek Mist 2,33a 
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2. Michael wosstnik emit erga Hawrankonem sarratorem, 
alias strharz; Tomek Míst 2,13b 

3. pilari, struhari a prknáři mají jmíti svů bílů ko- 
růhev. Na té má býti... sekyra a pila k rozeznání 
jich řemesla; AČ 14,472ff. 

4. Nemroth...remeslniky tyto rozmohl jest:...struhar, 
kozibarevnik; Žídek 114 


Zu strühati,strhati impf. "reiben,schaben"; vgl. pol. 
struga&, rus.strugat' „strogat', sbkr.strugati, sloven. 
strgati, aksl.stružo,strsgati. Ursl.*str+gati,*struže 

zu idg. *streug-, vgl.die Parallelen aisl.strjůka,strauk 
"streichen", dt.streicheln, lett.strugains "gestreift" 
(s. Skok 3,349; Vasmer 3,779). 


In den Quellen werden die Bretts&ger sowohl pilari, 
als auch struhari/strhari genannt (zu pilaesarra,serra, 
vgl.Klaret Boh 876: pyla sarra; Klaret Glos 2602 pila 
serra; also Brettsäger=-sarrator,serrator). In den 
Quellen werden jedoch auch die prknáři als Brettsäger 
bezeichnet (vgl.dort). Man kann, meiner Meinung nach, 
aus diesen drei Benennungen verbindliche Schlüsse hin- 
sichtlich der Arbeitsteilung in diesem Handwerksbereich 
nicht ziehen. Winter (Dejiny 451) ist der Meinung, daß 
die pilari oder die prknäri Besitzer oder Arbeiter 
eines Sägewerkes waren. Aus dem Statut der Prager pi- 
lari, prknáři und struhaři aus dem J. 1457 ( AČ 14, 
471-473) wird jedoch deutlich, daß alle diese drei 
Handwerke auf einem ständigen Markt neben Holzschüsseln, 
Trögen, Schindeln, Balken u.ä. auch Bretter verkaufen 
durften, die sie selbst geschnitten und gehobelt haben. 

Die Bedeutung "Drechsler,tornator" für struhar/ 
strhar, die Tomek (Dejepis 374) angibt, kann durch das 
Zeugnis der Quellen nicht belegt werden. 
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STRUNAR -č m. Saitenmacher, cordifex 

l. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: on- 
det bydléchu...strunaři, onde warhanáři; Troj Chr 
Tomek 70 

2. Jaxo strunarz;...Jaxonis cordificis; Tomek Míst 2,91b 


Zu struna f. "Saite"; vgl. pol.,rus.,sbkr.,bulg.,aksl. 
struna, osorb.truna, nsorb.tSuna. Als idg. Ausgangsform 
für ursl. ‘Struna wird *streu-na (vgl.dt.Strähne) an- 
genommen (s.Holub-Kopečný 356; Skok 3,350ff.) oder 

* strougsná (vgl.Vasmer 3,784). Für abweichende Meinungen 
vgl.Machek 583ff. und die Übersicht bei Vasmer,a.a.O.). 


STRELEC -lcé m. Hersteller von Armbrüsten und Bögen 

l. W te mieste...gest rozlicznich rzemeslnykuow...mnoho, 
a naywicze na odieni a cZoz k brani przislussie. Tu 
gsu...meczierzi, strelczi; Milion 23 

2. Nacinilit sů z vás kazatelóv,...z uostrožníkóv, z 
koželuhóv i z strelcöv,...i z jiných řemeslníkov; 
Slyšte 385 

3. ku prosbě mistruov strelcuov zápis... vepsán jest;... 
ruoznice byla mezi mistry řemeslníky řemesla střel- 
covského...a mezi Marfikem tandléřem...o samostrely 
nové; AČ 14,439 

4. A Jan střelec aby pozjwal práwa a swobody s ginfmi 
střelci, gesto sedie na weziech městských; Zápisy 462 

5. Mikulášovi střelci 1 kp od zikování (?)...čtyř kuší 
a rovnání kuší...na vozích, když kräli...posilaly se; 
Leminger 166 


Zu střeliti pf. "schießen"; vgl.pol.strzelié, rus.strelit', 
sbkr.strijeljati, sloven.strelfti, < střela f. "Geschoß". 
Aus der Form *str&lä, vgl.lit.stréla "Geschoß", ahdt. 
sträla "Strahl", aengl.sträel "Pfeil". Nach Machek 

(585ff.) seien sowohl die slavisch-baltischen, als auch 
die germanischen Wörter ureuropäischen Ursprungs. 
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Den Angaben Winters (Dejiny 145,454ff.) zufolge 
stellten die střelci Bögen, Armbriiste und andere damals 
übliche Waffen her. Die Prager strelci durften seit den 
Je 1360 die Stadtmauer und -türme von zwei Prager Vierteln 
bewohnen, indem sie verpflichtet waren, den Schutzdienst 
an diesen zu versehen. 


STŘEMENÁŘ -é m. Steigbügelmacher 

l. po...uliciech biechu vzdělána bydla...remeslnikuom. 
Ondeť bydléchu...pfizdrnici, onde stremen&ri; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu střemen m. "Steigbtigel"; vgl. pol.strzemie, rus.stremja, 
sloven. ‚sbkr.stremen, nc. trmen,strmen, bulg.streme. Ein 
gemeinslavisches Wort, dessen Etymon jedoch noch nicht 
geklärt ist. Es wird meistens aus slav,.*stmm® "steil" 
hergeleitet (vgl. Brückner 522; Vasmer 3,775) oder mit 
-strieti (vgl. rus.prosteret' "strecken,ausstrecken") 

in Verbindung gebracht ( zu idg.*strey/*stroi- "spannen"), 
vgl. Holub-Kopečný 359. 


STUDENAR -e m. Kaltschmied, Zinngießer, stanneator 

l. Stanneator studenarz, faber kowarz; Klaret Glos 2598 

2. Stannum czistecz...Stanneator studenarz; Slov Velešín 
150b 


Zu studen$ Adj. "kalt"; vgl. rus.studtnyj, sloven.,sbkr., 
bulg.studen. Die Etymologie bereitet Schwierigkeiten. 
Uber die Ausgangsform für ursl.*studt (student) wurden 
verschiedene Ansichten geäußert. Nach Skok (3,352 s.v. 
stud) zu idg. Wurzel *stoudh-/*steudh- ( ( *steu- "sich 
verdichten, sich ballen). 

Studen&r ist ein synonymer Begriff zu KOVÁŘ STUDENT, vgl. 


dort. 


STUHAŘ -& m. Bandmacher, Nestler 
1. Mathiae stuharz;...Mathias hostnestler; Tomek Mist 1, 


220b 
Zu stuha f. "Band,Binde"; vgl. pol.wstega, slovak.stuhel', 


Jana Malingoudis - 9783954796175 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:42:31AM 
via free access 


$1295 


stuhl'a, ukr.stjahel, sloven.stogla. Aus *vps-tega, zu 
tegnoti "ziehen". Stuha war urspr. ein Band, Schuhband, 
dann ein Gürtel oder jeder Riemen, der zum Zusammen- 
schnüren geeignet war (vgl.Machek 590). 


SOKENNIK -a m. Tuchmacher, Tuchweber 

l. Takot krad sükennfci pohriechu bezmäle vSicci; 
Desatero 312 

2. Ktoz by chtel...kupovati postavy od sůkeníkóv sobě- 
slavských; List&r Rožmberk 450 

3. Jestli...by svrchudotčení sůkeníci dělali v té valse; 
Listár Plzen 2,41 f 

4. Jakož je byla ruoznice mezi sůkeníky a sukna kraječi; 
AC 8,372 

S. aby se...vselijaci řemeslníci osazovali a řemesla 
svá dělali...jakozto...Sevci,sůkenníci; AC 18,111 


Zu sůkenný Adj., sukno n. "tuchartig, Tuch"; vgl. rus., 
ukr.,pol.,slovak.,sloven.,sbkr.,bulg.,aksl.sukno. Ural, 
*sukno ( *sukati "zwirnen,spinnen" (vgl.lit.sükti "drehen), 
vgl. Briickner 525. 


Die sůkenníci stellten Tuch, den wichtigsten woll- 
stoff der damaligen Zeit, in gewöhnlich drei Qualitäten 
her. Das dichtgewebte Tuch aus Schurwolle war teurer 
als das leichte, schüttere und noch ungefärbte Tuch. 
Sehr gesucht wegen ihrer guten Qualität waren im 15. 
Jh. die Tuche aus Braunau, Saaz,Pilsen, Neuhaus und 
Iglau. 

In diesem wichtigen Textilhandwerk kam es schon im 
l4. Jhezu einer Arbeitsteilung: Die Vorarbeiten über- 
nabmen die vlnari, krampléri und predlice (vgl.dort). 
Nachdem der sůkenník den Stoff gewebt hatte, gab er ihn 
an den valchär, postrihac und barvier weiter, die die 
restliche Arbeit verrichteten ( vgl. Businská,Textilní 
75ff.; Winter,Dějiny 133ff.,870ff.). 
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SVIECNAR -č m. Leuchtermacher 

le po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydléchu...šípaři, onde sviecnáři; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu sviecen m. "Leuchter"; vgl. pol .Swiecznik, sloven. 
svecnik, sbkr.svijetnik, bulg.sveStnik, rus.pod-svečnik; 
zu sviece f. "Kerze", vgl.unter SVIECNIK/SVIECNIK. 


SVIECNIK, SVIECNIK -a m. Kerzengießer,-zieher 

l. Jacobus swyecznyk; Tomek Mist 2,44a 

2. inter argos Swyecznikonis;...Nikolaus Kerzner; Archiv 
Pis LF 45,180 (hier zuerst Hersteller,dann Name) 

3. po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydléchu...kotevníci, onde sviecníci; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu sviece f. "Kerze,Licht"; vgl. pol.$wieca, rus.sveca, 
sbkr.svijeéa,sveéa, bulg.svest, aksl.svesta. Ursl. 
*svetja verbunden mit svet, vgl. aksl.svet» "Licht". 
Zu idg.*kuoit-,*kuit-, vgl. lit.sviesA "Licht",svi@sti 
"scheinen,leuchten", ai .Svetas "weiß" (vgl.Holub-Ko- 
pečný 363). 

Kerzen (aus Talg oder Wachs) stellten außer den 
Kerzengießern auch die Seifensieder und Fleischer her; 
auch die Hausfrauen fertigten Kerzen für den eigenen 
Gebrauch an. Die Kerzengießer konnten demnach keinen 
zahlenmäßig starken Handwerkszweig bilden (vgl.Winter, 


Dejiny 130,427). 


ŠATAŘ -ě m. Kleidermacher, vestilator 
lə vestilator satarz; Slov Nomenclator 161b 
2. Laurentii ssatarz; Tomek Míst 2,323b 


Zu Sata f.,šat m. "Kleidungsstlick"; vgl. pol.szata, rus. 
dial.,ukr.šata, osorb.Sat. Ubernommen aus dem Germ. 
*hötaz "Kleid", vgl. mhdt.h8z "Rock,Kleidung,Kleid" 
(vgl. Vasmer,Zfsl Ph 11,50). 
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Uberdiesen, in den Quellen selten belegten Beruf 
ist nichts Näheres bekannt: Tomek (Dejepis 372) äußerte 
die Vermutung, daß Satari einzelne Kleidungsstücke an- 
fertigten. Nach Janáček dagegen (Přehled 44) befaßten 
sich diese Handwerker mit dem Flicken von Altkleidung. 
Vgl. ŠATAŘNÍK. 


SATARNIK -a m. Kleidermacher, vestiliator 
l. Tanlerz pannilator, ssatarznik vestiliator; Klaret 
Glos 2590 


Zu Sata f.,Sat m. "Kleidungsstück", vgl.unter SATAR. 


SCETAR -č m. Bürstenbinder, setator 
1. Setator ssczetarz; Klaret Glos 2615 


Weil bei Klaret Boh 940 seta “sczyetka und in Klaret 
Glos 2663 setula “ssczetka" heißt, ist anzunehmen, daß 
setator Scetkar heißen sollte. Letztere Form ist auch 
in Hschr. M des Klaret Glos (vgl.Ryba 97) belegt. 

S. ŠČETKAŘ/ŠTĚTKAŘ. 


SCETKAR, ŠTĚTKAŘ -e m. Bürstenbinder, setator 

1. Jesconis setatoris;...Jesconis purstenpinter;... 
Jesconis sczetkarz; Tomek Mist 2,242b 

2. Setator sstietkarz; Slov Velešín 148a 


Zu scetka,stetka f. "Bürste"; vgl. pol.szczeé,szczotka, 
rus.scet',scétka, ukr.Scitka, sloven.Scet, sbkr.,bulg. 
četka. Das ursl.*Scetp ( < *sket-) ist nach Trubačev 
(80ff.) wahrscheinlich mit balt.*sk&t- (vgl.lit.skösti, 
sk@lia,sköte "auseinanderschieben, -spreizen") ver- 
wandt. Auch der mögliche Zusammenhang des ursl.*scets 
mit dt."Hede" sollnicht außer Acht gelassen werden. 
Vgl.das Synonym SCETAR. 


SCIVALNIK -a m. Schuster, Stiefelmacher 
1. Též činie všichni konieri, kocovníci i ovnieri, 
Sčívalníci i valcháři; Desatero 313 
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Zu sc{val m. "hoher Schuh aus weichem Leder"; vgl. mhdt. 
stival, afr.estival. Aus mlat.aestivale "Sommerschuhe" 
(vgl. Matzenauer 312ff.). 


ŠEVČÍK, ŠEVČÍČEK -a m. kleiner Schuster 

l. Tomuť učie řemeslníky, krajčieře i ševčíky; Poslůchajte 
287 

2. Přišel je ševčíček s špičatů nohů; Lyrika 164 


Deminutive Formen erster und zweiter Stufe zu Svec m. 
"Schuster", vgl.dort. 


SIDLAR -e m. Ahlenmacher 

le po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydléchu...nozieri, onde šidláři, onde hrotnici; 
Troj Chr Výbor 563 


Zu šidlo n. "Ahle"; vgl. pol.szydto, rus.,sbkr.,bulg.silo, 
sloven.silo. Ursl.*sidlo ( siti "nähen", gebildet mit 

dem Instrumentsuffix -dlo. Verwandt mit lat.subula "Ahle", 
ahdt.siula "Ahle,Nadel" (vgl. Skok 3,396 s.v.siti und 
Vasmer 4,438). 

Vgl. SIDLNIK. 


SIDLNIK -a m. Ahlenmacher, subulator 
l. subulator ssydlnik; Klaret Glos 2608 


Zu Sidlo n. "Ahle", vgl.unter SIDLAR. 


SINAR -& m. Hersteller von Eisenstangen 

l. po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 
Onde bydléchu...ostrožníci, onde sinari; Troj Chr 
Výbor 563 

Zu sina f. "Eisenstange"; vgl. pol.szyna, sbkr.sina. 

Aus dt.Schiene ( s.Skok 3,393). 


SINDELNIK -a m. Schindelmacher, cilindriator, cilendria- 
tor 
1. ssindelnikque cilindriator; Klaret Glos M 2754 
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2. Cilendriator ssfndelnik...cilendria ssfndel; Slov 
Velešín 113a 


Zu Sindel.m. "Schindel"; vgl. pol.szyndle, slovak.Sindel', 
osorb.sindZel, nsorb.SynZel. Aus dt.Schindel, das wie- 
derum auf das lat.scindula "dass." zurückzuführen ist 
(vgl. Brückner 561; Machek 608). 

Vgl. die Synonyme POKRYVAC, POSIVAC und SKRIDLAR/ 
SKRIDLAR. 


SIPAR -č m. Pfeilmacher, telificus 

l. Tesificus /sic/ ssiparz; Klaret Glos M 2756 

2. A.: Nicolai H. telificis alias ssiparz; AMP 2083, 
fol B 3r 

3. Nemroth...remesiniky tyto rozmohl jest:...sipare, 
studené kováře; Žídek 113 

4. šípaři z Lokti na šípy 6 kp; Leminger 168 


Zu sip m. "Pfeil"; vgl. pol.szyp, osorb.Sip, nsorb.syp 
(in ost- und südslavischen Sprachen in anderer Bedeutung 
vorh.). Ursl.*sip ‚über dessen Ursprung verschiedene 
Meinungen geäußert wurden (vgl.bei Vasmer 4,440). Eine 
interessante erklärung bringt Machek (608ff.):"*sim 
entstand durch Verschiebung im Wort piskp ("Vogelfeder"), 
Saint )*Sip®", denn sowohl 'pisk' als auch 'sip' waren 
an einem Ende spitzig, am anderen befiedert. 


Die Pfeile für die mechanischen Schußwaffen (Bogen 
und Armbrust) hatten gewöhnlich eine blattähnliche 
Spitze und am hinteren Ende Fiederung oder Flügel aus 
unterschiedlichem Material. Sie wurden von Schützen 
im Köcher getragen (vgl.die Abb.beim Wagner, Teil VI, 
Taf.l und 5). 


SKRIDLAR s. SKRIDLAR 


ŠKŘÍŘAŘ -č m. Hersteller von Truhen, cistarius, truhlář 
l. Cistarius sskrzinarz; Klaret Glos M 2729 
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Zu Skrine f. "Truhe,Arche"; vgl. pol.skrzynia, rus. 
skrinja,dial.skrin, sbkr.skrinja, bulg.skrin, sloven. 
skrinja. Die west- und stidslavischen Formen sind auf 
das lat.scrinium "zylinderförmiges Behältnis" oder ahdt. 
scrini "Schrank" (das wiederum aus dem Lateinischen 
entlehnt ist) zurückzuführen. Mittels einer westslavi- 
schen Sprache gelangte das Wort ins Ostslavische (so 
Vasmer 3,657; vgl.auch Skok 3,269ff.). Nach Brückner 
dagegen (498) ist das Wort slavischen Ursprungs. 


SLAJFER, ŠLEJFÉŘ -ő m. Schleifer 

1. It.o Slaiférích, aby pacholky měli též do puol léta; 
AČ 14,438 

2. Procopii sslaiferz; Tomek Míst 1,87a 

3. Nožieři mají jmieti korůhev červenů s noži. A pod ni 
sluseji...nozik&ri a slejf&ri; Práva Praz 338 


Aus dt.Schleifer,schleifen, bzw.mhdt.slifaere "Schleifer". 
Vgl. pol.szlifierz, nc.slejfir (s.Brückner 550 S.V. 
szlifa; Mayer 23). 

Die Schleifer waren in verschiedenen metallbearbei- 
tenden Handwerkszweigen tätig, vor allem als Hilfskräfte 
für Schmiede, Messerer und Scherenhersteller (vgl.Winter, 
Dejiny 172,565). 

Vgl. das Synonym BRUSIC. 


SLOJIERNICE -ě f. Schleiermacherin 

l. A.: ex parte Margarethe sslogiernice; AMP 998, fol. 
168r 

2. Duchek...s Annů...gsů dluzni...Petrjkowi a panj 
Margrete Linhartow& Slogiernici manzelce geho...za 
slogiere; Z&pisy 235 

Feminine Form von Slojiernik m. (vgl.dort), gebildet 

durch das Suffix -ice. 


SLOJIERNIK, SLOJIRNIK -a m. Schleiermacher 


l. Mykess, qui peplas vendit...; emit erga Mikssonem 
sslogierznyk; Tomek Mist 2,2l4a 
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2. na kterémzto concilium...bylo...pekaruv 160, Slo- 
jirnikuv 220; Brez Kronika 331 


Zu Slojier m. "Schleier". Aus mhdt.sloier "Schleier, 
Kopftuch" (aber pol.szlara, tschechisch slfr aus dt.dial. 
schlar "dass."; osorb.Slewjef aus ostmdt. Form schlejer), 
vgl. Bielfeldt 247. 


Die Schleiermacher machten leichte Tüchlein aus 
Leinen oder Seide, die, oft mehrere aufeinander und mit 
ausgezackten Rändern die Frauenköpfe schmückten. Für 
eine detaillierte Beschreibung des Kopfputzes vgl.Wagner 
19 und die Abb. Taf.2-3,8 im Teil I; Winter-Zibrt 1,259ff.. 


ŠMÍD -a m. Schmied 

l. to slibili...Hanns Ruch smid a Petr Lewmajstr; AČ 21, 
198 

Eine Entlehnung aus dt.Schmied. Vgl.auch KOVÁŘ. 


SNORAR -e m. Schniiremacher, Börtler 
l. Fenczlai ssnorarz; Tomek Mist 2,217b 
2. Nikolaus ssnorarz; Tomek Mist 1,104a 


Zu Snöra f. "Schnur", vgl. unter ŠNOREČNÍK/ŠNUREČNÍK. 


ŠNOREČNÍK, ŠNUREČNÍK -a m. Schnüremacher, Börtler 
l. Simonis snurecznik; Tomek Mist 2,100a 
2. A.: Hanussium ssnorecznyk; AMP 2077, fol.134r 


Zu šnóra f. "Schnur"; vgl.pol.sznur, slovak.Snüra, nc. 
šňůra, osorb.šnóra. nsorb.Snora,Snorka. Das tschechische 
Wort aus mhdt.snuor "Schnur" (vgl.Brückner 551; Machek 
618). 


Die farbigen, oft mit Gold oder Silber gestickten 
Schnuren, Borten waren eine charakteristische Verzierung 
der Frauen- und Männerkleidung während der zweiten 
Hälfte des 14. und der ersten Jahrzehnte des 15. Jhs. 
(vgl. Wagner 21 und die Abb. bei Winter-Zibrt 1,369ff.). 
Vgl. SNORAR und TKANIČNÍK. 
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STETKAR s. ŠČETKAŘ 


ŠTÍTAŘ -& m. Schildmacher, Schildmaler 
1. pod tů korůhví mají jíti zlatnfci, maléři a Stitari; 
Práva Praž 337 


Zu stít ( < ščít) m. "Schild"; vgl. pol.szczyt, ukr.ščyt, 
rus.,sloven.scit, sbkr.,bulg.štit, aksl.Stit». Das ursl. 
*Sčitb hat Parallelen u.a. im lat.scutum "Schild", lit. 
ski@tas "Eggequerbalken; Weberkamm", lett.Skiets "Weber- 
kamm", apreuß.scaytan "Schild" (vgl. Vasmer 4,508). Nach 
Machek (627) ein uraltes Wort unbekannten, wahrscheinlich 
nicht-idg. Ursprungs. 


Zum Schutz des Kämpfers wurden drei- oder rechteckige 
Schilder gemacht, deren Ecken abgerundet und deren obere 
Seiten gewöhnlich herausgewölbt waren. Später wurden, 
zwecks besseren Schutzes gegen die Schußwaffen, aus 
Holzplatten große, rechteckige Schilder hergestellt; 
zur Verstärkung hatten sie eine senkrechte Rippe in der 
Mitte. Diese abgerundeten, mit Leder bespannten und 
reichlich verzierten und bemalten Schilder hießen Pave- 
sen; sie wurden, in kleinerer Ausführung, wahrscheinlich 
auch von Reitern benutzt. 

Neben den erwähnten Schildern fertigten die Schild- 
macher auch Haus- und Ludenschilder. Sie bemalten nicht 
nur diese, sondern auch Sättel, Ritterzeug sowie Pferde- 
geschirr (wie die Maler,vgl.dort). Das Bemalen eines 
Turnierritterzeuges war sogar durch die Zunftbestimmungen 
als Meisterstlick vorgeschrieben. Uber Schilde und Schild- 
macher vgl. Wagner 43ff. und die Abb. im Teil IV, Taf. 
1-10; Winter,Déjiny l6lff. 

Vgl. PAVEZNIK und PUKLAR. 


STUMFAR -e m. Gerber 
1. Jesco stumpharz; Tomek Mist 2,9la 
2. Jakub Kavka...vyznal, že obojí koželuzi nemazali, ani 
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Podskalst{ ani Vysehradsti, ale byli Stumfari; potom 
se srotili Sevci a tak počali mazati, a tak štumfař- 
ské řemeslo sešlo; AČ 14,465 


Zur Etymologie und Bedeutung schreibt Brandl (339ff.): 
IT. e wë germ.stumpen,stumpfen, jene Arbeit der Gerber, bei 
welcher die Felle angefeuchtet, gestollt d.h. auf dem 
Rollpfahle, einem kurzen Pfahle, an welchem eine halb- 
runde eiserne Scheibe mit stumpfer Schneide befestigt 

ist, ausgestreckt und dadurch geschmeidig gemacht werden". 


Die Stumfari durften - im Unterschied zu den kože- 
luzi (ebenfalls Gerber) - die Felle nicht mit Fett 
tränken. 

Vgl. auch JIRCHAR und SMRADAR. 


SVADLE, ŠVEDLÍ -í f. I. Näherin, sutrix 
l. Svadle sutrix; Klaret Glos 2560 
2. Falsificantes artificia, ut cardones...svadle, krun- 
perky; Slov Hanus 39 
II. Schuster, sutor 
l. sutor sswedlý; Slov Velešín 149b 


Vgl. pol.szwaczka, rus.Sveja. Das ursl.*svadlbji zu 
Siti,sijo "nähen", vgl.unter ŠVEC. Die Form 'švadlí' 
wich schon im Ac. der Neuform mit -dle. 


SVEC, Sevce m. Schuster, Sutor 

l. neste syem hrzyesne dusye, Takmyerz sewczye y panosye; 
Drama 83 

2. švec povede zene dvorne rka: "Jmám prodajn& čtvery 
Skorne; Satiry 317 

3. Toli ten sswecz bisse, Gessto zle boty dielasse; 
Drama 191 

4. swecz zpósobí kuozi, aby byla kóže trevicem; Slov Hus 
169b 

S. Pribeh k němu mnich Kokos i uderi ševce v nos; Píseň 
Bydz 293 
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SVEC_NOVINNIK Schuster, der neue Schuhe macht 

ŠVEC VETEŠNÍK Flickschuster 

1. když sů se dály nesnáze a ruoznice mezi ševci novinniky 
všech tří měst...Pražských s jedné, a mezi ševci ve- 
tešníky...s strany druhé, o dielo jich řemesla; AČ 
14, 440 

2. znamenavše...puotky mezi řemeslníky řemesla ševcovské- 
ho a znamenitě mezi novinníky a vetešníky téhož 
remesla; AČ 14,470 


Ursl.“Sbvbcb, vgl. pol.szwec "Schuster", rus.svec "Schnei- 
der", ukr.švec "Schuster", sbkr.savac "Schneider"; zu 

Siti "nähen", ursl.*sijo,*siti; zu idg.Stamm *siů-,*sTu- 
mit der Bedeutung "Leder nähen", vgl. lit.siuvikis 
"Schneider", lat.sutor (s. Skok 3,396ff.; Machek 610). 


Die Schuster gliederten sich in mehrere, nur auf die 
Herstellung bestimmten Schuhwerks spezialisierte Gruppen, 
so daß wir unter ihnen z.B. die sc{valnfci kennen, die 
hohe Stiefel machten oder die kopytäri, die Holzpantinen, 
die als Holzsohlen für lange, spitzige Schlupfschuhe 
dienten (vgl. unter ŠČÍVALNÍK und KOPYTAR), herstellten. 
Nach dem Merkmal: neu oder alt wurde zwischen den Sevci 
novinnici, die nur neue Schuhe machen durften und den 
Sevci vetesnici oder prtäci oder refl&ri (alle Flick- 
schuster, vgl.unter jeweiligem Lemma)unterschieden; zu 
den letzteren werden auch wohl die KRAJECI PODSEV 
(Sohlenschneider) zugerechnet werden können, die entweder 
altes Schuhwerk reparierten und besohlten oder Zulieferer 
der Flickschuster waren (vgl. Winter-Zibrt 1,248ff.,328ff.; 
2,54ff.,70,161ff.; Wagner Taf.87-89 im Teil I). 


ŠVEDLÍ s. SVADLE 


TAŠKAŘ -6 m. Sackmacher, T&schner 
1. Nemroth...řemeslníky tyto rozmohl jest:...tobolecniky, 
taskare; Žídek 114 
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Zu taska f. "Sack,Tasche"; vgl. apol.taszka, rus. ,ukr., 
sloven.taska. Eine Entlehnung aus ahdt.tasca "Tasche" 
(vgl. Holub-Lyer 478). 


TAVNIK -a m. Schmelzer 
le auesitus /sic/ tawnik; Klaret Glos M 2584 


Wahrsch. zu -távati, Iter. zu táti impf. "tauen,schmelzen"; 
vgl. pol.taja&, rus.tajat', sbkr.tajati, bulg.taja; ursl. 
*tajo, *tajati. Eine Bildung des Wortes direkt von taviti 
impf. "dass." ist nicht möglich, denn dieses Verb sei 

nach Angaben Macheks (637, vgl.auch Holub-Kopečný 380) 

eine Schöpfung der neuen tschechischen Sprache. Ursl. 
*tajati ( idg.*tä- "tauen,schmelzen", vgl.lat.tabeo 
"schmelze", aengl.thinan "feucht werden". 


In der Handschrift A des Klaret Glos steht als Über- 
setzung zum lateinischen Lemma aurificus alttschechisch 
'ovnik', was den Herausgeber der Hschr. (vgl.Flajshans 
378) zu der Bemerkung "Bedeutung ungewiß" veranlaßte. 

Die Entdeckung der Hschr. M dieser Quelle ermöglichte es, 
dieses Wort zu emendieren (vgl.Ryba 97). 
Vgl. PRENNER/PRENNER. 


TENETÁŘ -č m. (Fang)netzstricker 

le po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydl&chu...tenetäri, onde sietari; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu teneto n. "Netz"; vgl. slovak.,ukr.teneto, rus.tenöto, 
dial.teneto, sloven;tenet,tenetvo. Verwandt u.a. mit lit. 
tifiklas "Netz", lett.tikls "dass." ,tina,tine "ArtNetz", 
lat.tenus "Strick" ,tendö "dehnen,ziehen" (vgl. Vasmer 
4,42). 


TESAK -a m. Zimmermann, tesar 
l. kto by řekl, Ze biskupova práce jest hodnější než 
laikova, tesäka neb zedníka; Hus Svatokup 47 
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Zu tesati impf. "hauen,zimmern", vgl. unter TESAR. 


TESAŘ -č m. Zimmermann 

le kovář neb tesar...stojiec dělají svá diela; Štítný 
Šach 389 

2. yakzto mudri tesarz nebo domodiel zaklad a krumffesst 
zakladage; Rippl 70 

3. nakladechu penfez tolik zeby gich tesarz pracnie 
dielage nebrz y zamiesfec newydielal; Chelč Par 386 

4. tesar skrze sekyru dřevo čistí a oteše k své vóli; 
Akty Bratr 520 

5. ten domek, v kterémž jest nynie tesař náš; AČ 18,70 


Zu tesati impf. "hauen,zimmern"; vgl. pol.ciosaČ, rus. 
tesat', sbkr.tesati, bulg.tesa, aksl.tešo,tesati. Ursl. 
*tesati ( idg.Wurzel *teks- mit der Bedeutung "hauen, 
brechen", vgl. lit.tasfti "dass.", lett.tesu "behaue", 
ai.taksati "behauen,bearbeiten" (vgl. Trubačev 151ff., 


248). 


Die tesari zimmerten nicht nur Dächer, sondern auch 
ganze Holzhäuser, Türme, Marktbuden und Stände in den 
Städten. Dieses alte Bauhandwerk war während dieser 
Zeit Überall vertreten, Zimmerleute waren unentbehrlich 
sowohl für die Städte, als auch für die Dörfer. 

Vgl. den synonymen Ausdruck TESAK. 


TKADLEC -dlcé m. Weber 

1. sem Tkadlecz vczeny rzaďě, bez drziewie, bez ráv a 
bez zeleza tkati vmiegi; Tkadlecek 7 

2. To...platno kdiz od tkadcze wezme, nebywa byelo; 
Milion 48 

3. kterýž by tkadlec maje ftka dosti i nenadkal by posta- 
vu, ten vinnen bude dvě libře vosku; Listář Rožmberk 
450 i 

4. sůkeníkom a tkadlcuom...dopustili sme sukno na loket 
krájeti a prodávati; CJM IV/1,122 
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Das ursl. *ttbkadlbch m. ist eine Analogie-Bildung nach 
*trkadlsja f. "Weberin", die wiederum auf *ttkadlo "Ge- 
webe" (* tbkati "weben" zurückzuführen ist. Ein allgemein- 
slavisches Wort, vgl. die Ableitungen für ‘Weber’ in 
anderen Slavinen: pol.tkacz, slovak.tkadlec, rus.,ukr. 
tkač, sloven.tkalec, sbkr.tkac,tkalac, bulg.tůkač (vgl. 
Trubacev 117ff.). 


Das Weben war für lange Zeit eine Hausbesch&ftigung der 
Frauen. Erst die Quellen des ausgehenden Mittelalters 
erwähnen die Weber häufiger. Es werden Barchentweber und 
Wolleweber genannt, wobei die letzteren entweder als 
selbständige Handwerker tätig waren oder als Gesellen, 
die bei den Tuchmachern die Hauptarbeit verrichteten. Die 
Leinwandherstellung nahm erst im 15. Jh. an Bedeutung zu 
und wurde zu einem städtischen Handwerk, auch wenn, wie 
bis dahin, viele Frauen die Leinwand für den Hausgebrauch 
selber webten (vgl. Winter,Dejiny 431,434,874ff.; Janáček, 
Výroba 34ff.). 


TKADLICE -ě f. Weberin, textrix 

l. tkadlicze textrix; Klaret Glos 2560 

TKADLICE SOKENNA Tuchmacherin, pannifica, soukenice 

1. A.: dcery vase učiní sůkenné tkadliczie (pannificas); 
Bible Ol, 1 Reg. 8,13 


Im Ac. war für Weberin neben 'tkadlice' auch die Form 
'tkadl{' vorhanden, ( ursl.*tbkadlsja ( < *tbkati "weben"), 
vgl. rus.dial.tkal' ja. Für diese Form jedoch konnten wir 
in den uns zur Verfügung stehenden Quellen keinen Beleg 
finden. Die Form mit -ice ist eine Neuform. 


*TKADLNICE -& f. Weberin, textrix 
l. textrix tkadlnice; Slov Velešín 151b 


Wahrscheinlich ein Korruptel, recte: "tkadlice". 


Jana Malingoudis - 9783954796175 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:42:31AM 
via free access 


-140- 


TKANIČNÍK -a m. Schnorer, praetextifex 

l. Nicolaus praetextifex sive tkanicznik; Tomek Míst 2, 
177a 

2. PO...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: on- 
det bydléchu...čepičníci, onde tkaničníci; Troj Chr 
Tomek 70 

3. vinnici...kteräzto lezi...vedle páně Mikulášovy tka- 
nicnikovy strany; AC 18,356 


Zu tkanice f. "gewebtes Band"; vgl. sbkr.(t)kanica; zu 
tkäti "weben", s. pol.tka&, rus.tkat', sloven.,sbkr. 
tkati. Ursl. *ttko, *tpkati "weben" ist nach Trubacev 
(117ff.) eine Neubildung (was die Bedeutung des Wortes 
anbetrifft) und kann nicht auf idg.*teks- "weben,flechten" 
zurückgeführt werden. 

Vgl. SNORAR und ŠNOREČNÍK/ŠNUREČNÍK. 


TLUMOČNÍK -a m. Täschner, Beutler 

1. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: on- 
det bydléchu...polštářníci, onde tlumočníci; Troj 
Chr Tomek 70 


Zu tlumok m. "Beutel,Sack". Die Etymologie des Wortes 

ist nicht geklärt. Nach Machek (646) und Holub-Lyer 

(483) sei das Wort zu ac.telma "Hirtensack" zuzuordnen. 
Brückner (572) hält das tschechische Wort für eine 
eventuelle Entlehnung aus dem Polnischen t+umok "Bündel". 


Vgl. TOBOLECNIK. 


TOBOLÁŘ -č m. Täschner 
1. Pavel tobolář má jedno jitro zahrady; AČ 17,381 


Zu tobola f. "Tasche", vgl. unter TOBOLEČNÍK. 


TOBOLEČNÍK -a m. Täschner, peruleator 

l. A také pod tu korühev slušejí...měšečníci, toboleč- 
níci; Práva Praz 338 

2. tobolečník... řádně tomu remeslu...zachoval se; Praxis 
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3. Peruleator tobolecznik; Slov Velesin 143b 

4. Také pasieri, tobolečníci, měšečníci i jiná řemesla... 
v Starém městě s svými kůpěmi stávají, prodávají, 
dělají; Letopisy 140 


Zu tobola f. "Tasche"; vgl. pol.tobota, slovak.tobolka, 
rus.tobolec, sbkr. tobolac, sloven.tobölec. Die Herkunft 
des Wortes bereitet Schwierigkeiten. Brückner (572) hält 
es für ein aus dem Gemeinslavischen ererbtes Wort; Machek 
(646) bringt es in Zusammenhang mit tabul(k)a "Tafel" ( 
lat.tabula, was jedoch von Vasmer (4,67) abgelehnt wird. 


Die Täschner stellten aus Leder und anderem Material 
Taschen und Säcke zum Aufbewahren der verschiedenartigsten 
Sachen her, z.B. Satteltaschen, Geldbeutel, waffenhüllen 
usw. (vgl. Winter-Zibrt 1,343; 2,175ff.; Winter,Dejiny 
141; Wagner, die Abb.im Teil I, Taf.64). 

Die vielen Bezeichnungen für Handwerker, die ver- 
schiedene Taschen und Beutel anfertigten, vgl. MESECNIK, 
POSVAR, PŮZDRAŘ, TAŠKAŘ, TLUMOČNÍK, TOBOLEČNÍK und 
VAČKÁŘ (s. auch TOBOLÁŘ und PŮZDRNÍK, die jedoch nur 
Wortbildungsvarianten zu 'tobolník' und 'pfizdrar' sind) 
lassen die Vermutung zu, daß die Handwerker nach den 
von ihnen am meisten erzeugten Artikeln genannt wurden 
und daß es zwischen ihnen keine festen Grenzen gab. 


TRUHLÁŘ -č m. Hersteller von Truhen, Tischler 

1.Mathei truchlarz acceptavit erga Jacobum...50 gr.; 
Tomek Mist 2,62a 

2.po...uliciech biechu vzdeläna bydla...remeslnikuon. 
Ondet bydl&chu...truhläri, onde stolari; Troj Chr 
Výbor 563 

3.poslal...sem Jana truhláře...ku panu pergmistrovi; 
AČ 18,363 


Zu truhla f. "Truhe"; vgl. pol .trugia,truhia,tťruna, 
slovak. truhla, osorb.truha,truhla, sloven.truga,trugla. 
Aus dt. (bair.) truhel { Truhe (vgl. Bielfeldt 276; 
Brückner 577, Machek 654). 
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Die Quellen erwähnen als die wichtigsten Möbel- 
hersteller die truhláři (cistator) und die stolaři (mensa- 
tor - vgl.dort). Die Namen werden oft verwechselt und 
dieselben Handwerker werden einmal als cistatores, 
einmal als mensatores bezeichnet (vgl.Winter,Dejiny 
449). Es ist deshalb anzunehmen, daß es zwischen ihnen 
keine strenge Aufteilung der Arbeit gab und daß die 
Tischler außer Tischen und die Truhemacher außer Truhen 
auch Stühle, Betten usw. anfertigten. Für die Berufs- 
bezeichnung war der Name des am wichtigsten gehaltenen 
Möbelstücks ausschlaggebend. 


TRIESLNIK -a m. Bereiter von Gerberlohe 
l. Johannis trzyeslnyk; Tomek Mist 2,315b 


Zu trieslo n. "Gerberlohe"; vgl. slovak.trieslo, sloven. 
čreslo, sbkr.creslo (črijeslo), bulg.čereslo. Das ursl. 
*cerslo wird ( von Skok 1,338 und Brückner 583 s.v.trzos) 
idg.*skert- "schneiden" zugeordnet. Eine andere Ansicht 
vertritt Machek (658), der das Wort mit idg.*kuer- "tun, 
machen" in Verbindung bringt. 


TOLAR -6 m. Köchermacher 

l. Johanni tularz cum parte orti; Tomek Míst 1,61b 

2. A také pod tu korGhev...sluseji mečieři, tůlaři; 
Práva Praz 338 


Zu til m. "Köcher"; vgl. pol.tuž, rus.tul,tulo, sloven. 
tul, nc.toul, aksl.tult. Das ursl.*tul verwandt mit ai. 
tůnas,tůní "Pfeilbehälter" und wahrsch. mit ahdt.dola 

"Röhre, Abflußgraben" (vgl. Vasmer 4,117; Machek 648). 


TUNCHER s. DYNCHER 


TVORIDLNIK -a m. Hersteller von K&seformen 
1. po...uliciech biechu vzdělána bydla...řemeslníkuom. 


Ondet bydléchu...neckaři, onde tvořidlníci; Troj Chr 
Výbor 563 
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Zu tvořidlo n. "Käseform"; vgl. pol.tworzydžo, sbkr. 
tvorilo; zu tvoriti, vgl.aksl.tvoriti "schaffen,formen". 
Allgemeinslavisch mit vielen Ableitungen in jeder Sla- 
vine. Verwandt mit lit.tvérti "fassen,formen", lett. 

tvert "greifen,fassen", apreuß.turit "haben,sollen, lit. 
turéti "halten,müssen" (vgl. Skok 3,530ff.; Brückner 587). 


TYNCHER s. DYNCHER 


UDIDLNIK -a m. Zügelmacher, frenifex, lorifex 

l. Mauritii frenificis;...emit erga Mauritium udydlnyk; 
Tomek Mist 2,186a 

2. A.: Thomas et Mauricius orphani olim udydlnik; AMP 
2100, fol.15lr 

3. Ae: Johannes lorifex alias udidlník emit domum...; 
AMP 2088, fol.K 2Or 


Zu udidlo n. "Zügel,lorum,frenum"; vgl. pol.wedzidto, 
slovak.udidlo, ukr.vudila, rus.udilo. Wahrscheinlich 
gebildet von *o-deti "hineinlegen" durch das Suffix 
-i-dlo. 'Udidlo' urspr». (nach Machek 666) ein Querholz, 
das man dem Pferd in das Maul einlegte. 


Die ZUgelmacher fertigten auch Tragriemen, Gürtel, 
Taschen und Pferdegeschirr an. 


UOSTROŽNÍK s. OSTROŽNÍK 


USENNÍK -a m. Gerber, Lederausschneider 

l. sůdové a puotky mezi ševci novinniky...a kozeluhy 
usenníky...o dielo toho řemesla; AČ 14,459 

2. Podskalí (sic) nekrájeli, než v cele prodávali, ale 
usenníci krájeli a prodávali pasieruom; AČ 14,465 


Zu useň m. (ač.auch usně f.) "gegerbtes Leder"; vgl. 
arus.usmije n.,usma f., usm m. "Leder", rus.dial.usma, 
sloven.Gsnje,fisnja, sbkr.usmina, bulg.usmar "Gerber". 
Eine n&here Bestimmung des Etymons des Wortes ist nicht 
möglich, vgl.Vasmer 4,171 (mit einer Übersicht aller bis- 
her geäußerten Ansichten). 
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Wie dem obigen Beispiel zu entnehmen ist, unter- 
schieden sich die usenníci von den kozeluzi wahrschein- 
lich nur durch die Form der von ihnen angefertigten und 
zum Verkauf feilgebotenen Ware: die usenníci verkauften 
das gegerbte Leder geschnitten in kleinere Stücke. 

Vgl. KOZELUH und JIRCHAR. 


UZDAR, UZDÁŘ -6 m. Zaumstricker 

l. W te mieste krerman gest...rzemesinykuow...mnoho...; 
Tu gsu vzdarzi, ostrozniczi; Milion 23 

2. Nacinilit sů z vás kazatelóv, z...sedlärdv, z konvá- 
rév i z uzdarév; Slyšte 385 

3. uzdáři mají k flask&m remenie delati; AČ 14,438 

4. Stala se... ůmluwa...skrze Mikuláše uzdáře; Zápisy 169 

S. V tom přiběhne Kristan uzdar s svým synem; Tragédie 
253 


Zu uzda f. "Zaum"; vgl. pol.,rus.,sbkr.,aksl.uzda, sloven. 
úzda, bulg.juzda,uzda. Ursl.*uzda, urspr. "was im Mund 
eingelegt ist", aus idg.*ous- "Mund" und (zweiter Teil) 
aus idg. tih8- mit der Bedeutung "legen" (vgl. Vasmer 4, 
153). 

Die Zaumstricker verarbeiteten Leder und Riemen zu 
Zaumzeug; von ihnen wurden auch Pferdekopfgestelle, 
Brustgeschirr, Steigbligelriemen, Traggurte und -taschen 
hergestellt. Weil manche dieser Gegenstände auch von 
Riemern, Zügelmachern und Sattlern angefertigt wurden, 
mußten die Bürgermeister oft in die Streitigkeiten 
(zwischen diesen Handwerkern) eingreifen (vgl. AC 14, 
438,Nr.1; 473,Nr.31). Uber ZMumung vgl. Wagner 67ff. 
und die Abb. im Teil IX, Taf.26-33. 


VAČKÁŘ -ő m. Beutler 
1. Laurentii waczkarz; Tomek Mist 2,326b 


Zu váček m. "Beutel"; vgl. osorb.wacok. Beide Wörter 
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sind aus mhdt.watsack "Kleidersack, -behältnis" (vgl. 
Machek 675; Bielfeldt 281); vgl. noch pol.wacek, nsorb. 
watska,watsuch,watsa. 


Neben den vack&ri wurden Beutel hauptsächlich von 
den měšečníci hergestellt, vgl.AČ 14,492,Nr.43: "aby 
měšečníci...kuože k své...potřebě k dělání měšcóv a 
váčkóv barvili"; Vidmanová-Businská (264) halten jedoch 
die vačkáři mit den tlumočníci (vgl.dort) ftir identisch 
(vgl. auch die Anmerkung bei TOBOLEČNÍK). 


VALCHÁŘ -č m. Walker, fullo 

1. Též činie...sčívalníci i valcháři, všichni kupci i 
kramáři; Desatero 313 

2. rucho geho by bielo yako snyeh, iakehoz walcharz ne- 
moze na zemy vczynyty (fullo non potest facere); 
Comestor 3,673 

3. A.: fullo wlgaris habet barwierz vel walcharz; Výklad 
Kruml 243 b 1 

4. ze gsu giž nastali ginij walcharzi, gessto gsu wy- 
walchowali ginu barwu; Chelč Postilla 2,160 


Zu valcha f. "Walke,Jalkmühle"; vgl. osorb.,nsorb.walka, 
pol.watek, slovak.valcha. Entlehnt aus dt.walken "schla- 
gen,walken", evtl. aus dessen Deverbativum Walke "Walke, 
Walkmilhle" (so Bielfeldt 283); Janko dagegen (CMF 27,15) 
leitet das Wort direkt aus dt.Walke (Substitution des 
-k- zu -ch-) her. 


Der Walker durchschlug das fertiggewebte Wolltuch 
in einer Walke, damit es richtig filzig wurde und 
entfernte den Schmutz. Anschließend wurde der Stoff mit 
Bürste und Kamm behandelt (vgl. Businská,Textilní 76). 
Für lat. fullo auch PRADLEC. 


VAPENNIK -a m. I. Steinmetz, Maurer, caementarius 
l. cztwerohranate kamenye hladiechu zednyci Ssalomunowi 
a wapennyci, a kamennyci; Comestor 2,391 
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2. A.: czihelnyczi nebo wapennyczi (laterarii vel cementa- 
rii); Bible Lit Treb L 1, Nomina Hebraica, fol.210b 

3. Ae: /Rnez{7 dachu penyzie lamaczzom y wapennykom pokrm 
y pitie y oley sidonskym (dederunt pecunias latomis 
et cementariis); Bible Ol, 1 Esd. 3,7 

4. cementarii vápenníku; Praxis 137 

II. Kalkbrenner 

l. ze jsem...lidöm z Roštína zavdal peníze, aby mi... 

vápenníci vápna zzehli; Puhon 2,586 


Zu vápenný Adj. "kalkig", ( vápno n. "Kalk"; vgl. pol. 
wapno, ukr.,osorb.vapno, arus.vapbno, sbkr.väpno. Abge- 
leitet von *vap® oder *vapa "Farbe", das aus dem Grie- 
chischen (vgl. Pag "Farbe") entlehnt sein soll (so Machek 
677), was jedoch Vasmer (1,272 s.v. vapa I) ablehnt. Ver- 
wandt mit apreuß.voapis "Farbe", lett.vapet "mit Farbe 
tUnchen". 

Für caementarius auch ZEDNÍK II. 


VARHANÁŘ -e m. Orgelbauer 

l. po... ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: on- 
det bydl&chu...strunari, onde warhanáři; Troj Chr 
Tomek 70 


Zu varhany m. Pl. (ač. auch 'vorhany' vorh.) "Orgel"; 
vgl. pol.organy, ukr.varhany,orhan, slovak.organ, rus. 
dial.vargan; aus der romanischen Form arganum, bzw. 
mgriech. öpyavov (so Machek 677). 


VĚNEČNÍK -a m. Kranzmacher, crinalista 

l. Sertarius kranecznik, sit crinalista wienecznik; Klaret 
Glos M 2728 

2. Jacobus owocnik emit erga Mathiam wienecznyk; Tomek 
Míst 2,3lla 

3. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: on- 
def bydléchu...wreten&ri, onde wěnečníci; Troj Chr 


Tomek 70 
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Zu venec m. "Kranz ,Haarschmuck,crinale"; vgl. pol.wieniec, 
rus.,Sloven.,bulg.venec, sbkr.vijenac, aksl.vensc# . Ver- 
wandt mit lit.vainfkas ( ( *vainas, vgl. pol.*wian); zu 
víti "winden" (vgl. Brückner 610 s.v. wianek; Vasmer l, 
291). 


Der věnec war ein Mädchenkopfputz in Form eines 
Kranzes, oft reichlich mit Perlen, Blumen, Schmuck usw. 
verziert. Ein Anzeichen dafür, daß solcher Kopfschmuck 
unter den jungen Mädchen sehr verbreitet war, sind die 
oft in den Quellen erwähnten Pl4doyers der Sittenprediger 
gegen das Tragen solcher Kränze (vgl. Winter-Zibrt 1, 
351ff.; 2,47; Wagner 19). 

Vgl. KRANEČNÍK. 


VETEŠNÍK -a m. I. Wamsschneider, der alte W#mse aus- 
bessert, herrichtet, Altflicker 

l. byla... pře mezi kabátníky, kteříž nové kabáty dělají, 
...a mezi vetešníky, jenž vetché kabáty dělají; AČ 
14,441 

2. aby vetesníci kabátuov nových pokinových, barchano- 
vých ani z nových koží nedělali, kromě cvilinka a 
vetché kabáty; AČ 14,441 

II. Schuster, Schuhflicker 

l». Vetešníci...nemají nové obuvi na prodaj dělati ani 
jie prodávati; AČ 14,441 

2. vetesnici nové nártie a podešvy nové k starým ocho- 
zeným holenóm budů moci přišívati; AČ 14,441 

3. A.: veterator...v zlosti zastaralý neb prtak, vetes- 
ník; Lactifer Y 3, fol.17la 


Zu vetese f. "Trödelware", vetešní ,vetesný Adj. "trödel-"; 
vgl. pol.wiotesz, rus.vetos, bulg.vechtarsStina; zu 

vetch$ Adj. "veraltet" (s.pol.wiotchy, rus.,ukr.vetchij, 
sbkr.vetach,vet, bulg.vetuch,vecht, aksl.vetbchb. Ural, 
*vetpch® zu idg.* yetus-, *uetuso- "alt,veraltet", vgl. 
lit.v@tusas "alt", lett.vecs, lat.vetus,vetustus "dass." 
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(vgl. Vasmer 1,307; Georgiev 139). 


Im Textilienbereich wurden vetesnici wahrscheinlich 
nicht nur die Wamsschneider genannt, sondern auch alle, 
die alte Kleidungsstücke ausbesserten oder aus alten 
Stoffen neue Kleider anfertigten (Anderungsschneider). 
Vgl. KABATNIK und für Schuhflicker auch KRAJEČ PODSEV, 
PRTAK, REFLER und SVEC VETESNIK. 


VIDLÁŘ -č m. Gabelmacher 

1. po...uliciech biechu vzdělána bydla...remeslníkuom. 
Ondeť bydléchu...metlaři, onde vidláři; Troj Chr 
Výbor 563 


Zu vidly f.Pl. "Gabel"; vgl. pol.widžy, rus.vily, sbkr. 
vile, bulg.vila. Ursl.*vidla, urspr. mit der Bedeutung 
"gabelartiger Zweig"; zu*viti "winden" ( idg. *uei-/*uoi-/ 
*ui- "winden,biegen" (vgl. Trubačev 110ff.). 


VLNAK -a m. Wollarbeiter, lanifex 
l. Simon wlnarz;...Simon lanificis;...Simonis wlnak; 
Tomek Mist 2,180a 


Zu vlna f. "Wolle", vgl. unter VLNAR. 


VLNAŘ -e m. Wollarbeiter, lanifex, lanarius 

1. Jesco sepator emit...erga Peterlinum wlnarz alias 
lanificem; Tomek Mist 2,80b 

2. A.: tesarzi drziewie, wlnarzi a walcharzi...bez vczite- 
le nemohu byti (lignorumque caesores, lanarii cuoque, 
et fullones); Prolog Bible (Hier.Paul.) 3a 

3. poručníci statku sirotka Lorencowa wlnaře, někdy 
měštěnína wašeho; AČ 4,361 

4. A.: Lanifex wlnarž; Slov Klem 58b 


Zu vlna f. "Wolle"; vgl. pol .wežna, rus.volna, sbkr.vuna, 
bulg.vůlna. Ursl.*vblna zu idg.*uel-, vgl. lit.vilna 
"Paden", apreuß.wilna "Tuch", dt.Wolle (vgl. Skok 3,636ff.; 
.Holub-Kopecn$ 420). 
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Die vlnaři bearbeiteten die zur Herstellung des 
Wolltuchs bestimmte Wolle, indem sie diese reinigten 
und schlugen. Nach Meinung Winters (Dejiny 430,134) waren 
sie also mit den vlnotepci, den "Wollschlägern" (vgl. 
dort) identisch. Nach Businsk& (Textilní 75) erledigten 
die vlnotepci diese Arbeit; die vlnari dagegen besorgten 
nur die Wolle. l 
S. VLNAK. 


VLNOTEPEC -pc m. Wollschläger, lanarius 

l. lanarius wlnotepecz; Klaret Glos 2664 

2. tomu /Jakubovi/...hlawa rozwraczena drzewem wlno- 
tepczowym; Comestor 3,807 

3. dvě váze sůkeníci mají, jednu dole pri mykačkách, 
druhů při wlnotepczych; Archiv Pia, LF 45,272 

4. lanarius wlnotepecz; Slov Velešín 134b 


Ein Kompositum aus a) vlna f. "Wolle", vgl.unter VLNAŘ; 
b) tepec m. < tepati impf."(Wolle) schlagen", vgl.unter 
ZLATOTEPEC. 


VOCHLAR -e m. Hechelmacher oder Hechler 

l. po...ulicech udělána biechu bydla...řemeslníkóm: on- 
det bydléchu...wochláři, onde hřebenáři; Troj Chr 
Tomek 70 


Zu vochle f. "Hechel"; vgl. osorb.wochla,wöchla, nsorb. 
hochlica, pol.ochlica. Eine westslavische Entlehnung 
aus mhdt.hachel "Hechel" (vgl. Holub-Lyer 510). 


Aus dem einzigen, oben angeführten Beleg ist nicht 
zu erkennen, ob die vochl&ri die Hechelnherstellten, 
oder ob sie Hechelnals Arbeitsunstrumente verwendeten, 
also Hechler waren. Die Existenz eines solchen Hand- 
werkszweiges läßt sich, nach den zur Verfügung stehenden 
Quellen, nicht bestätigen (vgl. Vidmanov&-Businsk& 265). 
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VOLEJNIK s. OLEJNIK 


VOSTNIK -a m. Wachsgießer, cerae fusor 
l. Wenceslai ceraefusoris;...Wenceslai wosstniconis; Tomek 
Mist 1,207b 


Zu vosten$ Adj. "wachs-", ( vosk m. "Wachs"; vgl. pol. 
wosk, rus.vosk, sbkr.vosak, bulg.vosuk, aksl.voskb. Ur- 
verwandt mit lit.väskas, lett.vasks, ahdt. wahs "Wachs" 
(vgl. Vasmer 1,357). 


Die voStnici gossen, bearbeiteten und bleichten Wachs, 
das sie dann den Kerznern verkauften oder bisweilen selbst 
zu Kerzen verarbeiteten. 


VOZNIK -a m. Wagenbauer 

l. po...uliciech biechu vzdělána bydla...remeslnikuon. 
Ondet bydléchu...voznici, onde koláři; Troj Chr Výbor 
563 

Zu vóz m. "Wagen"; vgl. pol.wöz, rus.,sloven.,sbkr.voz, 

ně.vůz, ukr.viz, aksl.vozb. Ursl.*vozp zu *vezti "fahren" 

< idg.*ve&h- mit der Bedeutung "fahren", dann "mit Wagen 

befördern" (vgl. Machek 704,688). Das Wort 'voznik' ist 

eine LehnUbersetzung des lat. Ausdruckes "quadrigarius", 

der im lateinischen Original der Trojanischen Chronik 


vorkommt. 


VŘETENÁŘ -e m. Spindelmacher, fusarius 

1. fusarius wrzetenarz; Klaret Glos 2613 

2. po...ulicech udělána biechu bydla...remeslniköm: on- 
det bydl&chu...preslicnfci, onde wreten&ri; Troj Chr 
Tomek 70 

3. Ae: Wenceslaus wrzetenarz emit domum...; AND 2088, 
fol. H 22v 


Zu vreteno n. "Spindel"; vgl. pol.wrzeciono, rus.,ukr. 
vereteno, sloven.,sbkr.,bulg.vreteno, aksl.vreteno. Ursl. 
„*verteno zu “*vertjo,*vprteti "drehen". Verwandt u.a. mit 
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ai.vartana-m "Spindel", lat.verticillus, mhdt.wirtil 
"(Spinn)wirtel" (vgl.Trubacev 100). 


ZAMECNIK -a m. Schlosser, serifex 

l. Serifex serificis zamecznik; Slov Wies 407b 

2. a viděl sem, ano zámečníci delali...na den narození 
milé Panny Marie; Žídek 116 

3. duom proti zahradě, kteráž mají od Duska zámečníka; 
Teige I/1,354 

4. poctivým řemeslům zámečníkům, brnieřům; Listär Plzeň 
2,374 

5. Pavel zámečník II /Strychy/; AČ 28,230 


Zu zámek m. "Türschloß"; vgl. pol.zamek, rus.zamok, slovene 
zámka, ( zamknouti "verschließen", vgl. pol.zamkna&, rus. 
zamknut' ( auch aksl.mpknoti se "transire"). Zu idg.Stamm 
*(s)meuk-, vgl. lit.mükti "entkommen", smükti "gleiten", 
ai.mufcäti "befreien" (vgl. Holub-Kopečný 431). 


Die Schlosser trennten sich von den Schmieden und 
sind Überall im Laufe des 14. Jhs. selbständige Hand- 
werker geworden (vgl. Janälek,Prehled 50-51). 


ZEDNIK -a m. I. Maurer, murator 

l. Murator zednik; Klaret Glos 2543 

2. A.: /Švatý Oldřich/ coz starych zdi widiel, kazal 
borziti a nowe skrze mudry mistry a zedniky zase 
wyzdwihnuti; Pasionál Kal MN 20,2b 

3. tito...,jesto na den dělají, tesari,...zednici; 
Rokycana 2,614 

II. Steinmetz, lapicida, caementarius 

1. lapicida sit tibi zednyk; Klaret Boh 945 

2. A.: wzieli kamenye welike...a ztesali na czztyrzy 
hrana, gezzto su zhladyli zedniczy ssalomunoui a 
zednyczy hyramoui (caementarii Salomonis et caementa- 
rii Hiram); Bible Ol, 3 Reg. 5,18 


Zu zed f. "Mauer"; vgl. sloven.,sbkr.,bulg.zid. Ursl. 
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* zsdb verwandt u.a. mit lit.Ziedzil,zi@sti "formen,schaffen", 
lett.ziezu,ziest "mit Lehm anschmieren", apreuß.seydis 
"Wand,Mauer", ai.d&hmi "anschmieren" (vgl.Georgiev 639). 

Für lat. lapicida auch KAMENNIK und LAMAČ, für caementa- 
rius auch VÄPENNIK I. 


ZLATEČNÍK -a m. Goldschmied 
l. Aurificeps slatecznik; Slov Vokabulär 37a 


Zu zlato n. "Gold", vgl. unter POZLATNIK. 


ZLATNIK -a m. Goldschmied, aurifaber 

1. Demetrius zlattnik, gessto dielasse obrazy strziebrnee 
Dyanie tee bohyni, swola wsseczky Rzemeslniky toho 
diela; Comestor 3,805 

2. zlatnikovi, jestot umí děliti zlato a stříbro; Alchymie 
585 ` 

3. Aurifaber goltsmyt zlatnyk; Slov Dieffenbach 46b 

4. Jan zlatník činil jest Říhovi mnohá dobrodiní, řemeslu 
zlatnickému i dílu prennerskému jej naučiv; Leminger 
368 

5. Poto gineho dne ssli sme mezi zlattniky, kterzizto 
zlattniczi gsu bohati welmi; Kabátník 27 


Zu zlato n. "Gold", vgl. unter POZLATNIK. 


Die Goldschmiede fertigten neben Juwelen auch Klein- 
plastiken und verschiedene Instrumente für die Kirche an. 
In den Münzprägestätten schnitzten sie Pršgenatrizen. Nähe- 
res Über ihre Arbeit vgl. bei Winter,Dějiny 251ff.,809ff. 
S. ZLATEČNÍK. 


ZLATOHLAVNÍK -a m. Hersteller von Brokat 

1. po...uliciech biechu vzdeläna bydla...řemeslníkuom. 
Ondet bydl&chu...hedväbnfci, onde zlatohlavnici; Troj 
Chr V¥bor 563 


Zu zlatohlav m. "Brokat, Stoff mit Gold bestickt"; vgl. 
-pol.ztotogl6éw, slovak. ,ukr.zlatohlav, osorb.zžotohlow. 
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Nach Machek (716) wird die Entstehung dieses Kompositums 
am besten an Hand des polnischen Wortes deutlich: die Be- 
zeichnung der mit Goldfäden bestickten Frauenhauben 'zžota 
gžowa' "goldene Haube" bedeutete dann auch einen mit Gold 
bestickten Stoff. Es folgte eine Veränderung der Form 
głowa zum Masc. -glöw. Flajshans dagegen (Dvě slůvka, 
302ff.) hält das tschechische Wort, das zum ersten Male 
bei Klaret (Glos 1861) belegt ist, für eine Lehntiber- 
setzung des mhdt. "Goldborte,Seidenband", derer Form 

sich dem Versreim des Wörterbuches Klarets anpaßen mußte. 
Diese (ungewöhnliche) Form sei dann ins Polnische und 

von dort ins Weißrussische, Ukrainische und Obersorbische 
vermittelt worden. 


ZLATOTEPEC -pce m. Goldschläger, der Gold zu Blättchen 
schlägt, auripercussor 

l. po...ulicech udělána biechu bydla...remeslnik6m: on- 
det bydl&chu...flasn&ri, onde zlatotepci; Troj Chr 
Tomek 70 

2. Ae: Paulus auripercussor alias zlatotepecz; AMP 2084, 
fol. G 38r 

3. Bartoš z Hradiště, zlatotepec, měštěnín Většieho M.Pr.; 
Teige I/l, 128 


Zu a) zlato n. "Gold", vgl. unter POZLATNÍK; b) tepati 
impf. "schlagen (Gold,Feinmetall)";vgl. pol.tepaé, ukr. 
tepty, osorb.fepaé, nsorb.Sepa$, sloven.,sbkr.tepsti, 
aksl.tepo,teti. Ursl.*tepo,*te(p)ti (der Stamm * tep- 
ist onomatopoetischen Ursprungs) verwandt mit griech. 
nat&coow "schlage", lit.tepti "anstreichen" ‚tapndti 
"schlagen" (vgl. Machek 640; Holub-Kopečný 383). 


ZRCADLNIK -a m. Spiegelmacher, speculariator, speculator 

l. speculariator zrozadlnik; Klaret Glos 2609 

2. Ae: Sophai: zrczadlo me nebo zrczadlnyk moy (speculum 
meum vel speculator meus); Bible Lit Treb L 1, Nomina 
Hebraica, fol.227a 
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3. Laurentii zrczadlnik; Tomek Míst 2,306b 


Zu zrcadlo n. "Spiegel"; vgl. pol.zwierciadio, slovak. 
zrkadlo, rus.,ukr.zerkalo, sloven.zrkálo,zrcálo, sbkr. 
zrcalo; ( ursl.*zercati,evtl.*zerkati "sich betrachten, 
schauen", vgl. aksl.pozrscati "beobachten" (vgl. Machek 
718; Holub-Kopečný 439). Nach Skok (3,661) und Vasmer 
(2,95) ist 'zrcadlo' eine spätere Lehnübersetzung des lat. 
speculum; das Wort sei im Ursl. nicht vorhanden. 


ZVONAR -e m. Glockengießer, cuprifaber 

l. zvonarz cuprifaber; Klaret Glos 2602 

2. Mathesonis zwonarz; Tomek Mist 2,325b 

3. Nemroth...remeslnixy tyto rozmohl jest:...zvonare, 
kotläre; Zidek 113 


Zu zvon m. "Glocke"; vgl. pol.dzwon, slovak.,sloven.,rus. 
zvon, sbkr.zvono, aksl.zvon®. Zu ursl.*zven-eti (vgl.aksl. 
zvbněti "tönen,schallen", rus.zvenet' "klingen,tönen"). 
Baltische Entsprechungen: lit.Zvengti "wiehern" ,‚zvang@ti 
"klingen,klirren", Zvingti "in Wiehern ausbrechen" (vgl. 
Skok 3,668,666 s.v.zvek; Holub-Kopečný 438 s.v. zniti). 
Ähnlich wie die Kannengießer verwendeten die zvonari 
Kupfer und Zinn als Herstellungsmaterial; des öfteren 
stellte ein Glockengießer auch Kannen her (vgl. Winter, 
Dějiny 469ff.,832ff.). 
Für lat. cuprifaber auch MEDNAR. 


ZVONEČNÍK -a m. Schellenmacher 
l. emit erga Petrum zwonecznyk; Tomek Mist 2,219a 


Zu zvonec,zvonek m., deminutive Formen zu zvon m. "Glocke", 
vgl. unter ZVONAR. 

Vgl. dazu Tomek,Dejepis 376: "nolas laborantes, Schellen- 
macher". Der Name könnte sonst auch als eine von 'zvon' 
gebildete Form verstanden werden. 
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ŽELEZNÍK -a m. Eisenschmied 
1. nebilo kowarzie zeleznyka we wssem zidowstwu; Comestor 
2,337 


2. Nemroth...řemeslníky tyto rozmohl jest:...zelezniky, 
slajf&re; Žídek 113 


Zu železo n. "Eisen"; vgl. pol.Zelazo, rus.zelezo, sbkr. 
zeljezo, bulg.zeljazo. Verwandt mit lit.gelezis, lett. 
dzělzs, griech. xaAnöc "Kupfer,Bronze" (vgl.Vasmer 2,42ff.; 
darin auch Zusatzangaben Trubacevs: er hält ursl.*Zel-zo 
für verwandt mit aksl.zely "Schildkröte", rus.zelvak 
"Beule ‚Geschwulst", pol.gtaz "Felsblock"; die urspr. 
Bedeutung sei "Stein"). 

Vgl. KOVAR ZELEZN?. 
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KAPITEL III 


DIE HANDWERKERBEZEICHNUNGEN ALS SEMANTISCH- 
WORTBILDENDE GRUPPE 


1. Die umfangreiche Gruppe der verschiedenen Handwerker- 
bezeichnungen stellt ein in sich abgeschlossenes semanti- 
sches Feld dar. Im vorliegenden Abschnitt werden die 
Termini einer Analyse hinsichtlich ihrer Form unterzogen 
mit dem Ziel, die sprachlichen Vorgänge zu beschreiben, 
die bei der Entstehung neuerer Handwerkerbezeichnungen 
stattgefunden haben. Es werden fernerhin die Mittel auf- 
zuzeigen sein, Über die das Alttschechische verfügte, um 
einen Zugehörigen zu einer neuentstandenen Zunft und 
Branche benennen zu können. Demnach werden die Termini 
vom Standpunkt der Synonymik (A) und der Wortbildung (B) 
untersucht. Teil C ist der Art und Weise der Benennung 
gewidmet. 


A. Der Benennungsakt und sein Ergebnis vom 
Standpunkt der Synonymik 


2. Die Entstehung neuer Bezeichnungen für Handwerker hat 
sicher folgende Ursachen gehabt: 


2.1. Die Entwicklung der Handwerkszweige und das sich 
herausbildende Zunftsystem. Die alten Benennungen wie 
pekař, kovář, švec, krejčí (Bäcker, Schmied, Schuster, 
Schneider) usw. waren zu allgemein, zu abstrakt, um dem 
Anspruch der Handwerkszweige, sich von benachbarten, 
Hhnlichen Zweigen möglichst präzis abzugrenzen, gerecht 
zu werden. 


2.2. Auf den schon in der zweiten Hälfte des 14. Jhs. im 
‘Gang befindlichen Prozeß der stilistischen Differenzie- 
rung des Alttschechischen wird mit Sicherheit die Ent- 
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stehung von vielen parallelen und synonymen Bezeichnungen 
zurückzuführen sein’, 


2.3. Bekanntlich war der Einfluß der lateinischen Lehr- 
bücher der Poetik, die den Gebrauch von synonymen Aus- 
drücken als Stilmittel vorschreiben, auf die mittelalter- 
lichen literarischen Werke sehr groß", Die Übersetzer 
der lateinisch geschriebenen Denkmäler haben für einen 
lateinischen Ausdruck mehrere Amplifikationssynonyme ver- 
wendet, oder aber sie haben oft neue (meist potentielle) 


75 


Kquivalente geschaffen’~. 


2.4. Die Sprache bildete heimische Parallelen zu Fremd- 
wörtern, vgl. z.B. helmér:prielbicnik. 


2.5. Synonyme entstanden auch durch Abänderung der ur- 
sprünglichen Form von Wörtern oder Wortftigungen, vgl.z.B. 
studený koväf:studenär/®, 


3. Die Sprache hat die Möglichkeit, aus der Fülle von 
Merkmalen eines zu wählen und nach diesem die Realität 
zu benennen. Da aber die älteren, schon vorhandenen Be- 
zeichnungen nicht unmittelbar, sogleich, den neuen Be- 
nennungen weichen oder nicht ganz aus der Sprache ver- 
schwinden, bilden sich Synonyme, Paare oder ganze Reihen, 
deren sich die Sprache je nach Bedarf bedient. 


3.1. Das zur Verfügung stehende Material wird hinsichtlich 
der Synonyme wie folgt untersucht: Wir stellen synony- 
mische Reihen (oder Paare) zusammen (3.11.). Die Glieder 
dieser Reihen (oder Paare) unterscheiden sich voneinander 
semantisch oder formal. Wir können folgende Typen von 
Synonymen feststellen: Synonyme mit Unterschied allgemein : 
spezifisch (Gattung : Art) (3.11.1.); Synonyme mit einem 
expressiven Merkmal (in unserem Fall Deminutiva) (3.11.2.); 
Synonyme, die durch Interferenz von zwei unterschiedlichen 
Sprachsystemen, des Deutschen und des Tschechischen, oder 
durch Bildung heimischer Parallelen zu entlehnten Wörtern 
entstanden sind (3.11.3.), synonyme Bezeichnungen auf- 
grund des lateinischen Terminus (3.11.4.), Wortbildungs- 
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synonyme (3.11.5.), Synonyme mit einem formalen Unter- 
schied: Wortfügung : Ein-Wortbenennung (3.11.6.) und 
Wortbildungsvarianten (3.11.7.). 


3.11. Die synonymen Bezeichnungen einer Realie sind durch 
ein bestimmtes Bedeutungselementiniteinander verbunden, 
das in jeder lexikalischen Einheit einer Reihe oder eines 
Paares vorhanden ist. Durch einen Vergleich der Bedeu- 
tungselemente einer jeden lexikalischen Einheit einer 
gegebenen Reihe oder durch eine Feststellung der Über- 
einstimmungen oder Unterschiede läßt sich diejenige Be- 
zeichnung ausmachen, die bestimmte, allen lexikalischen 
Einheiten der Reihe gemeinsame Bedeutungselemente ent- 
hält. Diese lexikalische Einheit kann dann als Grund- 
wort, als Nenner einer Reihe betrachtet werden. Da eine 
Bedeutung durch verschiedene Formen ausgedrückt werden 
kann, gehören hierher auch solche lexikalische Einheiten, 
die teilweise unterschiedliche Formen haben (Wortbildungs- 
varianten)’’. Folgende synonymische Reihen (Paare) sind 
alphabetisch nach dem Grundwort geordnet‘™: 


barvier: barevnik, kozibarevnik, kropennik 

bečvář: bednář, pobijac, pintéř, pkelnik, smolař 

brnieř: pancieřník, platnér 

brusič: Slajf&r/slejfér 

čěšieřf: jističník, češkár 

flašnéř: lahvičník, flaskär 

hacník: nohavičník 

hedvábník: krumpér 

helméř: přielbičník 

hrnčieř/hrnčíř: lepac, lepic, ovnier 

kamenník: kamenotesec, otesník, lamač, kremenär, zedník, 

vápenník - 

kolář: nápravník, vozník 

kovář: kovář podkovný, podkovník, kovář studený, studenář, 
kovář železný/zelezový, železník, kovář konevní, 
konevník, konvář, kovář střiebrný, nákovadlník, 
amid, pergsmid. 
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Zu dieser Reihe können noch gezählt werden: kosnář, srp- 
nář, srpnik, nozier, nožíkář, pánevník, pluhar, platnéř, 
přezkář, mečieř/mečíř, čepelník, hřebičník, sekerník, 
helméř, přielbičník, nebozezník, měděník, *médénec, mědnář, 
rotšmid/rotšmíd, kotl&r, mosazník, brnieř, pancieřník. 
koželuh: jirchář, usenník, Stumfar, smradař 
kozisnik/kozesnik: blanař/blanář 
krajčí: krajčieř, kabátník, kytléř, ornátník, hacník, 
nohavicnik, novinník, vetešník, Satar, Satarnfk 
krampléř: hřebenář, mykač 
kranečník: venecnik 
krütedlnice: naběračka 
lodnář: člunečník 
mednär: měděník, "měděnec, rotšmid/rotšmíd, kotlär 
mincier/mincir: obrazník, pregéř, *'pen&raznik 
naděvač: drščečník, jelitník, jitrničník, kutléř 
nádobník: neckář, korytník, kořečník, tvořidlník, mísař, 
okrinář, hrnčier/hrnčíř, lepač, lepič, ovnier 
obrazník: *rytovnik 
pekař: pecnär, chlebn&r, mazanečník, koláčník, pernář, 
pernikář 
pargamenník/pergamenník: bělpuchník 
pilar: prknář, struhar/strhar 
pkelník: smolař 
plotar: pletač 
pokryvac: pošivač, skridlar/skridlär, šindelník 
polštářník: perinecnik 
postelník: lozin&r 
prenn&r/prenn&r: tavník 
povraznik/provaznik: hůževník/hauževník, hüzvar 
přesličník: vřetenář 
predli/pradl&: predlice, bavlnopredka 
půzdrař: půzdrník, měšečník, vačkář, tobolečník, tobol&r, 
tlumočník, taškař, posv&r 
řemenář: řemenník, rymar/rymar, uzdar/uzdär, udidlník 
řězník/řezník: masař/masář, masník, hunt&r/huntier, drobník, 
naděvač, drščečník, jelitník, kutlér, 
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jitrnicnik. 

sietar/sitar: nevod&r 

sitar: reset&r 

stuhar: tkaničník, Snorar, Snorecnf{k/Snurecnik 

Stitar: pav&znik, puklař 

Svadle/Svedli: krajcice, krajčieřka 

Švec: ševčík, ševčíček, Svedlí, novinník, vetesnik, prták, 

reflér, kraječ podšev, ščívalník, kopytáť, kopytník 

tesař: domoděl, krokevník, kotečník, posadník, kletnär 

tkadlec: sůkenník, plátenník, barchanník, cvilinkník, 
ferštatník, harasník 

truhlář: stolar, stolečník, stoličník, lavičník, Sskrinar, 
postelník, ložinář, kolebecnik 

vlnař: vin&k, vlnotepec 

zedník: stavič 

zlatník: zlatečník, zlatotepec, pozlatník, prsteník 

zvonar: zvonecnik 


3.11.1. Der semantische Unterschied zwischen allgemein 
spezifisch, im Grunde genommen der Unterschied zwischen 
Gattung und Art, ist bei vielen Wörtern der synonymischen 
Reihen vorhanden’. Die Beispiele sind wiederum alphabe- 


tisch angeordnet: 


barvier: kozibarevnik 
barvier: kropennik 
domodel: tesar 
kovář: kovář podkovný, podkovník 
H ; "© studený, studenär 
"© železný/železový, železník 
S s; "  konevni, konevník, konv&r 
w a " střiebrný 
" ; pergsmid 
" =; kosnář 
" ; srpnär, srpnik 
n ; nozier 
" ; nozik&r 
" : platnér 
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kovář: brnier, panciernik 
: prezk&r 
" ; mecier/mecir 
" : čepelník 
" : hrebicnik 
: sekernik 

" : helmér, prielbicnik 

" : nebozeznik 

" ; medn&r, měděník, *medénec, rotšmid/rotšmíd, kotl&r 
kozeluh: usennik 

" : jirchär 
krajčí: kab&tnik 

nr kytlér 

né : ornátník 
: hacník, nohavicnik 
: novinník 

ae : vetesnik 
lepac, lepic : hrncier 
nadevac: jelitník 

" : jitrnicnik 

n : drščečník, kutlér 
nádobník: neckär 

d : korytnik 

ie : korecnik 

ti : tvoridinik 

n : misar 

“ : okrinär 


hrnčier/hrnčír 
pekař: pecnář 
" :; chlebnär 
" : mazanečník 
" : koláčník 
pernfr, pernik&r 
pokryvač: skřidlař/škřidlár 
te : Šindelník 
" : pošivač 
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predli/pradl&, predlice: bavlnopřědka 
püzdrar, půzdrník: mesecnik 
" : vackär 
" : tobolečník, tobolär 
" : tlumočník 
" : taškař 
u : posvär 
remenär, řemenník: uzdar/uzdär 
S : udidlnik 
reznik/reznik, masar/mas&r, masnik: huntér/huntier 
d : drobnik 
" : nadevac 
d : jelitnik 
d : jitrnicnik 
f : drScecnik, kutlér 
Stitar: pav&znik 
: puklar 
Svec: scivalnik 
" ; kopytär, kopytník 
: novinník 
" ; vetesnik, prták, refléř, kraječ podsev 
tesar: krokevnik 
" £ kotečník 
" : posadník 
" ; kletn&r 
tkadlec: sůkenník 
" : plätennik 
: barchanník 
S : cvilinknik 
" : ferštatník 
S : harasnik 
zlatnik: pozlatnik 
" : prstenik 


3.11.2. Synonyme mit einem expressiven Merkmal (hier De- 
„minutiva); positive Expressivität: cesier : ceskär 
v hd vw hd 
flasn&r : flaskár 
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Scetar : Scetkar/stetkar 
zvonař : zvonecnik 
negative (ironische) Expressivität: mlynář : mlynářík 
Svec : Sevcik, ševčíček 
3211.3. Bei der Bildung heimischer Parallelen zu entlehnten 
Wörtern müssen wir das Bestreben der Sprache sehen, die 
aus ihrer Sicht nicht motiviertenWörter durch motivierte 
zu ersetzen”. Hierher gehören aber auch die deutschen 
wörter, die durch die Interferenz der beiden Sprachsysteme 
(des Deutschen und des Tschechischen) in den Schriftdenk- 
mälern als Parallelen zu den vorhandenen tschechischen 
Termini vorkommen. 
brusič: slajf&r/Slejf&r 
drscecnik: kutlér 
hedvábník: krump&r 
brncier/hrncir: ovnier 
kotlář, mednär, medenik, *médénec: rotšmid/rotšmíd 
kovär: smid 
lahvicnik: flask&r, flasnér 
mykac: kramplér 
prielbicnik: helmér 
tavnik: prennér/prennér 
Svec vetesnik, prtäk: reflér 
remenär, remenn{k: rymar/rymar 


lat. pargamenník/pergamenník: bělpuchník 


3.11.4. Das gesammelte und hier vorgelegte Material bie- 
tet zu einem Teil die Moglichkeit, jene Synonyme, die nur 
in einem oder einigen wenigen Kontexten vorkommen, von 
solchen zu trennen, die als fester Teil des Wortschatzes, als 
Systemsynonyme, anzusehen sind. Es handelt sich hier vor 
allem um Aquivalente für lateinische Termini, welche dazu 
bestimmt sind, die Bedeutung des lateinischen Originals 
moglichst genau wiederzugeben. Manche auf diese Weise 
entstandene Worter haben den Charakter eines Versuchs, 
sie sind potentielle, individuelle Synonyme geblieben. 
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Andere dagegen wurden zu festem Bestandteil des Wort- 
schatzes und waren für eine gewisse Zeit, zum Teil sind 
sie sogar bis heute, in Gebrauch. Ich lasse eine Übersicht 
von Aquivalenten (soweit sie erfaßbar sind) zu einigen 
lateinischen Handwerkernamen folgen: 


caementarius: vápenník, zedník 

cerdo: jirchär, smradař, kozeluh 

cuprifaber: mědnář, zvonař 

doliator: becvär, bednář, pobijac 

falcator: kosn&r, srpnář 

fartor: drščečník, jelitník, kutléř, naděvač 
fullo: pradlec, valchář 

lapicida: kamenník, lamač, zedník 

latomus: kamenotesec, křemenář, lamač, otesník 
monetarius: mincieř/mincíř, obrazník, "pěnárazník 
pistor: chlebnář, pekař 

sutor: smradař, švec, švedlí 

temonius: "oječník, ojník 

vestiplica: krütedlnice, naběračka 


311.5. Unser Material enthält auch einige Wortbildungs- 
synonyme, d.h. Synonyne, die z.T. die gleichen Formen 
haben. Diese sind: 
a) Ein Kompositum alterniert mit einem suffixalen Derivat, 
dessen Stamm mit dem Stamm des ersten Teils des Komposi- 
tums identisch ist: kamenník : kamenotesec 

vin&k, vlnar : vlnotepec 

zlatnik, zlatecnik : zlatotepec 
b) Ein Kompositum alterniert mit einem suffixalen Derivat, 
dessen Stamm mit dem Stamm im zweiten Teil des Komposi- 
tums identisch. ist: predlf/pradl&, predlice : bavlnopřědka 
c) Ein Kompositum alterniert mit einer Vox Simplex, die 
mit dem zweiten Teil des Kompositums identisch ist: 
barevník : kožibarevník, 


3.11.6. Ferner sind Synonyme mit folgendem formalem Unter- 
schied feststellbar: a) Eine Wortftigung alterniert mit 
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einem Wort, welches von einem Glied dieser Wortfügung ab- 
geleitet ist: kovář konevni: konv&r, konevník 

kovář podkovní: podkovník 

kovář studený: studenář 
b) Eine Wortfügung alterniert mit einem abweichenden Wort: 
kraječ podsev: švec vetešník, prták 


3.11.7. Am Ende der Untersuchung von Synonymen in synony- 
mischen Reihen seien hier noch Wortbildungsvarianten an- 
geführt, die in dem vorhandenen Material zu einem hohen 

Maße vorkommen. Wortbildungsvarianten nenne ich solche 

Worte, die vom gleichen Stammmorphem herrühren und die- 

selbe Bedeutung haben, ihre Suffixe jedoch verschieden sinal. 


barvier: barevnik 

cihl&r: cihelník 

hlinar: hlin&k/hlin&k 

hüzvar:hüzevnik/hauzevnik 

kbelar: kbelník 

konvär: konevnik 

kopytář: kopytník 

krajčí: krajcier 

lepac: lepic 

lžičieř: lžičnář: 1zfcar: lzicnér: lzicnik 

masar/mas&r: masnik 

mědnář: měděník,"měděnec 

pasier: pásnieř: pásnéř: päsar 

pivovarcí: pivovarník: pivovar 

plstnář: plstník 

přědlí/přadlé: přědlice 

pizdrar: půzdrník 

remenä&r: řemenník 

srpnář: srpník 

stolar: stolečník 

Šatař: šatařník 

sidlär: šidlník 

Snorar: Snorecnik/Snurecnik 
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tesar: tes&k 
tobolär: tobolecnik 
vlnar: vlnák 
zlatník: zlatečník 


Manche dieser Worter sind Hapaxlegomena. Sie sind nicht 
zum festen Bestandteil des Wortschatzes geworden. Wir 
müssen sie als Versuche betrachten, neue lexikalische 
Mittel zu schaffen, um den Wortschatz der Schriftsprache 
zu erweitern. 


4. Das Studium der Synonyme ist ein onomasiologischer Vor- 
gang, da wir. von der Bedeutung, die bei den synonymen Be- 
zeichnungen die gleiche oder die abgeänderte ist, zur 
Form übergehen. Weil sich im Laufe der Sprachentwicklung 
nicht nur die Worte, sondern auch die wortbedeutungen 
ändern, wäre von großer Bedeutung, die Entwicklung der 
lexikalischen Einheiten, Entstehen und Erlöschen von Syno 
nymen und die Verschiebungen innerhalb der synonymischen 
Reihen während der ganzen alttschechischen Periode zu ver 
folgen. Das wird aber erst das Alttschechische wörterbuch 
möglich machen, das die dafür notwendige Fülle von Mate- 


rial bringen wird”. 


5. Der Hauptgrund, daß viele Synonyme im weiteren Verlauf 
der Sprachentwicklung in Vergessenheit gerieten, liegt 
darin, daß die Notwendigkeit zu benennen, die Entstehung 
von neuen Handwerkerbezeichnungen ermöglichte, nicht mehr 
existierte. Infolge des Untergangs vieler Handwerksbran- 
chen und der später noch folgenden Auflösung des Zunft- 
systems war es nicht mehr notwendig, manche Handwerker 
eigens nach der von ihnen vorwiegend hergestellten Ware 
zu bezeichnen‘. Weitere Gründe für das Auseinanderfallen 
von synonymen Paaren oder Reihen waren der Untergang 
von vielen Realien (z.B. aus dem militärischen Bereich) 
und die Differenzierung der Wörter hinsichtlich ihrer 
‚Bedeutung in parallele Bezeichnungen“. 
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B. Der Benennungsakt und sein Ergebnis 
vom Standpunkt der Wortbildung 


6. In diesem Abschnitt wird der Versuch unternommen, die 
wortbildenden Zusammenhänge festzustellen, welche zwischen 
den Handwerkerbezeichnungen und den Übrigen Worten des 
Wortschatzes bestehen, um dadurch den tatsächlichen Ent- 
stehungsweg dieser Termini verfolgen zu können“. Es 
handelt sich bei fast allen Wörtern unseres Materials (die 
Ausnahmen sind im Text vermerkt) um solche wortbildende 
Zusammenhänge, die den Charakter einer Fundation haben. 
Zwischen dem Wort A (dem Grundwort) und dem Wort B (das 
aus A entstanden ist) besteht ein bestimmtes Verhältnis, 
das wir im weiteren als onomasiologisches (Benennungs-) 
Motiv oder onomasiologisches Merkmal bezeichnen werden. 
Das onomasiologische Motiv ist im Falle unserer Termini 
Handlung, Tätigkeit. Sie ist in verschiedenen Aspekten 
vorhanden. Einmal werden Personen nach der von ihnen 
selbst ausgeübten Tätigkeit benannt, ein anderes Mal 

nach dem Gegenstand, welcher das Objekt ihrer Tätigkeit 
ist ( Bearbeitung oder Herstellung des Gegenstandes). 

Mit der Feststellung des onomasiologischen Motivs werden 
in unserem Falle auch die onomasiologischen Kategorien, 

zu denen die Termini gehören, bestimmt; a) Träger 

einer Handlung - Kategorie der Nomina agentis; b) Träger 
eines Verhältnisses zum Objekt - Kategorie der Nomina 
actoris. Innerhalb dieser Kategorien bildet ferner ein 
weiteres Klassifikationsmerkmal das wortbildende Mittel - 
Formans (Suffix)®”. Als letztes ordnendes Prinzip ist die 
Art der Wortbildung zu nennen, ob nämlich das neuentstande- 
ne Wort aus einem Stamm (Derivation) oder aus mehreren 
(Komposition) besteht. 


7. Die onomasiologische Kategorie der Nomina agentis. 

Die Nomina agentis bezeichnen Personen nach deren eigenen, 
wiederholten Tätigkeit, welche für sie charakteristisch 
ist. Sie werden von Verbalstämmen (von Verben, selten 
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von Verbalnomina) durch Derivation oder Komposition ge- 


bildet. Die komponierten Begriffe, deren Hauptteil ein 
abgeleitetes Nomen agentis ist, bezeichnen neben dem 
Handlungsagens auch seine Bestimmung, das Objekt der 
Tätigkeit, vgl. z.B. zlatotepec = tepec zlata (Goldschl#- 
ger = Schläger von Gold). Wortbildende Mittel sind hier 
die Suffixe -č, -ec, -čí, -ař/-4ř, BEE, -ník, -er und 
-or. 


7.1. Nomina agentis mit dem Suffix -C. Die Namen mit die- 
sem Suffix bezeichnen Personen, die eine ständige, als 
Beruf oder Beschäftigung aufzufassende Tätigkeit austiben. 
Die Verben, von denen sie abgeleitet sind, drücken eine 
konkrete Arbeitstätigkeit aus. Die in unserem Material 
insgesamt 15 vorkommenden Namen mit diesem Suffix werden 
von imperfektiven®?, auf einen Vokal (-a- oder -i-) aus- 
lautenden, infinitiven Verbalstämmen gebildet: 

lepac (zu l&pati), lamac (lámati), mykač (mykati), naděvač 
(nadievati), pletac (pl&tati), pobijač (pobíjati), pokrývač 
(pokrývati), postrihac/postrihac (postříhati), posivac 
(posivati) (die letzten vier von präfixalen impf.Verba); 
belic (běliti/bieliti), brusič (brüsiti), dlazic (dlazi- 
ti), lepič (lepiti), stavic (staviti); kráječ (kräjeti ( 
krájati) in der Wortfiigung 'krajec podsev'. 


7.2. Nomina agentis mit dem Suffix -ec. Die Namen dieses 
wortbildenden Typus 20 bezeichnen Personen nach ihrem 
gewöhnlichen Tätigkeitsbereich. Sie werden von imperfekti- 
ven Verben abgeleitet, vgl. strelec (zu streliti);-tepec 
(tepati) und -tesec (tesati) in gleichzeitig durch Kompo- 
sition gebildeten Wörtern zlatotepec, vlnotepec und 
kamenotesec. 

Das Suffix wird an den auf einen Konsonanten auslautenden 


Präsensstamn angefügt. 


Mit dem Suffix -ec wurde auch das Wort švec ( (*5bvbcb) 

gebildet. Die etymologische Zugehörigkeit des Wortes zu 

síti "nähen" ist vom Standpunkt des Neutschechischen nicht 
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mehr ersichtlich, das Wort wird als isoliert empfunden. 
Ob das Wort im Ac. noch als motiviert empfunden wurde, kann 
nicht entschieden werden. 


Die wortbildende und die lexikalische Bedeutung gehen in 
‘tkadlec' und "pradlec' auseinander (Suffix -dlec: zu 
tkáti, präti)?. 


Nomina agentis mit dem Suffix Gi, Dieses aus dem Gemein- 
slavischen ererbte Suffix kommt zweimal in unserem Ma- 
terial vor. Einmal im komponierten und gleichzeitig durch 
Derivation gebildeten Wort pivovarčí "Brauer" ( zu -variti); 
das andere Ml im Wort krajčí "Schneider" ( zu krájati ) 
kräjeti). 


Die drei bisher genannten Suffixe entstanden aus ursprung- 
lichem -k-: Sie stellten im Ursl. (neben anderen Suffixen, 
z.B. dem *-ars und dem *-sca) die Wortbildungsmittel für 
agentive Namen dar. Die Anwendungsbereiche der Suffixe 

-ce ( (*-sca) und -ec ( (*-bcb) begannen schon im Ursl. 
sich gegenseitig zu durchdringen, so daB sich Wortbildungs- 
varianten bildeten (vgl. aksl.sěčpca : sechch "Metzger"). 
Im weiteren Verlauf der Entwicklung grenzten sich ihre 
alten Funktionen gegenseitig ab. Im Ac. verdrängte -bca 
() -ce) im Laufe des 14. und des 15. Jhs. das Suffix 

-bcb aus der Funktion, Nomina agentis zu bilden Ze und 
setzte sich selbst in dieser Funktion durch (vgl. lovec ) 
loveé)??. Das Formans -bcb blieb in seiner agentiven 
Funktion nur dort erhalten, wo die Bedeutungsstruktur des 
Wortes nicht mehr klar ersichtlich war, d.h. in jenen 
Fällen, wo die lexikalische und die wortbildende Bedeutung 
nicht tibereinstimmten. Produktiv wurde es dagegen bei 
Benennungen von Eigenschaftsträgern. Ahnliche Prozesse, 
die zur funktionalen Abgrenzung dieser Suffixe führten, 
fanden auch im Polnischen und in anderen westslavischen 
Sprachen statt ?#, 


Die Bildung mit dem Suffix -čí ( (*-scpji) war, allem 
Anschein nach, niemals sehr produktiv gewesen. Namen mit 
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diesem Suffix bezeichneten wahrscheinlich schon seit ihrer 
Entstehung Personen, die ein Amt, eine Funktion oder einen 
Beruf ausübten (vgl. lovčí, krajčí) und nicht nach der, 
von ihnen gerade ausgeübten Tätigkeit; sie können deshalb 
nur bedingt zu den agentiven Namen gerechnet werden. Im 
Tschechischen war dieser wortbildende Typus nur in wenigen 
Fällen produktiv. Aus anderen slavischen Sprachen lassen 
sich Beispiele für Namen mit diesem Suffix nur in einer 
geringen Anzahl anführen”. 


7.5. Nomina agentis mit dem Suffix -ar/-&r. Die Namen mit 
diesem Formans werden vom Infinitivstamm imperfektiver 
Verba abgeleitet, vgl. kovär (zu kovati), pekar (péci, 
pekl), struhar/strhar (strühati/strhati), tesar (tesati). 
Eine alternative Motivation durch entsprechenden Namen 
kann bei den Bezeichnungen sietar/sitar ( sieť/siet, sí- 
tovat), valch&r (valcha,valchovat), vochlär (vochle, 
vochlovat), sklenář (sklený,sklenit) smradar (smrad, 
smradit) angenommen werden. Diese wörter gehören eben- 
falls der Kategorie der Nomina actoris an, weil hier auch 
eine Motivation durch Namen besteht”. 


Hierher gehört noch wegen seiner agentiven Bedeutung das 
Wort 'Stumfar', und das, obwohl sein fundierendes Wort 
ins Tschechische wahrscheinlich nicht entlehnt wurde. 


7.6. Nomina agentis mit dem Suffix -&ér/-ir. Diese beiden 
Suffixe sind, ihrem Ursprung nach, nicht slavisch, sondern 
aus dem Deutschen entlehnte Formantien. Die jüngere, mhdt. 
Form "-aere" des ahdt. Suffixes "-ari" ergab im Ac. das 
Suffix -ier ( )-Är: vgl. mhdt. ovenaere ) ač. ovnier 
"Töpfer. Die nhdt. Form -er desselben Suffixes ergab das 
ač. -@r, bzw. -ir. Der nur teilweise abgeschlossene Prozeß 
der Vokalveränderungen ( é ) ie, í; ie ) 1) bewirkte, daß 
in unserem Material suffixale Varianten (vgl. z.B. pul&r/ 
pulfr) vorkommen”. 


Worte mit obigen Formantien haben meist einen fremden 
(deutschen) Stamm, manche sind sogar ganz als agentive 
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Gebilde übernommen worden: vgl. refl&r ( aus dt. rewler, 
reffler), malér, pregéř, pulér/pulfr, rajf&r. Ihr fundie- 
rendes Wort ist entweder nie aus dem Deutschen übernommen 
(wie z.B. bei rajfér) oder erst später entlehnt oder aber 
im Alttschechischen nachgebildet worden. Zu dieser Kate- 
gorie gehören ferner barvier (barva, barviti), Slajfér/ 
slejf&r (Slajfovat/Slejfovat), krump&r (krump(l)ovat), 
kramp6r (krample,kramplovat) und dynchéř/tynchéř/tunchéř 
(dynchovat). 


Das Formans -ier ( ) -{r), aus Namen des oben erwähnten 
Typus abstrahiert, konnte sich dann auch mit slavischen 
Wortstämmen verbinden: vgl. čěšieř, hrncier/hrncir, 
mecier/mecir, nozier, pasier (alle Nomina actoris, s.dort) 
und krajcier. Im Falle von krajcier handelt es sich 
allerdings nicht um eine echte suffixale Bildung, sondern 
um eine Anpassung des Wortes krajci ( ) krejčí) zum 
"ausdrucksvolleren" wortbildenden Typus (Analogiebildung). 


7.7. Nomina agentis mit dem Suffix -nik. Diesem wortbilden- 
den Typus gehören nur einige wenige Nomina an, deren 
Grundwort entweder ein Verb oder ein verbales Substantivum 
ist. In einem einzigen Fall ist das Grundwort ein agenti- 
ves Adjektiv: So wird barevnik (und das Kompositum kozi- 
barevník) aus barevný gebildet. 


Vgl. otesnik (zu otesati), pozlatník (pozlatiti), reznik/ 
reznik (rez/rez, rezati), tavnik, -varnik (-variti im 
gleichzeitig komponierten pivovarnik), presovnik (pres, 
presovat), podkovnik (podkovati, podkova) und schließlich 
der mißlungene Neologismus Klarets *rytovnik ( zu r$ti - 
Suffixvariante -ovnik). 


7.7.1. Das Suffix -ník entstand durch Dekomposition "von 
Substantiven, die vor dem eigentlichen Ableitungssuffix 
-iko das adjektive Formans -bn hatten"?Š (vgl. z.B. 


dělník = dělný člověk, und dann: zámek ) zámečník, 
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Die Bildung von Handwerkerbenennungen mittels des Suffixes 
-ník (bzw. -&r) ist vor allem in der onomasiologischen 
Kategorie der Nomina actoris produktiv. In der Kategorie 
der agentiven Namen dagegen nimmt sie nur eine Rand- 
stellung ein. Es ist ein allmählicher Ubergang von Nomina 
agentis, gebildet durch die Suffixe -ník und -ar/-4r, in 
die Kategorie der Nomina actoris zu beobachten. Hat das 
Grundwort seine agentive Bedeutung verloren oder kann 
seine Bedeutung als Ergebnis einer Tätigkeit aufgefašt 
werden, dann gehört das abgeleitete Wort auch (oder aus- 
schließlich) der Kategorie der Nomina actoris an: vgl.z.B. 
kropennik, tinctor: a) "einer, der Stoffe besprengt",b) 
"einer, der kropennina (einen bunten, besprengten Stoff) 
anfertigt". 


7.8. Nomina agentis mit dem Suffix -&k. Zwei Benennungen 
haben in unserem Material das Suffix -&k: prtäk (zu *prtný) 
und tesák (tesati). Ob dieses Formans schon im Alttsche- 
chischen eine pejorative Bedeutung hatte, die im Nc. Dei 
den meisten Namen dieses Typus vorhanden ist, kann an 

Hand des zur Verfügung stehenden Materials nicht eindeutig 
festgestellt werden. 


7.9. Zu den agentiven Namen gehören noch weitere wörter 
aus unserem Material: a) prennér/prennér, illuminator, 
pergšmid und rotsmid/rotsmid. Im Falle von prennér ( < 
dt. Bremner) blieb zuerst das dt. -r erhalten, nur die 
Quantität des Vokals wurde, wahrscheinlich unter dem Ein- 
fluß von Suffixen wie -&r,-ir geändert. In der Benennung 
illuminator ( ( lat. illuminator) wurde später die Länge 
des Vokals entsprechend graphisch vermerkt. PergSmid und 
rotšmid/rotšmíd sind Entlehnungen aus dem Deutschen 
Bergschmied, bzw. Rotschmied. b) Die komponierten suffix- 
losen Namen domoděl (-delati), kl&var (-vařiti, wahr- 
scheinlich eine Lehnfibersetzung aus dt. Leim-sieder), 
pivovar (-variti), domustav (-staviti) und kozeluh (-luho- 
` vati). Der zweite Teil dieser Komposita ist ein deverba- 
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tives Substantivum, das nicht selbständig, sondern nur in 
gebundener Form ( in den Komposita) vorkommt; der erste 
Teil ist Bestimmung oder Objekt des Verbs (vgl. variti 
pivo, staviti dum usw.) und kann mit dem zweiten Teil 
durch ein Verbindungsmorphem (-o-, -e- oder -u-) verbunden 
sein. c) Die Feminina: přědlí/přadlé (aus*predlsji, zu 
pristi,priesti), das komponierte bavlnoprédka und švadle/ 
Svedlí (aus *svadlsji, zu siti). 


8. Die onomasiologische Kategorie der Nomina actoris. 

Die Namen dieser onomasiologischen Kategorie bezeichnen 
Personen nicht nach deren Tätigkeit, sondern nach dem Gegen- 
stand oder Instrument ihrer Tätigkeit. Diese Kategorie hat 
folgende onomasiologische Merkmale: 

a) Aktive Einwirkung auf einen Gegenstand (Patiens): der 
Handwerker bearbeitet ihn als Material. 

b) Herstellung, Schaffung eines Gegenstandes (Resultat). 

Der Handwerker gestaltet, stellt einen bestimmten Gegen- 
stand her. 


Aufgrund dieser beiden Merkmale werden die Nomina actoris 
von Substantiven, vornehmlich von konkreten Gegenstandsbe- 
zeichnungen gebildet. Das Inventar an wortbildenden Forman- 
tien ist geringer als das der Nomina agentis. Die Nomina 
werden mit Hilfe folgender Suffixe gebildet: -ar/-är, -nik, 
-&r/-ir und -ák. 


9. Nomina actoris mit dem Suffix -ar/-4r. 


9.1. Personenbezeichnungen nach dem Material, das sie 
bearbeiten: blanař/blanář (zu blána), jirchär (jircha), 
hlinař (hlína), křemenář (křemen), masar/mas&r (maso), 
skřidlař/škřidlář (skřidla/škřidla), smolař (smóla), vinar 
(vlna), mědnář (med - Suffixvariante -nář)??. 


9.2. Personenbezeichnungen nach dem Gegenstand, der her- 
gestellt wird: bečvář (bečka), bednář (bedna), břitvář 
(břitva), cihlář (cihla), "čepitář (čepec?), češkář 
(čáška/čěška), flaškář (flaška), hůžvař (hůžva,hůžvě), 
jehlář (jehla), kamnáť (kamna), kbelař (kbel), klukar 
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(kluk), kolář (kolo), konvář (konev), kopytář (kopyto), 
kostkář (kostka), kotlář (kotel), lukař (luk), metlař 
(metla), misar (mísa), mydlář (mýdlo), neckář (necky), 
nevodar (nevod), nozik&r (nožíky), okrin&r (okrin), pásař 
(pás), pecn&r (pecnec,pecen), pernikář (perník), pilař 
(pila), plotar (plot), plotnář (plotna), pluhař (pluh), 
posvär (pošva), prkn&r (prkno), přezkář (přezka), puklär 
(pukla), puskar (puška), půzdrař (půzdro), rendlikär 
(rendlík), řemenář (řemen), resetär (řešeto), sedlář 
(sedlo), sitar (síto), stolar (stôl), strunař (struna), 
stremenär (stremen), stuhar (stuha), sviecnär (sviecen), 
Satar (šata,šat), Scetar (Sceta?), Scetkar/Stetkar (Scetka/ 
Štětka), Sidlfr (šidlo), Sinar (Sina), šípař (šíp), 
Skrinar (Skrine), Snorar (Snöra), štítar (štít), taskar 
(taška), tenetář (teneto), tobolär (tobola), truhlář 
(truhla), thlar (tfil), uzdar/uzdär (uzda), vackär (váček), 
varhanář (varhany), vidlär (vidly), vreten&r (vřeteno), 
zvonar (zvon). 


Die Variante -når des Suffixes -ar/-&r ist in den Wörtern 
anzutreffen: chlebnář (chléb), kletnář æ klet), kosnär 
(kosa), lodnář (lodí), lžičnář (lzicé), plstnär (plst), 
srpnáť (srp). Die Suffixvariante -inář kommt nur in einem 
Falle vor: ložinář (lože). 


9.3. Neben den bereits angeführten onomasiologischen 
Motiven zwischen dem fundierten und dem fundierenden Wort, 
die in der Mehrzahl der Termini vorkommen, haben wir 

auch einige wenige, jedoch einzigartige onomasiologische 
Motive feststellen können, die nur einem oder höchstens 
zwei bis drei Benennungen eigen sind. 


9.3.1. Zwei Handwerkerbezeichnungen nach dem Mittel, Instru- 
ment, das sie benutzen: hřebenář (zu hřeben) und pilar 


N 


(zu pila). 


9.3.2. Eine Handwerkerbezeichnung, die durch die Umge- 
staltung einer Wortfügung in eine Ein-Wortbenennung (sog. 
Univerbisierung)?% entstanden ist: studený kovář : 
studenár. 
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9.3.3. Kniehar (zu knieha: einer, der Blicher bindet). 
9.3.4. Pernář (zu perný: einer, der Pfefferkuchen backt). 


9.3.5. Außer den oben angeführten Bezeichnungen, in denen 
die Motivation des abgeleiteten Wortes klar erkennbar ist, 
haben wir noch einen Namen mit dem Suffix -ar: das ohne 
fundierendes Wort ins Alttschechische Ubernommene rymar 
(neben der Form rymar), beide aus dt.Riener. 


9.4. Da die lexikalisch-grammatische Form, mit deren Hilfe 
das semantische Verwandtschaftsverhältnis zwischen dem 
fundierenden und dem fundierten Wort ausgedrückt wird, 
nicht festgesetzt ist, kann auch die Semantik der abgelei- 
teten Wörter verschieden aufgefaßt werden, weil die Art 
der ausgeUbten Tätigkeit nicht zum Ausdruck kommt. So kann 
beispielsweise mit 'hřebenář' sowohl ein Kammhersteller, 
als auch ein Wollekämmer, dem der Kamm als Arbeitsmittel 
dient, gemeint sein. Ähnlich kann ein 'jirchär' entweder 
a) einer, der eine bestimmte Lederart (jircha) herstellt, 
oder b) einer, der mit jircha arbeitet, sein. Zu nennen 
wäre noch 'pilar': a) einer, der mit der pila ("Säge") 
arbeitet, b) einer, der die pila herstellt. Diese Benennun- 
gen gehören also im Rahmen eines wortbildenden Typus 
mehreren Gruppen an. 


10. Nomina actoris mit dem Suffix -ník. Ahnlich wie bei 
dem vorangegangenen wortbildenden Typus ist das fundie- 


rende Wort ein Substantivum, bzw. ein Adjektiv auf -ný, 
101 
-ní e 


10.1. Personenbezeichnungen nach dem Gegenstand, der her- 
gestellt oder bearbeitet wird: barchannik (barchan), 
bělpuchník (belpuch), cihelník (cihelní,cihelný), cvilink- 
ník (cvilink), čberník (čber), čepelník (čepel), čepičník 
(čepicě), člunečník (člunek), dratevník (dratev), drscec- 
ník (drščka -eingeschobenes -e-I), ferštatník (ferstat), 
hacník (hácé/hacée), harasník (haras), hrotník (hrot), 
hřebičník (hřebík/řebík), hůževník/hauževník (hůžšev), 
chomůtník (chomůt), jelitník (jelito), jističník (jistice), 
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jitrničník (jitrnicé), kabátník (kabát), karkulník (karku- 
le), kbelník (kbel), klobůčník (klobůk), koläcnik (koláč), 
kolebečník (kolébka), kolomazník/kolomastník (kolomaz/ 
kolomast), koltrník (koltra), konevník (konev), kopytník 
(kopyto), korytník (koryto), korecnik (korec), košinník 
(košina), kotečník (kotec), kotevník (kotev), kožišník/ 
kožešník (kožišina/kožešina), kranečník (kranec), krokev- 
ník (krokev), kropenník (kropenina), lahvičník (lahvice), 
lopatník (lopata), lůtečník (lůtka), lzičník (1zíce), 
mazanečník (mazanec), měšečník (měšec), nádobník (nádobie), 
nápravník (náprava), nebozezník (nebozez), nohavičník 
(nohavice), nitník (nit), novinník (novina), obrazník 
(obraz), obručník (obruč), ohanečník (oháněcka), ojník 
(oje), olejnik/volejnik (olej/volej), orlojník (orloj), 
ornátník (ornát), ostroznik/uostroznik (ostroha), 
pancierník (pancier), pánevník (pánev), papírník (papír), 
pargamenník/pergamenník (pargamén/pergamén), paterník/ 
páteřník (pater/päter), pav&znik (pavéza), "pěnárazník 
(náraz), peřinečník (peřina), piestník (piest), plátenník 
(plátenný,plátno), plstník (plst), polštářník (polštář), 
popruznik (popruh), posadník (posada), postelník (postel), 
povrazník/provazník (povraz/provaz), prsteník (prsten), 
přesličník (preslicé), přielbičník (prielbice), půzdrník 
(půzdro), ratištník (ratiště), rukavičník (rukavicé), 
remennik (řemen), sekerník (sekera), srpník (srp), 

stavník (stav), stoličník (stolice), sůkenník (sükennf, 
sukno), sviecník/sviečník (sviece), sčívalník (sc{val), 
Sidlnik (šidlo), Slojiernik (Slojier), tkaničník (tkanice), 
tlumočník (tlumok), trieslnik (třieslo), tvoridlník 
(tvořidlo), udidlník (udidlo), usenník (useň), věnečník 
(věnec), vozník (vóz), zámečník (zámek), zedník (zed), 
zlatohlavník (zlatohlav), zrcadlník (zrcadlo), zvonečník 


NM 
€@vonec ,‚zvonek). 


Die Varianten -ovnik und -ecnik des Suffixes sind in 

| folgenden Termini anzutreffen: šnorečník/šnurečník 

(šnóra), tobolečník (tobola),"oječník (oje), sladovnik 
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(slad), stolečník (stôl) und měchovník (méch)?°, 


Die Benennung Satarnik (zu Sata,sat), die zwei Suffixe hat, 
ist wahrscheinlich eine Wortschöpfung Klarets wegen des 
Versausgleichs. 


10.2. Handwerkerbezeichnungen nach dem Material, mit dem 
sie arbeiten: drobnik (drobi/-y), hedvábník (hedvábie, 
hedvábný), kamenník (kámen), kůdelník (kůdel/kůdele), 
masník (maso), mědéník (měděný, med), mosazník (mosaz), 
mramorník (mramor), olejník/volejník (olej/volej), pkelník 
(pkeln$), Sindelnik (šindel), vápenník (vápenný ,vápno), 
vostnik (vosk), zlatník (zlato), zlatecnik ( Suffixva- 
riante -ecnik, zu zlato), zeleznik (zelezo). 


10.3. Einmalige onomasiologische Motive: 


10.3.1. Handwerkerbezeichnungen nach dem Mittel, das zur 
Austibung der Tätigkeit dient: nákovadlník (n&kovadlen). 


10.3.2. Handwerkerbezeichnungen nach dem Ort, an dem ihre 
Arbeit ausgetibt wird: pivovarnik (pivovar)10?, 


10.3.3. Vetešník (zu vetese, vetesni,vetesnf): einer, der 
Trödelware ausbessert, repariert. 


10.4. Wie bei dem vorangegangenen wortbildenden Typus (mit 
dem Suffix -ar/-&r) sind auch hier Termini vorhanden, 
deren semantische Interpretation verschieden sein kann 
und die deshalb zwei oder mehreren Gruppen angehören 
können, vgl. z.B. olejnik/volejnik: a) einer, der Öl aus 
Getreide herstellt, oder b) einer, der Öl als Material 
verwendet. 


ll. Nomina actoris mit dem Suffix -&r/-{ir. 

Die Namen mit diesem, ihrem Ursprung nach fremden, Suffix 
wurden, Hhnlich wie bei den agentiven Namen, vorwiegend 
von deutschen Wortstämmen abgeleitet, oder schon als 
fertige Gebilde ins Alttschechische tibernommen. 


11.1. Handwerkerbezeichnungen nach dem Gegenstand, der 
hergestellt wird: brnieř (zu brně), čěšieř (ciese), 
helméř (helm), hrnčieř/hrnčíř (hrnec), košieř/košíř (koš), 
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kuléř (kůle), kytléř (kytle), lžičieř (lžícě), mecier/ 
mečíř (meč), mincieř/mincíř (mincě), nožieř (nóž), pasieř 
(pás), pintér (pinta). 


Die Variante -nér (-nier) ist in den Wörtern lžičnéř (zu 
lžíce), pásnéř/pásnieř (pás) und flašnéř (flasé - hier 
könnte es sich auch um eine direkte Entlehnung des ferti- 
gen Wortes, des dt. 'Flaschner' handeln). Direkt aus dem 
Deutschen entlehnt sind kutlér, ovnier und platnéř. 


11.2. Nach dem Arbeitsmittel ist die Bezeichnung hunt&r/ 
huntier (zu hunt "Laufkarren") entstanden. 


12. Nomina actoris mit dem Suffix -ák. 

Von der Benennung des Materials, mit dem gearbeitet wurde, 
sind die Bezeichnungen hlinák/hlínák (zu hlína) und vlnák 
(zu vlna) abgeleitet worden. 


13. Zu den zwei onomasiologischen Hauptkategorien, zu denen 
der überwiegende Teil unserer Termini gehört, kommen noch 
zwei modifizierte Kategorien hinzu. Der Inhalt eines 
Begriffes bekommt noch ein ergänzendes Merkmal: Deminu- 
tivität (13.1.) oder Motion (13.2.). 


13.1. Hierher gehören drei Benennungen: mlynärik, Sevcik 
und sevcicek, deren ergänzendes Merkmal, die Deminutivität, 
einen qualitativen Charakter hat: sie sind im Bezug zu 

den Grundwörtern mlynär und Svec emotional gefärbt. Das 
Deminutiv ist durch sein Grundwort motiviert. Das primäre 
deminutive Suffix lautet bei švec -{ik, das sekundäre 
-íček. 


13.2. Die movierten Feminina bilden ein Gegenstück zu den 
maskulinen Namen und sind von diesen sowohl inhaltlich 

als auch formal abhängig. Das wortbildende Formans (-ka 
oder -ice) wird an den vollen oder den ableitenden Stamm 
des jeweiligen Maskulinums angefügt: krajcierka (krajcier), 
mykacka (mykac), pekarka (pekar), krajcicé (krajci), 
Slojiernice (šlojieřník). Zu naběračka und krütedlnice 
sind die entsprechenden maskulinen Namen nicht belegt. 
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Tkadlice a predlice sind Neuformen (urspr.tkadlí ,přědlí), 
wahrscheinlich Analogiebildungen zu krajcice u.&. 


13.3. Vom Standpunkt der Onomasiologie gehören die auf 
diese Weise entstandenen Benennungen in die onomasiologi- 
sche Kategorie des fundierenden Wortes (also des Masku- 
linums). Das Grundwort und das abgeleitete Wort stehen zu 
einander in einem Verhältnis der Modifikation. 


C. Benennung einer neuen Realie. Art und 
Weise der Benennung und Vorgang 


14. Eine neue Realie (Begriff) wurde mit ihrem fremden 
Namen bezeichnet. Die meisten Lehnbezeichnungen, die ent- 
weder als fundierendes Wort für die Handwerkerbenennungen 
dienten oder schon als fertige Bezeichnungen Übernommen 
wurden, sind aus dem Mittel- oder Neuhochdeutschen entlehnt 
worden. Das hing mit der Entwicklung der Städte und des 
Handwerks zusammen, die mit der deutschen Kolonisation 
verbunden wart, Das Deutsche war auch in manchen F&llen 
Vermittler von Termini aus anderen Sprachen. 


14.1. Die deutschen Lehnbezeichnungen (und die durch das 
Deutsche vermittelten) stammen aus dem Bereich des Textil- 
und Bekleidungswesens (vgl.barchan, cvilink, čepice, kytle, 
haras, Snöra, šlojieř, váček), aus dem militätischen 
Bereich (helm, pancier, platnéř, pukla, pulíř/puléř), aus 
dem Bereich des Handwerks ( barva ) barvier/barevnik, 
bělpuch, cihla, dratev, dynchéř/tynchéř/tunchéř, hunt, 
jircha, krample, kranec, krumpéř, maléř, mincě, orloj, 
ovnieř, pergšmid, plotna, preg&r, prennér/prennéř, pres, 
rajféř, refl&r, rotšmid/rotšmíd, rymar/rymar, Sina, šindel, 
šlajf6r/šlejfér, truhla, valcha, vochle) und gg aces 
Dienstleistungsbereich (kutl&r, pinta, rendlik)?9 


14.1.1. Mit der Ubernahme ins Tschechische unterlagen die 
aus dem Deutschen entlehnten Bezeichnungen einer formalen 
Adaptation und wurden in die grammatische Struktur des 
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Tschechischen eingegliedert. Sie flektierten nunmehr (je 
nach ihrer Endung) nach den -tschechischen wortbildenden 
Typen. Aber ihre lautliche Form erfuhr Veränderungen!®, 
Im weiteren Verlauf der Sprachentwicklung reihen sich 
einige Lehntermini in die grammatische Struktur des 
Tschechischen und in die neue sprachliche Umgebung so 
ein, daß sich aus ihnen, mittels tschechischer Suffixe, 
Deminutiva und Adjektive bilden, sie selbst zu einer 
neuen Wortbasis werden, kurz, sie sind zum Bestandteil 
des tschechischen Wortschatzes geworden. Auch die Volks- 
etymologie trug zur formalen Anpassung dieser (aus der 
Sicht der tschechischen Sprache nicht motivierter) Wörter 
wesentlich bei, vgl. z.B. belpuch ( aus buochvel, vel ) 


biel-, biel). 


Im Zusammenhang mit dem Untergang verschiedener Realien, 
hauptsächlich aus dem militärischen Bereich und dem 
Bereich der Bekleidung und des Handwerks, sind auch 
manche Lehnwörter in Vergessenheit geraten oder sie haben 
(mangels ihrer semantischen Motivation) eine neue Bedeu- 


tung bekommen’. 


14.2. Auch das Lateinische, als internationale Gelehrten- 
sprache, vermittelte dem Tschechischen einige Bezeich- 
nungen: ornft, karkule, Scival, ferner illuminator, 
papír, pater/päter, Skříně (wahrscheinlich unter Ver- 
mittlung des Ahdt.) und varhany ( aus roman. arganum,bzw. 


mgriech. Spyavov. 


14.3. Aus dem Italienischen wurden die Bezeichnungen 
kamna, koltra und pav&za Ubernommen. 


14.4. Andere Bezeichnungen, hauptsächlich neuer Realien, 
sind Lehntibersetzungen; übernommen wurde die wortbildende 
Motivation, vgl. kl&-var (vom Leim-sieder) oder die se- 
mantische Motivation, vgl. kotev (Katz-anker). 


14.5. Auch ein hybrides Wort ist zum Terminus geworden. 
Hier wurde nur ein Teil des fremden Wortes Übersetzt, vgl. 


Jana Malingoudis - 9783954796175 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:42:31AM 
via free access 


-181- 


ba-vina für dt. Baum-wolle. 


15. Die geläufigste Art der Benennung ftir neue Realien 

ist jedoch die Bildung neuer Wörter durch heimische wort- 
bildende Mittel. Die überwiegende Zahl der Handwerkerbe- 
zeichnungen des von mir gesammelten Materials (genau 295 
von insgesamt 325) ist durch suffixale Derivation, LL durch 
Komposition gebildet!%8, 


15.1. Das Inventar der Suffixe sieht wie folgt aus: mit 
dem Suffix -ník wurden insgesamt 140 Handwerkerbezeichnun- 
gen gebildet, mit dem Suffix -ar/-Ar 100 Bezeichnungen, 
mit dem Suffix -&r/-{r 20, mit dem Suffix -č 15 Benennungen, 
mit dem Suffix -ec 7, mit -&k 4 Namen. Ferner wurden zwei 
Bezeichnungen mit dem Suffix -čí und jeweils eine Bezeich- 
nung mit den fremden Suffixen -er und -or gebildet. Die 
deminutiven Suffixe -ík und -icek sind in zwei, bzw. 

einer Bezeichnung vorhanden. Die weiblichen Handwerker- 
benennungen sind in vier Fällen mit dem Formans -ka und 
in fünf mit -ice gebildet. 


15.2. Wenn wir die Verteilung der Suffixe in den onoma- 
siologischen Kategorien betrachten, so ergibt sich folgen- 
des Bild: In der Kategorie der Nomina actoris sind zwar 
nur vier Suffixe (in vier wortbildenden Typen, -ník, 
-ar/-&r, -&r/-ir, -&k) und zwei Formantien der Modifika- 
tionskategorien vorhanden, es gehören jedoch dieser Kate- 
gorie insgesamt 239 Bezeichnungen an: 129 mit dem Suffix 
-nik, 90 Namen mit dem Formans -ar/-är, 16 mit -8r/-1f, 

2 mit dem Suffix -ák und schließlich 2 Bezeichnungen der 
Modifikationskategorien mit den Suffixen -ík und -ice. 


Der onomasiologischen Kategorie der agentiven Namen können 
insgesamt 63 abgeleitete oder zusammengesetzte Handwerker- 
benennungen zugerechnet werden: 15 Bezeichnungen mit dem 
Suffix -C, ll mit -ník, 10 mit dem Formans -ar/-&r, 7 mit 
-ec, 4 Namen mit -&r/-ir, 2 mit dem Suffix -&k, 2 mit -cf, 
und je ein Name mit den Formantien -er und -or. Von den 
Modifikationskategorien sind je 4 Namen mit den Suffixen 
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-ka und -icé und je ein Name mit den deminutiven Suffixen 


-ik, -íček gebildetl°?, 


15.3. Es muß jedoch bemerkt werden, daß eine Anzahl von 
Handwerkerbezeichnungen Hapaxlegomena sind (vgl. z.B. 
Klarets "rytovník und "pěnárazník, oder přesličník, lo- 
patník usw. aus der Trojanischen Chronik, oder měchovník 
aus Žídeks Spravovna). Sie sind entweder durch Fehltiber- 
setzungen entstanden oder absichtlich zur Erweiterung 
des Wortschatzes erdacht worden. Wegen ihrer ungewohnli- 
chen Form waren sie allerdings nicht in der Lage, sich in 
die Systemstruktur der Sprache einzuordnen. 
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ANMERKUNGEN 


1) Tomek ,W.W.: Dějepis města Prahy. Bd.II. Praha 1871. 
S.370-390. 


2) Winter,2.: Dějiny řemesel a obchodu v Čechách v XIV. 
a v XV. století. Praha 1906; ders.: Řemeslnictvo a 
živnosti XVI.věku v Čechách. Praha 1909. 


3) Mendl,B.: Sociální krise měst ve století čtrnáctém. 
In: ČČH 30 (1924). 3.35-73; 31 (1925). S.233-270 und 
S.533-565; 32 (1926). 3.249-282; ders.: Breslau zu 


Beginn des 15. Jahrhunderts. In: Zeitschrift des Vereins 


für Geschichte Schlesiens 63 (1929). S.154-185; ders.: 
Hospodářské a sociální poměry v městech Pražských v 
letech 1378 az 1434. In: ČČH 22 (1916). 3.54-67 und 
422-445; 23 (1917). S.74-84 und 353-363. 


4) Mezník,J.: Pražská řemesla počátkem 15. století. In: 
Pražský sborník historický VII (1972). 5.5-38; ders.: 
Der ökonomische Charakter Prags im 14. Jahrhundert. 
In: Historica 17 (1969). 3.43-91; Macek,J.: Třídní 
struktura Loun v r.1460. In: Časopis společnosti přátel 
starožitností českých 58 (1950). S.157ff.; Hoffman,F.: 
Jihlava v husitské revoluci. Havlíčkův Brod 1961; 
Graus,F.: Český obchod se suknem ve 14. a počátkem 15. 
století. Praha 1950; ders.: Die Handelsbeziehungen 

Bohmens zu Deutschland und Österreich im 14. und zu 
Beginn des 15. Jahrhunderts. In: Historica 2 (1960). 
S.77-110. - Diese Bibliographie ist nicht vollständig. 
Eine ausführlichere Übersicht ist in den unter 5) an- 
gegebenen Arbeiten zu finden. 


5) Jan&cek,J.: Řemeslná výroba v českých městech v 16. 
století. Praha 1961; ders.: Přehled vývoje řemeslné 
výroby v českých zemích za feudalismu. Praha 1963; 
Marek,J.: Společenská struktura moravských královských 
měst v 15. a 16. století. Praha 1965. - Im weiteren 
werden die mehrmals zitierten Arbeiten in einer abge- 


ktirzten Form angegeben. 
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6) Vgl. Šimák,J.V.: Středověká kolonisace v zemích Českých. 
(České dějiny Bd.I, T.5.) Praha 1938. 


7) Planitz,H.: Die deutsche Stadt im Mittelalter. Von der 
Römerzeit bis zu den Zunftkämpfen.Graz-Köln 1954. S.1l61ff. 


8) Bůicher,K.: Die Bevölkerung von Frankfurt am Main im 
XIV. und XV. Jahrhundert. Bd.I. Tübingen 1886. 


9) Der Koeffizient Blichers lautete 4,68. In der tschechi- 
schen historiographischen Literatur wurde aufgrund der 
Arbeiten Mendls der runde Koeffizient 4,7 angenommen. - 
Für die Errechnung der Bevölkerungsdichte der euro- 
päischen Städte im 15. und 16. Jh. setzte Mols,R.: 
Introduction A la d&mographie historique des villes 
d'Europe du XIV“ au XVIII“ siècle. Bd.II. Louvain 1955. 
S.102-130, den Koeffizient 4-5 fest, d.h., daß er mit 
dem Vier- bis Fünffachen jener Zahl von Personen rech- 
net, die in den Steuerbüchern angegeben ist. 


10) Vgl. Meznik, Der ökonomische Charakter S.46. - Altere 
Schätzungen Tomeks (100.000 Einwohner) und Bartoss 
(22.000) sind heute überholt; es Überwog die Meinung, 
daß die vier Prager Stadtteile folgenden Anteil an der 
gesamten Bevölkerungszahl hatten: Altstadt 10.000- 
15.000, Neustadt 12.000-17.000, Kleinseite 2.500-3.500, 
Hradschin 1.500-2.000 (vgl.Mezník, op.cit., S.82). 


11) Mendl,Pomery (CCH 22), S.438. 
12) Mendl,Krise (CCH 32), S.278 
13) Marek,Společenská S.29 

14) Mendl,Krise, wie in Anm.12) 
15) Marek,Spolecensk& S.31 

16) Mendl,Breslau S.158 


17) Pirenne,H.: Sozial- und Wirtschaftsgeschichte Europas 
im Mittelalter. Bern 1947. S.165. 


18)Mauersberg,H.: Wirtschafts- und Sozialgeschichte zentral- 
europäischer Städte in neuerer Zeit. Gottingen I960. 
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S.31 und 57e ` 


19) Kulischer,J.: Allgemeine Wirtschaftsgeschichte des 
Mittelalters und der Neuzeit. Bd.I. Das Mittelalter. 
München 1958. S.169. Dort auch die Angaben Über Augs- 
burg und Köln. 


20) Pirenne, Wirtschaftsgeschichte S.166. 


21) Eine Übersicht über die bisherige Gliederung mittelal- 
terlicher Städte (bis zum 15. Jh.) nach ihrer Bevölke- 
rungsdichte in kleine, mittlere und große s. am besten 
bei Marek,Spolecensk& S.1l10ff. 


22) Vgl. Pirenne,Wirtschaftsgeschichte S.184 und Liitge,F.: 
Deutsche Sozial- und Wirtschaftsgeschichte. Berlin- 
Heidelberg-New York 1966°. S.159ff. 


23) Vgl. z.B. Mendl,Breslau S.182ff.; Jecht,H.: Studien 
zur gesellschaftlichen Struktur der mittelalterlichen 
Städte. In: Vierteljahrschrift für Sozial- und Wirt- 
schaftsgeschichte 19 (1926). S.70. 


24) Uber die demographischen und ökonomischen Auswirkungen 
der Pest vgl. ausführlich bei Helleiner,K.: Europas 
Bevölkerung und Wirtschaft im späteren Mittelalter. 
In: Mitteilungen des Instituts für Österreichische 
Geschichtsforschung 62 (1954). 3.254-269. Dort auch 
die Übersicht des Forschungsstandes und grundlegende 
Literaturangaben des Gegenstandes für die Zeit nach 
dem 2. Weltkrieg. 


25) Helleiner,op.cit., S.262ff.; Vgl.auch Marek,J.: Are&l 
středověkých měst. In: Sborník Matice moravské 80 
(1961). S.227ff. 


26) Pirenne,Wirtschaftsgeschichte S.184ff.; vgl. auch die 
Anm.4 auf S.185. 


27) Mendl,Vývoj S.268. 
28) Marek,Spolecensk& S.31 
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29) Marek, wie in Anm.28). Ferner vgl. den Beitrag von 


30) 
31) 


Jan&cek,J.: Prispevek k dejinäm jihlavsk&ho obchodu 
v 16.stoleti. In: Vlastivědný sborník Vysočiny 2. 
Oddíl společenských věd. Jihlava 1958. S.69ff. 


Tomek,Dějepis S.380ff. 


Wie die neuere Forschung zeigte, ist ein Teil der Hand- 
werkerbezeichnungen in Tomeks Verzeichnis, das nach 
den Angaben der Trojanischen Chronik angelegt wurde, 
nur fiktiv. Der Verfasser der tschechischen Ubertragung 
dieser Chronik hielt sich nicht an die im 3. Kapitel 
des 5. Buches der Historia destructionis Troiae des 
Guido de Columnis aus dem J. 1287 vorhandene Auf- 
zählung der in Troja ansässigen Handwerker, sondern 
verfaßte ein eigenes Verzeichnis. Neben den ihm be- 
kannten Handwerkszweigen führte er auch solche an, die 
in einer außerordentlich reichen Stadt, die Troja nach 
mittelalterlichen Vorstellungen darstellte, sein 
konnten. Das geht aus dem letzten Satz des Abschnittes 
über Handwerker der erst in den 60-er Jahren entdeck- 
ten Handschrift A dieser Chronik hervor: "A tak byla 
všechna řemesla, kteráž na svete jsů nebo mohů jmeno- 
vána býti" ("Und das waren alle Handwerkszweige, die 
auf der Welt sind oder die genannt werden können") 
(vgl. Vidmanová-Schmidtová,A.: Rukopisné zachování 
Kroniky Trojánské. In: LF 85 (1962). S.249ff.). Dieser 
Satz ist in anderen, zu Tomeks Lebzeit bekannt geworde- 
nen Handschriften dieser Chronik nicht enthalten. Wie 
Vidmanov& und Businsk& zeigten (Vidmanová-Businská 
S.266ff.), hat sich der Übersetzer bei der Aufzählung 
der Zweige nicht von einem Plan, sondern von Asso- 
ziation verleiten lassen. So konnte es passieren, daß 
er einerseits neben den Erzeugern auch die Händler, 
Musikanten und verschiedene Gewerbetreibende anführte 
(vgl. z.B. "ondet bydl&chu...pokrywaci, onde trubaci, 
onde pištělníci,...onde lazebníci, onde břitváři,... 
onde srpnici, onde zenci"; Troj Chr Tomek 70), anderer- 
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seits vergaß er aber verschiedene Gewerbetreibende, 

die in jeder Stadt vorhanden waren, wie z.B. die 
Metzger. Die wirklich große Spezialisierung der Prager 
Handwerkszweige veranlaßte ihn z.B. dazu, daß er für 
jeden Teil des Spinnrads einen besonderen Erzeuger er- 
dachte, nämlich die přesličníci (Kunkelhersteller), 

die motovidlníci und vijadlnici (Hersteller von Garn- 
winden - in Hschr.A), obwohl das Spinnrad als Ganzes 
die Spinnradmacher herstellten. Diese, auf solche Weise 
entstandenen Bezeichnungen von Handwerkszweigen unter- 
lagen wegen ihrer Ungewöhnlichkeit oder durch falsches 
Lesen verschiedenen Veränderungen (z.B. lavicnici 
"Bankmacher" wurden zu lahvicnici "Flaschenhersteller. 


Von Tomek ausgehend wurde die Existenz von 14 Handwerks- 
zweigen, die er nur aus dieser Chronik kannte, durch 
anderes Quellenmaterial bestätigt. Andererseits stieg 
aber durch die neu entdeckte Handschrift A die Anzahl 
der in dieser Chronik angegebenen Zweige um 28 auf 
insgesamt 174. Von 57 Zweigen kann endgültig behauptet 
werden, daß ihre Existenz fiktiv war. Die Ausführungen 
Tomeks und nach ihm die von Z.Winter Über die große 
Aufspaltung der Prager Handwerkszweige in der zweiten 
Hälfte des 14. Jhs. bleiben aber trotzdem im ganzen und 
großen gültig, müssen jedoch, entsprechend den Aus- 
führungen von Vidmanov&-Businsk&, korrigiert werden. 


Bücher S.141ff. 
Jan&lek,Prehled S.59. 


Ein vollständiges Verzeichnis von erhaltenen Stadt- und 
Registerbüchern böhmischer und mährischer StMdte und 
Angaben ber ihre Bearbeitung bietet Nový,R.: Městské 
knihy v Čechách a na Moravě 1310-1526. Katalog. Praha 
1963. 


Mendl, Krise (ČČH 31) S.554 und 259 (ČČH 32). 
Tomek „Dějepis S.380ff. Die in seinem Verzeichnis 
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angeführten Handelsgewerbezweige, Transportberufe und 
Tätigkeiten aus dem Bereich der Landwirtschaft wurden 
nicht mitgezählt. 

Mendl,Krise (ČČH 32) S.265. - Mendl gibt in seiner Stu- 
die über Breslau jedoch andere Zahlen an. 


Macek,Täbor S.346 und 344. Hier auch die Angaben fiber 
Laun. 


Kafka,F.: Majetková, sociální a třídní struktura českých 
mest v první polovině 16.stolet{ ve světle knih a 
rejstříku městské dávky. In: Historický sborník 6 (1959). 
3.262. 


Marek,Spolecensk& S.76 


41) Pirenne,H.: Les dénombrements deha population d'Ypres 


42) 


43) 
44) 


45) 


au XV“ siècle (1412-1506). In: Vierteljahrschrift für 
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte I (1903). S.23ff.; 

Bücher 3.215ff. - Die Berufe in den dort angeführten 

Kategorien I und X-XV wurden nicht mitgezählt; Mendl, 
Breslau 53.166. 


Die Angaben s.bei:Mendl,Krise (ČČH 31) S.554; Tomek, 
Dejepis S.380ff.; Meznik,Remesla S.18 und 23. 


Mendl,Krise (ČČH 32) 3.265. 


Macek,Tábor S.344 und 346. Dort auch die Angaben Uber 
Laun. 


Marek,Spolecensk& S.89. - Alle in dieser Übersicht 
genannten Zahlenangaben sind aufgrund von Steuerquellen, 
die den Verfassern zur Verfügung standen, erstellt. 
Diese Quellen erfassen jedoch nur jenen Teil der Be- 
völkerung, der steuerpflichtig war (Steuern aus Mobi- 
lien, Immobilien oder Ausübung eines Gewerbes). Perso- 
nen, die als Untermieter wohnten und die ganz vermögens- 
losen, also sicherlich auch ein Teil der Handwerker, 
sind in diesen Quellen nicht erfaßt. 
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Die Teilung und die Bestimmung der Märkte auf örtliche, 
regionale, Überregionale und ausländische, wobei die 
drei letzteren auch 'entferntere Märkte' genannt werden, 
siehe bei Jan&cek,Vfroba S.20ff. 

Meznik,Remesla S.23,27 und 31. 


Macek,Tábor S.353. 


Graus,F.: Chudina městská v době předhusitské. Praha 
1949. S.206ff. 


Mezník,J.: K otázce struktury českých měst v době před- 
husitské. In: Sborník prací filosofické fakulty Brnen- 
ské university. Řada historická C 12. Brno 1965.S.84ff.; 
Marek „Společenská S.88. 


Janáček,Přehled S.93 setzte ftir die böhmischen und 
mährischen Städte im 14. Jh. das Verhältnis des Hand- 
werks zur Bevölkerungsanzahl sehr allgemein auf 9 bis 
88%. 


Verzeichnis der verschiedenen Landimmobilien, die den 
Prager Bürgern gehörten, siehe bei Tomek ,Dejepis S. 
414ff. Ein Verzeichnis des Landbesitzes nur der Neu- 
stadtblirger stellte Mendl,Pomery S.428ff. zusammen. 


Jecht,op.cit. S.58ff. 


Eine ähnliche, aber detailliertere Teilung stellte 
Lütge,op.cit. 5.143 auf. 


Jan&cek,V$roba S.184ff. 


Dieser Meinung sind: Mendl,Pocätky S.l1ff.; Winter, 
Dejiny S.180ff.; Pirenne,Wirtschaftsgeschichte S.173ff. 


Lütge,op.cit. S.174ff. 
Jan&cek,Prehled S.98ff. 


Veröffentlicht von Rössler,E.F.: Das Altprager Stadt- 
recht aus dem XIV. Jahrhundert. (Deutsche Rechtsdenk- 
mäler aus Böhmen und Mähren. Bd.I.) Prag 1845. 3.31, 
Nr.45. 
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60) Nach Pirenne,Wirtschaftsgeschichte S.177, kam es in 
Westeuropa zu Amterverboten schon im 13. Jh. 


61) Mendl,Počátky (ČČH 33) S.318ff. ist bemüht zu beweisen, 
daß der Kaiser im Streit der Zünfte mit dem Stadtrat 
immer an der Seite des Patriziats stand und deshalb 
alle seine Entscheidungen den Zlinften nur Nachteile 
brachten. Demgegentiber kam Mezník,J.: Karel IV., 
patriciát a Čechy. In: Československý časopis histo- 
rický 13 (1965). S.202-217 durch eine eingehende Analy- 
se der Haltung Karis IV. in jedem Einzelfall zur Schluß- 
folgerung, daß der Kaiser in erster Linie seinen eige- 
nen Nutzen und die Festigung seines Einflusses ver- 
folgte. 


62) Vgl. Mendl,Počátky (ČČH 33) 3.333ff. Für die deutschen 
Städte s. ausführlicher bei Mauersberg,op.cit. S.218- 
235 und Kulischer,op.cit. S.19eff. 


63) Ihre Ubersicht s. bei Winter,Dejiny S.574ff. 

64) Vgl. Archiv Český 14. Praha 1895. S.438-492. 

65) S. bei Winter,Dejiny S.614ff. 

66) Vgl. CUM I, S.176ff. 

67) Meznik,Der ökonomische Charakter 3.56. 

68) Graus,Obchod S.17ff. und 23ff.; ders.: Die Handelsbe- 
ziehungen S.85ff. 

69) Graus,Die Handelsbeziehungen S.95 und lOeff. 

70) Vgl. Pirenne,Wirtschaftsgeschichte S.185. 


71) Schenk,H.: Nürnberg und Prag. Ein Beitrag zur Geschichte 
der Handelsbeziehungen im 14. und 15. Jahrhundert. 
(Giessener Abhandlungen zur Agrar- und Wirtschafts- 
forschung des europäischen Ostens. Bd.46.) Wiesbaden 


1969. S.174ff. 
. 72) Eine Übersicht bietet Janfcek,Vfroba S.42ff. 
73) Vgl. Filipec,Synonyma 5.298. 


Jana Malingoudis - 9783954796175 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:42:31AM 
via free access 


74) 


75) 


76) 


77) 


78) 


79) 


-191- 


Vgl. Vilikovsk$,J.: Pisemnictvi českého středověku. 


Vgl. Rippl S.21ff. S.ferner auch die Aufzählung der 
Handwerker in der tschechischen Übersetzung der Troja- 
nischen Chronik ( Tomek,Remeslo S.69ff.). 


Smilauer (Z&soba S.35ff.) führt folgende drei Gründe 


für die Veränderungen des Wortschatzes an: sachliche, 
psychologische und sprachliche. Ähnlich unterscheidet 


Nemec in seinem, speziell diesen Fragen gewidmeten Buch 


(Postupy S.40) drei Typen von Entwicklungsvorgängen im 
Wortschatz: Entwicklungsvorgänge, die a) durch sprachli- 
che, b) durch psychische, c) durch außersprachliche, 
d.h. soziale und kultur-historische Faktoren verursacht 
wurden. — Zur Entstehung von Synonymen vgl. Filipec, 
Synonyma S.302ff. und 307ff. 


Haben zwei oder mehrere Wörter, die sich, bei gleichem 
Stamm, nur durch Endungen unterscheiden, die gleiche 
Bedeutung, und ist kein Synonym mit anderem Stamm vor- 
handen, dann werden solche Wörter nicht als eine selb- 
ständige Reihe oder ein selbständiges Paar, sondern 
als Wortbildungsvarianten behandelt, vgl. unter 3.11.7. 
Dagegen wird ein selbständiges Paar durch solche Syno- 
nyme gebildet, deren Teil ein entlehntes Wort ist. 


Innerhalb einiger synonymischer Reihen bilden sich noch 
Unterreihen, deren Glieder zusätzlich zu der Beziehung 
zum Grundwort, durch ein weiteres, gemeinsames Bedeu- 
tungselement verbunden sind. Aufgrund dieses Elementes 
können sie eine gesonderte synonymische Reihe bilden, 
vgl. z.B. die Reihen 'nádobník' und'hrncier/hrncir'. 


Dieser semantische Unterschied kann vom Standpunkt der 
Sprache generell, objektiv, existieren, oder nur in 
einem bestimmten Kontext. Da uns aber fürs Alttsche- 
chische das Sprachgefühl fehlt und das Wörterbuch des 
Alttschechischen noch nicht vollendet ist, haben unsere 
Beispiele nur approximativen Wert. 


Jana Malingoudis - 9783954796175 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:42:31AM 
via free access 


80) 
81) 


82) 


83) 


84) 


85) 


86) 


87) 


-192- 


Vgl. Isacenko S.144. 


Varianten, die aufgrund der Vokalveränderungen im Laufe 
der Sprachentwicklung entstanden sind, werden nicht 
gesondert behandelt. 


Das Alttschechische Wörterbuch ist als ein Belegwörter- 
buch konzipiert. Es verfolgt das Ziel, die Entwicklung 
des tschechischen Wortschatzes von den ältesten schrift- 
lichen Denkmälern bis zum Ende des 15. Jhs. tiberschau- 
bar zu machen (vgl. Staročeský slovník. Úvodní stati, 
soupis pramenů a zkratek. Praha 1968. 5.14). Bis jetzt 
sind 6 Hefte (N bis nez) erschienen. Es beginnt mit 

dem Buchstaben N, ungefähr dort, wo Jan Gebauers Alt- 
tschechische wörterbuch (Praha 1903-1916) endet (Lemma 
netbanliv$). Erst danach werden auch die Buchstaben 
A-M bearbeitet. 


Vgl. Svěrák,F.: K otázkám slovní zásoby cestiny. In: 
K historicko-srovnávacímu studiu slovanských jazyku. 
(Sborník.) Praha 1958. 8.189. 


Mit dem Schwund von Synonymen befaßt sich Filipec, Sy- 
nonyma 8.310. 


Die Feststellung der wortbildenden Zusammenhänge der 
ac. Handwerkerbezeichnungen kommt der Feststellung 

der ursprünglichen Motivation gleich, der Entstehung 
des Wortes schlechthin, weil das wortbildende System 
des Tschechischen (wie aller slavischen Sprachen) sehr 
konservativ ist. Es bleibt in seinem Wesen sehr lang, 
über Jahrhunderte, erhalten (vgl. Sanskij,N.M.: Osnovy 
slovoobrazovatel'nogo analiza. Moskva 1953. 3.37). 


Die onomasiologische Kategorie kann als der Struktur- 
typus des zur Benennung anstehenden Inhaltes, als die 
Begriffsbasis, charakterisiert werden. 


Unter Formans verstehen wir mit Dokulil (vgl. ders., 

S.60) denjenigen Teil des Wortes, der den Wortstamm 

zu einem neuen Wort formiert. Das Formans besteht aus 
Jana Malingoudis - 9783954796175 


Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:42:31AM 
via free access 


~193- 


Ableitungssuffix und Kasusendung. Da wir für unsere 
Zwecke dieses Ableitungssuffix von der Kasusendung 
nicht zu unterscheiden brauchen, verwenden wir den 
Terminus Suffix für das ganze Formans. 


88) Lediglich 6 Bezeichnungen in unserem Material sind Wort- 


89) 


fügungen, die aus zwei Worten bestehen. 


Im Unterschied zum Nc. war es im Ac. durchaus möglich, 
Nomina agentis mit diesem Suffix auch von perfektiven 
Verben zu bilden (vgl. z.B. Slov Hus 2la: dokonac 
"consummator"). Dieses Merkmal ist auch dem Altpolni- 
schen eigen (vgl. Doroszewski,W.: Monografje słowo- 
twörcze I. Formacje z podstawowem -k- w części sufiksal- 
nej. In: Prace filologiczne 13 (1928). S.214). Das Ver- 
schwinden solcher Namen hängt, nach Meinung von 
J.Marvan, E.Michálek und I.Nemec (Základní procesy v 
lexik&lnim vývoji českého jazyka. In: Československé 
přednášky pro V.mezinárodní sjezd slavistu v Sofii. 
Praha 1963. 8.107) mit dem Schwund der alten Kategorie 
von Bestimmtheit und Unbestimmtheit zusammen. Die agen- 
tiven Namen mit dem Suffix -c, welche die Funktion der 
heutigen Partizipien hatten, wichen den Adjektiven. 
Diese letzteren wurden substantiviert nach dem Schwund 
der alten Opposition von nominalen und zusammengesetzten 
Adjektiven, die einen Gegensatz von Bestimmtheit und 
Unbestimmtheit ausdrückten. 


Zu diesem Problem vgl. noch den Aufsatz von R,Kravcuk: 

K istorii suffiksa -č v češskom jazyke. In: Studia 
slavica 3 (1957). S.261-277, der für den Verlust der 
Möglichkeit, agentive Namen mit -č auch von perfektiven 
Verben zu bilden, folgende Gründe angibt: a) Die von 
perfektiven Verben abgeleiteten Namen weisen keinen 
speziellen Bedeutungsunterschied gegenüber jenen Namen 
auf, die von imperfektiven Verben abgeleitet sind; b) 
Die stark ausgeprägte agentive Bedeutung der Nomina auf 
-č (im Vergleich zu Namen mit anderen Suffixen) bedingt, 
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daß die imperfektiven Verben, die eine andauernde oder 
iterative Handlung ausdrücken, besser geeignet sind, 
solche Namen zu bilden, die Personen nach ihrer oft 
oder ständig ausgeübten Tätigkeit bezeichnen. 


Dokulil (TS I, S.72) erläutert den Begriff "wortbilden- 
der Typus" wie folgt: "Der wortbildende Typus...ist ein 
verallgemeinerter Begriff, der drei Komponentenbein- 
haltet: 1. Einheit der onomasiologisch-wortbildenden 
Struktur, d.h. die Fähigkeit des abgeleiteten, einem 
bestimmten wortbildenden Typ angehörenden Gebildes, 

auf eine bestimmte Gruppe, semantisch und onomasiolo- 
gisch gleichartiger Worte im Rahmen einer gegebenen 
Wortart hinzuweisen; 2) Einheit vom lexikalisch-gramma- 
tischen Charakter des wortbildenden Stamms (d.h. der 
Wortart, bzw. ihrer untergeordneten Unterart); 3) Iden- 
tität des Formans in allen seinen verbindlichen Kompo- 


nenten". 


Etymologisch gesehen wurde tkadlec als maskulines Gegen- 
stück zu *ttkadlbpja ( *tbkadlo "Gewebe" (zu * tkati 
"weben") gebildet (vgl. Trubacev 118), ähnlich auch 
pradlec (zu*pradlpji ( * pbrati "waschen"). 


Vgl. Flajshans,Papezenec S.170. 
Für weitere Beispiele vgl. Gebauer, HM 3/1, S.122. 


Zur gegenseitigen Abgrenzung der Suffixe -bca und -bCb 
im Tschechischen vgl. den Aufsatz Dokulils (S.59-75, 
insbes. S.64-70). Dort auch die Literaturangaben zu 
ähnlichen Prozessen im Polnischen. 


Vgl. Dokulil S.74ff. 


Wir verwenden hier zwei Begriffe: die Fundation und 

die Motivation. Fundation bedeutet, daß ein wort "formal 

und semantisch auf einem anderen Wort, das im Verhältnis 

zu ihm ein fundierendes ist, basiert". Unter Motivation 

"wird sowohl die Begründung der Existenz eines Wortes 

verstanden, als auch die Fähigkeit des Wortes, auf eine 
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Wirklichkeit durch Vermittlung eines anderen Wortes hin- 
zuweisen" (zitiert aus TS I, S.124). Uns interessierthier 
die wortgestaltende (morphologische) Motivation der 
Termini, in anderen Wörtern, das Verhältnis zwischen der 
Bedeutung des Wortes und dem ursprünglichen Benennungs- 
motiv. Dieses Verhältnis spiegelt sich auch in der Form 
des motivierten Wortes wieder, denn dieser Form liegt 

das Wort mit Benennungsmotiv zugrunde. 


In diesem Zusammenhang sei hier vermerkt, daß die Ent- 
wicklung der Semantik eines Wortes manchmal anders ver- 
läuft, als es die wortbildende Motivation erwarten läßt 
und daß die aufgrund der wortbildenden Struktur des 
Wortes identifizierte Bedeutung nicht mit der wirklichen 
Bedeutung des Wortes identisch sein muß. 


Es gibt in unserem Material Termini, bei denen nicht mit 
Sicherheit entschieden werden kann, welches Wort als das 
motivierende aufzufassen ist, denn es können mehrere 
parallele Motivationen in Betracht kommen. Die formalen 
Kriterien widersprechen in solchen Fällen den semanti- 
schen: Der sietar z.B. ist von siet "Netz" abgeleitet 
und wäre dementsprechend mit dt. "Netzmacher" zu über- 
setzen, gleichzeitig «kann das Wort jedoch auch den, der 
situje (sitovat "Netze stricken") bedeuten und somit als 
Nomen agentis aufgefaßt werden. 


97) Vgl. Gebauer, HM 1, S.150 und 144ff. 


98) Klemensiewicz,Z., Lehr-Spžawifski,T., Urbaficzyk,S.: 
Gramatyka historyczna jezyka polskiego. Warszawa 1964° . 


S.198. 


99) Das Wort "měděnec "Kupferschmied" wird an dieser Stelle 
i 
wegen seiner offenbar mißlungenen Bildung nicht bertick- 
sichtigt . f 


100)Zur Univerbisierung vgl. Isačenko S.l45ff. 
101)Zum Suffix -ník vgl. hier unter 7.7.1. - Ist ein Name 


durch ein Adjektiv auf -ní, -ný motiviert, dann heißt 
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das Formans -{k in dem Falle, wenn nicht zwei -n- an der 
morphologischen Naht vorhanden sind. Man hat es anderer- 
seits auch mit einem Uberlappen von Morphemen zu tun: 

in Fällen wie prste/n/ik Z.B., wo aus orthographischen 
Erwägungen das eine -n- verschwindet. 


102)Wenn das Wort den Salghersteller bedeutet - sonst gehört 
es zur Gruppe 10.3.1. 


103)Vgl. andere Deutungsmöglichkeit unter 7.7. 
104)Vgl.Havränek,Beziehungen S.16. 


105)Eine Übersicht der Bereiche, aus denen die deutschen 
Lehnwörter übernommen wurden, bietet Bělič 3.9 und Němec, 
Postupy S.141ff. - Es ist zu bemerken, daß der deutsche 
Einfluß auf das Tschechische gerade "zu Zeiten des Auf- 
stieges unseres /d.h. tschechischen/ gesanten wirt- 
schaftlichen und kulturellen Lebens zur Geltung kam, in 
Zeiten, in welchen die erhöhten Anforderungen an die 
Sprache ihren raschen Aufstieg und ihre Bereicherung 
verlangten" (Havránek,Beziehungen 3.16). Vgl. noch Belic 
3.9: "Die größte Zahl deutscher Lehnwörter in der heuti- 
gen tschechischen Schriftsprache stammt nicht aus den 
Zeiten des tschechischen Abstiegs, wie man bisher ge- 
wöhnlich meinte, sondern gerade...aus den Zeiten des 
Aufstiegs und der Blüte". 


106)Vgl.dazu Romportl,M.: Zvuková podoba slov a jmen přeja- 
tých z němčiny do češtiny. In: Krauss,W., Stieber,Z., 
Bělič,J., Borkovskij,V.I. (Hsg.): Slawisch-deutsche 
Wechselbeziehungen in Sprache, Literatur und Kultur. 
Berlin 1969. S.155-162, und Schneeweis,E.: Lautlehre 
der deutschen Lehnwörter im Tschechischen. XV.Jahres- 
bericht der Landesoberrealschule in Zwittau. 1911-12. 


107)Uber die lexikalischen Vorgänge, die durch den Schwund 
von alten Realien bedingt wurden, sowie Uber weitere 
Faktoren, die solche Vorgänge beeinflußten, vgl.Nemec, 
Postupy S.152ff. und Filipec,Synonyma 3.310ff. 


108)Zu den Typen von Komposita im Alttschechischen vgl. die 
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Studie Trofimovic,K.K.: Produktivnost' modelej složnych 
suscestvitel'nych v češskom jazyke dobelogorskogo perio- 
da. In: Issledovanija po Cesskomu jazyku. Moskva 1963. 
S.172-180. 


109)Zahl und Umfang der einzelnen Arten und Mittel der Wort- 
bildung, die in unserem Material vorkommen, können keine 
verbindlichen Schlüsse hinsichtlich der Systemprodukti- 
vität dieser Arten und Mittel liefern. Für eine exakte 
Bestimmung dieser Systemproduktivität müßte man Uber 
eine genaue Übersicht des gesamten Wortschatzes dieser 
Sprachperiode verfügen. Es können nur Feststellungen 
hinsichtlich der Produktivität eines wortbildenden Typus 
im Rahmen einer semantischen Gruppe, der Fähigkeit eines 
Typus also, Modell für die Bildung neuer Wörter zu sein, 
getroffen werden. Diese Feststellungen haben jedoch einen 
approximativen Charakter, weil die Realisation dieser 
Fähigkeit durch die historischen Gegebenheiten (Ent- 
wicklung des Handwerks und seine Aufspaltung in viele 
Branchen) begünstigt worden war. 
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QUELLEN-, LITERATUR- UND ABKURZUNGSVERZEICHNIS 


I. Quellenverzeichnis . 

AC Archiv český čili Staré písemné památky 
české i moravské. Bd.1-29. Praha 1840-1913. 

Akty Bratr Bidlo,J.(Hsg.): Akty Jednoty bratrské. 
Bd.I. (Prameny dějin moravských Nr.3.) 
Brno 1915. 

Alchymie Antonia z Florencie Cesta spravedlivá v 
alchymiji. In: Výbor A 2, Bd.2. S.582-588 
(Auszug). 

+ AMP Prag, Archiv der Stadt Prag (Archiv města 
Prahy) 

*AMP 317 Kniha soudní 1403-1506. Hschr.Nr.317. 

*AMP' 998 Kniha soudní pro menší dluhy 1400-1499. 
Hschr.Nr.998. 

"AND 2069 Kniha soudní zápisů trhových a dlužních 
1477-1390. Hschr.Nr.2069. 

*AMP 2071 Kniha soudní půhonů a nálezů 1377-1427- 
1467. Hschr.Nr.2071. 

*AMP 2075 Kniha nálezů a výnosů obecních 1389-1418, 
1489-1518. Hschr.Nr.2075. 

*AMP 2076 Kniha soudní 1390-1408. Hschr.Nr.2076. 

*AMP 2077 Kniha dlužních zápisu pod 10 kop 1399-1410. 
Hschr.Nr.2077. 

*AMP 2083 Manuál radní (větší autentický) 1440-1446. 
Hschr.Nr.2083. 

"AMP 2084 Manuál radní (větší autentický) 1446-1455. 
Hschr.Nr.2084. 

*AMP 2088 Manuál radní (větší autentický) 1478-1484. 
Hschr.Nr.2088. 

"ANE 2100 Manuál radní (větší autentický) 1399-1412. 

i Hschr.Nr.2100. 
Archiv Kutn Kejř,J.(Hsg.): Právní život v husitské 


Kutné Hoře. Praha 1958 (Auszüge). 
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Archiv Pia 


Archiv Praz 


Bible Hlah 


Bible Lit Treb 
L 1l 


Bible Lit Treb 
L 2 


Bible Mlyn 


*Bible Ol 


*Bible Praz 


Brandl 


Brez Kronika 
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Kremen,F;: Příspěvky k českému slovníku 
z píseckých archiválií. In: LF 44 (1917). 
S.30-37; 105-114; 228-239; 332-342; 404- 
412; LF 45 (1918). S.23-28; 92-96; 179- 
188; 271-282; 346-348. 


Oberpfalcer,F.: Nejstarší české soudní 
zápisy v archivu města Prahy. In: NR 21 
(1937). S.81-85. 

Bible hlaholská. Hschr. in: Universitäts- 
bibliothek Prag, Sign.XVII A l. (Unediert). 


Bible Litomericko-Trebonsk&. Hschr.in: 
Staatsarchiv Leitmeritz (Litoměřice) (frt- 
her Bischöfliche Bibliothek Leitmeritz), 


Sign.B I, F/3-1. Nomina Hebraica auf fol. 
173a-231b. (Unediert.) 


Bible Litomericko-Trebonsk&. Hschr.in: 
Staatsarchiv Leitmeritz (Litomerice) 
(früher Bischöfliche Bibliothek Leitmeritz), 
Sign.B I, F/3-2. (Unediert.) 


Bible Mlynárčina (auch 'Táborská' genannt). 
Urbafczyk,St.-Vl.Kyas (Hsg.): Biblia kró- 
lowej Zofii (szaroszpatacka). Wraz ze 
staroczeskim przekžadem biblii. Wroclaw- 
Warszawa-Kraków 1965-1971. 


Bible Olomoucká. Hschr.in: Wissenschaft- 
liche Staatsbibliothek Olmttz (Olomouc), 
Sign.III 1/I,1I. 


Bible Pražská. Erstdruck: Bible. Staré 
Město pražské. Jan Kamp 1488. (Unediert.) 


e 


Brand] ,V.: Glossarium illustrans bohemico- 
moravicae historiae fontes. Brtinn 1876. 


Vavřince z Březové Kronika husitská. Hsg. 
ve J.Goll. In: Fontes rerum bohemicarum. 
Bd.5. Praha 1893. S.329-534. ` 
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CDB 


CJM 1 


CJM 2 


CJM 4/1 


CJM 4/2 


Comestor 


Desatero 
*Dluh Rožmb 


Drama 


Evangeliär 
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V.Vavrince z Březové Snář. In: Výbor E, Bd. 
2. S.573-580 (Auszug). 


Codex diplomaticus et epistolaris regni 
Bohemiae. Hsg.v. G.Friedrich. Bd.I (805- 
1197). Praha 1904-1907. Bd.II (1198-1230). 
Praha 1912. 


Codex juris bohemici. Ed. H.Jirecek. T.l, 
pars l aetatem Premyslidarum continens. 
Praha 1867. 


Codex juris municipalis regni Bohemiae. 
Privilegia měst pražských. Hsg.v. J.Cela- 
kovský. Praha 1886. 

Privilegia královských měst venkovských v 
království Českém z let 1225-1419. Hsg.v. 
J.Čelakovský. Praha 1895. 

Privilegia nekrálovských mest českých z 
let 1232-1452. Hsg.v. A.Haas. Praha 1954. 
Privilegia nekrálovských měst českých z 
let 1453-1500. Hsg.v. A.Haas. Praha I960. 


Nov&k,J.V.(Hsg.): Petra Comestora Historia 


scholastica. (Sbírka pramenův ku poznání 
literárního života v Čechách, na Morave 
a v Slesku 1/2, Nr.9,10,11.) Teil 1-3. 
Praha 1910-I920. 


Desatero kázanie Božie. In: Výbor A 1, 
S.297-316. 


Pelikán, J.(Hsg.): Rožmberské dluhopisy z 


let 1457-1481. Praha 1955. 


Máchal ,J.(Hsg.): Staročeské skladby drama- 


tické původu liturgického. (Rozpravy České 
akademie císaře Františka Josefa pro vědy, 
slovesnost a umění III, Nr.23.) Praha 1908. 


Černý ,F.(Hsg.): Evangeliář olomoucký. 


(Sbírka pramenův ku poznání literárního 
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Gesta 


Hus Svatokup 


Chelc Par 


Chelč Postilla 


Jakoubek 


Kabätnik 


Klaret Boh 
Klaret Boh O 
Klaret Boh E 


Klaret Glos 


-201- 


života v Čechách, na Moravě a v Slezsku I/l, 
Nr.4.) Praha 1901. 


Novák, ,J.V.(Hsg.): Staročeská Gesta Romanorum. 
(Sbírka pramenuv ku poznání literárního ži- 
vota v Čechách, na Moravě a v Slezsku I/2, 
Nr.2.) Praha 1895. 


Jan Hus: Knížky o svatokupectví. (Památky 
staré literatury české Nr.17.) Hsg.v. A. 
Gregor. Praha 1954. 


Černý ,K.(Hsg.): Klasobraní po rukopisích. 


Rozpravy Chelčického v rkp.Parizsk&m. In: 
LF 25 (1898). S.259-280; 384-404; 453-478. 


Smetánka,E.(Hsg.): Petra Chelčického 
Postilla. Bd.1,2. Praha 1900,1903. 


Jakoubek ze Stříbra: Překlad Viklefova dialo- 
gu. In: Výbor A 2, Bd.l. S.232-234 (Auszug). 


Prášek, J.V.(Hsg.): Martina Kab&tnika Cesta 


z Čech do Jeruzalema a Kaira r. 1491-1492. 
(Sbírka pramenuv ku poznání literárního ži- 
vota v Čechách, na Morave a v Slezsku I/2, 
Nr.1l.) Praha 1894. 


Mg.Claretus de Solentia: Bohemarius maior. 
Hsg.v. V.FlajShans: Klaret a jeho družina. 
Bd.I. Slovníky veršované. (Sbírka pramenů 

k poznání literárního života v Čechách, na 
Moravě a v Slezsku I/l, Nr.1l, Bd.l.) Praha 
1926. S.31-72. 


Mg.Claretus de Solentia: Glossarius. Hsg.v. 
V.FlajShans: Klaret a jeho družina. Bd.I. 
Slovníky veršované. (Sbírka pramenů k pozná- 
ní literárního života v Čechách, na Moravě 

a v Slezsku I/l, Nr.l, Bd.I.) Praha 1926. 
S.73-202. 
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Klaret Glos M 


*Lactifer 
L&k Rhaz 


Leminger 


Lepic 


Letopisy 


Listär Plzen 


Listár 
Romzmberk 


Lyrika 


"Mam Kap 


Mam Klem 


Mam Mencík 


„3024 


Ryba,B.(Hsg.): K rukopisným latinsko-českým 
slovnikum ostřihomským. In: LF 75 (1951). 


3.89-123. (Abschließendes Drittel des Klaret 
Glos, z.T. früher unbekannt.) 


Jan Vodňanský: Vokabulář Lactifer. Erstdruck: 
Nový Plzeň, Mik.Bakalář 1511. (Unediert.) 


Rhazeovo Ranné lékařství. In: Výbor A 2, Bd. 
2. S.557-562 (Auszug). 


Leminger,E.: Královská mincovna v Kutné Hoře. 
(Rozpravy České akademie císaře Františka 
Josefa pro vědy, slovesnost a umění I, Nr. 
48.) Praha 1912. 


Mistr Lepic. In: Výbor A l. 3.426-427. 


Simek,F.-M.Kanäk (Hsg.): Staré letopisy čes- 


ké z rukopisu Křižovnického. Praha 1959. 


Strnad, J.(Hsg.): Listär královského města 


Plzně a druhdy poddaných osad. Bd.l (1300- 
1450). Plzeň 1891. Bd.2 (1450-1526). Plzen 
1905. 

Rynesov4,B.-J.Pelik&n (Hsg.): Listär a listi- 
nár Oldřicha z Rožmberka. Bd.4 (1449-1462). 
Praha 1954. 


Vilikovsk$ ,J.(Hsg.): Staročeská lyrika. Praha 


1940. 


Mamotrekt lokální (kapitulní). Hschr.in der 
ehemal. Bibliothek des Domkapitels Prag, 
jetzt Archiv der Prager Burg. Sign.A 167, 
fol.13a-167b. (Unediert.) 


Flajshans,V.(Hsg.): Mamotrekt klementinský. 


In: LF 20 (1893). S.216-234; 290-312. 


Repp,F.(Hsg.): Die alttschechischen Glossen 


des Codex 5189 der Österreichischen Natio- 
nalbibliotkek. In: Wiener slavistisches Jahr- 
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*Mam UKB Mamotrekt lokální. Hschr.in: Universitäts- 
bibliothek Prag, Sign.XI F 9, fol.la-243a. 
(Unediert.) 

Milion Pr&Sek,J.V.(Hsg.): Marka Pavlova z Benátek 


Milion. (Sbírka pramenuv ku poznání literär- 
ního života v Čechách, na Morave a v Slesku 
I/l, Nr.3.) Praha 1902. 


*Pasionál Kal Pasionál Kališnický. Erstdruck: Knihy, jenž 
slovů latině Pasionál a česky Život a umu- 
Genie všech svatých mučedlníkuov. Staré 
Město Pražské. (Jan Kamp.) 1495. 


*Pasionál Pasionál Muzejní. Hschr.in: Bibliothek des 

Muz A Nationalmuseums Prag. Sign.IIl D 44. 

Písen Bydz Bydžovstí ševci. In: Výbor A 2, Bd.l. 5.293- 
295. 


Poslůchajte Pfsen "Všichni poslůchajte". In: Výbor A 2, 
Bd.l. S. 283-289. 


Práva Praz Práva Starého města Pražského. In: Výbor E, 
Bd.2. S.315-346. 
Praxis Mareš ,F.(Hsg.): Prokopa písaře Nového Města 


Pražského Praxis cancellariae. (Historický 
archiv Nr.32.) Praha 1908. 


Prokop Chaloupeck$,V.-B.Ryba: Středověké legendy 


prokopské. Jejich historický rozbor a texty. 
Praha 1953. 


*Prolog Bible Prology k bibli a knihám biblickým. Hschr. in 
der ehemal. Bibliothek des Domkapitels Prag, 
jetzt Archiv der Prager Burg. Sign.A 127, 
fol.la-34b. (Unediert.) 


*Prorok Překlad proroku IzaifSe, Jeremiäse a Daniela. 
Hschr.in: Universitätsbibliothek Prag, Sign. 
XVII D 33. (Unediert.) 
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Libri citationum et sententiarum. Hsg.v. 


Rippl,E.(Hsg.): Das alttschechische Leben 


des heiligen Franziskus von Assisi. (Ver- 
offentlichungen der Slawistischen Arbeits- 
gemeinschaft an der Deutschen Universität in 
Prag II/3.) Prag 1931. 

Šimek,F.(Hsg.): Postilla Jana Rokycany. (Sb{r- 
ka pramenů -českého hnutí náboženského ve 
století XIV. a XV. Nr.16,17.) Bd.1,II. Praha 
1928,1929. 

Řád řezníků Chrudimských z r.1455. Hsg.v. 
A.Rybicka. In: Časopis musea Království čes- 
Satiry o konšelích a řemeslnících. In: Výbor 
Al. S.316-332. 

Slovník 

Catholicon magnum latino-teutonico-bohemi- 
cum. Hsg.v. W.Hanka: Zbjrka neydäwnegsjch 
slownjku latinsko-českých. Praha 1833. S. 
174-179. 

Dieffenbach,L.(Hsg.): Mittellateinisch-hoch- 
deutsch-böhmisches Wörterbuch. Frankfurt a. 
M. 1846. 

Flajšhans,V.(Hsg.): Dva staročeské slovníky. 
In: Věstník České akademie věd a umění 37 
(1928). S.54-59. 

Jména brisnikuv a hříchův. Hanuš, I.J.(Hsg.): 
Malý výbor ze staročeské literatury. Praha 
1863. S.39-40. 

Novák,K. Slovník k českým spisům Husovým. 
(Archiv pro lexikologii a dialektologii, Nr. 
9.) Praha 1934. 
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*Slov Klem Slovník Klementinsk$ (genannt auch 'Onomasti- 
con'). Hschr.in: Universitätsbibliothek Prag, 
Sigen.XVII F 31, fol.la-9lb. 


Slov Nomen- Nomenclator Latino-Bohemicus. Hsg.v. W.Hanka: 
clator Zbjrka neyd&wnegsjch slownjku latinsko- 
českých. Praha 1833. S.157-174. 


*Slov Ostřihom Latinsko-český abecední slovník. Hschr.in: 
S Esztergom(Ostřihom), Bibliothek der Metro- 
polie, Nr.II 8, fol.58-63; 66-152. (Unediert.) 


Slov Velešín Lexicon parvum latino-bohemicum vulgo We- 
lessini dictum. Hsg.v. W.Hanka: Zbjrka ney- 
dfwnegsjch slownjků latinsko-českých. Praha 
1833. S.107-154. 


*Slov Vodň Latinsko-český slovníček v kodexu Vodňanském. 
Hschr.in: Bibliothek des Nationalmuseums 
Prag, Sign. II F 2, fol.53a-75a. (Unediert.) 


Slov Vokabu- © Flajšhans,V.(Hsg.): Anonymus a Vokabulär. 


14r In: LF 65 (1938). S.33-46. 
Slov Wies Černý,F.(Hsg.): Slovník Wiesenberský. In: 


Časopis Matice moravské 35 (1911). S.401-430. 


Slyšte Slyšte všickni, staří i vy, děti. In: Výbor 
A 2, Bd.I. S.383-389. 


Štítný,Knihy | Vrčátko,A.J.(Hsg.): Thómy z Štítného Knihy 
naučení krestansk&ho. Praha 1873. 


Štítný „Šach Šimek, F.(Hsg.): Tomáš ze Štítného, Knížky 
o hře šachové a jiné. Praha 1956. 5.349-405. 


Teige Teige,J.: Základy starého místopisu praž- 
ského (1437-1620). Bd.I, T.1. Staré město 
pražské. Praha 1910. 


Tkadleček Hrubý ,H.-F.Šimek (Hsg.): Tkadleček. (Sbírka 


pramenův ku poznání literárního života v 
Čechách, na Moravě a ve Sle«ku I/l, Nr.ll.) 
Praha 1923. 


Jana Malingoudis - 9783954796175 


Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:42:31AM 
via free access 


Tomek ,Mist 


+ v 
Tovac A 


Tragédie 


Troj Chr Tomek 


Troj Chr Výbor 


vážný 


Výbor Al 


Výbor A 2 


Výbor E 


Výklad Kruml 


-206- 


Tomek,W.wW.: Základy starého místopisu Praz- 
ského. Bd.l. Staré město Pražské. Praha 
1865. Bd.2. Nové město Pražské. Praha 1870. 


Kniha Tovačovská aneb Paměť obyčejů, řádů, 
zvyklostí starodávných a řízení práva zem- 
ského v markrabství Moravském (1481-1490). 
Hschr.in: Wissenschaftliche Staatsbibliothek 
OlmUtz, Sign.I 170. 


Tragédie Ondřeje Puklice. In: Výbor A 2, 
Bd. 2. S.250~257 (Auszug) e 


Tomek, ieW.e: (Ohne Titel. Vorlesung über die 
Handwerkerbezeichnungen im tschechischen 
Text der Trojanischen Chronik.)In: Sitzungs- 
berichte der königlichen bönmischen Gesell- 
schaft der Wissenschaften in Prag 1869. 3. 
69-78. 

xronika Trojánská. In: Výbor A l. 3.561-565 
(Auszüge). 

Vážný,V.: Glossarium bohemoslavicum. slovník 
x 'Stredovek§m listům ze slovenska' s jazy- 
kovým rozborem. (Knihovna Slovenského archi- 
vu Nr.l.) Bratislava 1957. 


Výbor české literatury od počátku po dobu 
Husovu. Hsg.v. B.Havränek, J.Hrabák und Mit- 
arbeitern. Praha 1957. 

Výbor z české literatury doby husitské. Hsg. 
v. B.Havränek, J Hrabák, J.Danhelka und Mit- 
arbeitern. Bd.1,2. Praha 1963,1964. 

Wýbor z literatury české. Bd.l. Od nejstar- 
Sich časůw až do počátku XV.století. Praha 
1845. Bd.2. Od počátku XV. až do konce XVI. 
století. Hsg.v. K.J.Erben. Praha 1868. 


Krumlovský výklad. Latinsko-český biblický 
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slovník. Hschr.in: Universitätsbibliothek 
Prag. (Unediert.) 


N.N.: Z knihy zápisůw městských nowého města 
Pražského od r.1446-1453. In: Časopis České- 
ho museum 13 (1839). S.226-239; 440-464; 

14 (1860). S.162-176. 


Tobolka,Z.(Hsg.): M.Pavla Žídka Spravovna. 


(Historický archiv Nr.33.) Praha 1908. S 
Smetänka,E.(Hsg.): Staročeské Životy svatých 
otcův. (Sbírka pramenův ku poznání literár- 


ního života v Čechách, na Moravě a v Slezku 
I/l, Nr.8.) Praha 1909. 


* versehenen Belege und Quellenangaben sind 


dem Archiv des Alttschechischen Wörterbuchs des Instituts 
für die tschechische Sprache der Tschechoslowakischen 


Akademie der Wissenschaften in Prag entnommen und konnten 
von mir, aus technischen Gründen, nicht kontrolliert werden. 
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Český časopis historický 
Časopis pro moderní filologii a literatury 


Dokulil,M.: Některé typy názvů osob podle 
činnosti v českém jazyce. In: Naše řeč 39 


(1956). S.59-75; 123-146. 


Doroszewski,W.: Monografje słowotwórcze I. 
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S.105ff. 
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III. Allgemeine Abkürzungen 


< entstanden aus 
H geworden zu 


alttschechisch 
Abbildung 
Adjektiv 
altenglisch 
altfranzösisch 
althochdeutsch 
altindisch 
altisländisch 
Akkusativ 
altkirchenslavisch 
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altpreußisch 
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arabisch 
altrussisch 
alttürkisch 
awestisch 
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baltisch 
bulgarisch 


tschechisch 
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niedersorbisch 
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persisch 
perfektiv 
Plural 
polnisch 
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sl.,slav. 
slovak. 
sloven. 
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romanisch 
rumänisch 
russisch 


russisch-kirchenslavisch 


serbokroatisch 
Singular 
slavisch 
slovakisch 
slovenisch 


Tafel 
tatarisch 
türkisch 


ukrainisch 
ungarisch 
ursl. 


vulgärlateinisch 
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